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Gesetzsanmmlung
für dle

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 35.

Nr. 52. esch „, die Erbebung der Eingangs-, Ausgangs= und Durchgangs-36llebetreffend,d. d. 15. December 1833.

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sechzigste,
Stammes Aeltester, und Wir Heinrich der Zwei und Sieb-
zigste, der Jüngeren Cinie souveraine Fürsten Reuß, Grafen und
Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Cranichfeld, Gera,

Schletz und Lobenstein #. 2.
sügen biermit zu wissen:

Mie Bezugnahme auf die Staatsverträge
4) mit Seiner Majestät dem Könige von Preufien, Seiner Hoheit dem Kurprinzen und

Mitcegenlen von Hessen, Seiner Königlichen Hobeit dem Grohberzoge von Sachsen-
Weimar-Eisenach, Ihren Durchlauchten den Herzögen von Sachsen. Meiningen, Sach-
sen-Altenburg und Sachsen-Coburg= Gotha, so wie Ihren Durchlauchten, den Fürsten
von Schwarzburg-Sondersbausen, von Schwarzburg-Rudolstadt und von Reuß. Greiz
wegen Ecrichtung des Thüringischen Zoll= und Handelsvereins, d. 1. Berlin, den
11. May 1833.

und

2) mit Seiner Majestät dem Könige von Preußen, Seiner Hobeie dem Kurprinzen und
Mitregenten von Hessen und Seiner Königlichen Hoheit dem Großiherzoge von Hes-
sen, serner Ibren Mjestäten den Königen von Bayern und Würtemberg, sodann
Seiner Majesickt dem Könige und Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen und Mit-
regenten von Sachsen, einerseits, und den zu dem Thüringischen Zoll- und Handels-
vereine verbundenen Sctaaten andererseits, wegen Anschließung des leztgedachten Ver-

Ausgegeben den 30. December 1833.
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eins an den Gesammt-Zollverein der ersteren Staaten, d. J. Berlin, den 11.
May 1833.

welche Wir baben in der Gesetsammlung Nr. 31. und 32. baben verkünden lassen, ver-
ordnen Wir jur Vollziehung dieser Verträge in Belresf der Eingangs-, Ausgangs- und
Ducchgangs-Jölle in Unseren Landen, wie folgt:

Erster Abschnicc.
Allgemeine Grund säße.

8. 1.

Alle feemde Erzeugnisse der Natur und Kunst konnen im ganzen Umfange des Staats-
1. E— gebiets eingebracht, verbraucht und burchgefuhrt werden.

2. Ausnahmen hiervon.

. 2.

Allen inländischen Erzeugnissen der Natue und Kuust wird die Ausfuhr veestatter.

*ile
Ausnahmen biervon (6. 1. u. 2.) treten ein beim Verkehre mie Salz und Spielkar=

ten, und kömen auch für andere Gegenstände aus polizeilichen Rücksichten auf bestimmte
Zeit angeordnet werden.

. 4.
Erleichterungen, welche dle Bewohner des Landes in andern Ländern bei ihrem Ver-

kebre geniesten, können, in soweit es die Verschiedenheit der Verbälmisse gestarcec, erwiedere
werden. Dagegen bleibt es vorbehalten, Beschränkungen, wedurch der Verkehr der Be-
wohner des Scaates in sremden Ländern wesentlich leider, durch angemessene Maaßregeln zu
vergellen.

 5.

In Folge dieses Grundsatzes ilt mit den Eingangs genannten Staaten ein freier Ver-
kebr bergestellt worden, mit Ausnahme der bereits oben §. 3. genanneen Gegenstände, nämlich:

n) Salz, desien Einbringung aus anderen Ländern, so wie dessen Verkauf an Privaten
eines andern zum Jollvereine gehörigen Staates, verbehaltlich besonders zu bestim-
mender Ausnahmen, verboten bleibc, und

b.) Spielkarten, deren Ausführung aus Unseren Landen nach einem andern Vereinslande,
wo der Debit derselben zu den Staalsmenopolien gehört, untersage Ast.



g. 6.
Die Verschiedenheit der Besteuerung im Innern der einzelnen Vereinslande mache es

serner erforderlich, vor der Hand noch von einigen Gegenständen beim Uebergange derlelben
aus dem Thüringischen Vereinsgebiete nach einigen der zum Gesanmmt-Zollvereine gehorigen
Länder, so wie beim llbergange aus diesen nach jenem, eine Ausgleichungsabgabe eintreten
zu lassen.

Diese Gegenstände sind:
2) Bler und geschrote#es Mal), wovon bei dem Uebergange aus den zum Thöringenschen

Zell- und Handelsvereine gehörigen Staaten, sonach auch aus Unseren, Landen
nach den Königreichen Bapern und Wüctemberg,

b) Taback, Traubenmost und Wein, wovon bei dem Uebergange aus den Knigreichen
Bapyern, Würkemberg und dem Großberzogthune Hessen nach den zum Thüringenschen
Zoll= und Handclsvereine gebörigen Ländern, miehin auch nach Unseren Landen, und

c) Brannewein, von welchem bei dem Uebergange aus den Königreichen Bayern und
Würccemberg, dem Kurfürsienehume und Großberzogehume Hessen nach den Thüringen-=
schen zollvereinten Landern, demnach auch für Unsere Lande

biejenigen Ausgleichunge-Abgaben erboben werden, welche aus dem Auhange zum Zoll-Ta-
rise (6. 9.) zu erseben sid. —

. 7.
Der Uebergang dieser Gegenstände aus und nach den genannten Ländern (. 6. u. h. e.)

darf nur auf den gewöhnlichen Land= und Heerstraßen ersolgen, und die Ausgleichungs-Ab-
ghabe muß bis auf Weiteres bei den dalelbst an den Binnengrenzen zu errichtenden Hebe-
und Absertigungsstellen emrichtet werden.

*s7ie
Bei diesen Absertigungsstellen muß auch Lie Anmelbung lolcher Gegenstände, welche

nach dem Jolltarise einer Eingangs= oder Ausgangssteuer unkerliegen, beim Uebergange aus
den Königlich Bayerischen oder Wurtembergischen Landen, in das Gebiet des Thüringenschen
Vereins oder umgekehrt, unter Vorseigung der Frachtbriese oder Transportzettel, ersolgen.

Auf den Verkehr mit rohen Producten in geringeren Quantitäten, so wie auf den klei-
neren Grenz= und Mark'verkehr und auf das Gepäck von Reisenden finder obige Bestim-
mung keine Anwendung.

 .
Bel dem Eingange wird von scemden Echeugnisen ber Nacur und Kunst eine Ein. m. Abgaben vom

gangs·Abgabe in deren Höbe, 6 wiedie von jener ganz befreiten Gegenstände die in Hosss
einem Auhang be abg Rolle(der Zoll. Tarif unterir. J.pnachweiset, 1 #lndengsse



. 10.
. Ausgangkabgabe. Bei dem Ausgange gile die Zollfreiheit als Regel, die Ausnahmen ergiebe der Tarif.

6. 11.
3. Durchgangsabgabe. Von Gegenständen, die niche im Lande verbleiben, sondern durch den Zollverband durch-

gerührt werden, wird eine Durchgangsabgabe anees deren Höbe der Tarif bestimmt.
 !* 1

4.— V Alle aus dem nicht zum Zoslverbande *rs•!* Auslande eingebende Gegenstände wer-
ochien ud.)"“ deln in Beziehung auf die Zollpfkichtigkeir in der Regel als sremde angesehen.

Zweiter Abschnitt.
Besondere Bestimmungen.

6. 13.
I ert Etung det Die Erhebung des Zolles geschieht nach Gewicht, Maaß oder Siücksahl.
1. Erh#ebungesu. 14.
2. e utdnt und Ausier dem Zelle ist, wenn Wagren:unter besonderen Comrolsormen abgesertigt oder

mit Verschluß belegt (plombirt, verbleier) werden, das im Tarif bestimmte Bejeddelungs, und
Verschlußgeld zu enrrichten.

*.12 na des Der Zoll.Tarif soll alle drei Jabre gerpaan und vollständig für die nächsten drei Jahre
#II, Tayy".

ache Wochen vorber vollstänbig von Neuem berausgegeben werden.
Ubänderungen einzelner Zollsätze oder nähere Erläuterungen über letztere können der De-

gel nach nur jährlich auf einmal ausgesprechen, müssen, wo möglich, acht Wochen vor dem
1. Jannar zur essentllichen Kunde gebracht, und dürsen erst von diesem Tage ab angewen-
det werden.

Wo über die richeige Anwendung der Erhebungs-Rolle auf die elnzelnen gollpslichtigen
Gegenstande ein Zweisel eintritt, wird letzterer im Verwaltungswege und in letzter Instanz
von der obersken Finanzbehörde jeden Fürstemhumes enutschieden.

6. 16.

gnittn9, 4. Zur Envrichtung des Zolles ist dem Staate derjenige verpflicheet, welcher zur Zeic, wo
der Zoll zu entrichten, Inbaber (natürlicher Besitzer) des zoflpfklichtigen Gegenstandes ist.

Inwiesern der Inhaber, der nicht zugleich Eigenthumer ist, von letterem, dem Absen-
der oder dem Empfänger des gollpflicheigen Gegenstandes die Erstattung der Abgabe verlan-
gen könne, ist nach den unter ihnen bellehenden rechtlichen Verhältnissen den Grundsätzen des
Ctvilrechts gemäß zu beurtheilen, und in streirigen Fällen ron den Gerichtsbehörden zu entscheiden.



. 17.
Die gollbaren Gegenstände baften, ehne Rücksicht auf die Rechte eines drikken an den. s. LastungderWaarc.

selben, süc pünktliche und vollständige Emrichtung des Zolles, und können, so lange diese
ncht ersolge ist, von der zur Erbebung des Zelles besugten Behörde zurückbehalten, oder
mit Beschlag belege werden. Das an den Jnhaber des zollbaren Gegenstandes von esnem
Zollbeamcen ergangene Verbot, über die fraglichen Gegenstände weiter zu versügen, hat die
volle Wirkung der Beschlagnahme. Die Verabfolgung der Waare aus gollamtlichem Ge-
wahrsam kann in keinem Falle, auch nicht von Gerichtsskellen, Gléubigern oder Gücervertre-
cern bei Conkursen, eher veclange werden, als bis die Abgaben bezahle sind.

(. 18.
Von Gegenständen, für welche die karismäßige Eingangs-Abgobe enerschtet ist, wird 6. Verkehrim Innern,

weiter keine Verbrauchs- noch sonstige Abgabe für Rechmmg des Saates erhoben werden,
mit Ausnahme jedoch derjenigen innern Steuern, welche auf die weitere Verarbeitung oder
auf anderweite Bereilungen aus solchen sowohl seemden, als inländischen gleichartigen Ge-
genständen allgemein gelegt snd. Der Verkehr mir zollpflichtigen oder ausländischen Wag-
tren im Innern des Staates ist frel, und unrerliegt nur den hun Schute der Zolleinrichtung
nötbigen Aussichtsmaahregeln.

6. 19.
Alle Staats-, Communal= und Privat-Winnensölle sind ausgehoben. 7.ee der Bin-

Auch auf Communal-- oder Privat·Handels·undConsumtions-AbgabenvonWaaren,*. dlech
welche aus nicht zum Gesammt-Zollvereine gehörigen Ländern bezogen werden, erstrecke sich 7vomHondelu.
die vorbestinmmte Aushebung. sn

. 21.

Die Waslerzölle, gleich wie alle andere wohl begründete Erhebungen und Leistungen, nrn
welche zur Uncerhaltung der Seromschiffahrt und Flößerei, der Canäle, Schleusen, Brücken, gaben.
Fähren, Kunstskraßen, Wege, Krahne, Waagen, Niederlagen und anderer Austalten sim
die Erleichterung des Verkebrs bestimme sund, gehören dagegen auch künfeig nicht zu den
99. 19. und 20. aufgebobenen Abgaben.

. 27.

Eine Besceiung von den, durch dieses Gesetz bestimmten Abgaben findee nicht statt. a von Bc-

6. 23. ue ichen ¾“lZur Sicherung der Abgabeu finder eine besondere Aufsicht an den NAußengrenjen des 4 wuens
Gesammt-Zollvereins in einem Raume state, dessen Breile nach der Oertlichkeit bestimmt wird. #. unisee



8. 24.
14%% Er Grennt,und Dieser Raum beihe der Grenzbezirk, seine Begrenzung gegen das Ausland die Greng-

linie, und gegen das Inland oder gegen angrenzende zollverbundete Staaten, insofern der
Grenzbeziek solche nicht ganz oder cheilweise mir betrifft, die Binnenlinie. Der Landeskheil,
welcher hiernach nicht zum Grenzbezirke gehört, beise das Binnenland.

. 25.
Da nach der Lage Unserer Lande dieselben von den Gußeren Grenzen des Gesammr.

Zollvereins gegen das Ausland nicht berübrt werden, so sind in Betreff des Waarenübergangs
über die Grenze des Vereinsgebiees und der Trauspert, Controle im Grenzbezirke diejenigen
Vorschrifren zu befolgen, welche bierüber in den Vereinslanden, deren Gebict bei dem Waa-
rentransporte über die Grenze berührt wird, in Uebereinstimmung mit den im Eingange er-
wähnten Verträgen, bestehen.

An#age U. Ein Auszug der desfalls im Königreiche Sachsen ergangenen Besiimmungen, mit wel-
chen die bezüglichen Zollvorschrifcen In den Königreichen Preußen, Bayern und Würkem-
berg, so wie in dem Kurfi#stenthume und dem Großherjogthume Hessen, im Wesentlichen
übereinstimmen, wird in einem Anhange zu diesem Gesetze (unter Fr. U.) bekanm gemach.

. 2.
u. Srenl G, Ueber den Grengbezirk binaus sindet im Inlande eine weicere Beaussichtigung des Waa-

· renverkehrs in der Regel nicht statt. Waarenfuhrer und Handeltceibende mussen jedoch bei
dem Transporte abgabenpflichtiger fremder oder gleichnamiger inlandischer Waaren, auch au-
ßerbalb des Grenzbezirks den zur Nachsrage besugten Beamten (668 55. 57. und folgende)
darüber aufrichtige Auskunse geben, von wem und woher die Waaren bezogen sind, und
wohin, auch an wen sie abgeliefert werden sollen.

. 27.

Handeltreibende müssen ferner über ## Handel mic solchen Waaren ordnungsmäßlg
Buch führen und in diesem Buche von allen unmittelbar aus dem Auslande oder aus össent-
lichen Niederlagen bezogenen steuerpflichtigen Waaren den Tag und den Ort, an welchem die
Versteuerung geleistet worden, beim Empfange der Waaren anmerken.

9. 28.
d. Z here Gestimmun· Wer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke bezogenen Waaren ein
5 ne die aus Gewerbe treib#, ist, wenn die Waare mit einer höhern Eingangsabgabe, als vier Thaler

dem Grenzbezirke vom Centner, belege ist und ihre Menge elnen Wiertel-Cenmer übersteigt, verbunden, die m
—enlandGreuzbezirke empfangenen Abfertigungsscheine innerhalb der in derselben vorgeschriebenen Frist

der darin genannten Zoll- oder Steuer-Stelle, oder, sofern keine benannt ist, derjenigen Zoll-
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oder SteuerStelle,anwelchederBestimmungsore in dieser Beziehung gewiesen ist, und
zwar vor der Abladung, zum Visiren vorzulegen. Auf Ersordern sind auch die Waaren,
bevor sie abgeladen werden, zur Revissen zu gestellen.

Kann sie solche Waaren ein einziger Bestimmungsorc nicht angegeben werden, so müs-
len sie der Zoll= oder Stener Stelle desjenigen Orts zur Besichtigung gestellt werden, wo
der erste Absab von den geladenen Waaren gescheben foll.

. 29.
Wer Im Binnenlande selgende Waarenartibel, als:

1) baumwollene Stuhlwaaren und baumwollene mit Seide oder Wolle gemischee Zeuge,
2) Jucker aller Art,
3) Kassee,
4) Tabacksfabrikatc,
5) Wein, und
6) Branntwein aller Arc

versendct, muß solche, wenn die Menge der genannten Stuhlwaaren und Zeuge, so wie des
Zuckers einen halben Cenener, und die der anderen Waaren einen Ceniner übersteigr, mit
einem Frachebriese verseben.

Derselbe muß enthalten:
o) die Vor- und Zunamen des Waarenfährers und des Waarenempsängers;
b) die Menge der Waaren (von den unter 1. bis 4. genamten nach Cemmern und Pfun-

den, von Wein und Brannewein nach Orbofeen oder Eimern) in Buchstaben;
c) die Gartung der Waaren;
 die Anzahl der Colli, und deren Zeichen und Nummern;
e) den Bestimmungsort und den Ablieserungstermin, den letztern mie Buchstaben und
1) den Ver- und Zunamen des Versenders, den Versendungsort, den Tag und das Jahr

der Absendung.

Der Frachebrief muß vor dem Abgange der Waare der Zoll, oder Sreuerstelle des Ab-
sendungsorts oder derjenigen, an welche der Ort in dieser Beziehung gewiesen ilt, zum Vi-
siren und Absiempeln vorgelegt werden. Ausgenommen biervon sind die Fcachebriese, welche
von dem Besiber einer Fabrik, Brennerei oder Siederei über Gegenstände seines Gewerbes
oder von einem Weinbergsbesizer über eignes Erzeugniß on Wein ausgestellt werden, je-
doch muß diese Eigenschaft des Ausstellers in dem Frachtbriese neben der Unterschrift ange-
geben, und von der OrtsbeHörde oder elner Zoll- oder Steuerstelle beglaubigt seyn.



5. Vorfcristen

für kun aartnem-Pnger.

c. Bestimmungen
für den Narkwerkehr-:

ec. uweurialtder Lad
Absertigu

en bei Thei-44%eenelnder -
**estimmungder

d.
Der Empfanger solcher Waaren ist woonfeen, ben Frachtbrief gleich nach der Ankunft

ber Waare der betreffenden Zoll= oder Steuerstelle vorzulegen, welche deuselben abgestempelt
jurück gieb.

Eine Ausnahme biervon machen Baumwollen.Fabrikanten, welche Gewebe zur weiteren
Veredelung, ingleichen Privatpersonen, welche Wein zum eigenen Gebrauche, nicht über ei-
nnen Orboft (drei Eimer), und biejenigen, welche Branmntwein aus Brennereien des eigenen
Landes erhalken; jedoch müssen sie die Frachebriese ein Jahr lang aufbewahren und auf Er-
fordern vorlegen.

. 31.
Sollen Gegenstände, welche nach §. 20. mit einem Frachebriefe versehen seyn müssen,

auf Jahrmärkte im Binnenlande gebracht werden, so muß der Versender der berreffenden
Zoll= oder Sreuerslelle ein Verzeichniß übergeben, worln die Zabl und das Gewicht der zu
versendenden Vallen oder Kisten rc., die Gattung der darin befindlichen Waaren, der Markt-
orc, wohin der Transpore gehe, und dle Frist, binmen welcher der unverkausee Theil der
Waaren zurückkehren soll, angegeben ist.

Dieses Verzeichniß dient, nachdem es visice und abgestempele worden, sür den Weg
zum Markie und von dort zurück als Transportbescheinigung.

Ersolgt jedoch am Markt-Orte eine Zuladung, so muß darüber ein besonderes Verzeich-
niß gesercigt und von der Zoll= oder Steuerstelle im Marke-Orce visict und abgestempelr werden.

. 32.
Sowohl die amelichen Abfertigungsscheine aus dem Grenzbegirke, als die für den Trans-

er port im Binnenlande ausgestellten Frachtbriefe, mussen mit der Ladung vollkommen uberein-
stimmen, und es werden solche, wo diese Uebereinstimmung mangelt, als gar nicht vorhan-
den augesehen. Es kaun daher der Frachtbrief oder die amtliche Absertigung über eine ge-
ringere Menge eben so wenig als Bescheinigung für eine grösiere Ladung gelten, als es zu.
lässig ist, mir einer, auf eine größere Menge lantenden Abfercigung einen Thbeil dieser grs-
Hheren Ladung zu bescheinigen.

6. 33.
Waarenführer, welche für verschiedene Empfänger geladen baben, sollen in der Regel

für jeden einzelnen Waaren= Emwsänger einen besendern Frachtbrief bei sich führen. Min-
bestens aber muß ein für verschiedene Orte bestimmter Transport mie einer besondern ame.
lichen Abfertigung oder einem Frachtbriese für jeden Orc versehen seyn.



9

Erhalt die Labung wabrend des Transports eine andere Bestimmung, so sind die Trans-
portzettel der nächsten Zoll- oder Steuerstelle zur Bemerkung des neuen Bestimmungsorts
vorzulegen.

Waarenführer, welche auf dem Wege zu dem, in den Transporézekreln angegebenen
Bestimmungsorte einen Theil der dazu gehörigen Ladung absetzen, müssen sich vom Empfän=
gNer der abgesetzten Waaren ein schriftliches Empfangs.Bekemmmiß geben lassen, aus welchem
die Gallung und Menge der abgesezten Waaren, der Tag und der Ort, an welchem die
Ablieserung gescheben, und der Name des Waarenempfängers ersichrlich it. Diese Beschei-
nigung muss mit den Transportzekteln über die Ladung, von welcher ein Theil abgesetzt wor-
den, bei der Zoll- oder Sceuerstelle des Orts, wo die Abladung geschiebt, oder, wenn eine
solche am Orte der Abladung nicht vorbanden ist, bei der nächsken Stelle auf dem Wege
zum Bestimmungsorte der übrigen Ladung, zum VWistren vorgelege werden.

 34.

Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß ein Gewerbtreibender sich einer Uebertre-
tung der Zellgesetze schuldig gemacht habe, so sind zu deren Ausmictelung Rervistonen der
Waarenlager, Umnrersuchung über die geschebene Verzollung der vorgesundenen Waaren und
selbst Hausvisikarionen zulässig. Es muß aber die Leicung solcher Waarenlager-Revisionen
von einem Ober-Controleur oder einem Beamten höheren Ranges geschehen, und bei Haus-
visikationen eine Local-Gerichtspersen (worunker auch die Dorfrichter und Gerichtsschöppen
begrisfen sind) zugegogen werden, welche der an sie desbalb ergebenden Aussorderung sogleich
Folge zu leisten verpflichtet sind.

 35.

3. Im Alltemeinen.
nis u. Haus=suchut bei Ge,Werteckelhenken.

Ill dringender Verdacht vorhanden, daß andere Personen ein Gewerbe mit Ao#efich 5/ 5. anderen Ver-
gen Waaren heimlich treiben oder heimlich Niederlagen zollpflichtiger Waaren halten,d
gleichen bei sich bergen oder dulden, so konnen Nachsuchungen, unter Beobachtung der im
K. Z. vorgeschriebenen Fermlichkeiken, jedoch nur auf schristliche Anweisimg eines Ober-
Controlcucs oder einer böhern Behörde, und nur von Sonnen-Auf= bis Sonnen-Untergang
geschehen.

Der Beobachkung dieser Förmlichkeiten bedarf es jedoch nicht, wenn auf der Töar be-
erossene, von den Aussichtsbeamten versolgte Schleichhändler in sremden Gehöfren oder Häu-
sern einen Zustuchtsort suchen. In solchen Fällen mülsen die verdächtigen Rume den ver-
solgenden Beamten auf Werlangen sofort geöffnet, und es dürsen letztere in Ausübung ihrer
Dienstpflicht gegen die Flüchtigen auf keine Weise gebindere werden. k
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g. 36.
e) Verhalten derieni- Diejenigen, bei welchen eine Revision oder Nachsucchung geschieht, so wie deren Ge-
1kshlehschen 74 werbsgehülsen und Angehsrigen, sind verbunben, ssch rubig und bescheiden zu verhalten, den

revidirenden Beamcen diesenigen Hülfsdienste zu leisten oder leisten zu lassen, welche erfor-
derlich suud, um die Revision oder Nachsuchung in den vorgeschriebenen Grenzen zu vollzie-
ben, und dasjenige zu unterlassen, wodurch die Beamten in Ausübung ibres Amntes gebindere
werden würden.

(. 37.

Pie 1 Dle Ermittelung der Menge und der Act der eingebenden Gegenstände erfolgt in der
4) Sbserigung an der Regel bei den Grens-Jellämrern, weshalb in Berresf des Verfabrens bei der Anmeldung,

Erenze. Revision und Versteuerung eingebender zollpflichriger Waaren an den äußeren Grenzen des
Zellverbandes und an der Binnenlinie, so wie wegen der Absertigung und Behandlung der
Steuerschuldigen auf §. 25. Bezug genommen wird.

. 38.

eangwit Die mit den gewöhnlichen Fahrposten eingebenden Waaren können auch im Binnen-
lande von einer dazu besugten Zoll= oder Sreuerstelle zur Verzellung gegsogen werden. Sie
mussen zu dem Ende von einer Inhalts, Erklärung in deurscher oder scanzösischer Sprache
begleitet seyn, und werden an der Grenze im ersten Umspannungsorte entweder revidirt, oder
unter Verschluß gelegt. Die Emtrichtung der Eingangsabgabe erfolgt demnächst im Wohn-
orte des Empfängers, oder wenn beine competente Erhebungebehörde daselbst vorhanden ist,
bei der gunächst gelegenen.

Ueber die näberen Bestimmungen wegen der Behandlung des Verkebrs mit den Fahr-

posten wird ein besonderes Regulaciv. r, und bekanne gemacht werden.
39-

#. Doarentingang auf Zur Beforderung des inneren i kann gestartec werden, daß ausländische Waa-

#t ren, welche zum Verbrauche im Lande derlarict werden, elner dem Waaren-Empfänger be-
Heise. duem gelegenen Sieuerstelle im Innern zur Einziehung der Eingangsabgabe überwiesen

werden.

Die Erbebung des durch Waarenrevssien ermitellen und festgestellten Zollbetrags er-
solse alsdann, nachdem dasr bei dem Grenz-Zellamte durch Pfand oder Bürgschaft Sicher-
beit geleister, und von dem Seuerpflichtigen ein Zollschuldschein darüber ausgestellt worden,
Mmittelst einer amelichen Aussertigung, welchs Begleutscheln geuonmt wird, bei der in letzterem
b#rrichueten Steuerstelle.
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. 40.

Dieser Begleitschein soll die Menge und Gatcung der Waaren nach den Ssioisen # rle.der Reviston, die Zahl der Colli und deren Bezeichuung, den Namen und Wohnorede
Waarenempfängers, den Betrag der gestundeten Eingangsabgabe, wo derselbe zu ueihem
welche Sicherbeit geleistet, was wegen Vorlegung des Begleitscheins und Gestellung der
Waaren zu ersüllen ist, so wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig seyn soll, oder
Innerhalb dessen der Beweis der erselgren Abgaben-Entrichtung gesührt werden muß.

Die Gestellung der Waaren im Bestimmungsorte ist nur seweit erforderlich, als fol.
ches in Bezug auf die Waarencomrole im Binmenlande (I0. 28. und folgende) vorgeschrie-

n ist.
6K 41.

Der nach Umständen und Enefernung abzumessende Zeitraum soll in der Regel vier ) Gültigkeitsfrist.
Monate niche überschreiten.

Sellten Nazurereignisse oder Unglückssälle bei dem Transporte innerhalb Landes den
Waarensührer verhindern, seine Reise sortjuseen, und den Bestimmungsort in dem durch
den Begleieschein bestimmten Zeitraume zu erreichen, so ist er verpflichtet, der nächsten Zoll-
oder Steuerstelle Anzeige davon zu machen, welche den Aufenthalt auf dem Begleitscheine
zu bescheinigen, und dem Ausfertigungsamte von dem Vorfalle Nachricht zu geben hat.

Die dem letztern vorgesetzte Behörde entscheidet alsdann, ob mit der Einfiehung der
gestunderen Zellgesälle aus der an der Grenze bestellten Sicherbeir sosert vorzugehen, oder
weitere Nachsicht zu gestatten sey.

6. 42.
Begleiescheine der gedachten Art werden jedoch in der Regel nur dann ereheilt, wenn r %v ·

bie Eingangsabgaben von den Waaren, auf welche ein Begleitschein begehre wird, Zebn en rtbeileng
Thaler oder mehr betragen.

 Jv. 4
Jeder Empfänger eines Begleitscheins stciemm aus lehterem die Werpslichtung sür * icht aus ei-

die Eingangsabgabe zu baften, und dieselbe in dem bestimmten Zeitraume bei der dazu be- cin Begleiischeine.
zeichneien Erhebungs·Stellezuentrichten,auchdasienige zu erfullen, was wegen Gestellung

der Waaren und Abgabe des Begleitscheins in eten vorgeschrieben wird.
.

Diese Verpflichtung erlische, sobald dem Enustue durch die zur Empfangnabme der r weitenbn
Eingangsabgabe bestimmte Steuerstelle bescheinlgt wird, dast er jenen Obliegenbeiren völlig
genugt babe, worauf die lehtere zur Löschung der geleisteten Sicherheic oder Bürgschaft den
Begleischeim dem Auestellungsamte mic der nächsten Post zu übersenden bat.
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4. 45.

c) Etundung der Ab- Von den solchergestalt auf Begleitscheln abgefertigten Waaren muß die Eingangsab-
gaben. gabe bei der Ankunft derselben entrichtet werden, insofern der Betrag dem Empfanger nicht

credirirt und dasür eine nach dem Ermessen der Credie ertheilenden Bebörde genügende Si-
cherbeic bestellt wird. Auch können die Waaren, nach der Wahl des Empsängers, statl der
Sicherheitsbestellung in öffentliche Niederlagen, wo folche vorhanden sind, unter den Ver-
schluß der Zoll oder Seeuerbehörde gestellt werden.

. 46.
4. Waaren-Niederla-= In Hanbdelsstädren, welche entweder nach dem nicht zum Gesammtzellvereine gehörigen
* Auslande, oder nach andern größern Handelsplähen innerbalb des gedachten Vereines Verkehr

rreiben, köunen auch solche umter öffentlicher Aufficht stehende Niederlagen (Hackhöse) einge-
Peschcet werden, in welchen die eingehenden Waaren bis zu ihrer weitern Bestimmung unver-
steuert lagern.

Die Formen, unter welchen für sosche Niederlagsorte die Abfertigung an der Grenze
ersolgt, so wie die Waarengattungen, welche in der Regel in diesen Niederlagen Aufnahme
finden sollen, werden sür jeden Handelsplatz, nach Maahgabe der Oertlichkeit und des sich
desfalls zeigenden Bedürfnisses, besonders bestimmme werden.

Auch wird ein besonderes Reglement die Vorschrisien enthalten, welche für deigleichen
Niederlagsorke in Bezug auf die Absertigung der ankommenden, zur Niederlage bestinunten
Waaren, deren Behandlung während der Lagerzeic und das Verfahren bei der Heransnahme
aus der Niederlage zu beobachten sind.

*iptz
Was die Bewilligung der Privatlager von sremdem Weine bekrifft, so sollen die Be-

bingungen, unter welchen sie zulässig ist, und die näheren Verpflichtungen der Lager-Inhaber
duc.) ein besonderes Regulaciv bestimmt werden.

4. 48.

5. Erhebung des Lus- Werden Waaren ausgeführt, welche mir einer Ausgangsabgabe belegt sind, so muß die
gonat· Jolies. Abgabe entweder bei dem Gren)z. Zollamte, über welches der Ausgang Ktatt sinder, eder ver-

") Aut. ugungander ·. , . . .

Omur. her bei einer dazu befugten Steuer-Stelle im Binnenlande entrichter werden.

Ersolge die Zollenteichtung an der Grenze, so finbet das im 9. 25. Gesagee An-
wendung.

Privatlager
von fremdem Weiné.
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d. 49.

Wahlt der Zollpflichtige die Entcichtung des Ausgangs jolles bei einee Steuer-Stelle 1)ter. einer Steuer-
im Innern, so melder er dieser die Menge der zu versendenden ausgangszollpflichtigen Ge- ele in Jnnern.
genstande an, zahlt den Zollbetrag zur Kasse und empfängt daruber eine Quittung, woein
zugleich die Frist, binnen welcher sie dem Grenz-Zollamte vor uzeigen ist, so wie die Straßs
bemerk# wird, welche nach seiner Angabe befahren werden sell. Der Ausgang darf nur
über ein Grenz-Zollame stact sinden, welchem die Quictung zur Vergleichung mit der Ladung
und zur Entrichcung des ceva noch zu gahlenden Gesällenachschusses vorgelegt werden muß.

Hat eine Verwiegung der ausgangsgollpflichtigen Gegenstände auf einer öffenclichen
Waage statt gesunden, so kann nach dem Wunsche des Zollpflichtigen der Waageschein der
Follquimung angestempelt, und dadurch die Absertigung beim Grenz-Zollamte erleichrert werden.

. 50.

Zur Erleichterung des Besuchs von Messen und Märkeen außserbalb des Gebiees des c. 2d Erleich-
lcIieImnmqollBei-einstkannfurgcwusc,stehhseixzuctgncndcmlassdiichcGibt-EuchAschqukhslsnnd-W

obachtung der erforderlichen Controlvorschriften, den Fabrikanten und Handlern die zollfreie Katrilantenuu.
Rückbringung ihrer unverkaust gebliebenen Waaren gestattet werden. Das Rähbere bierüber Mellen u. Märkten
wird durch ein besonderes Regulativ bestimmt werden.

. 51.

Nicht minder wird den fremden Fabrikamen und Kaufleuren, welche Messen und Märkte Valere fremger3n -
ist-Icsbalbdc40cbtcmdesUesamsnkzollvkccmsbesuchen,dtcsutckbungungIhreiUIMkkmqtcnMANY-WILL
Waaren auf vorschriftsmäßigen Nachweis über die Idemität der ein= und zurückgehenden Märteen.
Waaren, gegen Entrichtung des eimnaligen Durchsuhrzelles gestatrek. Fur diejenigen Orte,
wo ein solcher Verkehr von Wicheigkeit ist, und eigenrbümliche Elnrichlungen und Verschrif-
ten ersorderlich macht, sollen dieselben durch besondere Reglements näher bestimme werden.

 52.

Gegenständo, welche zur Verarbeitung oder zur Verbollkommmung der Arbeit, mie der . Behandiumg der zer
Bestimmung, die daraus gefertigten Waaren auszuführen, eingehen, können im Zelle erleich. Vrrsturgde-

terr werden. In besonderen Fällen kann dies auch gescheben, wenn Gegenstände zur Ver- a
arbeiung oder zur Vervollkommnung nach Ländern außerhalb des Gebiers des Gesammzell= ui90h W
vereino gehen, und im vervollkommneten Zustande zurückkommen.
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Wer eine solche Erleichterung in Anspruch nimme, bedarf dazu der Genehmigung
der obersten Finangbehörde, und muh genau dasjenige besolgen, was die Zoll- oder Steuer-
behörde in jedem einzelnen Falle zur Verhütung von Mißbräuchen vorschreiben wird

Gegenstände der Verzehrung bleiben von dieser Erleichterung ausgeschlossen

Dritter Abschnitt.
Von den Disenststellen und Beamten, deren amilschen Befugnissen und

ibren Pflichten gegen das Publikum, so wie des Leßtern
gegen die Beamten.

9. 53.

—dellenn den Bamten u. 5r%
lll

Wegen der im Grenzbezirke von benjenigen Vereinsregierungen, deren Gebiet an das

zl. r

Ausland grenze, Behuss der Zoll= Erhebung und Beaussichtigung eingerichtelen Dienststellen
wird auf den §. 25. Bezug genommen. Eine öffencliche Bekamtmachung wird in solchen

 niels Vereinsstaaten die angeordueten Zoflstraßen, so wie die errichteren Anmeldungs., Zollerbe-
bungs= und sonstigen Absertigungs. Stellen bezeichnen.

Ein Auszug daraus wird, soweit der Verkehr Unserer Unterthanen namemlichin
Bezug auf die an den Thüringenschen Jollvcrein angrenzenden Länder des größeren Zollvereins
daducch berührt wird, zur öfsenclichen Kenncniß gebracht werden

2. Jm Binnenlande.
5) Jollerhebungé, und

Anmeldestellen.

6. 51.
Die Seeuer= und Aumeldestellen, bel welchen

4) dieJ. 6. genannten Ausgleichungs-Abgaben zu entrichten sind, und die9.8. erwähme
Vorzeigung der Frachebriese und Transporrzektel erfolgen muß, so wie
2) diejenigen, welche mit der Erhebung des Ein= und Ausgangszolls in Unseren Landen

beauftrage werden, wird eine öffentliche Bekanntmachung näber bezeichnen.
Eine jede solche Steuer= und Anmeldestelle soll durch ein Schild mit dem Lanbeswap=

pen und einer Juschrift bezeichnet werden

. —*- u.Beamte.

. 655.

Zur Mitwirkung bei der Zollaufsiche im Imnern und der Waarencomtrole sind die Seeuer-
) Seher, und An, und Anmelbestellen gleichfalls angewiesen.

estellen.
 656.

ringenschen Zoll- e General-Inspector, als ein gemeinschaftlicher Beamter bes Thurlngenschen Zoll-und
 andelkver= Hanbelsvereins, führt, unter der Leitung der obersten Finanzbehörde, die Controle über die
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richtige Erhebung der Ein-, Aus· und Durchgangsabgaben und wird dabei durch die ihm
beigegebenen Amrsgehülfen unterstützt.

4. 57.

Die Ober · Steuer-ControleursundConrroleursderSalinensindgleichsallsgemein-
schaftliche Beamcen des Thüringenschen Zoll- und Handelsvereins, und haben als solche vor-
zugoweise die Verpslichtung, über die pünkeliche Ausfübrung der Vorschriften des Zollgesetzes
und die richtige Abgabenerhebung zu wachen, und die Waarencontrole zu üben; die Con-
woleurs der Salinen jedoch nur in soweit, als ihr eigentlicher Beruf eine Mirwirkung da-
bei gestattet.

Sie werden mit einer Legitimation versehen werden, um sich uber ihre Eigenschaft als
Vereins·BeamtebeiAusubungdesDienstesstetsausweisen zu konnen.

9. 6568.
Dle Steuer-AufsehersindglelchdenOber-Controleursbefugt,Fuhrleuteund Packen-

trager, welche, dem ausieren Anscheine nach, controlpflichtige Waaren fuhren, während des
Transports anzuhalten und die Waarenfuhrer zur Auskunft uber die geladenen Waaren, so
wie in geeigneten Fallen zur Vorzeigung der erforderlichen Transportzettel aufzufordern, und
durch dußere Besichtigung der Ladung, wobel eine Veränderung in der Lage der geladenen
Colli und eine Erössnung der Verpackung nicht Scatt finden darf, sich von der Uebereinstim-
mung der Ladung mit der erhaltenen Auskunst zu unterrichten. Findet sich bierbei, daß
über eine comtrolpflichtige Ladung die Transport-Bescheinigung seplt, oder ergiebt sich ein Ver-
dacht, dah audere als die angegebenen Waaren geladen sind, oder daß die Ladung in der
Menge von der vorgezeigten Absertigung erheblich abweicht#, so müssen die Aussichtsbeamten
dle Ladung zu der auf dem Wege zum Bestimmungsorte zunächst gelegenen Zoll- oder Steuer-
stelle, oder, wenn solche über eine halbe Meile von dem Ort entsernt liegt, wo der verdäch-
tige Transport angetroffen worden, zu der nächsten in dieser Richkung vorhandenen Ortsbehörde
begleiten, um daselbst die nähere Untersuchung vorzunehmen.

Die Seeuecausseher müssen, wenm sie sich in Dienstausübung befuden, mit einer, von-
der compelenten Staatsbehörde ausgestelllen und untersiegelten Legirimarlonskorte versehen sepn,
welche sie auf Erfordern vorzuzeigen haben.

 *
J. Seädeen, wo zur Erhebung und Beaussichtigung innerer Steuern oder zu anderen

Zwecken besondere Beamten an den Tboren stationirt sind, baben auch dlese die Befugniß
zur Nachfeage über die geladenen Gegeustände, und sofern sich darunter controlpflichtige Ar-
eikel besinden, zur Besichrigung der Ladung.

L b. Getmtinschajilicht
Beaomte des Thu-
ringenschen Zell-
und Handelkver-
tint.

ei)) Sleuer= Aufleher.

d0) Kher, Geamie.
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.60.

# S Ange · Anbere Staats-·und Kommunal-· Beamten, insbesondere bie Polizel-, Wege- und Forst-
beamten, sind zur Unterstuzung der Steuerbeamten verpflichtet und haben Verletzungen der
Seeuergeseze, welche bei Ausübung ibres Dienstes zu ihrer Kenneniß kommen, moglichst zu
bindern, auf jeden Fall aber zur näheren Untersuchung sosort anzuzeigen.

. 61.

n. Helschaf tsstun Bei den mie Erhebung des Zolles beauftragten Steuerstellen sollen an den Wochenta-
" ges-infolgendenStundcndieGrschåftslokqlcgcüffnektmddieBcamtenjukAbfcktigussgdck

Zollpflichtigen daselbst gegenwärtig seyn, nämlich:
in den Wintermonaten Oktober bir einschließlich Febrnar, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und
Nachmitlags von 1 bis 5 Uhr, in den übrigen Monaten von 7 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr.

Auch außer dieser Zeic, so wie an Sonn= und Festragen, muß die Absertigung der
Zollpflichtigen möglichst bewirkr werden.

§. 62.
. ahren bei Die Beamcen müssen bei der Zollerhebung sich genav nach den vorgeschriebenen Säßen

1 rrel , richten. Zuviel erhobene Beiträge werden zurückgezablt, wenn binnen Jahresseist, vom Tage
ung. der Verzollung angerechnet, der Auspruch auf Ersatz angemeldec und bescheinigt wird.

Zu wenig oder gar nicht erhobene Beträge können gleichfalls innerhalb Jahresseist von den

’- nachträglich eingezogen werden.ch Ablauf eines Jahres ist jeder Anspruch auf Zurückerstattung ober Nachzahlungder 8 beziehungsweise gegen den Staat und gegen die Zollpflichtigen erloschen. Der
Staatskasse bleibt jedoch das Recht auf Schaden-ErsahgegendieBeamten,durch deren
Schuld die Gefälle·Erhebungunterbliebenoderunrichtigbewirktist,vorbehalten, ohne daß
die Beamten befugt sind, den Zollpflichtigen wegen Nachzahlung der Gefalle in Anspruch
zu nehmen. Dieselbe Regrestverpflichtung der Beamten tritt ein, wenn durch ihre Schuld
Gesälle unerhoben geblieben sind, welche hiernächst auch vor Ablauf der ebenbemerkien Ver-
jährungsfeist von den Zollpfllchtigen nicht beigeteieben werden könnten.

&amp;#. 63.

„P Wiensen Es ist die Pflicht der Steuerbeamten, die Personen, mie denen ste im Dienste zu tun
der Zoltof(i0,baben,ohne Unterschied anständig zu behandeln, bei ihren Dienstverrichtungen bescheden zu
bIeer 3 tin- verfahren, und ihre Nachsragen und Revistonen niche über den Zweck der Sache auszudehnen.

Insonderbeit dürsen sie unfer keinen Umständen für irgend ein Dienstgeschäft, es be-
stehe in Rachsragen, Revisionen, Aussertigungen u. s. w. ein Entgelt oder Geschenk, es seon
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an Gelb, Sachen oder Dienstesleistung, und habe Namen wie es wolle, verlangen oder
annehmen.

Von denjensgen, welche bel den Zoll, oder Steuerstellen zu ehun haben, oder mit den
Aufsichtsbeamten in Berührung kommen, wird aber nicht minder erwartek, daß sie ihrerseics
zu keinen Beschwerden über ihr Betragen gegen die Steuerbeamten Anlaß geben werden.

Vierter Aobschnitt.
Von den Strafen und demStrafver fabren In Zollsachen.

. 64.

Durch das Zoll- Cartellvom 11. Mal 1833. ist zwischen sammtlichen zum 4. Einvrn
Zollvereine gebörenden Sctaaten verabreder worden, auf die Verbinderung und Unter. n
drückung des Schleichhandels, er mag nun zum Nachtheile der contrahirenden Staa-
len in ihrer Gesammeheit, oder einzelner unter ihnen unternommen werden, durch an-
gemessene Maahregeln binzuwirken, und namentlich diejenigen Uncerthanen Unserer Fürsten-
ebumer, welche auf dem Gebiere eines audern der comrahirenden Staaten Zollvergehen be-
gangen oder an deren Begehung Tbell genommen haben, auf dle von diesem Sxaate erge-
bende Requisteion eben so zur Uncersuchung und Sorase ziehen zu lassen, als ob das Ver-
gehen auf eigenem Gebiete begangen wäre. Mit Rücksicht bierauf werden die Scrasbestim-
mungen auch in Berresf solcher Zollvergehen, welche nach der, von der Grenze des grä-
ßern Zollvereins gegen das Ausland nicht berührten Lage Unserer Lande innerhalb der-
selben nicht verübt werden können (§0 25. und 48.), mie den Bestimmungen wegen Be-
strasung der übrigen Uebertretungen dieses Gesetzes nachstehend zur öffentlichen Kenncniß
gebrachr.

5. 65.

Wer es unternimmt, Gegenstände, deren Ein= oder Ausfuhr verbocen ist, dlesem Ver. ) It der Konte-
bore zuwider, ein= oder auszusühren, hat, außer der Konfiskorion der Gegenstände, in Be- n
zug auf welche das Vergehen (die Kontrebande) verübt worden, eine Geldbuße verwirke,
welche dem doppelten Werthe jener Gegenlkände, und wenn bieser noch nichr gehn Thaler be-
trägt, dieser Summe gleich kommen foll.

§. 66.

Wer es unternimmkt, dem Staate die Ein, Aus- oder Durchgangs= Abgaben zu ent. 19 Etse dn Zollde-
ziehen, Har außer der Konfiskation der Gegenstande, in Bezug aufwesche . Vergehen frau
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(bie Zollbefranbacion) verübe worden, elne dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abga-
ben gleichktommende Geldbuße verwirke. Diese Abgaben sind außerdem nach dem Zelltarife
Ju enrrichten.

—d
22) ut des ersten Im Wiederholungsfalle nach vorhergegangener Besirasung soll, außer der Konfiskation

« derGegenstände,mitwelchenmich-gehenvers«tbkwordcn,dirsin-dagncschcrgchrnein-

kretcndc(«)cldbusievckdopptlt,anstattderselbe-unbet-jedesmaldemSchuldigcncincvcrhålks
nistmäsiigcGefängniß-odertsachBkssndcnZuchthqussStkasc,diejedochcinczkhnjdhkiqk
Dauer nicht uberschreiten darf, auferlegt werden.

KC. 68.

bl) — s Ein fernerer Rücksall nach srüherer rechtskröstiger Verurtheilung zur Strase des §. 67.
zieht außer der Konsiskation der Gegenstände des Vergebens eine geschärfte Gesängniß,
oder beziehungsweise Zuchthaus. Strase von zwei bis zebn Jahren und den Verlust des Gewerbes
nach sich, bei welchem die Defraudation verübt werden ist.

6. 69.

*% w der Theil= Wer an einer Zoll-Defraudation oder Kontrebande als Gehülse oder Begünstiger Theil
"“ nimmt, wird mit der vollen Strase eines solchen Vergehens, und je nachdem er srüher we-

gen eines ähnlichen Vergebens verurtheile worden ist oder niche, mie der Strafe des usten
Falls (6. 63. und 66.) oder des Rückfalls (§. 67. und 68.) belegt.

. 70.

10 Zillc, we die 27n Die Konkrebande oder Zollbesraudation wird als vollbracht angenemmen:
smm— 1) wenn bei der Ammeldung an der Zollsiatte
wWwird.

a) Gewerbetreibende eder Frachtsührer verbotene oder abgabepflichtige Gegenstände gar
nicht, oder in zu geringer Menge, oder in einer Beschaffenbeit, die eine geringere.
Abgabe würde begründet haben, declariren, oder

1) andere Personen dergleichen Gegenstände wissemtlich unrichtig declariren, ober soust
bei der Revision verheimlichen;

2) wenn beim Transport verbotener eder abgabepflichtiger Gegenstände im Grenzbezirke

#a) an den bestimmtéen Zolstätcen niche angehalten,

5) die vorgeschriebene Zollstraße oder der im Zollausweis bezeichucte Weg nicht inne-
gebalten,
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e) der Transport, obne Erlaubniß der Behörde, außer der gesetzlichen Tageszeie be-
wirke wird, oder

d) Gegenstände ohne den vorschristsmäßigen Zollausweis betroffen werden, oder mit die-
sem nicht übereinstimmen;

3) wenn über verbotene oder abgabepflichtige Gegenstände, welche aus dem Auslande ein-
gehen, vor der Aumeldung und Revision bei der Jollstätte, oder, wenn über derar-
tige zur Durchfuhr oder zur Versendung nach einer steuerfreien Rlederlage= Austalt
deklarirte Gegenstände auf dem Transporte cigemnächtig verfüge wird;

4) wenn aus steuerfreien Niederlage= Austalten Waaren ohne vorschriftsmäßige Deklara-
rion entsernt werden, und

5) wenn in den, § 26. und folgenden bezeichneten Fällen die vorgeschriebene Auskunse
niche zur Stelle erkbeilt wird, der erserderliche Vermerk in den Handlungsbüchern

seble, die verordnere Anmeldung unterblieben ist, oder die Waare auf dem Trans-=
porte ohne die verschrifcsmästige Bezetkelung angetrossen wird.

Das Daseyn der in Rede stehenden Vergeben, und die Anwendung der Strase dersel-
ben wird in den vorstehend uncer 1. bis 5. angesübreen Fällen lediglich durch die daselbst
bejeichneten Thatsachen begründet. Kam jedoch in den unter 2. und 5. angeführten Fällen
der Angeschuldigte vollständig nachweisen, daß er eine Zelldefraudation oder Komrebande niche
babe veruben können noch wollen; so sinder nur eine Ordnungsstrase nach Vorschrift des
K. 78. state.— Bek unrichtiger Declaration abgabepflichtiger zur Durchfuhr angemeldeter
Gegenstände wird die Strase nach dem Betrage der Eingangsabgaben bestimme.

 *impe

Werden Gegenstände, deren Ein, oder Ausfuhr verboten ist, bei dem Grenz-Zollame
von Gewerbecreibenden ausdrücklich angezeigt, oder von anderen Personen vorscheiftsmäßig
zur Reoision gestellt;sosind solche auf Kosten des Inhabers zurück zu schaffen, und es sin-
det eine Strase alsdann nichr (tarc.

H. 72.

Die Stafe der Kontrebande oder Defraudakson wird um die Hälste geschärft:
1) wenn die Gegenstände beim Transporte in geheimen Bebälmissen, ober sonst auf eine

künstliche und schwer zu entdeckende Arc verborgen, und



20

2) wenn zum Durchgang oder Wiederausgang angemeldeke Gegenstände auf dem Trans-
porte verfälsche oder verkauscht worden sind.

Ss. 73.

Dlese Sitrafe (§. 72.) tritt glelchfalls ein, wenn Gewerbtreibende, denen zur Besor-
derung ihres Gewerbes und unter der Bedingung der Verwendung zu diesem Zwecke, ab-
gabepflichtige Gegenstande ganz frel oder gegen eine geringere Abgabe verabfolgt worden sind,
dieselben ohne vorberige Nachzahlung der Gesälle anderweitig verwenden oder weränhern,
oder wenn Personen, denen Waaren unverzolle anvertraut worden, mit denselben Unterschleif
rrelben, oder zu creiben verstacten. Außerdem geben sie, in dem einen wie in dem andern
Falle, der ihnen gewährten Begünstigung süc immer verlustig.

g. 74.

Dle Strafe des ersten Rückfalls (§. 67.) telfft diejenigen, welche die Kontrebande oder
Defcandation in einem Komplotte von mehr als drei Personen unternehmen, und die Stcase
des zwescen Rücksalls G. 68.) den Anführer und Anfktister eines solchen Komplotes.—Im
Wiederholungsfalle nach feüherer rechrskrästiger Verurtheilung tritt gegen die Theilnehmer
bes Komploctes die Strase des zweiten Rückfalls ein, und gegen den Anführer und Anstls
ter des Komplottes wird die Strase um die Hälfte verschärfe.

d. 75.

Es wird angenommen, daß das Vergehen lim Komplotte verubt worden, wenn meht
als drei Descaudanten zusammen betrossen worden sind, und diese nicht nachweisen konnen,
daß ihr Zusammentressen nur eln gufälliges gewesen sey.

+. 76.

Wer Im Gränzbezleke auf Nebenwegen oder zur Nachtzelt bel einer Kontrebande oder
Descaudation mit Wassen oder andeen dergleichen gefährlichen Werbzeugen betroffen wird,
soll außer der ordentlichen Serase mit elner ein= bis dreifährigen, und wenn er sch der
Wossen zum Widerskande gegen die Zollbeamten bedienc hat, nach Verhälmmiß der den let-
cern gugesügten Beschädsgung, insosern bierdurch nach den allgemeinen Strafgesehen nicht
eine härtere Strase verwirkt (st, mie elner sünf= bls zwanzigjährigen geschärsten Zuchthaus-
Srrafe belegt werden. «
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g. 77.

Wenn eln Frachtsubrer nach Vorschrift bes S. 70. 1. wegen unrichtiger Declaration M itne
verurtheilt, derselbe jedoch durch die ihm von dem Befrachter mitgegebenen Declarationen, Puit -**autge·
Frachtbriefe oder andere schriftliche Notizen uber den Inhalt der Kolli zu der unrichtigen
Declaration veranlaße worden, oder wenn in dem in jenem 8. unter Nr. 5. angefuhrten

Falle die Verurtheilung lediglich auf den Grund der daselbst bezeichneten Tbatsachen erfolgt
ist, ohne daß die Defraudation selbst weiter nachgewiesen worden; so findet im Wiederho-
lungsfalle die Serase des Rückfalls nicht statt; auch kann eine solche Verurtheilung die An-
wendung dieser Strase bei einem nachher verübren sonstigen Zellvergeben nicht begrunden.

78.

Die Ueberkretung der Worschristen ess Gesetzes, so wie der in Folge deflelben sssene ) —.2
lich bekanne gemachten Verwaltungs-Worschristen, für welche keine besondere Strafe ange-
drohr ist, wird mir einer Ordmmgsstrase von einem bis zehn Thalern geahnder.

4# 79.

Soweie eine Geldbuße von dem Verurtbellten wegen selnes Unvermögens ulsche belzu. 4) ieocreiben ist, wird solche in eine Freiheitsstrafe verwandelt. heitestrafK.

&amp;. 80.

Gewerbtrelbende mussen für die Geldbußen wegen aller Vergeben gegen die ZJollgesetze, 0 Verteeiungs= Ver-
welche von ihrem Gesinde, ibren Dienern, Gewerbsgehülfen. Ebegarten, Kindeen, und den acheen ftr die
zu ihrem Hauostande gehörigen Verwandren, andere Personen aber nur für die Geldbuße
wegen dersenigen Vergeben, die von ibren Ebegacten und Kindern bei Gelegenheit solcher
Geschäste, zu denen sie von ihnen beaustragt worden sind, oder sonst gebraucht zu werden
pflegen, verwirke worden sind, basten, wenn die Geldbußen von dem eigentlichen Thater
wegen dessen Unvermögens nicht belgerrieben werden kannen.

8. 84.

Der in Folge eines Zollvergehens eincrerende Verlust der Gegenstände des Vergehens)Sestemungen.te,h
eriffe jederzeit den Eigenthümer. Eine Ausnahme finder nur statt, wenn die Komtrebande pe sita-
ober Defraudation von dem bekaunten Fracht·Fuhrmannoder Schiffer, dem der Transport
allein anvertraut war, ohne Tbeilnahme und Mitwissen bes Eigenthumers verubt worden ist
und der Fuhrmann oder Schisser nicht zu denjenigen Personen gehört, für welche der Ei-
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genthumer nach Worschrife des §. 80. wegen der Geldbußen substdiarisch verbastet ist; in
diesem Falle crict statt der Konfiskation die Verpflichtung des Waarensührers ein, den Wereh
jener Gegenstände zu enrrichten.

6. 82.

Das Eigenthum der Cegenstände, die der Konßskation unterliegen, gebe in dem Au-
genblicke, wo dieselben in Beschlag genommen worden sind, sogleich auf den S#taac über und
kann nach den Grundsätzen der Civilgesetze über die Vindication gegen jeden driteen Besiher
versolge werden.

. 33.

Teessen mit einem Zollvergehen andere Verbrechen zusammen, so komm die für erstere
bestimmt Serase zugleich mit der für lehztere vorgeschriebenen zur Anwendung.

9. 84.

Wird eine Kontrebande oder Defraudation mittelst Abnahme, Verletzung oder sonstiger
Unbrauchbarmachung des amtlichen Waarenverschlusses verubt, so tritt eben die Strase ein,
welche bei einem mittelst falscher ossentlicher Urkunden verubten Zollvergehen statt findet.
Die Verletzung des amtlichen Waarenverschlusses ohne Beabsichtigung einer Gefalle·Entziehung
wird, wenn nicht nachgewiesen werden kann, daß dieselbe durch einen unverschuldeten Zufall
entstanden ist, mit einer Geldbuße geahndet, welche bei verbotenen Gegenständen dem sechs-
ten Theile des Wertbes derselben, und bei onderen Gegenständen dem sechscen Theile der
Eingangsabgaben gleichkomme.

.85.
Wer einen zur Wahrnehmung des Zoll= Inceresse verpfischteren Beamten, mit dem er

im Amte zu thun hat, oder den Angebörigen desfelben Geld oder Geldeswerth schenkt, oder
zum Geschenk anbietet, wird mit einer dem vier und zwanjigsachen Wertbe des Geschenks
oder des Angeborenen gleichkommenden Gelbbuße, und wenn über den Betrag oder Wereb
niches auszumitteln ist, mit einer Geldbuße von Zehn Thalern belegt.

K 6.

Widersetlichkeie gegen einen solchen Beanen bei rechtmäßiger Ausübung seines Amtes
wird, in söfern damlt keine Beleidigungen und Thärlichkeiten gegen die Person des Beam-
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ten, welche eine hartere Strafe begrunden, verbunden sind, mit einer Gelbbuße von zehn
bis funfzig Thalern geahndet. Sind aber mit einer solchen Widersetzlichkeit zugleich wörc-
liche oder thatliche Beleidigungen verubt, so treten die dafur geltenden allgemeinen Strafbe·
stimmungen in Krafst.

Jeder etwanige Mißbrauch der Amtsgewalt, von Seiten der Beamten, bewirkt eine
Milderung der Strafbarkeit desjenigen, der sich widerseht hat.

9. 87.

Unbekanntschaft mit den Vorschristen dieses Gesetzes und der in Folge desselben gehorig H e—mit
bekanne gemachten Verwaltungsvorschriften soll Riemanden, auch nicht den Ausländern, zur der Jollgesteesco
Errschuldigung gereichen.

6. 88.

Der erste Angriff und die vorläusige Feststellung des Tharbestandes bei Enbbeckung ei- c.3 Pe 4½ „
ner Zollgesetz- Uebertretung erfolgt durch die mit der Wahrnehmung des ZollInteresse beauf-
fragten Beamten, welche sich der Gegenstände des Vergebens, und wem es zur Sicherstel- r
lung der Abgaben, Stcasen und Uncersuchungskosten ersorderlich ist, auch der Transpor##nit. geleg-lcbertreiung.
tel durch Beschlagnahme versichern müssen. Fremde und unbekanme Kontcaveniencen könmen
verhaftec und, bis sie sich legitimiren und Sicherbeit bestellen, an das nächste Geriche zur
Verwahrung abgeliefert werden.

9. 89.

Die Freilassung der in Beschlag genommenen Gegenstände vor ausgemachrer Sache ist 1) Versabren binficht-
nur zulässig, wenn eine Verdunkelung des Sachverbältmisses daven nicht zu besorgen ist. 44 as
Alsdann ist solche in Ansehung der Transportmittel durch die Zell- oder Steuerstellen ohne #en-
Verzug zu versügen, wenn cucweder nach den obwaltenden Verhöltnissen wahrscheinlich ist,
daß der Komravenient dem Staate auch ohre Sicherheitsleistung sür das Vergeben werde
gerecht werden können, oder wenn genügende Sicherheit auf Höhe des Belrags der Gesälle,
Secasen und Kosten, oder auf Höhe des Werths der Trauspor#mittel, salls dieser geringer
ist, geleisiet worden.

In Ansehung der in Beschlag genommenen Waaren, in Bezug auf welche die Ueber-
tretung verübe worden,, sindet, unter obiger Voraussetung, die Freilassung durch die Zoll-
oder Steuerstellen nur state, wenn bei Vergehen, welche nicht die Konsiskation der Waaren
nach sich ziehen, die wahrscheinliche Summe der Strase und Kosten, und in andern Fällen
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der anerkannte oder gehorig ermittelte Werth der Waaren, einschließlich der Gefalle, entwe-
der baar deponirt, ober vollige Sicherheit dafur auf andere Art geleistet wird.

s. 90.
In sofern die in Beschlag genommenen Transportmittel, als Zugthiere u. s. w. nicht

innerhalb acht Tagen freigegeben werden können, und deren Pflege und Unterhaltung Ko-
stenauswand Seitens der Zoll, oder Steuerbebörde erfordere, oder die in Beschlag genem-
menen Waaren den Verderben bei der Ausbewahrung unkerworsen sind, muß die Veräuße=
rung derselben alsbald veranlaße werden.

 -

*lv *—mm *r** Dle Zollgeset= Uebererekungen werden, soweit sie von den [Zoll, oder Steuerbeamcen
air raietelI enkbeckt werden, durch Protokolle derselben konstatirt.der

. 92.

Diese Protokolle müssen enthalten:
4) das Datum und den Ort der Aufnahme,
2) die Namen der dabei anwesenden Personen,
3) die vollständige Angabe des Hergangs der Sache, und
4) die Unter3zeichnung der anwesenden Personen, oder dle Erwähnung, daß dieselben nicht

baben uncerzeichnen wollen oder können.

Das Protokoll, dessen Aufnahme nicht über drei Tage nach Entdeckung der Ueberrre-
tung ausgesebt werden darf, muß von den Beameen, mite der Versicherung der Richtigkeie
des Jubalts auf den Diensteld, unterschrieben werden.

Das von z#wei Zolloder Sreuer-Beamten über eine von ihnen entbeckte Uebertretung
vorschriftsmäßig ausgenommene Protekoll begründet einen vollen Beweis der Thatsache, woelche
sie darin aus eigener Wahrnehmung angeben.

&amp;.# 93.

 Aomotten. Die Untersuchung und Entscheidung steht in den Fällen, wo eine Freiheitsstrafe und
Gewerbsentziehung unmittelbar start sindet, oder beim Zusammentreffen mit andeen Verbre-
chen G. 83.), den Gerichten und in den Fällen, wo es nur auf eine Ordnungsstcafe an.
kommrt, der Zoll= oder Steuerbehörde ausschliehlich zu.
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In den ubrigen Fallen wird die Untersuchung von den Zoll- ober Steuerstellen ge-
fuhrt, und darauf im Verwaltungswege vom General·Inspektorentschieden.Derselbekann
jedoch, so lange noch kein Strafbescheid erlassen worden ist, die Verweisung der Sache zum
gerichtlichen Verfahren verfugen, und eben so der Angeschuldigte wahrend der Untersuchung
bel der Zoll- oder Steuer-Behörde und binnen zehn Tagen nach Eröffnung des von Lehte-
rer abgesahten Strafbescheides, auf rechlliches Gehör antragen. Der Srrafbescheid wird
alsdann als nicht ergangen angesehen. Der Berufung auf rechtliches Gehör wird es gleich
geachtet, wenn der Angeschuldigte auf die Vorladung der Zoll= oder Sceuecbehörde nicht er-
scheine, oder die Auslassung vor letterer verweigerc.

. 9#4.

Die Berusung auf rechtliches Gehör it bei der Zoll= oder St#eAuerstelle anzumelden, tlbei welcher die Uncersuchung anhängig ist. Es

Dieselbe sendee bierauf die Verhandlungen an den General- Inspektor, welcher solche
der obersten Finanzbehörde zur Einleicung des weiter Erforderlichen überreicht.

 95.

Dle Fäprung und Entscheidung der gerichtlichen Untersuchungen erfolgt in der Form
und in dem Instanzenzuge, welche für diejenige Gattung von Vergehen, zu wescher die Zoll-
geset-Uebertretung gehört, in den Prozeßgesetzen vorgeschrieben sind. Bei der Publikation
der Sceaferkennenisse ist jedoch auch Seitens der Gerichte nach §. 1011. zu versabren.

. 96.
Wein die Fähigkeic des Angeschuldigten zur Zahlung der Geldbuße nicht außer Zwes-

sel ist, so muß zugleich auf die im Unvermögensfalle eintretende Freiheitsstrase erkannt
werden.

(. 97.

Die Zell= oder S-euerskellen unrersuchen die Uebertrecungen summarisch; die Betheilig= 5 bei u
ten und Zeugen werden mündlich verbört und ihre Aussagen gu Protokoll genommen. ——nn-

 . 98.

Die Vorladungen gescheben durch die Steueraufseßer oder Unterbedienten der Zoll= oder
Seeuerstellen, oder auf deren Requisteion durch die Ortsbehsrden nach den für die gerichtli-
chen Insinuationen bestehenden Worschriften.

4
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G. 99.
Erschelne der Angeschuldigte auf dle Vorlabung niche, so wird die Sache nach Vor-

schrise des H. 93. zur gerichtlichen Uncersuchung abgegeben.

. 100.
M jedoch die Sache zur gerschtlichen Cegnition niche geeignet, so wird, wenn die Ue-

bertretung von einem Beamcen aus eigener Wissenschaft angezeigt worden, oder durch Ur-
kunden bescheinigt ilt, der Angeschuldigte der That in columneiam sür geständig erachtet;
wenn aber zum Beweise der Uebertretung noch Zeugen zu vernehmen sind, se wied mie deren Ver-
nehmung in conlumaciam versahren und nur auf solche Einwendungen gegen die Glaub-
würdigkeit derselben Rücksicht genommen, welche sich aus deren Aussagen von selbst ergeben.
— Die Untersuchung wied ohne weitere Vorladung des Angeschuldigten zu Ende geführt
und encschieden. — Diese Nachtheile müssen demselben in der Vorladung ausdrücklich be-
kannt gemacht werden.

(. 101.
Die Zeugen sind verbunden, den an sie von den Zoll= oder Steuerstellen ergehenden

Vorladungen Folge zu leisten.— Wer sich dessen weigert, wird dazu auf Recquisition der
Joll-oder Steuerstelle durch das Gericht in gleicher Art, wie bei gerichrlichen Vorladun-
gen, angehalten.

Bei Vereidung der Zeugen ist eln mit richterlicher Qualltät versebener Justibeamter
zuzuziehen, oder die Zeugen sind zur Vereldung vor einen solchen Justizbeamten zu stellen.

 102.

In Sachen, wo die Gelbbuße und der Konfiskackonswereb zusammen den Betrag von
Funfils Thalern öbersteigen, muß dem Augeschuldigten auf Verlangen eine Frist von acht
Tagen bis vier Wochen zur Eireichung einer schristlichen Vertbeidigung gestarter werden.

 103.

Findet der Gene-al.Inspektor dle Mwwendung einer Strase nicht begründee, so versöge
er die Zurücklegung der Akten.

. 104.—
Der Strafbescheid, welchem die Entscheidungsgründe beigesügt seyn müssen, wird durch

die Zoll= oder S#euerstelle dem Angeschuldigten nach Befinden der Umstände zu Prookoll



27

publicirt, oder in der für die Vorladung vorgeschriebenen Form insinnirk. — Bel Eräss-
nung des Strafbescheides sind dem Aungeschuldigten zugleich die ihm dagegen zustehenden
Rechtomiltel bekanne zu machen; auch ist derselbe auf die Erböhung der Scafe aufmerksam
zu machen, welche er, im Falle eines Wiederholens seines Vergehens, zu erwarten hat, und
daß dies gescheben, in der Publikatiens-Verhandlung zu erwähnen.

Wird solches unterlassen, so hat die mit der Publikation beauftragte Behörde eine Ord-
murgsstrase rerwirkt, den Kontravenienten ceifft aber, bei einer Wiederholung des Vergehens,
alsdaun nur die erhöhrte Geldstrafe.

. 105.

Der Angeschuldigte kaun, wenn er von der Besugniß zur Berufung auf richterlichec)Rekurs,Instonk-
Emscheidung keinen Gebrauch machen will, gegen den Scrafbescheid des General= Juspektors
den Rekurs an die obeeste Finanzbebörde ergreisen. Dies muß jedoch binnen zehn Tagen
nach der Eröffnung des Srrafbescheides geschehen, und schließt fernerhin jedes gerichtliche
Versabren aus. Der Rekurs ist alsdam bei der Zell- oder Steuerstellc, welche die Umer-
suchung gesührt hat, onzumelden.— Wenn mit der Anmeldung des Relurses niche zugleich
dessen Rechtfertigung verbunden worden ist, so wird der Angeschuldigte durch die Zoll- oder
Sierueestelle aufgesordert, die Ausführung seiner weitern Vertheidigung in einem niche über
vier Woechen hinaus abzusetzenden Termine zu Precokoll zu geben oder bis dabin schristlich
einzureichen.

. 106.

Die Verhandlungen werden hiernächst au den General-Inspektor, und von diesem zur
Absassung des Rekurs-Resoluts an die oberste Finanzbehörde eingesandt. Hat jedoch der
Angeschuldigre zur Rechtfertigung des Rekurses neue Tharsachen oder Beweismittel, deren
Ausnahme erbeblich befunden wird, angesübrt, so wird mie der Instruktion nach den süc die
erste Inskanz gegebenen Bestimmungen verfahren.

. 107.

Das Rekurs, Resolur, welchem die Entscheidungsgründe beizusügen sind, wird an den
General.Juspekror unb durch lehtern an die beressende Zoll- oder Seenerstelle besördert und
nach ersolgter Publikation oder Instnuation vollstreckt.
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9. 108.

Bel der Untersuchung im Verwaltungswege kommen außer den baaren Auslagen an
Porto, u. s. w. keine Kosten zum Ansahe.

. 109.

Die Veräußerung der Konßskate wied ohne Uncerschied, ob die Enrscheidung im ge-
richtlichen oder Verwaltungswege erfolge ist, durch die Joll- oder Steuerbehörde bewirke.
Die Wollstreckung der rechtskrästigen Erkenntnisse geschieht von den Gerichten, die der Re-
solure aber von der Zoll= oder Stenerbehörde. Können Resolute nicht anders als durch
Anwendung von Zwangsmitteln in Vollzug gesebe werden, so gebührt ihre Vollstreckung eben-
salls den Gerichten, welche verpflichter sind, den diessälligen Anträgen der Zoll oder Stener-
bebörde zu genügen, ohne in eine weitere Beurtheilung der Sache selbst einzugehen. Die
Zoll- oder Steuerbehörde kann nach Umständen der Vollstreckung Einhalc thun, und die Ge-
richte haben ihren desfallsigen Anträgen Folge zu geben.

G. 110.

Zur Beitreibung von Geldbußen darf ohne die Zustimmung des Verureheilken, iuso-
fern dieser ein Juländer ist, kein Grundstück subhastirt werden,

 111.

Die Veräußerung der Konfiskace erfolge in den Formen, welche für dle Verkußerung
von Pfandstücken vorgeschrieben sind.

 112.

Kann die Geldbuße ganz oder kheilweise nicht beigecrieben werden, so wird darüber
unler der Ausserligung der Entscheidung von der Zolloder Steuer-Bebörde ein Aklest aus-
gessellt, auf dessen Grund das Geriche, wenn es nicht schon für den Unvermögensfall auf eine
Freiheiksstrase erkannt hat, die Geldbusse durch ein Resolut in eine verhältnihmähige Frei-
beitelkrase zu verwandeln und lehlere zu vollstrecken bat.

Die Verwandlung der im Verwaltungswege erkannten Gelbbuße in eine Freiheitsstcase
geschieht durch Unsere Regierung, welche dabei auf eine Prüfung der ersolgten Enuschei-
dung niche weller eingehen darf.
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(6 113.

Ausländer, welche die gegen sie erkannte Geldbuße nicht aberagen, sind, sobald sie im
Inlande betroffen werden, von der Zoll= oder Steuer-Behörde, unter Zuziebung der Orts-
obrigkeit zu verhasten, und wenn sie hierauf niche binnen einer nach den Umständen zu be-
stimmenden Frist für die Berichtigung oder Sicherstellung der Geldbuße sorgen, an die Ge.
richte, Bebuse der Vossstreckung der subsidiarisch eintretenden Freiheitsstrase, abzuliefern.

ä 4.

Der Weruréheilce konn von der, statr der Geldbuße bereits in Vellzug gesetzeen Frel-
beirsstrose sich nur durch Erlegung des vollen Betrages der erkannten Geldbuße befreien.

 115.

Ill für dle Geldbuße ein Anderer nach Vorschrife des §. 80. verhastet, so veranlaßt
die Zoll- oder Steuerstelle die Zuziehung desselben zu der gegen den Koneravenienten einge-
lesteren Umtersuchung, worauf in dem Serafbescheide des General- Juspektors oder in dem
gerichtlichen Erkenm#misse wegen der Zoll= Gesetübereretung zugleich über die substdforische
Verhastung mit entschieden wird.

(. 116.

Dem Ermessen der obersten Finanzbebörde bleibe es jedoch überlassen, ob die substdia-
rische Verhaftung gelrend gemachr, oder mit Begebung des Auspruchs auf dieselbe, die Frei-
beirsstcase sogleich an dem Kontravenienten vollstreckt werden foll.

+K 117.

Dem sübsidiarisch Verbasteten stehe gegen die Enescheidung des General-Jnspekoors
die- Berusiung entweder an die oberste Finanzbehörde oder an die Gerichte ofsen. Har der
Kontraveniem gegen den Strafbescheid eine andere Art Berufung, als der sübsidiarisch Verhaf-
tete gewählt; so steht es dem leßteren srei, sich der von dem ersteren gewählten Berufung
nachrräglich anzuschließen.

Will er dieses nicht; so bleibe das weitere Verfahren ausgesecht, bis über die Zollge=
se0Uebereretung in dem von dem Kontcavenienten gewöhlten Wege entschieden worden ist.

*et bel derbion gegen#us=

Verie



n) Deriahren gegen ei-
nen unbelanntenDe-
sraudanten.
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(. 118.

Ist der sübsidiarisch Verhaftele auf die an ihn ergangene Verlabung nicht erschicnen,
so sertigt der General-Juspeklor, under Zustimmung der obersien Finanzbebörde G. 116.),
nachbem die Exekution gegen den Komeravenienten vergeblich versucht worden, einen Zah-
lungsbesehl aus, und läße denselben durch die Zoll= oder Steuerbehörde dem subsidiarisch
Verbasteren mit dem Bedenten zugehen, daß, wenn er sich zu der Vertrelung nicht ver-
pflichtet halte, ihm dieserbalb binnen zehn Tagen die Berusung an die oberste Finanzbebörde
oder an die Gerichte ofsen stebe.

. 119.

Die abgesondert von der Untersuchung wider den Konrravenienten zur gerichtlichen Cog-
nition gelangende fubsidiarische Verhaftung wird summarisch erörtert und entschieden. Das
Gericht darf bierbei mir auf die Beurtheilung der Frage eingehen, ob der Fall der sub.
sidiarischen Verhascung nach den Gesetzen vorhanden sey. Eben dieses sindet statt, wenn der
Komgavenient sich bei dem verurtbeilenden Erkemmnisse beruhige, der subsidiarisch Verbaf-
tele aber von den in den Prozeßgeseßen Unserer Lande geordneten Rechtomiteeln Gebrauch
macht.

. 120.

Wenn ein Unbekannter, welcher auf elner Uebereretung der Zollgesete betroffen wor-
den, sich entserne und abgabepflichtige Gegemkände ohne oder mit andern Sachen zurückge-
lassen Hat; so wird hierüber eine össentliche Bekamtmachung bei der Zell oder Steuerbe-
börde erlassen, und dreimal von vier zu vier Wochen in die amtlichen Blätter eingerückte.
Melder sich bierauf Riemand binnen vier Wochen nach der lehten Bekanntmachung, so wer-
den die Sachen zum Vortheil der Staatskasse verkauft; dem Inhaber oder Eigenthümer
bleibt aber vorbebalten, seine Ansprüche auf Erskattung des Erloscs noch bis zum Ablaufe
eines Jahres, von der ersten Bekanmmachung an gerechner, geltend zu machen. Be-
crägt der Werth der Sachen uscht über Funszig Thaler, so bedarf es der össentlichen Be-
kammmnachung niche.

Der Verkauf kann alsdann, wenn sich binnen vier Wochen nach der Beschlagnahme
Niemand gemelder hat, versüge werden, und die einföhrige Frist für den Eigenthümer eder
Jnbaber der Sachen zur Geliendmachung seiner Ausprüche auf Eestatlung des Erlöses wird
vom Tage der Beschlagnahme an gerechnet.
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**d

Die zur Wahrnehmung des Zoll= Inceresse verpflichteten Beamten, mie Ausnahme der eunnsen-
Beamten der General- Jnspektien und der böberen Siellen, erhalken in den von ihnen ent-
deckten Uebertretungssällen von dem Werthe der konfiszirten Gegenstände und von der einge-
Jogenen Geldbube zwei Drittheile zur Belohnung.

Fünfter Abschnitt.
Aueführungs-= Vorschriften.

. 122.

Bei Auslegung dieses Gesetzes und der dazu gehörigen Verordnungen darf auf ältere
Abgabengesete nicht zurückgegangen werden.

 123.

Dle oberste Finangbehörde ist mir der Vollziehung dieses Gesehes beauftragr.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersdorf, den 15. December 1833.

(L. S.) Heinrich LXII. (L. S.) Heinrich LXXNIH.
J. L. Fürst Neuß. J. L. Fürst Reuß.

— ...]-]#— —
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J. Vereins-Zolltarif.

Erste Abtheilung.
Gegenstände, welche gar keiner Abgabe unterworfen sind.

-

*

29S

Ganz frei bleiben.

Béume zum Verpflanzen, und Reben;
Bienenstöcke mit lebenden Bienen;
Blut von geschlachtetem Viehe, sowohl flüssiges als eingetrocknetes;

Branntweinspülig;
Dünger, thierischer; desgleichen andere Düngungsmittel, als: ausgelaugte Asche,
Kalkäscher, Hornspäne, Knochenschaum oder Zuckererde, Düngesalz, letzteres nur
auf besondere Erlaubnisscheine und unter Controle ver Verwendung;

Eier;
Erden und Erze, die nicht mit einem Zollsatze namentlich betroffen sind, als: Boz
lus, Bimsstein, Blutstein, Braunstein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmir-
gel, Schwerspath (in kröstallisirten Stücken), gewöhnlicher Töpferthon und Pfeifen-
erde, Tripel, Walkererde u. a.;

Exzeugnisse des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Grenze durch-
schnittenen Landgutes;

Fische, frische, und Krebse;
kml Gras, Futterkräuter und Heu;

11. Gartengewächse, frische, als:
Blumen, Gemüse und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, eßbare Wurzeln 2c.,
auch frische Krappwurzeln, ingleichen Feuerschwamm, roh, wie er von, den
Bäumen kommt; auch ungetrocknete Eichorien, diese mit Ausnahmen für be-
sonders bestimmte Grenzen;



12. Geflugel und kleines Wildpret aller Art;
13.

4.—

— #

—

18.

9.

 2

24.

25.#

**

Glasur und Hafnererz (Alquisoun);
Gold und Eilber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausschluß der fremden
silberhaltigen Scheidemünze;

Hausgeräthe und Essecten, gebrauchte, getragene Kleider und Wäsche, auch ge-
brauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benutzung; auch neue Klei-
der, Wäsche und Essecten, insofern sie Ausstattungsgegenstände sind;

. Holz (Brenn= und Nutzholz, auch Flecheweiden), welches zu Lanve verfahren wird,
und nicht nach einer Holzablage zum Voerschiffen bestimmt ist, ausgenommen auf den
mit einem Zollsatze namentlich betrossenen Grenzlinien; Reisig und Besen daraus;

Kleioungsstücke und Wäsche, welche Reisende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem
Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reisende Handwerker, ingleichen Muster
und Musterkarten, welche Hanvelsreisende mit sich führen; dann die Wagen der
Reisenden; ferner Wagen und Wasserfahrzeuge der Fuhrleute und Schisser unn Per-
sonen= und Waaremransport, gebrauchte Inventarien" Stücke der Schisse, Reisege-
rä#th, auch Verzehrungsgegenstäende zum Reiseverbrauch;
Lohkuchen (au5gelaugte Lohe als Brennmaterial);
Milch;
Obst, frisches, ausgenommer auf besonders bestimmten Grenzen;
Papierspäne (Abfälle) und beschriebenes Papier Ccten, Maculatur);
Saamen von Walohölzern;

Schachtelhalm, Schilfrohr und Oachrohr;
Schrerwolle (Abfälle beim Tuchscheeren), desgleichen Flockwolle (Abfälle von der
Spinnerei) und Tuchtrümmer (Abfälle von der Webere);

Steine, alle behauenen und unbehauenen, Bruch, Kalk'", Schiefer:, Ziegel-
und Mauersteine beim Landtransport, insofern sie nicht nach einer Ablage zum Ver,
schiffen bestimmt sind; Möhl= und grobe Schleif= und Wetzsteine in demselben Falle,
ausgenommen auf besonders bestimmten Grenzen;
Stroh, Spreu, Hackerling;
Thiere, alle lebenden, fur welche kein Tarifsatz ausgeworfen i#;



28. Torf und Braunkohlen;

29. Treber und Trester.

Zweite Abtheilung.
Gegenstände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr

einer Abgabe unterworfen sind.

Funfzehn Silbergroschen oder ein halber Thaler Preuß. vom Preuß.
Centner, oder funfzig Kreuzer im 24: Gulden-Fug vom Zoll: Centner
Brutto-Gewicht wird in der Regel bei dem Eingange, und weiter keine Abgabe bei dem
Verbrauch im Lande, noch auch dann erboben, wenn die Waare hiernächst ausgeführt
werden sollte.

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenständen ein, welche entwerer nach dem
Vorhergehenden (erste Abtheilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich:

a) einer geringern oder höhern Eingangsabgabe als ein halber Thaleo vom Preuß.
Centner, oder funkzig Kreuzer vom Zoll-Centner unterworfen, oder;

5) bei der Ansfuhr mit einer Abgabe belegt find.
Es sind dieses folgende Gegenstände, von welchen die beigesetzten Gefälle erho-

ben werden:



0.

1

Benennung der Gegenstande.

Abfälle1 von Glaöhütten, desgleichen Glasscherben und Bruch; von Seifsiedereien die Un-

terlauge; von Gerbereien das Leimleder; ferner Thierflechsen, Hôrner, Horn-
spitzen, Klauen und Knochen, letztere mögen ganz oder zerkleinert seyn.

Anmerk. An den Bayerischen und ——- GrenzenBaumwolle und Baumwollenwaaren
a) Rohe Baumwolle ..-........;..

Baumwollengarn:
1) weißes ungezwirntes, und Watten
2. *,gezwirntes Garn (Zwirn, Smichgern, inaleichen aues ger

färbte G
c) Baumwollene, desgleichen aus Baumwolle und Leinen,, ohne Beimischung

von Seide und Wolle, gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, Spitzen
(Tüll), Posamentier", Knopfmacher:, Sulker: und Putzwaaren; auch

Gespinnst und Tressenwaaren aus Mocallfäden (Kahn) und Baumwolle oder
Baumwolle und Leinen, außer Verbindung mit Seide, Wolle, Eisen,

Holz, Lever, Messing, Stahl und andern Mater#ialln

Blei:
a) Rohes, in Blöcken, Muldenzzr
5) Grobe Bleiwaaren, als: Kessell, Röhren, Schrot, Platten u. #.# w.
Wac) Feine Bleiwaaren, als: Spiehheug 1c., ganz oder theilweise aus Blei,auch dergleichen lackirte Waaren . . .

Bürstenbinder= und Siebmacherwaaren:
e) grobe, in Verbindnug mit Holz oder Eisen obne Politur und r .b) feine, in Verbindung mit andern Materialien .

Droguerie- und Apotheker= auch Farbewaaren:
k) Chemische Fabricate für den Medicinial= und Gewerbögebrauch, auch Präpa-

rate, Aberische auch andere Oele, Séuren, Salze, eingedickte Säfte; ves-
gleichen Maler", Wasch-, Pastellfarben und Tusche, Farben= undTuschkasten,
feine Pinsel, Mundlack (Oblaten), Englisch-Oflaster, Siegellack u. s. w.;
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Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21 Gulden
Münzfuße (m#t der Eineheilung des Thalers in) Abgabensätze nach dem 24, Gulven-Fuße#

30%¼und 244), Maaße und Gewichte. und Zoll-Centner.

Gewich Satze beim FFür Tharawird,Gewicht,Saße beim
Maa vert Maaß

ür Thara wird
vergütet vom

Centner Biurco-
Gewicht:Eingang. usgang. Cenict n: Eingang. sAusgang.ode oder

Anzahl.#Grs#ehir. gfund-.nzahl.Sl. r .fun?.

1 Centr. frei. #% 1 Centr.fe1
2 EIILEIIIE 140

1 Centr.frei. 1 . . 11Centr. frei .. P.. 0
(12

1 cenMC Centr. 3/267/I4

1 Centr 666 .. 1 Centr,.10%%%

1 Cenn.“ô Centr.). As

1 ECent„„: ..2
(6)

1 Centr. 2 *i s-t-t-. viads.Aifts1Centr.326½7% EEEIIIEIIII—
mis z14## u. Ailea. " Vis Iastiuu. Aiftts.

16 5% % 1%½ AKetbts.1 Centr,100. „ r 1 Centr.

1 Geu.bb
1 CGent..0½½ 1 Ceng. 1056 -pesssee.

*) Die unter den Silbergroschen febenden Ilf##rn bezeschnen 244el de Thalers.



0.

Benennung der Gegenstaände.

— die anter Apotheker", Droguerie= und Farbewaaren gemeiniglich
begriffenen Gegenstände, sofern sie nicht besondero ausgenommensind .

Ausnahmentretenjesochfolgendeewundzahleawmgk
li)Alaun-.. .J..J-...
e) Bleiweiß elememah, rein ader versetzt

) Mennige, Schmalte, gereinigr Soda (Mineral= Mltab, upfervitriol.gemischter Kupfer- und Eisenvitriol, weißer Vitriol ....

c)ch-Ivcmoi(gkünek).....

s) Gelbe, grune, rothe Farbenerde, —-“ Ks:* Roth-
stein, Umbra; auch roher Flußspath in Stücken ...

6) 1) Galläpfel, Krapp, euberren, Burkume- Querticron, Safflor,Sumach, Waid und Wau ...-...

2)Eckekdopptm,Kaoppm...-.
b) Farbehölzer, in Blöcken oder geragpelt

i) Korkholz, Pockholz, Cedernholz und Buchsbaum

k) Pot: CWafo:) Asche, Weinstein; auch ungereimgte Sopa

1) Mineralwasser in Flaschen over Krügen

m) Salpeter, gereinigter und ungereinigter

n) Salzsture und Schwefelsäurer .

o)AbfällevondekFabncattonvetSalpetcksäukeund Salzsäukc .

p)Schiv-fel.. ...

d) Terpentin und Aunenin —’ ...
same-lNopeEkjeuqmssedesMiaml-,Anmqu Pflanzen-euch- zum Venerbe- uman



Abgabensatze nach dem Preuß. oder 21-Gulden-
Munzfuße (mit der Einthtilung des Thalers in

goi und 240), Maaste und Gewichte-
Mzabensitze. noch dem 24%Oulden: dube

Gewicht,
Maaß

oder

Anzahl.

1 Centr.

1 Centr.

 Cenr.

 Centr.
1 Centr.

1 Cent.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Cenr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Cener.

½

*

d Zoll-Centn

Gewicht, Sätze beim Für Thara wird
Maaß vergürct

oder 1. benwyer ai
Anzahl. Ill r.pffuno.

.11 Centr. ibin duasctau. A.
21#½in347#

1 Centr. 17½%.

1 Centr. 26½/ *§5rv 7 in 9###.

 (Cen. ..

1 Centr. . ..

1 Centr. 18% «

ICCIItk..IS·-.--« lSZ

1 Centr. 8

IEE—
IXELEO
Cenx. 1

1 Centr.

1 Cenk. 8½%

1 Centr. 17½ z n.

1 Cenr.

1 Centr.

XEL—



Benennung der Gegenstande.

cinal-Gebrauch, die nicht besonders böher oder niedriger besteuert sind, insbesondere
auch undr nicht genaunte außereuropäische Tischlerhölzer; ingleichen Blei-, Sil-ber= und Goldglätte kragen die allgemeine Eingangsabgabe.

Eisen uund Stahl) Roheistn aller Art; altes Brucheisen, Eisenfeile, Hammerschlag
Anwerl 1. In den Preusischen westlichen prgon en, in Bayern, Wirrmbrrg. irhesen

und im Großkertogehunge, Hessen Wbeen auch beim Ausgange frei.n d Würtembergbeim Eingange rechts vom W- .
Geschmiedetes ——eals: * oder Stangen-, Rund-, Reifen-, Schiösser:
Reck-, Kncip-, Band-, Zain-, Kraus-, Bolzen, Welleneih desgleichen Roh-

und Gemenrstahl, Guß= und raffinirrer Stahl
Anmert. 1. z den Baperischen und Würtembergsschen Grenzen rechts vomBAbemn wird erboben

2. Von Rohsiabl, seewärts von der Russischen Grenze bis zur —— ein-
schließlich cingebend, wird mur die allgemeine Eingangsabgabe erbober

) Eisenblech aller Art; vecgleichen Eisendrahr, Anker und Ankerketten.

ch Eluwrene1) Grobe Gußwaaren in Oefen, Matten, GitternAnmerk. An den Baverischen und Bürtembergischen Erenzen 1vom öleinn wird krrbbben
) Grobe, die aus geschmiedetem Eisen, aus Eisen und Stahl, Eisenblech,
* und Eisendraht, auch in Verbindung mit Holz gefertigt; inglei-

n Waaren dieser Art, die verzinnt, jevoch nicht polirt sind, als: Aerte,
Legentlingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspen, Hosscchrauben Kaffee-
trommeln unde-Muhlen, Ketten, Maschinen von Eisen, Nagel, Pfannen,
Platteisen, Schaufeln, Schlosser, grobe Schnallen undNinge“ (ohne Po-
litur), Schraubstöcke, Sensen, Schem Stemmeisen, Stricgeln, Thurm-
uhren, Tuchmacher= und Schneiderscheeren, grobe Wagebalken, Zangen 2c.

3) Hinet sie mögen ganz aus feinem Eisenguß, feinem polirten Eisen r
tahl, over aus diesen Urstossen in Verbindung mit Holz, Horn, Kno-—

chen, lohgarem Leder, Kupfer, Messing, Zinn (letzteres polirt) und andern
unedeln Metallen geferrigt seyn, als: feine Gustwaaren, Messer, Räh-
und Speicknadeln, Scheeren, Streichen, Schwertfegerarbeit# u. s. w.; in-
gleichen luckirte Eisemnwaaren; auch Gewchre aller Art.

Erze, nämlich: Eisen= und Saablstein, Sufen, Wasserblei (Reißblei), Galnei, Kobalt.
Anmerk. In Westphalen undNiedertein auf der Grenze von Wilmodorf bis u Mei=des-

gleichen an den Bayerschen und Wurtembergischen Grenzen, Eisenerz
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Abgabensatze nach dem Preuß. oder 21-Gulbden
Münzfaße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabensahe l dem *Guleen-Huße

und30 ½ und 240,Maase urundGewichte. oall-Cen

Gemich, Sate beim—— Gewich, Gätze beim Eir Thara wirdverg utet vom Maa vergutet vom

3 ——Maaß IEil-gang«q«zg«»q Cum-er Brutto- Pr Eingang. Ausgang. Centner Brutto-oder GewSor. e ewicht
Anzahl. IRthir. rh jRthlt. Ppfund. Anzahl.] #.. It. Pfund.

1 Centr. frit.1 Centr.frei. ***

1 Centr...½

1 Centr. 1. lf4 CEentr. 130
«. .- ....tCentr.2-ls«-«ss

1 Centr. 320 | utszzn glts Centr.] 6151. * 2•5½#IL(10) 45#
1 Centr. 1....--... 1 Centr. 140
.·. ..----... 1 Centr. 2482

 566„ 1 „ nis.1 Centr.10 1214 1 Kiftes.1 Centr.

2#in Jaßetau.Siles.1 Centr. 1111 e. kine-. I1 Centr. 16 58“4%. # e

1 Centr.e 1 Centr.frell. 185

 stellsrei. srei. 1 Centr. frei. . . srei.l..
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Benennung der Gegenstande.

—

E.

8|Elachs, Werg, Hanf, Deede ........
sGekreIdc,Hulssnsruchke, Samerein, auch Beer-

0

n) Getreide und Hülsenfrüchte, als: Wnre, 6 oder Dinkel, Gerste (auch
#emlzt Hafer, Heidekorn oder Buchweizen, Roggen, Bohnen, Erbsen,

Amnsen und Wicken
Anmerk. 1. eit, #em Rheinkreise wird in vBpern und —N . ceisganpetemnt- nach

, die Ausgangsabgabe nachderBeilage B. ben.
Anumerk. 2. 9 der 4 s:-Bbmhen Grenze geben * umer a. rrer Getreidearten

beim Landkransport zu solgenden ermubigten Stben e einWelzen, Spelz oder Dinkel .

Roggen, Bohnen, Erbsen, Hirse, einsen und Wicken

Gersie

Hafer und Heidelorn
Anmerk. 3. Hs in Quaneitäten unter einem Preu# süben.Scheffeloderbeziehungswei- nuter

2Beer Mehen und audere Getreivesrächter umer einem halben Preustischen
Scheffel oder unter 1 Buaperischeu Meben krei.

Sémereien 4 Beeren:
1) Anis und Kümmel [

2) Oesa,) * Haanfsaat, Leinsaat und Leindotter oder Dober- Mohn-
N. Rübesa-

3) Kuersoar“ •“W# alle nicht namentlich im Tarifegenannten Eamereien ; ingleichen
Wachhod erbeerenAnmerk. Auf einen Prensishen Echeffel i* tonnen mit Einschut des Soea 5 Preu,

Lisch % oder 80 Zoll-Mund, auf ein Vayerisches Schäfet deohleichen 369 Joll-
Pfund gerechuct werden.

Glas und Glaomabren:
n) Grunes Hohlglas (Glaogeschirr)

Anmerk. An denBwerrischen und WMürtembergischen Orenen cahs vom Abein mwirdeeeten

Vei loser Verwackung werden zu 1 Preup. Gentner veranschlagt 1 lebayerische «-
zu 1 zel. Gemuer“ 4 ober Kubilju.

Rbeinbanerische



Abgabensätze nach dem Preuß, oder 21-Gulden
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in

und 24), Maaße und Gewichte.30½

45

äabgebenstz= nach dem 24. Gulden-Fuße
un ·dZoll-Ekntnek

GFIvichh Sabe beim dr Thara wird sGewicht Sätze beim ür Thara wirdaa - — V gucktvo

oder Fin- hang. Ausgang. Gemuner Bemto- M EingangnAnsgang.Centuer Bruno,
Anzahl. Nehlr. (2|7. 2½ p Fien Il Anzahl. 3 5 wicht:Gr.) . und. - ..k. Pfund.

1 Cenr. EEEEIEIIEIIEch 37

1Sehst 5 ...Bankk- (4) 1 Bayer-
sche# h

Schäffel. Schäffe. %
(16)

EIIE 1
Schessel (11)

1 Deeed. 1
Schessel (1)

1 Drcedne ([

Schessel (3¾/.
1 Dreeduec r’ -

Schesel. (½)

1 Centl. ... .Cent#r. 1410

1 Centr. 0 ---- .lEentk.·-4---
5....iSchfl-.

iBavek ch 1 Je
sche#elenn 259 Stahge. 110 ***·

(16)
1 Cenn. 11 1 Centr. 10JN

--«-----. .lCcnn-.922s,--.
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Benennung der Gegenstände.

# *—

b) Weißes Hohlglas, ungeschlissenes, oder mit abgeschlissenem Boren und Hüt-
tenrande; ingleichen Fenster= und Tafelglag ohne Unterschied der Farbe

Anmerk. An den Baperischen und Würtembergischen Grengen rechto vom Rbein wird erhoben
e) Geschliffenes, geschnittenes, vergoldetes, gemaltes, decgleichen alles mas-

stve und gegossene Glas, efinge zu Kronleuchtern von Glas, Glasknopfe,Glasperlen undGlsschmel
ue r NBoperischen und urteiibeihischen Grenzen rechto vom Ahein wird erhoben40 Spieg

1) wenn das Stück-siehtübckLWPkruß.oveksssAltbayekischcodetUs
Rheinbayerische  Zoll mißt,

d) gegossenes, belegtes over unbelegtes,
an) wenn das Stück nicht über 144 Preußische — Zoll mist :
bh) wenn das Stück über 144 und bis 288 Preußische  Zoll migt

6) geblasenes, belegtes oder unbelegtes
Anmerk. zu d. I. Beim Eingange an den Baperischen und Wärtembergischen Erenzen wirb

zle;2 —ie ............
2)belcges und unbelegtes, gegossenes und geblasenes, wenn das Stück mißt:

288 3ZolI bio 576 holl Preuß. od. bis 666 Altbayer. od. 490 Rhbayer. 3.
6 1000 - * 1136 - 888 - —

:* 1000 : 1400 " : 1618 - 1242 - -

-1400 -1900 - - : 2196 * 1684 : „

* 1900 Zoll Preufl. .
e) Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metalen und andern niht ½ den

Gespinnsten gehorigen Urstoffen; auch Spiegel aller Art ..
Haute, Kelle und Haate:

a) Rohe (grüne, gyt trockene) Häute und Felle zur Lederberritung, inglei-chen rohe Pferdeb) Felle zur arebageend v–(Rauchwaaren),Schmaschen, Baranlen undukrainer
c) Hasenfelle und -Haare ...

d) HaarevonRindviceh.. .



45

Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21-Gulden
Mürsenäutt der Eintheilung des Thalers ¾

24e0, Maaße und Gewichte. d Zoll-CenAbgabensahe. ugch dem —„Guleen-Fuße

Gpiht,Maa*?d
Anzahl.

Satze beim

Eingang. uch
r. j Il. .

Für Thara. wird
vergütet. vom
Centner Brutto-

Gewicht
Pfundd.

Gewich, Sätze beim Für Thara wird— —— dergütetvonvom
Ar #wentner Brutto-m s66in ogn Gewicht:

Anzahl. Rthlr.1 Rthir r.)pfund.
— — —

16 H 60

1 Cent., 00 33ig sasern u. Kisten.
. . 1 in 82

1 Centr. 6 -„,
1 Centr. 885 is in Kisten.
1 Centr.3Z 5

1 Stücck lU
Stückk3l—ccE„„„

1 Stückk 839

1 Stück 2Z3|110|„
1 Stückk(éßéeßneßßeßee„

1 Centr,ler.Kien
14 in Korben.

1 Centr.frel. 1 Wie7—.—
1 Centr...20.K. . T .

(10)
1 Centr.frei 15 ½*“5

(12) ·

1Centr.frci.-—-- 5

1 Centr.
1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.
1 Centr.
1 Centr.

1 Centr.
1 Centr.

1 ck

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

El.

561
9/22½%.

1012%
18444

r
—
5670

1885 s-

13/38

116
5155
4..

3830 -

745 —-

1ess«-«"....

frei. 248%
 1½ . .

fre.Jil.. 50

—— 8"

23inFäflernu.Kilen-16 in Korben.

23in ileias. Kisten.
is in Körl

10 in Kisten.

ih in Kisten.

20inBäffern u. Killen.
18 in Korben.

16 in Kiilernu.Kisten.
7 in Ballen.



No.
Benennung der Gegenstande.

—G * Holz, Holzwaarenre.
5 Brennholz beim Wassertransport.
b1) Vau= und Autzhlh, beim Wasertrangport, over beim Landiransport zur

Verschiffungsablage:

1) Eichen-, Ulmen-, Eschen-, Kirsch-, Birn-, Apfel: und Kornelholz

2) Buchen; auch Fichten-, Tannen-, Lerchen-, Pappeln-, Erlen-, und
anderes weiche Holz, ferner: Ságwaaren, Foßhotz be#n Vononteck,
Stangen, Faschinen, Mahlholz, Flcchtweiden rc.

Anmerk. 1. In den östlichen Provinzen des VreusiiheneStaats wird —2 fur:
oo) Masten
bb.) J——— oderSpiere
 ) Blöcke oder Ballen von * deie#a#d) Balken * Kienen= oder Tannenbolz
ec) Boblen, Bretter, Latten, Faß 9* (Tauben), Bandilocke, Siaugen,

Faschinen, Pfablbolz, Flechtweiden 2c.
Anmerk. 2. Außer dem Rlehinkreise wird in Bayern und Wiruemberg beim Landiransport,

lnie beim Wassertrausrort auf der Donan, dem Im und dem Bodensee der
Ausganszoll nach der Beilage C. erhoben.

) Holzborke oder Lohe von Eichen und Virken, deagleichen Holzkohlen

 Holzasche .

e) Holzerne Hausgerathe (Meubles) und andere Tischler-, Oreheir- und Bött-
cherwaaren, welche gefürbt, gebeize, lackirt, polirt, oder auch in einzel-
nen Theilen in Verbindung mit Eisen, Messing oder lohgarem Leder verar-
beitet sind; auch seine Korbflechterwaagnen

+) Feine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), sogenannte Nürnbergerwaaren aller
Art, feine Drecholer-, Schnitz: und Kammmacherwaaren, auch Meerschaum=
arbeit, ferner dergleichen Waaren in Verbindung mit andern Materialien (je-
doch mit Ausschluß von Geld, Silber, Platina, Semilor und Achten Stei-
nen und Perlen), ingleichen Holzbronze, Holzuhren, ganz feine Korbstech-
terarbeit; auch Blei= und Rothstifte .......

q) cholstecke Meubles, wie grobe Sattlerwaaren



47

Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21. Gulden
Nünssen (ut der Eineheilung des Thalers in b gabensatze nach dem 24: Gulden= Fuße

30%und 2 4142), Maasse und Gewichte. und Zoll-Centner.

Gewicht, Säte beim Für Thara wird - -Ma vergutet vom Tert Sébe beim Pir her wird
**)5 Ein # iuner orer. Eingang.Ausgang. CentnerLren,

nzahl. ssthie. Gr.) chir.(ge.)|pfund. Anzahl.) Sl. vi. It. 1Ppf . n d.

1 Preuß. 2 5% 1Klaster. (1 et: 86
1 Es### D#rk). 4 Geeiner

eßer vertt
8 1 (0 . . rrseen 280 ..
XEIL Waru#schAur'#-#

rr 20 . .. 4 Sratur 115
 t)46 Krests «

Apis-s
IS'-XII

lStüct 110
1 Srück. 1
6 Siuck. 1
30 Stück. 1½
1 Schiffss 15

aft

1 Centr.srei. 5/ 1 Gen#. rell 8

1 Centr.frci. 8 .1Centr.freil 31½

1 Centr. 3 sst aistes. 11 Centr. 5 6½% .. . 1v Ri##

1 Centr. l10 . .. W’iv W——



43

Benennung der Gegenstände
#.
—

L# Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte mire cserne Reisen.Anmerk. Grobe Börcher, und Drechsler,, Korbslechter,, Teschler" und alle roben und blos ge-
obelten Holzwaaren, Wancfatbeio —8 Maesthiuen von Holz tragen die allgemeine

Eingangsabgabe.

13Hopfen

14 Imsrumene mus ½ v,. es: optische- rren,urgische

15 Kalender
u) die fürs Inland bestimmt sind, werden nach den, der Stempelabgabe halber

gegebenen besondern Vorschriften behandelt;
b) die durchgeführt werden, tragen die Abgabe' von cinem halben Thaler für den

Prcusischen over 50 Kreuzer für den Zoll-Centner. Der Wicderausgang muß
nachgewiesen werden. «

16KalsanvGips,gebkannc-k

17KakdenvdekWebecdtsteln.. . .

18Kletder,fekugeaeuc desgleichen gerragene Aleider undr: ubeide ½
tere, wenn sie zum Verkauf eingehen

19 Kupfer und Messing:
a) Roh: (Stück:) Messing, Roh= oder Schwarzkupfer, Gar= oder Nosetten-

kupfer, alteo Bruchkupfer over -Messing; deögleichen Kupfer; und Messungfeile,
Glockengur, Kupfer= und anere Scheidemungen zum Einschmelzen werden ge-

gen die algemeine Eingangsabgabe Gie Münzen auf besondere Erlaubniß.scheinc) eingelasseb) Geschmiedetes, guvailtel, gegossenes, zu Geschirren; auch Kupferschaalen, wie
sie vom Hammer kommen; serner: Blech, Dachplatten, gewöhnlicher und plat-
tirter Draht, deogleichen polirte, gewalzte, auch plartirte Tafeln und Bleche

c) Waaren: Kessel, Pfannen und dergleichen; auch allc sonstigen Waaren auc
Kupfer und Messing; Gelb= und Glockengieter *, Gürtler: und Nadlerwaaren,



49

Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21- '
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in äbsabenstte. nach vem 247 Gulven-Fusee

30% und 2 40), Maaße und Gewichte. und Zoll-Centner.

Gewichr, Säte beim Für Tbara wird Gewicht, Sätze beim Für Tbara wird
Maa verguter vom Maa vergu tet vomoderEingang. Ausgang. Centuer Brutto, Eingang. Ausgang.e wier Brutko
Anzahl. I#ehi 7 )thir. E2 Pfunb. wel ... er.[Pfund.

*5

1 Centr... 5. EIIIEOIIBdEL
(64

31

1 Cenn. 1 s86 ...11Cen. 6
(12

##als#n u. Kis. Mis Sa#s#.A
1 Cent. 66 i% aret bs: Centr.10|24  Anes.

*s
5. anch k'« · «--- ..17X...

IMIILTITZ W S« ..

W« 5·...lCtntk-skki.....lSI-«ice-Inn Ikks...·.

5:bßse Alles
*1 2%ie ——1 Centr. 100 1 45R4 1 Centr. 187

#o in Ba#en.

1 Ce . 115 I1 Centr.0
Centr. cih

t v. Kigen.Uin dötgerunn#. Kiges.
 ihds of ( TWT1 Centr. 6 1 Centr.



Xo.

30

Benennung der Gegenstaände.

21

V Verbindung mit edlennMetallen; ingleichenlackirte Kupfer- undd Me
Kurt Wirdnae incailerien icic.

Waaren, gefertigt ganz oder bierweis. aus Gold, Silber, Matina, Semilor orer
anvern feinen Mctallgemischen, mic Gold= oder Silberbeirgung, aus Bronze (im
Feuer vergoldet), aus Perlmutter, echten Perlen und Korallen, und aus echten
Steinen; auch dergleschen Waaren in Verbindung mit Alabaster, Bernstein, Elfen-
bein, Fischbein, Gipo, Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, Lack, Leder, Marmor,
Meerschaum, unedlen Metallen, Schildpatt und unechten Seeinen u. s. w.; feine
Parfümerien, wie solche in kleinen Gläsern, Kruken 2c. im Galanterichandel und als

— geführt werden, Guut- Taschenuhren, Stutz= und Pendeluhren.uchter mit Bronze, Gold= und Silberblatt; ganz feinc lackirte Waaren, vonMaall oder Pappmasse (papier re Regen- und Sonnenschirme, Facher, Blu-
men, zugerichtete Schmuckfedern, Peruckenmacherarbeit u. s. w.; überhaupt alle zur
Gattung der Kurrzen, 7 und Galanteriewaaren gehörigen unter den
Nummern 2. 3. 4.5 0. 12. 14. 19. 21. 22. 27. 30. 2 1. 33. 35. 3g. 40. 41.
und43. der zweiten — dieses Tarifo nicht mit inbegriffenen Gegenstände; in:

gleichen Waaren aus Gespinnsten von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, woesche
mit Eisen, Glas, Holz, Leder, Messting oder Stahl verbunden sind, z. B. Tuch-
und Zeugmutzen in Verbindung mit Leder/ Kndpfe aufOolzformen, #
und dergleichen mehr

Leder und daraus heserrigteWaaren:
3) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Héute, Fahlleder, Sohlleder, Kalblerer,

Sattlerleder, Sitfeschftr, auch Juchten; ingleichen sämisch= und veißgarts
Leder ½ PergamAnmerk. An de P #anissphe zu WMönembergischenGränzentechis vom Rhein .

b) Brüsseler= und Danisches Handschuhleder; auch Corduan, Marolin, Sofsian
und alle gefärbte und lackirte Leder *

Anmerk. An den Ba#verischen und WürtembergischenGrünzen rechts vom gRheicin
Ausnahme: Halbgare Ziegen= und Schaasselle für inlandischeSaffian- und Leder

Fabrikanten werden unter Conwolefür die allgemeine Eingangcabgabe eingelassen.

c) Grobe Schuhmacher= - Satilerwaarcn, Blasebälge, auch Wagen, wovonLeder= oder Polsterarbei#
Anmerk. An den Bapersschen undWirteunbergischen Grnjzen rechis vom Nrm



51

Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21 Gulden
Mnzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabensah nach dem 24. Gulden-Fuße

30½ und 2 4½), Maaße und Gewichte. und Zoll-Centner.

Gt Säte beim Für Thara wird SEiwich, Sätze beim FBür Tiara wird
za veshüe, vom — Cderge vo.- o en - . ,

k EIIIAML slllsllsxtq!;« Geve 9uo oder Eingang. sgang. ingen rutt
l Fehtr. #r. sssebhie.(gerspfune. Anzahl.l.K. Ar. [fund.

1 Een.%C m“

tss 1%. 3 sifet.1 Centr. 55 1 Centr.3½ 5½

1 Centr.,l 1 Centr. 10/0 .
l. . ....-.. -:(r.s-Iocm man ICIMLIZZS . skslslsåsnts list--

ICentr.g-..-.. ..1kak»nas,-«»·
....----«-----1Cemk.145- ··.

1Ctllkk.10«.».. Ist-saluti- ssstlekMk·1658«-.. Id·-s«t.«i
... ... ——— 1 Centr. 1|48 5 (4à —W-



Benennung der Gegenstönde.
7

110 Feinc Lederwaaren von Cordnan, Safstan, Marokin, Brüsseler= und Dänischem

Leder, vonnllanusc- und weistgarem Lever, auch lackirtem Leder und Peecgement,Sattel: und Reitzeuge und Geschirre mit Schnallen und Ringen, ganz ode
cheilweise“von feinen Merallen und Manallgemischen, EDsvon Leder und
femecchuhkalchA .

22 Keinengarn, wand und andere teinenwaaten.u) RohesGarn·.

b) Gebleichtes, gefärbtes Garn und Zyimn .-...........
ts)GrqucPacklcnnoanvnnocu

An 1 In Bepern und Würtemberg us von roter bein vand (lu- ud dimert)
1!) Rohe (unappretirte) Leinwand, Zwillig undDrilii

An merr. An den Bayerischen und Wür#embergischen ahe rochts vom Rheiu
Ausnahme. Rohe ungebleichte Leinwandgehtfrei ein:

a. i reußen:

auf der Grenzlinie von Lcobschütz bio Seidenberg in deh — Lausitz nachSchlesischen Bleichereien oder Markten, auch an der ver Provinz

Westphalen nach leicheccien m km westlichen Lore
achsen

auf der Grenzlinic von Lin osah , auf Erlaubnißscheine;
urbesseauf Erlaubnißscheine ur Ca Krbell dach Kurhessischen Bleichereien oder

ieiien.

c) Gebleichte, gefärbte, gedruckte oder in anderer Art zugerichtete (appretirte)
Leimvand, Zwillich und Drillich, desgleichen rohes und gebleichtes Tisch: und
Handtücherzeug, leinene Kittel, auch neue Wäsche
 Bänver, Batist, Borten, Fransen, Gaze, Kammeruuch, , gewebke Kanten,

Schnare, Strumpfwaaren, Gespinnst und Tressenwaaren aus Metallfäden

und Leinen, jedoch außer Verbindung mit Eisen.Glas,Hoa Leder, Messingund Stahl ...

Islstnnwtyen.
U sptchfc (TalgWachå Wall-ach nndSttaan



3

Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21- Gulden
Müönzfaße (mit der Eintheilung des ThatersinAbgabensatze nach dem 24.-Gulden-Fuße

und Zoll-Centner.30½¼und 2.444), Maasie und Gewichte.

Sätze beim ur Thara wird
vergutet vom

Eingang. 1 Anegang. Genener Brutooewicht.
I. 2. Il. er.spsund.

Gewicht,, Satze beim Zur Tbara wird Garia,Maaß /— r mM
ode Eingang. uch Gentuer- Bruto“ewicht.Anzahl. 101. Rthl. S pfuned. i

1 Cenr. 1j.11 . —— nine. Centr.

Centr. . . ò. .. .. L.1 tEentr
1 Centr.1 5„ Cenir.

Centr. 0 .. .. Centr.1 Centr 410) ! Cen

1 Centr.% 1 Centr.
!* Centr.

1 Cenir.] 11 ½60 4½ 1 Centr.

4 4 3. r-
1 Cenr. 2 1 et 1 Centr.

 inS#1 Centr. 55 .... -"·-U-I lEkntr.

lCch. EEII 1 Centr.

18 45

23%
D

6046

0in Jä u. Kid

½ 8

11 fu Kd.
' is Bates.

1 a s

918 S#ss.7 in Vaues.

u8 in Rdtn.
15 Lorbts.
 is Bats.

 in ulnen.
#n ia Bauen

4 in Ns.



84

Benennung der Gegenstande.

8

Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrication:

ene, baumwollene und wollene umben!5) aue Fischernetze, altes Tauwerk und S .
Material- und Specerei-, auch Eenditerwaren und andere Consuintibilien ·

) Bier aller Art in Fässern, auch Meth in Fässern
? Brantweine aller Art, auch Arrak, Rum, ücaizbianierin und beritbi

ranntweinen

P) Essig aller Art in Fässen

 Bier und Essig, in Flaschen oder Kruken eingeen
c) Oel, in Flaschen oder Kruken eingehend
 Wein und Most, auch Cider .

Anmerk. “ Bodenseeweine uber die Grmliuie rvon#indau bis Roteweil#
But

Anmerlk. he Suc peive eingebrn, sind, wenn n e zusammen nicht mebr als drei
b) Feich, sargsechtten frisches, gesalzencs, geréuchertes; auch ungeschmol

zenes Fett, Schinken, Speck, Würste; desgleichen großes Wilo
i) Früchte:

an) Süöfrüchte und Wlätter:
c.) Frische Apfellinen, Citronen, Limonien, Pomeranzen und Granaten

Verlangt r“ Steuerpflchtige die Auczülung, so zahlt er für 100
Stück ;6 oder 1 Fl. 10 Kr. Verdorbene bleiben unver-
steuert, wenn sie in Gegenwart von Beamten weggeworfen werden.

Trockene und getrocknete: Datteln, Feigen, Kastamen, Korinthen,
Manceln, Mesichkerne, Nosiinen, Lorbeeren, auch Pomeranzen=schaalen

bb) Frisches Oes und ungenockneteCichorienwurzeln auf den Bayerischen
und EE „Eanen rechts vom Rhein unterliegen der allge-n Eingan die ngsa

* i, nämlich Galgant, Ingber, Cardamomen, Cubeben, Muskatnüsse



—

abgabenite nach dem Preuf. oder 21 Gulden
fuße(mitder Eintheilung des Thalers in Agbensigen2eisden %%Oulden-Fuße

Obet und 23b50), Maaße und Gewichte.

Gowich, Sätze beimz * * Gewicht, Satze beim sS
Eipunt un uritrravPre Maf Eingang. Aucgang. 2# 4 4.

r. cht:*“ set NRthir. rhl Pf u d. Anzahl.] Sl. +.K. er.pfunde.

1 Centr.eei 2 1 Centr.freit3 26½1 Cen Ke10 .1„ fr9i 55¾
(8)

1 Centr. 1 Cent.6% .
AU ««· Him» zusamm-

lEcntr. .. s— im was-w 1 Centr.% in Korben.

1 Cenr. 10 . . 1 Cent.

1 Centr. -- ;um«-» 1Cemk«13387«.«33 H Mai
1Ccukr.8----:"« MTM 16emk·1338—y«
1 Centr. 8 7 i Hppesepern. 1 Centr.138 Hiin Ueberfäsern.

 . « »«««1Ccntt.140

1Ccntk.30 HEXEN-Im 1 Cent. |1 .. in dãsern.
(16)

1 Cenk. br in oGener. 200 Ssbler •s•½5*5

öhslernua. 2inB .

1 ur. 2 Fß5rdn in n 1 Centr.326 r *#

1 Cenr 4 irohrerne ig1 Cent. 6|46¼ Enns Kinen.*7 .. »



6

Benennung der Gegenstande.

und Blumen (Macio), Nelken, Beffer, Piement, Safftan „ Siternanie,Vanille, Zimmt und 3#mmt- Castia, Zimmtblutche=
1) Heri .
m) Wasser und Kaffkesurkogate -

soKakao

o)Küseallu-Akt..
p)Corfcu-en Zuckerwerk,Kuchenwerk aller Art, eingemachteFrach# und Ge
wurze mit Zucker und Essig; deogleichen Chorolade, Kaviar, Oliven, Paste-

ten, Sago und Sagosurogate, zubereiteter Senf und Tafelbouillon

) Krafemehl, worunker Nudeln, Puder, Stärke mitbegriffen
*' Mühlenfabrikate aus Getreideund Htsenftüchten nämlich: geschrotete oder

geschälte Körner, Graupe Grico, Grütze, Mehl
Anmerk. rueeMürenrbei *- giiee zu Lande aufver Gichsichen Crenzlinie.oh nmen..

s) Muschel- oder Salthier aausder nals: , - **'ain Schildkröt .-
)Ru) Sin (Kechsalz, Seeinsall) ist einzufübrenverboten; bei gestattcter Ourchfahr

wird die Abgabe besonbers -v) ’— 2 . .

V) Tab1) nebliur, unbearbeitete, und Stengel
2) Tabakafabrikate, als: Rauchtabakin Rollen, abgerollten Blaitern, oder

geschnitten; Cigarren, Schnupftabak in Carotten oder Siangen.undP
rieben, ** Tabalomebl · . .

x) 8
7) Jac1) Keshn und Kochzucker

2) Nohzucker und Schmelzlumpen für inländische Siedereien, unter ven
besonders vorzuschreibenden Bedingungen und Controlen



eubensize nach dem Preuß. oder 21 Gulden-
Mun fe (mit derSieeste. *#lr:eaahln inwichte.

Gewicht,
Maas
oder

Anzahl.
–

1 Centr.

1 Tonmne.
1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.
1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.

1 Centr.
1 Centr.

1 Centr.

1Centr.

 und 2a10, Maaße

57

Abgabensätze nach dem 24= Gulden-Fuße
und Zoll-Centner.

Sätze beim F T zir Gewicht, Söätze beim Für in wird
vergütet vom— — a — —

son zurPun. es 4 etbßt rgeng. Anedang. sCen6,W
sethi. ¶hrosthir.Eurrids#fund. Anzahl.) . . rpfund.

6 54 ---— MMJWMUSngnew-»-——:2-:-»E:«.»»:;"»;s«««s«
1"«"·«« Tonne143----

2 .-

6(»s) s«,«2--"»...«s«·« 1EM11217«·"’"" LETTEJWM
»»- «.

6 55 1 Centr. 11/1%
g in Sassernu Kisten. 16 n äffern.gin-

---- to in Iarier. .. en.5 n i Centr. 615 .
22 in ässernu.Kist-

11 3 6 ½ isten. 1 Centr. 1845 baeeKisten.

 21*2„ r 4 Cent.266

 424 2 in Ballen. ¶Eentr. 5%%% se gera.sisten.

(4)
4%% 1 Centr. 6|464
3 t 1 Centr.„ le

5.1„ Säsern. 1 Centr. S— bs in Bäseern.

15 - 01..- « «

 6crtt, i

1440. 7v Ö43. 1 Centr.845 . § 5 #t8
11.. —*in Kisten 1Centr. 845 1.· T Frr

steichenen gässern. ihin eichenen dase

111. “— 1 Centr. 1348 o - - *)7 in Bauee -*

5% 7 Centr. -....-(«s-«:’-;«»s-«s»sx;··s;c:. ssM «ss"3:s.-«..-.".»"s«»-.s-I;-xs-s
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Benennung der Gegenstande.

12 -b

*

S#

35Oel, in Fässern eingehennnd .. .

Baumöl zum Fabrikgebrauch wird gegen die lhemine Eingengssfges- einge-
lassen, wenn bei ven Zollämtern an der Gränze oder bei der Abfertigung aus den
Pachüsen alanstalien) vorher auf einen Centner Oel ein Pfund Terpentinöl

worde

An “ -den Fnrh und ———I Erimen 49 vom Abein.
a) Lein-, Hanf-, Rub- und . -..
)leve-s, Mohn-, Nuß- 55 walnr -..-... ....

Papier und Pappwaaren:

a) ungeleinites ordinaires Druckpapier auchgrobes weises undgefarbies Vacpapier und Pappdeckel ·
b)allkandkm PaptcrganungmAumerk. Papier, welches litbographir bedruckt ober uniirt i, um in diesem Auslande zu

Rechnungen, Eriketten, Srnthitrirzt u. s. w. zn bienen , gehört zu den Li#t.
benaunten Papiergattungen-

c) Papiertapet
ch Iuachkinderarheiten aus s und w, auch grobe lackusteWaaren auc

diesen Urstofsen .

Pelrgt ( Aurshrret 4 — i- 2 * ranFfutter, Besätze und verg 9
Aus  a*e. Fertige nicht 58 Schaafvelze . . . .

Schießpulver .:... . .....

Seide und Seidenwaaren:

u) Gefärbte, auch weig gemachte Si%ô oder Floretstide Gezwiemt oder unge-zwirnt), auch Zwirn aus roherSh) Seidene Zeug= und Ecrumupeoaren,Tücher (Sbowi), Vander, Bionden,
Spitzen, Petinet, Flor (Gaze), Posamentier", Knopfmacher:, Eicker: und
Putzwaaren, Gespinust und Tressenwaaren aus Metallfaden und Seide, au-
Ler Verbiudung mit Eisen, Glas, Holz, Leder, Messing und Stahl; Gole-
und Silberstoffe; endlich obige Waaren aus GBlorelseie (bourre devie,
oder Seide und Floretseide . . ·.



39

Abgabensatze nach dem Preuß. oder 21- Gulden-
Münzsuße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabensätze nach dem 24: Guloen-Fuße

305und 2 u), Maaße und Gewichte. und Zoll-Cenmer.

Gewicht, Säte beim Für Thora wirds Gewicht, Satze beim Für Ttara wird
vergutet vom vergüret vom

Le Eingeng. uga#. Gentner W goavs Enngong- ##nshang- HEenener *
. · wicht: ewicht:

Anzabl. ir xihlt. h Pffund. Anzahl.] AM]. sund.

1 Centr. 6 5 111 Cen. 218

4 . .

..--------.lCe-1tk. «·s-,-«»

.··---«"·'1Ccmk.s.'32«,,;--

1 Centr. 1Centr. 140 4

1 Cenn5 173 1 Cenr.25 5523.

½ in du 1 in Ai#es.
1 Centr. 100 0 1 Cenr.“%

i# is Rites. "i.

ice-M-i0..-·-«·.-«IIST"«7-·.« lCcntk.1658’-«..·. Aute-
ir Abe. 1 Cenr.% 2 i.

1 Centr.. . . t 6 guen-

1 Centr. 6 T — 1 Centr. 10 12 T E —nN“—s.d
. II III-. E

1 Centr,. 31J.% 1 Centr. 320u 1

1 Cen. C10|2%E:

1 Centr. 1100 KG 1 Centr. 1811111 6
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Benennung der Gegenstände.

e) Alle obigen Waaren, in welchen außer Seide und Floretseide auch andere

Spinnmaterialien: Wolle oder andere Wirrhanr, Vaumwolle/ Leinen winzelnoder verbunden enthaltensind
Seise:

a) Grüne und schwarze . . . .

5) Gemeine weiße . . .

c)Feine,mTåfelchenundKuchn
Spiellarken von jeder Gestalt und Große sind zum Gebrauche im Lande einzuführen

Werden dergleichen zum Durchgange angemeloet, so wird die Durchgangs-vet mit einem halben Thaler vom Prcutz. oder 50 Kreuzern vom Zoll: Cenen#c##
erhoben.

Bei der Einfuhr nach Bayern, Würtemberg undGroßherzogihum Hessen, eben
Berücksichtigung der Stempelverordnung

achsen werden die für das Inland bestimmten eingehendenSpielkartennach
der Stemprlabgabe halber gegebenenbesondern Vorschrift behanvelkt.In die biesiqusnkstltchenskönnensnkneneksnnlchekonteoleSIlelkcan insI anseereiii smn die in Ba eln Wurtemiberg und im Großherzegihume #tist S

W von 10 Thlr. für denPreuhischen Cenaner eingehen.

" · «

le

n) Bruchstetne undbehaueneStecneallekAktMühl,akobeSchletse-ndWeyi
I e,Tnfsie-ne,TI-asiZusgclnnd Vackstemcaller Art, beim Transport

asser, auch beim Landtranoport, wenn vie Steine nach einer Ablegeun Verschiffen bestimmt sind
b) Waaren aue Alabaster, Marmor und Epechiein,ferner:uncchte Steine in

Verbindung mit unedlen Metallen, auch echte und untchte geschliffene Steine,
Perlen und Korallen ohne ungAumerk. zu u. u. b. 1) G roße Marmorardeiten Statuen, Büßenunddergleichen), Fintensleine,

ine Schleis' und Websteine anchWankenansSerpentmsletnzahlendie allgemeine Eingangh e.
2) - " und bebauene Siee bei der Einfubr auf dem Bodensee frei.
3)Anden Bayerischen und Würtembergischen - rechts vom ANhbein

von Mühl= und großen n
4) - - .

Steinkohlen . .
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Abgabensätze nach dem Preuß. oder 21. Gulden
Ms s der Eintheilung des Thalersin 5snach dem 246Oulden- Fuße

und 240e), Maaße und Gewichte. Zoll-Cen

Gewicht, Satze beim Für Tharawird Swich- Sätze beim Für Thara wird
aaß

vergutet vom vergutet vom

NMus Gentner nrn*“GewEingang. Ausgang. ee W Eingang Ansgang. 5655oder SE#r.——————t i 7n irdn. ö S. mb

E1ntr.22 4.
1 CenCL1 Cent.0
1 Centr. 6 riies 1 Cent.16 55

1 Centr.1 e#er. 1 Centr.8%% .6 les.

1 Cent5. "

iz in Kisten.
7 in Vallen-r* "

S.

1 Cent. 10%% 4 Centr. 168%

1 Schfs15.AI„ 40 GCent...565
last. (12)

1 Cent.00 Centr.16|58-Säern ailen.

.MçE&amp;„„„ %0%.
1 Sii1 1
1 Cenr. Centr..4.
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Benennung der Gegenstände.
#

35 Stroh- Rohr= und Basiwaaren:) Matten und Fußdecken von Bast, Stroh und Schillf

5) Stroh: und Bastgeflechte, grobe Stohhüte and Decken aus ungespaltenem
troh, Spahn- 4 Robrhüte ohne Garnitu

„O) feine Bast= und Strohhüte . . . . . . · .

36Ullgletngcschmoldcnesj Thmtem . . . . . . . . .

37ohcchDaggekk,getnctncö Pech . . . . . . . -

38 opferthyn und Topferwaarena) Topferkhon für Penslenfrbrne (Porzellanerde)

5) Gemeine Täpferwaaren, Fliesen, Schmelztiegel . . .

c)EmfakbchodccwktsieöFaycnccovcrptunguhirdenePfetfe .
OBkmalnobrorucktes,net-goldnesodckvckslbektcöFapcnrcover Steingut .
e) Po ellan weisees
1) Porzellan, farbiges und weigeo mit farbigen Streifen, auch vergleichen mit

Malerei oder Vergoldung
K2) Fanence, Steingut und —Erdgeschir auch weiesPorzellen und Emaii

in Verbindung mit unedlen len
#) Dergleichen in Verbindung mit Golo, Sil ber, Platina,Semior und andern

feinen Metallgemischen, tuyleichen alleo E Potzellan in Berbindung mitedlen oder unedlen Metallen ·

39 Vieh:
u) Pferde, Maulesel, Maulthiere, Esel . . . . .

li)OchIc-IundSuek
Anmerk. Hie und audere vorgenanme Thiere sind heuerfrei, wenn aus dem Gebrauche „ der

on ibnen beim Eingange gemacht wird, iberugen bervorgeht, daß sie alc Zug-orr Lasiehiere zum Angesraun eincs Reise t Frachwagens geboren, oder zum
MWaarentragen dienen, oder die Pferde von dann zu ibrem Fer tkommen gerikten
r*-e müssen. Fohlen, woelche der **ie solgen- oehen freieein.

3 2 (ungvieh) " . . . . . . . .
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Abgabensühe nach dem Preuß. oder 21 Guloen,
Mönzsuze (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabensätze nach dem 24" Gulden-Fuge

und Zoll-Ceniner.30% und 2444), Maaste und Gewichte.

Gewicht, Sate beim Für Thara wirdGewicht, Satze beim Fur Thara wird
Maaß 2 vergütet vom Maah vergücet vom

oderEingang. Ausgang. Eemner aau overEingang.Ausgang. Heuchen Srun. SC-. . t: ewicht:

Anzabl. ##Gehir[nfun. Anabl. si. ats di. ###.pfun.

1 Cemr r
G)

1 Centr. J gu. 1 Centr.68 3z ics.
1 Cent#. 35 . . . . 4“ % 1 Centr.3 “ ————.*n.d

1 Centr. i3:1 Cent. 56. „„ Hs.Kiss.
1 CennU. 53.„„ —.— ——— .-

(4,

1 Centr. frei. .. . . 15 .. . . IlCenir. J srei. .. js0o
(12

1 Eentr.110% EIIIILIBBIIE
. (8)

Ist-m-5«-........1Cemk.GIVE-—-ü»1Ccntk·l0.....sssj-s-m-. lCcmk.1(3.·-s-’,«--«9 t#.
1 Centr. derten. 10/58

1 Cenm 2“ 1 Centr. 4230 2

1 Centr,.1001 Cen10|584

½% . 1 ;.
1 Centtr.. 11 Centr.2

1 Sük% tSrät20« G Stuck.

1 Stück. 55 . . Stäck. ———

1 eEns S. 51 155
—.1 Stück. „euö E#c.
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Benennung der Gegenstände.

e) H#weine usgenommen Spanferkeh, L .2) zingers
 Hammel

:) Anderes Schaafvieh, Ziegen, Kalber und Spanferke
Anmert. Auf ten Grenzlinien von Waldmünchen bis Mariahilf * hassiu und“ vonSchellene

rg bei Suburg längs der Alpen bic an den Vodensec werden nach besonders bier-
über zu gewärtigender Verordnung Ochsen, Sticre, Kühe und Jungvieh gegen er-
mäßigee Abgabensätze eingelassen.

Wechsleinwand, Wachömousselin, Wachstafft, Wachswaaren) Grobe, schwarze, unbedruckte Wacholeinwand

5) Alle andern Gattungen, ingleichen Wachsmousselin und Wachstafst

Jc)) Feine bossirte Wachswaaren

Wolle und Wollenwaaren:
a) Rohe Schaafwolle

5) Weißes drei: over mehrfach 9im wollene und Kamel-Garn mualleo gefärbte Garn
c) Wollene Zeug: und Strumpfwaaren, Tucer (Ehenh, Tuch= und -

ren, Posamentier-*, Knopfmacher-, Sucker= und Putzwaaren, außer Ver
bindung mit Eisen, Glas, Holz., Leder, Messing und Stahl, ferner: der-
gleichen Waaren aus andern Thierhaaren oder auc letztern und Wolle; endsich
Waaren obiger Artin Verbindung mit andern nicht seidenenSpinnmaterialen.

ch rhe aus Wolle oder andern Thierhaaren, und dergleichen mit Leinengemischt
Anmerlk. Vepacher aus Roßbaaren zahlen diealzemene Eingangsabgabc.
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Ahgebensse nach dem Preuß. oder 21, GuldenMe (mit der Eintheilung des Thalers in4. nech dem 24 ¶ ulden / uße
und 242), Maaße und Gewichte. d Zoll-Cen

Gewicht,atze beim Für n aneich, Satze beim Für Thara wird
Maab.—. vergutet Maad vergutet vom

oder Eingang. Ausgang. — rrn, oder Eingang. Ausgang. entner Brutto-
. l

»Um-w- u-«3s·, Naht-. S pfund. Anzahl.] r. 3Il. p

1 Stäck! 50“ 1 Sit. 145· .. tück. 110
1 Sück. 4%

1 Stückl. . 1 Stück. 527 .

4) 1 Suück.1 J.. . kü...»s,..Stück 44½ ½

1 Cenw2 It Eentr.] 826
u# ia Kldrz. 4 13 is Sisten.

1 Centr 5 15 B. 8 — 1 C tr 9 22 . 3 8 —
- (w entr. ½%

1 Centr. 10) : Is Kices. 1 Centr. 1658 . is Kicten.

1Centr. J frei. 2 1 Centr. J frei. 3 26½

1 Centr. 6 1 vr: Eentr.0|%  A

1 Centr. 30 n #n Stäes. 1 Cenr. 51 2½ · wiss-Ies-
lolssisss. Its-Its-

1Emtt.20, . 1 Cenr.%
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Benennung der Gegenstande.
2
*

42 Zink:
a) roher

b) in Blechen

43 Zinn und Zinnwaaren:

a) Grobe Zinnwaaren, als: Schusseln Teller-Loffel Kessel und andere Ge-fäge, Röhren und Mlatten .

b) Andere feine, auch lackirte Jinnwaaren, Spielzeug und dergleichen
Anmerk. Von Zinn in Blöcken und altem Zinn wird die allgemeine Eingangsabgabe erbeben.
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Abgabensätze nach dem Preuß, oder 21 Gulden-
Münzfuße (mit der Eintheilung des Thalers in Abgabensätze nach dem 24= Gulven-Fuße

30 undb 24½), Maaße und Gemwichte. und Zoll-Centner.

Gewich,|tze beim Für Thara wirdGewicht,] Satze beim Für Tbara wird
verghtet vom aaß vergütet vom

oderEingang. Ausgang. g oderEingang. ln. Guutner *: Gewicht:

Anzahl. nain rsiesrspfun d. Anzahl... z. *-–* t

5* —

Centr HH%½
1% „2½ —.G. ——3 ruieu
1 Centr. 1 Centr. 613

(16)

tm EIEBEEEL—

¶ Eentr. 10 Fui s .bäb mnihtenita
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Dritte Abtheilung.
Von den Abgaben, welche zu entrichten sind, wenn Gegenstände zurDurchfuhr angemeldet werden.
1) Die in der ersten Abtheilung des Tarifs benannten Gegenstänve bleiben auch bei der

Durchfuhr in der Regel abgabenfrei.
2) Von Gegenständen, welche, nach ver zweiten Abtheilung des Tarifs, beim Eingange

oder Ausgange, oder in beiden F#llen zusammengenommen, mit weniger als ½ Thlr.
vom Preußischen Cenmer oder 50 Kreuzer vom Joll-Centner, oder nach Maaß oder

Stückzahl belegt sind, ist in der Aenel, als Durchgangsabgabe der Betrag jener Ein-
gangs= und Ausgangsabgaben zu ennmichten.

3) Für Gegenstände, bei welchen vie Eingangs= oder Ausgangsabgabe, oder beide zusam-
uen, ½ Thaler vom Preußischen Ceniner ter 50 Kreuzer vom Zoll= Centner ert

reichen oder übersteigen, wird in der Regel nur jener Satz von ½ Thalce vom

Mreußischen oder 50 Kreuzer vom Zoll, Centner, ingleichen für Viebe zud zwar:

a) von Pferden, Mauleseln, Maulthiren , Eleln ½ Röl- wor 7 . 20 Kr.
b) von Ochsen und Stieren -
c) von Kühen und Rindern .. z - — - 2/%

 0 von Schweinen und Schaafoi ½ «
als Durchgangoabgabe entrichter, bweir nicht nachfoigeno für den Transit auf gooil
en Straßen oder fur gewisse Gegenstande ausnahmöwtisc hohere oder geringert Satze
festgestellt sind.

Diese Ausnahmen sind folgende:
1. Abschnitt.

Von nachfolgenden Waaren wird, wenn sie rechts der Oder, seewarts
oder landwárts, von Memel bic Berun (oic Straße über Neu-Werun auag#c
schlossen) eingehen, desgleichen vurch die Overmünvungen ein und rechta der Oder
auf ebengenaunten Wegen, aber mit Einschluß der Straße über Neu-Berun, aus-
gehen; ferner: anderswo linko der Oder zuerst eingehen, unv rechts der Oder auf
ebengenannten Denen, jedoch mit Ausschluß der Straße über Neu Berun
auogeben, erhob 6

VomPreuß.

!) Von baumwollenen Stuhlwaaren Gweite Abeheilung, Art. 2. c.),
feinen Bleis, Plrstentineet "Silen Hie- und Holzwaaren (3. e.)(#. b.) (6. d. 3.) (10. e.) (12. ##;ferner von Pappwaaren,feiner Seife, 7* Steinwaaren, sen Snnotheflechen Porzel-
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lamwaaren, Wachs= und feinen rBinwnare (27. dl.) (31. e.)(33. b.) (35. b. u. c.) (38. F.u.h.) (340. c.) (33. P.); neuenKlei-
dern(18.)) Kurzen Waaren (20) gebleicherr, gefärbter oder gedruck,
ter Leinwand und andern leinenen Stuhlwaaren (22. c. L u. F.)
Seide, seidenen und halbseidenen Waaren (30. e wollenen Zeug,
und Strumpf-, Tuch und Filzwaaren (31. c. u .

a) insofern die Ein- oder die Auefubr vurchdie ciihl beschich
b) auf anderem Wege

2) Von Baumwollengarn (2. b.) und gestehiem Wellenharn cu. b.)
3) Von Kupfer und Messing und daraus gefertigten Waaren (19.), Ge-

würzen (25. k.), Kasfee (25 Tabakofabrikaten (25. w. 2.)
raffinirtem Zucker (25. F. 1.), roher Schaafwolle (1l. u.)

4) Von rohem Juckor (25. F. 2.).

5) Von Schmalte, gereinigter Soda (Mineral-Alkali) (5. .), Schwe-
felsäurc (5. u.) Kolophonium: überhaupt Harzen, von Glätte und
außercuropaischen Tischlerhölzern (5. Anmerk.); rohen „Häuten und
Fellen zur Gerberei, und Haaren (11.); Muschel= oper Schalthieren
aus der See (25. s.); getrockneten, geräucherten, oder gesalzenen

Filchen, Heringe aungenommen; Hanf= und Lejndl (26.6Salmi-ack, Spießglanz (Antimonium), Thran

6) Von Zink (42. a. und b.)

Ausnahmen:

a) wenn folcher auf der Ostsee bei Memel bis zur Weichsel, diese
eingeschlossen, eingeführt und durch die Häfen von Danzig, Me-

mel und über Pilau *½: wird, Unigelehrt, vom zhußichCentner 10 Sgr.

b) wenn solcher iber Danje J— der Vestimmuns " E——
vurchgeht, vom Preuß. Centn *

7) Von Roheisen (6. a.), m—“ *7 und Stahl (6. b.), uns
Eisengußwaaren (6. d. 1.), Kraftmehl (25. J.), Müblenfabmikaten
aus Gerreide und Hulsenfrüchten t r.); ingleichen *

Vomcreuß Vom
Centner: ZollCener-=

 NN##

4— 6½6%
2—3 26¼
2— 3 25½¼

— 1 40

 201|1
((6)

10| — 31½

(8)
— %

(16)

—114 125
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VomPreuß. Vom
Gemer: Sonll, Gemtr.

Rihl. * A. EAt.
Aucnahmen:

n) für geschmiedetes Eisen, aus Russfland oder Polen kommend onseewärte ausgeheno, vom Preußl. Centner
D.) für Mehlin Tonnen verpackt, auf dem unter6. berihnen

Transitozuge, vom Preuß. Centner 5 Sgr.
8) Von Hoôrnern, Hornspitzen, Klauen und Knochen (i.),Mange (5 .d. 3

grünem Eisen-Vitriol (5. e.), Mineralwasser in Flaschen oder Krugen
(5.1.), von grauer Packleinwand und Segeltuch (22.#c.), rohem Agat=

stein und großen Marmorarbeiten, als: Statuen, Busten, Kaminen. — 5à — 184(hr-

Von der
« on

Thasit 40 Zou-
 WVon Salz (25. u.) auf dem unter 6. a. erwähnten Transttozuges oünden. Lentnern-

zum Vedarf der Königl. Polnischen Salz= Arministration, unters#eebl.E Il..
Controle der Königl. Preußzischen Salz · Administration, von derPreuh. Last 3 Rehlr.

10) Von Steinkohlen G4) . —tz 56
(l'.)

Voanch und bedauean Steinen aller Art, Mutt- und41 in (633. — 10 7%

–½½
Von der Tonne.

Sebl. 1 Sgr. —Tr.
12), Von Heringen (25. 1) S———
13) Von Weizen und andern uniet.Nr. 11. nicht besonoers genam,

#en Getreidrarten, vesgleichen von Hülsenfrüchten, als: Vohnen
Erbsen, Linsen, Wiken, auf der Weichsel und dei Niemen eingehend,
und vurch die Häfen von Danzig und Memel, auch durch Elbing
und Königsberg über Plllau ausgehend, vom Mrcu. Scheffel. 2 Sgr.

(Dies ist zugleich ric Eingangsabgabe auf dieser Linic, wenn jene
Getreidcarten und Hüulsenfrüchte nicht weiter auf der Brahe ver-

schiffe werden; gelchele solcheo aber, so wird der Unterschich zwisch
en bieser Abga e und der für diese Getreidearten und Hülsenfrüch=
hte in der zweiten Abtheilung allgemein bestimmten Eingangsabgas
be nacherhoben.)

14) Noggen, Gerste und Hafer, auf venselben Strmen ein, und

über die vorgenannien Hefen auogehend vom Preubischen Sthiffel . . Sgr.
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II. Abschnitt.
Von nachbenannten Gegenstänren, wenn sie

A, vurch die Odermündungen oder auf dem linken Oderufer westlich bis zum Rhein bin,
diesen Strom ausgenommen, eingehen „und auf der Grenzlinie zwischen Neu-Berun in
Schlesien und Schärding am Thurm in Bayern, beide ebengenannten Orte eingeschlos-

sen, zwiroer ausgehen, over welche umgekehrt auf der Linic von Reu-Verun bis
romg am Thurmin das Vereinögebset eintreten und über die zuerst genannten Gren-

zen wieder ausgehen;ooder

D, auf dem linken Rheinufer landwarts eingehen, um auf dem rechten Rheinufer, ohne
Ueberschreitung der Oder (mit Ausnahme der Grenzlinie von Friedrichohafen bis Fußen
in Bayern, beide Orte eingeschlossen) wieder ausgehen,desgleichen, welche vom rech-
ten Rheinufer (mit Ausschluß sowohl der unter Abschnitt I. gedachtenStraßenzäge, als
anch der Grenzlinie von Fußen bis Frievrichshafen) eingehen, um mit nlerscreiungdes Rheins wieder auszugehen, VomPreusiwird erhoben Ceniner: Bel ct.
von baumwollenen Stuhlwaeren (Abtheilung II. Art. 2. c.), neuensxeht. Sur. vi. ct.

Kleidern (18.), Leder F Ledtrarbeiten (21.), Voll uundwollenenGarnen und Waaren (41.). 11

III. Abschnite.

Bei der Durchfuhr von Waaren blos durch nachgenanmtefcomprne Vom
Lonveztheile, oder auf nachgenannten Straßen, wird die Durchgangsabgabes Centner: ell-Centr.
vahin ermaßigt, dag als höchster Durchfuhrzoll auch von den bei der Ein- Rthl. Sar. dl. Et.

1 und Ausgangsabgabe höher belegten Waaren nur erhoben wird:WVon Waaren, welche auf dem linken Rheinufer oder mirelst des
Rheins eingehen und auf Straßen auf derselben Rheinseite oder auf
dem rechten Rheinufer auf der Linie von Friedrichohafen bis Füßen
in Bayern ausgehen, deogleichen welche, sowest sie landwärts auf
dem linken Rheinufer oder auf der Grenzlinie von Fnedrichshafe
bis Füsten eingegangen sind, auf dem Rhein oder auf dem linken
Rheinufer wieder ausgeführt werden — 31

2) Von Waaren, welche auf Strassen an den Königl. Bayerischen und
Königl. Wörtembergischen Landesgrenzen in das Vereinsgebiet einrcc;

ten, und ebenfals an den Königl. Bayerischen oder Königl. Wur-
tembergischen Landegrenzen aus dem Vereinogebiete austreen.

Nom Stuck:

vom Vieb, und zwar:; bl.#r.S.Er

a) von P Maulthieren, Eseln, Ochsen und Suieren, uhen unin — 2112 13
b) von Saazeftllen , Schwinen und Schaafvich . —N

Anmerk. Wenn di auf obenbemerkten Siraßen burchzusendenden
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Gegenslande in ununterbrochener Fortsehung shres Weges, ohne daß eine Umlabung im Auslande
stattfindet, ohne Aufbebung des anelen --¾ist und binnen der zur Durchfahrung

der rucisinien Wegestrecke crforderlichen rist in das Vereins-Gebiet wieder ebureick so
reits entrichtete ——N— f die höberen Transi#satzc, welche, sepee ! selmit¼ Tdhaler Auehncipich=zen Centner oder 50 Kr. vom 1 Centner,

oder nach den d Nrischrsten ii“ e#nen der Abschnitte I. und II. zu enerschrenfind, angerechner.

3) Von Waaren, welche über Offenbach, MainkroderHanau, oders# reug zochen.
auc dem Freihafen zu Mainz eingehen, und über Heppenheim, Mil=
tenberg oder auf der Grenzlinie von Frieorichshafen bis Mittenwal Rehl.s Sur· Il. z
(gegen Tyrol), beide genannten Orte eingeschlossen, ausgehen; oder
welche umgekehrt. auf letzigevachter Grenglinie oder bei Heppenheim
oder Miltenberg in vad Vereinagebiet eingeführe, und über Offenbach
Mainkur oder Hanau, oder nach dem Freihafen zu Mainz augge-
fuhrt werden . -3-10

und wenn in einer der vorbezeichneten rching der intriit oder
Austritt zu Neu-Menburg erfolgt ———

Vom Stück.

von Merden, Maulehseren, Eseln, Ochsen und Stieren, Kühensehl SsmZe.
und Rinvern . . . . . . —3

von Saugefullen, Schweinen uud Schaafvieh — 1Aumerk. Wenn auf diesen Smaßenzügen gheien, „Aienften Land
obne Umladung, obne Aufbebung des uB und nur binnen
der zur Durchfuhr ustbigen Frifl berührt wird, so wird der Tranftezug
dadurch für unterbrochen nicht erachtet.

IV. Abschnikt.
Bei ver Waarendurchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen Strecken

durchschneiden, und fur welche die ortlichen Verhälmmisse eine weitere Ermäßigung der Durch-
gangogefälle oder deren Verwandlung in eine nach Pferdesladung zu entrichtende Controlgeböhr
erfordern, werden die Ministerien der bebeilizten Regierungen solche Ermsßigungen anoronen
und zur allgemeinen Kunde bringen lasse

Vierte Abtheilung.
Hinsichts der Schissahrts-Abgaben bei dem Transporte von Waaren auf der Elbe, der

Weser, rem Rhein und ressen Nebenflüssen (Mosel, Main und Reckar), bewendet es im All-
gemeinen bei den in der Wiener Kongreß-Acte cuthaltenen Bestimmungen, oder den, auf den



Grund derselben, über dieSchisfahn auf einzelnen vieser Ströme bereits abgeschlossenen
Uebereinkünften, und es werden die Regierungen der betheiligten Uferstaaten vie hierbei in
Folge der Zollanschluß= Verträge eintretenden erleichterwwen Bestimmungen besonvers bekannt
machen.

Fünfte Abthellung.
Allgemeine Vestimmungen.

1) Das in dem Tarife neben dem Preußischen Gewichte in Anwenvung gebrachte Zoll-
Gewicht it mir dem Großherzoglich-Hessischen übereinstimmend. Der Zoll-Cent-
ner ist in hundert Pfund getheilt, und es sind von diesen

Zoll-Pfunvde
2% „„„„ 1000 Preußische Gurdeff sche) Pfund,fun

n:

1120 — 1000 Banerische
2000 —1000 Rheinbayerische —ié

935“ 663 — 1000 Würtembergische Pfunr,935"//0% 1000 Sächsiche (Dresdner) Pfand.
Oemnach Jla gleich zu achten:301 o

— 15 Preußische GKurhessische) Pfund,

* — 25 Vanerische Pfund.
— 1 Aenbaherich Hiemam, — 15 Würtembergische Pfun

14 — 15 Sachsische (Dreodner) Pfund,
und

Zolla Centner;
30 = 35 Preuhische (Kurhesslsche) Centner w 110 Manv,
28 = 25 Bayerische Centner zu 100 Pfund

1 Rbeinbayerisches Qumtal zu 100 llogramm,
3 37 Wurtembergische Cenener zu 104 Maund,
36 =35 Stchsischer (Dresdner) Centner zu 110 Mund.

Werden Waaren umer Begleitschein-Controle versandt, oder bedarf es zum Waaren-

2

2
verschlusse der Anlegung von Bleien, so wird erhoben;

fur einen Begleitschein 2 Sgr. (1½ LGr.) oder 7 Kreuzer,
für ein angelegtes Blei 1 Sgr. (“. 6Gr.) oder 3 Kreuzer.

Anderc Rebenerhebungensind unzulässig.
3) Die Abgaben werden vom Bruttogewicht erhoben:

#) von allen verpackt transitirenden Gegenstännden;
b) von ven im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler vom Preußsschen

oder einen Gulden und vierzig Kreuzer vom Zoll: Cenmer nicht übersteigt; auch
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e) in andern Fallen, wenn nicht eine Vergütung für Thara im Tarif ausbrücklich festgesetzt
ist. Gehen Waaren, bei denen eine Tharavergü#tung zugestanden wird, bloß in einfachen
Sicken gepackt cin, s- kann vier Pfund vom CentnerTharagerechnet werden. Inwiefern
der Steuerpflichtige die Wahl hat, den Tharatarif gelten zu lassen oder Nettoverwiegung zu
verlangen, bestimmt die Zollordnung (5. 17. des Anhanges unter No. II.) Die Steuerbe-
börde ist, in besondern Fällen, solche anzuordnen ebenfalls befugt.

) Wo bei der Waarendurchfuhr auf kurzen Straßenstrecken (oritte Abthrilung Abschnitt IV.)
geringere Zollsatze statt finden, auch wenn sonst dieAbschatzung des Gewichts nachgelassen
wird, kann, mit Vorbehalt der speciellen Verwiegung, ün Ganzen berechnet werden:

die Traglast eines Lastthiers zu drei Centner,
die Ladung eineo Schubkarrens zu zwei Cenme

- 9 : einspännigen Fuhrwerks zu i“' Centner,
ék zweispännigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig Centner,

und fur jedes weiter vorgespannte Stück Zugvieh zwölf Centner mehr.

4) Bei den aus gemischten Gespinnsten von Baumwolle, Leinen, Seide und Wolle gefertigten
Waaren muß bei der Declaration jedes darin vorhandene Maierial genannt werden, insofern
dasselbe zu der eigentlichen Waare gehort. Die gewohnlichen Weberkanten (Anschroten,
Saumleisten, Saalband, Lisioere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Steuer-
klassification außer Berrach.

5) GSindin einem und demselben Ballen (Faß, Kiste) Waaren zusammengepackt, welche nicht
gleich belastet nd, so muß bei der Declaration zugleich die Menge von einer jeden Waaren-
gattung, welche der Ballen enthält, nach ihrem Rettogewicht angemerkt werden, wiorigen-
falls ennweder der Inhaber deo Vallens r. beim Grenz-Zollamte, Behufs der speciellen Re-
vision, auspacken muß, oder von dem ganzen Gewicht des Ballens rc. der Abgabensat erho=

n werden soll, welcher von der am Hhöchsten besteuerten Waare, die darin enthalten, zu
erlegen ist.

Ausgenommen hiervonsind: Glas, Instrumente und Porzellan, wenn die Beschaf-

fenheit der Emballage solcher Waaren einen ganz zuvarlässhgen ie Fssene, ½
soll die Declaration der in der zweiten Abtheilung No. 37.7 . 31. 335. 35 b. und 437. benannten Waaren 1 P * 4. uu a

steüerung derselben nach dem höhern Tarifsatze für Kurze Waare zur Folge haben, sonrern
die Abgabenerhebung nach dem Revisionsbefunde geschehen, wenn der Steuerpflichtige vor
der Revision auf specielle Ermittelung anträgt.

6) Von Waaren, welche zum Durchgange bestimmt sind, wird:

#) sofern dieselben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) declarirt werden, die Ourch-
hangeabgabe erst bei dem weitern Transporte von der Niederlage erhoben.
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1) Sofern dieselben zum unmittelbaren Durchgange declarirt werden, erfolgt die Entrich
tung der Durchgangoabgabe in der Regel gleich beim Eingangsamte, wo nicht aus ört-
lichen Rucksichten Ausnahmen angcordnet, oder, bei veränderter Richtung des Wag-

renzuge, Nacherhebungen beim Ausgangs= oder Packhofsamte nörhig werden.

e) Von Waaren, welche keine höhere Abgabe beim Eingange tragen, als die allgemeine
Eingangcabgabe (½ Thaler vom Preußischen oder 50 Krenzer vom Zoll: Centner)
und nach der drikten Abtheilung beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe
belegt #ind, als an Eingangsabgabe, oder Ausgangsabgabe, oder an beiden zusammen-
genommen, davon zu entrichten seyn würde, mussen die Gefälle gleich beim Eingangs=
amte erlegt werden, vorbehaltlich örrlicher Ausnahmen wit bei b.

7) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorstehender Ausnahme begrisfen,
und nach einem Orte, wo sich ein Haupt-Zoll= oder Haupt Steueramt besindet, adres
sirt sind, können unter Begleitschein: Controle von den Grenzämtern dorthin abgelassen
und es können daselbst die Gefälle ravon entrichtet werden. An solchen Orten, wo Nie-
derlagen befindlich sind, erfolgt sodann die Gefélle-Entrichtung erst, wenn die Waa-
ren aus der Niederlage entnommen werden sollen.

8) a. Bei den Neben-Zollämtern erster Klässe (Zollordnung §. 38. im Anhange unter No. II.)
können alle Gegenstände eingeführt werden, von welchen vie Gefälle nicht über fünf
Thaler vom Preußischen oder nicht über neun Gulden vom Zoll-Centner betragen.
Bei höher belegten Gegenständen findet die Einführung über diese Aemter nur statt,
wenn vie Gefällevon der ganzen Ladung oder den darunter begrifsenen höher belegeen
Artikeln., nicht über funfzig Thaler oder nicht über acht und achtzig Gulden dewagen,
und örtliche Verhältnisse das Finanz-Ministerium nicht bestimmen, erweiterte Be-
fugnisse einer solchen Zollstellc beizulegen.

Den Ausfuhrzoll können die Reben Zollmter erster Klasse ohne Beschränkung in
Hinsicht des Betrages erheben.

b. Bei den Neben-Zollämtern zweiter Klasse kann Getreide in unbeschränkter Menge
eingchen. Waaren, wovon oie Gefälle weniger als sechs Thaler vom Preupßischen,
oder weniger als zehn Gulden vom Zoll= Centner betragen, und Vieh können in
der Regel bei diesen Aemtern nur ein= und oucgeführt werden, wenn die von der
ganzen Waarenladung oder dem ganzen Vieh-Transporte zu erhebenden Gefülle
überhaupt nicht zehn Thaler oder nicht achtzehn Gulden übersteigen: auch konnen an
böber belegten Gegenständen in der Regel nicht mehr als zehn Pfund innerhalb des
vorstehenden Gefällebetrags mit einemmal eingeführt werden.

c.t) Bei den Neben= Zollsmtern müssen die Gefälle in der Regel sogleich erlegt wer-
den. — Ausnahmen finden nur state bei solchen Reben Zollämtern, die vom



76

Finanz, Ministerium zur Ertheilung von Begkeltscheinen oder Abfertigung von Maae
ren, ohne daß die Gefdlle sogleich entrichtet werden, besonders ermächtigt fund.

9) Eo bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht versteuert: alle
Waaren-Quanticiten unter vier Loth Preußisch oder umer /000 des Zoll: Centnero. —
Gefällebeträge von weniger als secho Silberpfennige oder Einen Kreuzer werden über-
haupt nicht erhoben.

10) Die Eingango-, Ausgangs= und Durchgangsabgaben Cweite und dritte Abtheilung)
sind in Preugischem Silber-Courant, zu 14 Thalern (21 Gulden), und in Baperischem
Silbergelde, zu 24 Gulden auf die Mark fein, zahlbar. Ucber das Verhältniß, nach
welchem die Gold= und Silbermunzen der Ammtlichen Vereinstaaten — mit Ausnah=
me der Scheidemünze — bei Entrichtung ver gerachten Abgaben anzunehmen find, wer-
den, so weit als erforderlich, besondere Kundmachungen ergehen.
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BeilageB. zumVereins-Zolltarif.—.——

Ausgangs-ZollvomGeteeide indenKönigreichenBapern(mitAusschlußdesRheinkreises)undWürtemberg.emen!KornoverRoggen.Gerste.HaberunpWicken
 Sch#ffelDasSchlffelSchaffelSchlsfelSchäffel Preise.Preise.PreisePreise
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Beilage C.
zum Vereins, Zolltarif.
N.———.“

Ausgangs-- Zölle für Hol
in den nireich Bayern (mit Ausschluß des Rheinkreisee) und Wuttembersbeim Landtransport, so wie beim Wassertransport auf der Don

dem Inn und dem Bodensee.

Gegenstände. Ausgang-Zoll Bemerkungen.
von Fl. Tr.

Holz: ——— J striuae z m54qla) gemeines hartes undweiches: nPouel.von7,bu6.1n
1) Oau= und Werkhol in Stam poetrebomin tmen und Blöcken, auch Rafen guun und dem erwähnten Durchme

und Stangen ungeschnitten. Fl. Werth6 —Nn.l*iz- np-N“n sABauiuadWeckholsgeschai schaka -»"«s·««k·a«)kskk«-« i 2.
ten zu Rähmlingen, zun — dn Nähmit.· uoll nche

Pfosten, Riegeln, Stollen, 8 vig aunia 8 n2—
. eomttsmsouketk —

Bohlm-Bn«m-Schlmän' Scham tltu eotkch mai siud lAu-
lingen, Latten, Dauben, Faß- bern Segmente, welche beim Schneiden

böden, Felgen, gebohrte Brun- uEi7S n
nenteicheln, Weinpfahle oden elchuittene Holz. wie, es die Waguer kau·
Rebstöcken, auch Weiden und —meszu Jadselsen weiter zu ver-
Neisbols 1 Fl. Wercsfh— W wtiSturzbürdensind

3) Beronht, lea, in Schri *Wo die 1itn dern, Aesten, Bauschen, Borzen standen dleute in den
· sammeln d Lach Hause bngen: V

Sn “ W .J 6n[ — l lk ebel, Enden

"Q eicen, Hobelspänen.1 Fl. Werth 4. ean 2 ele- arnt 9
- . muk e-

4Sbisteahel ep Sua ukuse A#ar Aorr "men, Ruthen, aut üpfe un liller genannt, welche belm Ausmachen
„Sgräßern Baumäst prugelbelz absallen.

Krummhoz 1 Fl. Werth6 ks"* un

Holzes absallen
Um die Zellbehandlung der verlchiedenenHols#ar# 4247 ";sterPagt Erktnenn.

und S eti dhh zu machen, wird der
urtcit· Werth derselbeu von Zett zu Zeit

nach den FbunslufenrderE237
bekanut gemacht wer
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Anhang.
ZumVereins, Zolltarif

für die Thüringischen Bundesstaaten gehörig.
« «-—-—v-——- H.

Ausgleichungsgaben werden erhoben:
1) beim Uebergang aus Bayern unvd Würtemberg:

aJ vom Branntwein thlt. E-

für die Ohm zu 120 Meuß. Quart bei 50 Procent Alkoholstärkr
nach Tralles 13 20(16),

ß) vom Tabak (Bléttern und Fabrikaten), für den Cente. 120
(16)

ch vom Traubenmost, für den Cenneeer...20
(16)

c vom Wein, für den Ceneer 1.25
20)

2) beim Uebergang aus Kurhesse#n:
vom Branntwein

für die Ohm zu 120 Preuß. Quart bes 50 Procent Alkoholstärke
nach Tralles 1

, 3) beim Uebergang aus dem Großherzogthume Hessen:
a) vom Branntwein

for die Ohm zu 120 Preuß. Quart bei 50 Procent Alkoholstärke
nach Tralllrs 5613

b) vom Tabak (Blattern und Fabrikaten), fur den Centner - 4 120
(16)

4ch vom Traubenmost, für den Ceninr- 4120

#)vo,m Wein, für den Cenueer 1 «

(20)
Anmerkung

5 Die vorbezeichneren Abgaben werden an denGrenzen de Thüringenschen Zoll= und
Hanvelovereins bei den nach Artikel 8. r# Vertrages vom 11. Mai dieses Jahres

eingerichteten. Anmeleestellen erhoben , oder mussen vort solchergestalt sichergestellt wer-
, um bei einem Steueramte im Innern des Vereino zur Erhebung zu gelangen.

2) Solche Gegenstände, von denen auf die in der Zollordnung vorgeschriebene Weise
dargethan ist, daß lie als auolndisches Ein= oder Durchgangsgut die zollamtliche
Behandlung bei einer Erhebungobehörde des größern Zoll= und Handelövereine bereits
bestanden haben oder derfelben noch unterliegen, oder welche nur durch den Bereich des
Thüringenschen Vereins transitiren, um nach einem andern Vereinostaate oder nach dem
Auslande geführt zu werden, sind einer Auggleichungsabgabe nichr unterworfen.
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Nr. II.

Anhang
zu den §. S. 25. 37. 43. 55. und 64.

des

Zoll-Gesetzes.

I. Auszug aus dem Zollgesetze für das Königreich Sachsen.
. 1.

Wer Gegenstände oder Waaren gollbar oder zollfrel mie sch führc, dorf über die Zoll- Sinichenngen.
dlnle zu Wasser und zu Land nur auf solchen Straßen und Wegen nach Sonnenaufgang u ules
und vor Sonnemuntergang (Postwogen und Eilwagen der Postanstalt ausgenommen) ein- uns. 1) %t Zein
treten, welche durch Aufrichtung bestimmter Zeichen als erlaubte Zollstraßen erkennbar ge- arider n
macht sind, und an welchen sich competente, ösfentlich bekannt gemachte Zollämter oder Con, bunden i#t.
(rolstellen besinden.

Auch muß der Weg ununterbrochen von der Grenze bis zur Zollstäcte, oder von dieser
zur Grenze sortgesetzt werden. Alle übrigen Wege sind in Hinsicht der Einfubr, Ausfuhr
und Durchsuhr als verboten erklärt, so wie der Eintrite und Auserter zu einer andern, als
ber vorbestimmten Zelt verboten iste

. 2.
Längs der Grenze des Verelnsgebietes gegen das Ausland, und (nnerhalb eines nach) Senteir *7“

der Oertlichkeit bestimmen Raumes (Grenzbezirke), bessen Breite in der Regel drei Meilen Oreutbewachun
nicht übersteigen soll, und dessen lunere Begränzung — Binnenlinie — ebenfalls örtlich zu
bezeichnen oder bekannt zu machen ist, wird die Aussiche auf den Waaren. Eingang und Aus-
gang durch eine militärisch organisirte und bewafsnete Grenzbewachung geübt, welche die Be-
sugniß bat, nötbigenfalls und unter Beobachtung der in dieser Beziehung besonders gegebe-
nen Bestimmungen, von ihren Wassen Gebrauch zu machen.

11.
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¶ Dervsiichtung ande- Andere Staats-und Communal· Beamite, insbesondere die Polizei-- und Forstbeamten
Jrantegeigenzurndzur Unterstubung der Grenzbewachung verpflichtet. Sie baben insbesondere Verlehun-

gen der Steuergesehe, welche bei Ausübung ihres Dienstes zu ibrer Kennmiß kommen, mäög-
lichst zu bindern, und auf jeden Fall zur näheren Uncersuchung fosort anzuzeigen.

.#.
¶Beaussichtigung und Innerhalb des Grenzbezirks unterliegt aller Waaren-VerkehrundTransporteinerge-

Hebrante nauen und peciellen Aussiche, und ist densenigen Beschränkungen unterworsen, welche zur
— Sicherbeit gegen die verheimlichte Waaren-Einfuhr und Aussuhr erforderlich, und in der

Zoll-Ordnung näher angegeben sind.

II. Auszug aus der zu dem Jollgesetze gehörigen Zoll. Ordnung.
 5.

1) en beia Wer aus dem Auslande kommt und Gegenstände oder Waaren mit sich führe, darf
ber die Grenze. solche nur auf den vorgeschriebenen Zollstraßen und nur währendder Tageszeit in das Land bringen.

Er darf von der Gränze ab die Zollstraße nicht verlassen, sondern muß Ksch auf der-
selben ohne Abweichung und willkührlichen Aufenthalc, und ohne eine Veränderung an der
Ladung vorzunehmen, mie dieser zum Grenz-Zollamte begeben.

Gewässer, auf welchen Gürerversendungen statc finden, sind als Zollstraßen anzusehen,
wenn sie den Grengbezick durchschneiden.

Auf Gewässern, welche längs der Landesgrenze sich erstrecken, darf nur bei Zollämtern
an den dazu bezeichneten Stellen gelandee und ausgelsaben werden.

( 6.
rl Venlhußge An- Bel dem Grenz-Zollamte überglebt der Waarenführer selne sämmtlichen, die Ladung

o Sd bekreffenden Papiere.
 4. 7.

aderdem dorlie- Wo das Grens-Zollame eneferncer von der Grenje gelegen, und deshalb naher an der
2 "- Grenje ein Anmeldungs-osten erricheet ist, giebe der Waarenführer seine Papi#ere über dis

Ladung bei LeWterem ab, und melder überdies die Zahl der Wagen und Pferde, und, wo
mssglich, auch die der geladenen Scücke an.

Die von dem Waarenführer übergebenen Papiere werden in seiner Gegenwart eingess-
gelt, an das Grenz-Zollame adressirt und einem Grenz-Ausseher öberlieserk, welcher das Fuhr-
werk oder Schisfsgesäß zum Grenz-Zollamce begleilet.
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Dlese Begleicung soll regelmäßls und so ost geschehen, als es die Beschaffenheit des
Verkebrs erfordert, und bie Stärke des Personals, so wie die Enesernung des Grenz-Zoll-
amces zulassen.

Bei jedem Anmelbungs-Posten wird an der Thüre des Abfertigungszimmers eine Be-
kanmmmachung angehestet seyn, aus der zu ersehen ist, zu welchen Stunden täglich dle Be-
gleitung der bis dahin eingetrossenen Waarentcansporte zum Zollamite erfolgt.

g. 8.
Nach Ablieferung der uber die Ladung sprechenden Papiere an das Zollamt fordert die- ) Declaratlonen.

ses den Waareufuhrer zur Deelaration der Ladung auf, welche, mit Einschluß des Reise- Lussorderung d
oder Schiffsgerachs und etwaiger Mundvorräthe, so lange vollig unberuhrt bleiben muß, bis
das Zollamt die Anweisung zum Ab- oder Ausladen ertheilt.

Die Deelaration muß in der Regel schriftlich abgegeben werden. 5.3. wailidee
Bel Ladungen, von welchen die Eingangsabgaben nicht über Zehn Thaler beeragen, muß oder rine uide

oder welche blos aus gollfreien Gegenständen beskeben, ## der Waarensührer nur zu einer liche seyn tann.
mundlichen Declaration verbunden.

5. 9.
Die schriftliche Declaration soll enthalten: c) Schriftlicho Detlo

a) die Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen der Trausport besteht; #teee
b) den Namen des Fuhrmanns, bei Schisfen den Namen oder die Nummer des Schisss-

gesäßes und den Namen des Schiffssührers;
e) Namen und Wobnort der Waarenempfsänger (dach den Frachtbriesen);
) die Zabl der Celli und deren Zeichen und Nummern im Einzelnen;
e) die Menge und Gattung der in jedem Colli enthaltenen Waaren, nach den Waaßsti#=

ben des Tarifs;
0 die Absertigungsweise, welche der Waarenführer für die ganze Ladung oder für ein-

gelne Theile derselben begehre,
die Versicherung des Waarenführers, daß die Declaration richtig sey, und seine Un-

terschrist.
Die Declaration muß sich auf alle Theile der Ladung, nichts davon ausgeschlossen, er-

eecken, mithin, wenm gollpflichtige Waaren mit zollfreien Gegenständen zusammen geladen
sind, auch lettere enthalten.

. 10.

Es steht dem Waarensührer feel, ob er über seine ganze Ladung nur elne Declaratson 2d. ie seiche enge-
ober mehrere Toeil-Declararionen übergeben will. Im lehleren Falle muß er folche aber Hlsen—1
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selbst besorgen, wenn auch sonst die Fertigung der Declaratlon durch das Zollamt nach den
Bestimmungen der folgenden Paragraphen zulassig ware; auch muß er ber einzelnen Decla
ration noch eine besondere General-Declaration beisügen, und in derselben die Wersicherung
abgeben, daß der ganze Inhalc der Ladung rrchtig beclarire sey.

Die Declarationen müssen in deutscher Sprache abgefaßt, leserlich, und besonders was
die Zahlen botrisst, deutlich geschrieben seyn, und dürfen weder Abänderungen noch Rasüren
enthalten. Declarationen, welche diesen Ersordernissen niche enesprechen, können gurückgewie-
sen werben.

Jede Declaration muß zweifach angefertiget und übergeben werden.

5. 41.

oc. Wem die Anferti- Dle Anfertigung der Declaration musi der Waarenfuhrer besorgen, ober durch eine sich
———mlsrn beschäftigende Privatperson (Commissionair, Zollabrechner) besorgen lassen, welcher

letere dann auch, sofern der Waarenführer des Schreibens unkundig I/t, die Declaration
unter zeichuet. Ist im letzteren Falle ein solcher Commissionair am Orte niche vorhanden, (o
erfolge dle Anferelgung der Declaration durch das Zollamt, welches dieselbe unentgelllich auf
den Grund der übergebenen Papiere oder der mündlichen Anzeige bewirkt. Der vom Zollamee
ongefertigten Declaration muß nach vorberiger Vorlesung der Declaranc sein gewöhnliches
Handzeichen beifügen, dessen Richtigkeit von zwei Beamten zu bescheinigen ist.

Der Deelarant haseer für die Richtigkeit der Declaracion, ohne Unterschleb, ob dless
von ihm selbst, oder für ihn von elnem Drlicen oder dem Zollamte angefertigt worden ist.

S. 12.

Besige der Wagrenführer keine Frachebriese ober andere, über selne Ladung rrechende
Papiere, oder nur solche, die zur Ansertigung einer vollständigen Declaratlon unzureichend
sind, und ist ibm sonst die Ladung ulche genug bekannt, mm die vorgeschriebene Declaration
zu fertigen oder sertigen zu lassen, so mus: er, wenn er nicht die böchsten Eingangsabgaben
zu encvichten erbötig ist, eine Versicherung an Eidesstatt abgeben, daß er gar keine oder
keine andere, als die vorgelegten Yapiere besitze und auch sonst die Ladung usche vollständig
kenne. Es ceite alsdann die Anfertigung der Declorakion durch das Zollame eln, welches
solche, nach vorheriger specieller Revision der Ladung in Gegenwart des Waarenführers,
auf den Grund einer darüber auszunehmenden Verbandlung bewirkt.— Die vom Jollam#s
ausgenommene Declaratien maß von dem Waarensübrer, welcher für die richtige Gestellung
der Labung zur Revision hastet, unterschrieben, oder, wenn derselbe des Schreibens unbundig
ist, nach Vorschrift des vorhergehenden Paragraphen unterqeichner und bescheinige werden.
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Der Waarenfübrer muß in diesem Falle sich gesallen kassen, daß die gehärig declarlr-
Ven Ladungen, auch wenn ste Hpäter cinareffen, in der Abfertlgung ihm vorgezegen werdene
und daß die Ladung inzwischen auf seine Kosten umer amtlicher Bewachung und Verschluß
gehalten wird. Ist berselbe nur Frachtführer, so ist er, wenn er jenes Verfabren nicht eln-
tcelen lassen will, und zuvor dle oben vorgeschriebene Versicherung an Eideostatt abgegeben
hat, einen Zeitraum zu bestimmen befuge, innerhalb dessen er dle Declararion nachrräglich
beibringen will. Letzoren Falles bleiben die Waaren bis dahln auf Kosten des Waarenfüh-
rers um Gewahrsam des Amres.

5. 13.

Nach Berichitlgung des Declaraklonspunktes wird, sowele niche ausnahmsweise das im 4. Avißton der Waa ·
5. 12. bezeichnete Versahren hat eintreten mussen, zur Revision der Waaren geschritten. 32 da Atrisen.
Vermoge derselben sollen die Beaniten entweder durch den Augeuschein oder durch Werkzeuge
sich die Ueberzeugung verschaffen, daß die zum Eingange angemeldeten Gegenstände nach
Menge und Gattung mit der Declaration übereinstimmen, und daß kein, mit einer böberen
Abgabe belegter Gegenstand, als der angemeldete, vorhanden ist.

G. 14.

Ec geschieht die Prüfung entweder blos nach Zahl, Zelchen und Gewiche der Colll, Allemelne Rerißon.
ebne Erössnung der Fässer, Ballen u. f#. w. (Allgemeine Waarenrevision), oder es findet Specielle Noristen.
gußerdem noch Erssfnung skatc, um die eigemliche Menge der in ben Colli enehaltenen Waa-
ben zu ermitteln und die Ueberzeugung zu erlangen, daß keine andere, als die angemeldete
Waarengaccung, oder dah diese in ihrer ursprünglichen Beschafsenheit vorhanden sep. (Soc-
cielle Waarenrevision.)

 . 15.
Es wird bei der Revision eneweder blos das Bruttogewiche, oder auch das Nettoge- Brutigeuoicht.

wiche, ermitelt. Unter Bructogewicht wird das Gewicht der Woare In völlig verpack-
eem Zulkande, miehin in ibrer gewöhnllchen Umgebung för die Aufbewahrung, und mit ib-
rer besonderen, süc den Trauspork, verstanden.

Das Gewicht der für den Transpoct nöthigen besonderen dußeren Umgebungen wird
Tara genamt.

Ist dle Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung nothwendig eine und die-
selbe, wie es 3. B. bei Oel, Syrup u. s. w. die gewöhnlichen Fäsler sind, so ist ihr Ge-
wicht die Tara.
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Neitooewicht. Das Nettogewicht ist das Bruttogewicht nach Abzug der Tara. Die klelneren,
qur unmittelbaren Sicherung der Waaren nörhigen Umschließungen, (Papi#er, Pappen, Bind-
saden und dergl.) werden bei Ermittelung des Nektogewiches nicht in Abzug gebrache, so we-
nig, wie Unreinigkeit und sremde Bestandebeilc, welche der Waare beigemischt seyn möchten.

. .
Obllegenheiten der Der Zollpflichtige muss die Waaren in slchem Zustande darlegen, daß die Beamten

–ßss sich die obige Ueberzeugung verschaffen konnen, und die dazu ersorderlichen Handleiskungen,
nach der Anweisung der Beamten, auf eigene Gefahr und Kesien verrichten, oder verrich-
(en lassen.

*

ermitehun des Net- Es blelbe der Wahl des Zolloflichtigen überlassen, ob er bel Gegenständen, deren Ver-
tgwicht gollung nach dem Nettegewichte geschieht, die carismähige Tara geltrn, oder das Nettoge-

wiche, entweder durch Verwiegung der Waare ohne dle Tara, oder der lehrern allein, er-
mitteln lassen will.

Bei Flüssigkeicen und andern Gegenständen, deren Netkogewiche nicht ohne Unbequem-
lichkeit ermitkelt werden kann, weil ihre Umgebung für den Transport und die Ausbewahrung
dieselbe ist, wird die Tara nach dem Tarife berechnet und der Zollpflichtige hat kein Wi-
derspruchsrecht gegen Anwendung desselben.

In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpackungsare der Waaren
und eine erhebliche Enefernung von den in dem Tarise angenommenen Tarasätzen bemerkbar
wird, ist auch die Zollbehörde besugt., die Reteeverwiesung eintreten zu lasten.

(. 18.

—- Nach beendigeer Reviston erfolgt die Entrichtung der Eingangsabgabe. Der Waaren-
- sübrer erbält dorüber eine Quittung und zwar, wenn schristlich declarirt worden, auf dem

einen Exemplare der Derlaration.
Hat der Waarenführer über Waaren für verschiedene Eupfänger nur eine Declara-

kion übergeben, so kann er verlangen, daß das Zollamt, neben der Ertheilung der allgemei-
nen Quittung auf dem Duplicate der Declararion, auf jedem Frachebriese den summarischen
Berrag der entrichteten Eingangsabgabe von den darin verzeichneten Waaren anmerke.

g. 19.
SshlußderAbserti-Indemguittirten Exemplare der Declaration, oder in der besonders ausgesertigren

. ZQuittung wird dem Waarensührer vorgeschrieben, innerhalb welcher Frist und auf wolcher
Stae er seine Ladung durch den Grenzbezirk zu führen, und ob und bei welchem Con-
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Wrol. Amee er solche anzumelden habe. Bleiben die Waaren im Grenhbezike, so wird dem-
gemäß des Erforderliche bemerkt.

KC. 20.
Hiermit ist die Absertigung geschlossen, und der Waarenführer erhäle sämmttliche Fracht-

briese und soustige in Bezug auf seine Ladung von ihm übergebene Papiere C. 6.), nach-
dem jedes einzelne Scück derselben mit dem Zollstempel versehen worden, zurück, um sich da-
mie gegen die Waaren-Empfänger über die ordnungsmäßige Declaratien der Waaren aus-
weisen zu können.

*B*-i
Isl die sernere Anmeldung bei einem Amte an der Binmenlinie vorgeschrieben, so wer- En an der

ben demselben die Ouiktungen und Duplicate der Declararionen übergeben. Die Ladung Sein Londtrans,
wird mit den sie begleitenden Papieren äußerlich verglichen, welche, wenn sich dabei niches
&amp;u erinnern findet, der Waarenführer mit der Bescheinigung über die geschehene Anmeldung
versehen, zurückerhält. Das Amn ist indessen auch zur nähern, und bei erheblichen Gründen
lelbst zur speciellen Revisson befuge.

. 22.

Waareneransporte auf großen Stromen in Gefasien, die elne Tragfabigkelt von 5 La- ) Beim Wassertrani-
sten Gu 4000 Pfund) und darüber haben, sind nur zur einmaligen Anmeldung im Grenz- v
gollantee, und nicht zu einer zweiten bei cinem Amce an der Binnenlinie verpftichtet. Da-
gegen unterliegen Trausporte in kleineren Gefäßen, wie bei dem Verkehre zu Lande in den
vorgeschriebenen Fällen, der nochmaligen Anmeldung bei einem solchen.

. 23.

Ueber zollfreie Gegenstände erhält der Waarenführer elnen Legielmatsons-Scheln, um 8) hle
sich damit bei dem weiteren Transporke durch den Grenzbegirk ausweisen zu können.

8. 24.

Werden Waaren ausgefuhrt, welche mit einer Ausgangsabgabe belegt sind, so muß dle eret *;
Abgabe eneweder bel dem Grenz-Zollamte, über welches der Ausgang statt finbet,, oder vor -
ber bei einem Hauptamte entrlchtet werden.

. 25.
Bei der Declaration der ausgehenden Waaren sind die Vorschristen der 66. 8. bis 12.,

und bei der Revision die Vorschristen der 90. 13. bis 16. Ju beobachten, letztere jedoch mit
der Maaßgabe, daß die Prüsung darauf gerichter wird, daß niche mehr und keine mit ein?
böberen Abgabe belegte Waocen, als declarirt worden, ausgehen.
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. 26.
Ueber ble Abgabenentrichtung wird auf dem Dupllcake der Declaratlon qulttirt. Ist

die Ausgangsabgabe bei elnem Hauptamte im Innern emelchtet, so wird in der Quiteung
zugleich bemerke, ouf wie lange solche gülelg Isf, und welche Straße nach der Augabe des
Waarenführers befabren werden muß. Der Ausgang darf nur übee ein Grenz-Zollannestair
benden, bei welchem die Qulctung vorgezelgt werden muß. Dle Ladung wird mit der Quit-
cung verglichen, und wenn sich dabei nchts zu erknnern sindet, lehztere mit darauf gebrachter
Bemerkung, daß der Ausgang erfolge fey, bel dem Waarenführer zurückgegeben.

Wöhlt der Waarenführer dle Enerichtung der Ausgangsabgabe bel dem Grenz-Zoll-
Vanmee, so 1#1 er jedesmal zur Anmeldung und GestellungderWaarebelelnem Amte an der

16 e chluß.) Jweck delselten.

#) Worinerbesteht.

1) Kosten deflelben.

Bümenliule oder zunächst derselben verpflichtel. Er teistee daselbst Sicherheit für die Enc-
richtung der Abgabe bel dem Grenz-Zollamte, und erhäle elnen Leglilmationsschein (S. 31.)
Eber die Waaren, um sich kn Grenzbezirke ausweisen zu können. Dle ersolgte Abgaben-
entrichtung wird von dem Grenz-Zollamte auf dem Legltimationsscheine bemerkt, und letzteren
zurückgegeben, um zur Einlösung des Pfandes im ersten Anmeldungsamte zu dienen.

 27.
Der Waarenverschluß soll das Mittel sepn, sich zu versschern, daß dle Waare bis zur

Lösung des Verschlusses durch elnedan besugte Dienststelle, nach Menge, Gatkung und Be-
schaffenbele unvecändert erhalten werde,

W. 28.
Er bestehet in ber Regel in ausgeprägten Blelen (Plomben), begrelse aber auch die

Anwendung jedes anderen passenden Verschußmittels 3z. B. die Verstegelung u. s. w. in sich.
Das abserelgende Ame hat allein zu bestimmen, ob Verschluß eintreten, welche Are des

selben angewendel, und welche Zahl von Bleien, Siegeln u. s. w. angelegt werden foll.
Es kann verlangen, daß derjenige, welcher die Absertigung begebrt, dle-Vorrichlungen treffe,
welche es fur nothig halt, um den Verschluß an ubringen.

Wle dle am hausigsten vorkommienden Verpackungen beschafsen und vorgerichtet sehn
mussen, um als verschlußfahig anerkannt werden zu konnen, ergiebt eine besondere Anlel-
tung, welche bei den Aemtern ausgehangt, und einem jeden gegen Erstattung der Papier.
und Druckkosten verabreicht wird.

§. 20.
Das Material an Blel, Lack, Liche und Verbleiungsschnur hat das Abfereigungs-Amt,

Insofern niche für gewisse Absertigungen ein unentgeldlicher Verschluß anodrücklich vorgeschrie-
ben ist, gegen Enerichmung der dafür im Tarife festgesecten Gebühr zu liefern.
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Das ubrige zu der Vorrlchmng erforderliche Macerlal har berjenige zu besergen, wel-
cher dle Waare zum Verschluß stelle.

. 30.
Wird der Verschluß durch zufällige Umstände verletzt, so kaun der Inhaber der Waare

bei dem nächsten Haupt-Zoll= oder Haupt, Steueramte auf genaue Untersuchung des Tpac-
bestandes, Revisten der Waare und neuen Verschluß antragen. Er läsit sich die darüber
ausgenommenen Verhandlungen aushändigen, und giebe sie an diesenige Dienststelle, welcher
die Waaren zu gestellen sind, ab. Die den Haupkämtern zunächst vorgesetzte Behörde wird
alsdaun enescheiden, inwiefeen die Folgen des verlehten Waaren-Werschlusses eintreten sollen
oder zu mildern sind.

Aus der Verletzung des Waarenverschlusses folgt das Reche des Staates, für die Waa-
ren, je nachdem solche genau bekanne sind, oder niche, die Encrichtung ihrer karismäßigen
oder der pöchsten Eingangsabgabe zu verlangen.

. 31.
Beim Eingange aus dem Auslande ist der Transport von Waaren und Sachen auf

den Zollstraßen nur von der Grenze bis zur ersten Zollstelle ohne amrlichen Ausweis gestat-
tet. Ven der Zollstelle bis zur Binnenlinie dient die über die ersolgte Anmeldung und Ab-
fertigung ertheilte Bezettelung zum Ausweise.

Beim Eingange aus dem Binmenlande in den Grenzbezirk ilt der Transport auf Zoll-
straßen nur in dem Falle an keinen amrlichen Ausweis gebunden, wenn sich auf seichen
Scraßen weder an der Binnenlinie noch in der Nähe der lebleren ein Amt oder eine An-
meldungsstelle befindet.

Auf allen durch den Grenzbezirk führenden Nebenwegen muß jeder, der Waaren
oder Sachen transportirt, sich durch Bescheinigungen gegen die zur Aussicht verpflichteten
Beamten ausweisen, daß er befuge sey, die gehörig bezeichneten Gegenstände in einer ge-
wissen Feist und auf dem vorgeschriebenen Wege ungetheilt zu cransporticen.

 3.

ien zusölliger
werletnnt des

Verschlusset.

11) Tran#port Con,
trole im drenee

Von der Verpftichcung zur Legitimation im Grenzbezirke (6. 31.) sind nur befreit: Bekreiungvo
a) ganz abgabensceie Gegenstände (Abeheilung I. des Tariss) insofernsieunverpack:sind,

oder dergestalt vor Augen liegen, daß sie ohne Weiltläuftigkeit sogleich erkamt werden
können;

12

girlei Mn.
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b) Gegenstände, deren Menge in einem Transporte so gering ist, daß sie beshalb bel der
Verzollung außer Betracht bleiben würden;

Wc0 roße Erzeugnisse des Bodens und der Wiehzucht elner und derselben inländischen Land-
wirebschaf#, welche ennveder ganz im Grenzbezirke liege, oder von der Binnenlinie,
oder von der Grenzlinke unmitrelbar durchschnitten wird, im lehceren Falle jedoch nu#
unter besondern, nach der Oertlichkeie vorzuschreibenden Aufsichtsmaaßregeln;
 Gegenstände, die innerhalb einer Oreschast des Grenzbezirks von Haus zu Haus ge-

sendet werden;
) der Güteereransport mit den gewöhullchen Fahrposten. Die Postanskalcen im Grenzbe-

zirke dürfen jedoch, wenn es sür nötbig erachter und ihnen bekannt gemacht wird, eno
weder allgemein, oder von gewissen Personen Packereien zur Beförderung landelmwäres
nur gegen eine, für jeden einjelnen Fall zu ertheilende, schriftliche Erlaubniß des be-
treffenden Zollamees annehmen, welche dann das Yoststück zum Bestimmungsorte begleitet.

. 33.

—. auf Auf den Usern der Gewässer in dem Grenzbezirke darf ohne besondere Erlaubniß nur
· onsolchenStellestqussundcingelabcnwerden,welchczqudcpläpcnbestimmtundqls

solchebezcichnetsind.DenUschIbekGemässek,welchclöngsdekSkaaksgkenzestcheh
strecken,bs·srfmbeladeneFahUeugeohneErlaubnißdesmächstestsollumthstchnukbisouf
funfzig Fuß nahern, wovon solche unverdeckte Sachen eine Ausnahme machen, welche ab-
gabenfceie Gegenstände (Abtheilung I. des Tarise) geladen haben.

K. 34.

riurt Der Transpore von abgabepflichtigen ausländischen und gleichnahmigen inländischen Ge-
cht der Zeit. genstanden uber die Grenzlinie und innerhalb des Grenzbezirks ist nur in der Tageszeit er-

laubt. Als Tagesgeic werden in dieser Beziebung angeleben:
in den Monaten Jannar, Februar, Oclober, November und Dezember: dle Zele# von

7 Ubr Morgens bis 6 Uhr Ubends;
in den Monaten März, April, August und September: die Zele von 5 Uhr Mor-

gens bis 6 Uhr Abends;
in den Monaken May, Juni und Juli: dle Zelt von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr

Abends.
Ausnahmen hiervon finden nur statt:

r) in Ansebung der Waaren, welche mit den gewöhnlichen Fahrpossen versender werden,
oder welche Ererapostreisende bei sich führen, was sich aber auf den Transport von
Kaufmannswaaren durch Excrapost nicht erstceckt;
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5) wenn in außerorbenellchen Fällen die Erlaubniß des betressenden Haupt Zollamées oder
Neben,Zollamtes I. Classe, soweit letzteres zur Absertigung der Ladung Überhaupt befuge
(K, vor dem Beginn des Transports ertbeilt worden ill.

Der Erlaubnißschein muß den Waarensührer, die Waare selbst, die Straße und
die Zelr, für welche er gültig ist, bezeichnen.

. 35.
Der zum Transporte von Waaren und Sachen iunerhalb des Grenzbezirkes ersorderliche Wen wemder Ta#

Uusweis wird ertheilt: — un
#) beim Eingange aus dem Auslande von demjenlgen Grenz-Zollamte, bei welchem die

Aumeldung und Abfertigung geschiehe;
b) beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirk von denjenigen Aemtern,

und Expeditionsstellen in der Nähe der Binnenlinie, welche zur Aussertigung von
Legitimationsscheinen ermächtiget oder besenders errichtet sind;

e) bei Versendungen aus Orlen des Grenzbeziekes von der nächsten Zoll= oder Erpedi-
tionsstelle;

d) orisen, gestalert werden, daß Ortsbehörden über die Erzeugnssse des Orts und der

nächsten Umgegend, so wie Inhaber größerer Gewerbeanlagen über Gegenstände (bres
Gewerbes selbst Versendungsscheine ausstellen.

Sowohl bierüber, als
) über fernere örtliche und persönliche Erleichterungen durch Befreiung gewisser Gegen-

stände, welche unzweiselhaste Kennjeichen ihres inländischen Ursprunges an lich tragen,
von dem schriftlichen Transportausweise oder durch Gestattung des Transports#auf
besondere, für einen gewissen Zeitraum zu ertheilende Freikarten wird die oberste Fi-
nanzbehörde das Nähere bestimmen.

F. 36.

Jede Erbebungs= oder Absertlgungastelle soll durch ein Schlld mie dem Landeswappen 15) Von den dien
und einer Juschrift bezeichnet werden, aus welcher hervorgehl, welche Behörde daselbst ihren Hok. u
Sit bac. Ueberdies foll bel jedem Anmeldungsposten, oder, wenn ein solcher ulche vorhan- rv amuichen Befug,
ben ist, bei dem Grens-Zollamte ein Schlagbaum errichtet werden.

Die zum Abgabenschuhe bestimmeen Grenzaufseher sollen mie einem durch die Ober-
kleidung verdeckten Brustschilde, worauf lich der landeoherrliche Namenszug, die Umschrift
„Grenzausschr“ und eine Rummer befindet, versehen seyn.
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. 37.

VBen- utnaachung der Eine öffencliche Bekannemachung wird die angeordneten Zollstraßen bezelchnen, und an-
—’ twel. geben, auf welchen derselben, und wo die Anmeldungsposten, Haupc-Zollämter und Reben-*#

— gollämrer I. Classe G. 38.), so wie die Aufsichtsstellen an der Binnenlinie errichtet worden sind.

. 3.
Zollamter. Die Zollämcer sind entweder Haupt-Zollämter, oder Neben-Zollämter 1. oder 2. Klasse.

Bei den Haupr-Zollämtern ist jede Zollenrrichtung und jede durch diese Ordnung vor-
geschriebene Absertigung ohne Einschränkung, sowohl bei der Ein=als bei der Aus, und Durch-
suhr zulässtg. Reben-Zollmte= 1. Klasse werden an denjenigen Sccaßen errichrer, auf wel-
cben zwar ein Handelsverkehr mie dem Uuslande statt findet, dieser sevoch nicht von solchem
Umfange ist, um die Errichlung eines Haupt. Zollamtes erforderlich zu machen. Neben,Zoll-
ä#mter I. Klasse werden an denjeuigen Sreaßen errichtet, auf welchen zwar ein Handelsver-
kehr mie dem Auslande statt finder, dieser jedoch nicht von solchem Umfange ist, um die
Ercichcung eines Haupt-Jollamees ersorderlich zu machen. Neben-Zollämter II. Klasse wer-
den sür den kleinen Grenzverkehr da errichter, wo örtliche Verhälenisse solches erheischen.

Mie Rücksicht auf die hiecnach den Neben-Zollämtern beizulegende Wieksamkeit werden
ihre Erhebungsbesugnisse im Tarife näher bestimmt werden.

Innerhalb dieser Besugnisse können Neben-Zollämter I. Klasse Waaren, welche mie Be-
rührung des Auslandes aus einem Theile des Vereinsgebietes in den andern versendet wer-
den, beim Aus- und Wiedereingange absertigen. Zur Ereheilung und Erledigung von Be-
gleitscheinen sind sie ohne ausdrückliche Genehmigungder obersten Finanzbehörde nicht ermächriget.

. 39.
Anmeldungsposten. Mie dem Aumeldungsposten werden, zum Zwecke der Abserelgung von Reisenden und

des sonskigen kleinen Verkehrs, in der Regel NRebensollämter II. Klasse verbunden. Auf
besonders lebhasten und mit einem Haupt-Zollamte besetzten Zollstraßen kann der Anmeldungs-
posten auch in einem Rebenzollamte I. Klasse bestehen.

. 40..

brrsendl lein ev- Expedirionsskellen zur Aussertigung von Legitimations.Scheinen sollen nach dem örrlichen
Bedlefnisse da errichtet werden, wo es an Zollämtern oder anderen geeigneten Dienstztellen
sebtr, um die Waaren, welche innerhalb des Grenpbezirkes versendet werden, oder aus dem
Binnenlande in denselben eingehen, mit dem vorgeschriebenen Transporkausweise zu versehen.
Zu Gelderhebungen sind sie nicht befugt.
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+. 41.

Die Gren zaufseber sollen sich durchons mit keiner Gelderhebung befassen. Es liegt Srenzaulsezer.
ihnen ob, den Grenzbezirk und die Binnenlinie umunterbrochen zu beaufsichtigen, und es find
alle Personen, welche Fuhrwerk, Schisse, Cerpäck oder zellpflichtige Gegenstände fübren, ver-
oelicheer, denlelben Folge zu leisten und dassenige zu umterlassen, wodurch sie in Ausübung
ibres Amtes gebindert werden würden. Die Gerenzaufseher si#d befugt:

n) Frachtfuhrwerk und Heerdenführer anzuhalten, sich den Tcansporkauswels vorzeigen
zu lassen, Notizen daraus zu nehmen und ihn durch äußere Besichtigung der Ladung
mit dieser zu vergleichen. Stimmen beide nicht überein, so behalten sie die Bezer#e.
lung an sich und begleiten die Gegenstände in der Richtung, worin sie dieselben finden,
zur nächsten Dienststelle.

) Kiepen- und Packenträger, Handfuhrwerke, Bauernsuhrwerke und beladene Lastthiere,
welche niche verpackte Waaren führen, können von den Grenzaufsehern auf der Sielle
revidirt werden, um sich die Ueber zeugung zu verschassen, daß entweder keine gollpflich-
tigen Gegenstände geladen, oder diese gebörig angemelder sind. Bei förmlich verpack-
ten Waaren versahren sic eucweder wie zu a vorgeschrieben ist, oder führen solche zur
Obrigkeir des nächsten Orts, um mit dieser eine Nachsuchung vorzunehmen. Personen,
gegen welche der Augenschein den Verdacht anregt, daß sie Sachen unter den Klel-
dern verborgen haben, und welche der Aufserderung, sich der Sachen freiwillig zu ent.
ledigen, nicht zur Sielle vollständig genügen, können von den Grenzaussehern zur näch-
stenOresobrigkeit gesühct werden, um dort ciner näheren Revision uncerworsen zu werden.

We#) Ledig angegebenes Fuhrwerk ohne Ausnahme können die Grenzaufseber anbalten, um
die Ueberzeugung zu nehmen, dalf es wirklich unbeladen ist.

4) Führer von Schiffsgesäßen, welche weniger als 5 Lasten tragen, müssen auf den An-
ruf der Greuzaufseher sobald wie möglich anbalten, und je nachdem es verlange wird,
emweder dem User zusteuern und dort an schicklichen Seellen aulegen, oder die Ankunfe
der Grenzaufseber abwarten.

) Wer Gegenstände führt, welche von dem Transporkausweise befreit sind (G. 32a—d.),
ist verbunden, den Grenzaufsehern zur Srelle die nöthige Auskunft zu geben, um sie zu
überzeugen, daß die transportirten Gegenstände eines Ausweises nicht bednesen. Kann
dies nicht sosort genügend geschehen, so sind die Grenzausseher besugr, den Transport
dabin zu sübren, wo die verlangte Auskunft mit Sicherbeit zu erlangeni
 NReisende zu Wagen, mit Gepäck, zu Pferde und zu Fuß mit Felleisen unb derglei-

chen, welche sich auf einer Zollstraße in der unbezweiselten Richtung nach dem Greng-
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Zoslamte befinden, durfen von den Grenzaussehern gar nicht augehalten werden. Tref-
fen sie aber dergleichen Reisende entweder auf einem Punkte der Zollstraße, wo diesel-
ben das Grenz-Zollame schon im Rücken baben, oder außerhalb einer Zollstraße, so
können sie, mie Ausnahme der mit den gewöhnlichen Posten oder mit Ertrapost Reisen-
den, den Nachweis der geschebenen Meldung sordern. Exfelge dieser, so müssen sie die
Personen ohne Stzrung reisen lassen, im enkgegengesehten Falle aber zum nächsten Zoll-
amce führen.

6) Gegenstände, welche nicht mit dem vorgeschriebenen Auswelse versehen sind, damit nicht
übercinstimmen, oder auf einer Straße betrossen werden, welche von der darin vorge-
schriebenen abweicht, #nd von den Grenzauflehern in Beschlug zu nehmen und an das
nächste Ame abzuliesern.

h) Die Grenzaufseber sind eben so befugt als verpflichter, dle aus dem Grenzbezlrke in
das Binnenland gefslüchreten, oder mit Gewalt entkommenen Desraudanten dahin zu
verfolgen, und sich im Berretungsfalle ihrer Personen und Waaren zu bemechrtigen.
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Gese ssammiung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jungerer Linie.

No. 35.

Jo. VI. Gesetz wegen Besteuerung des Branneweins, und Ordnung zu diesem Gesetze vom
15. December 1833.

Wir Heinrich der Zwey und Sechzigste, Stammes Aeltester
und Wir Heinrich der Zwei und Siebzigste, von Gottes Gna-
den der Jungern Linie sonveraine Fürsten Reuß, Grafen und Herren

von Plauen, Herren zu Greiz, Crannichfeld, Gera,
Schleiz und Lobenstein 2c.

fügen biermit zu wissen:
Nachdem Wir durch einen mit dem Kon#greiche Preußen, dem Königreiche Sachsen und
den übrigen bei dem Thüringenschen Zoll= und Handelsvereine betheiligten Staaten wegen glei=
cher Besteucrung innerer Erzcugnisse am 111en May vieses Jahres zu Berlin abgeschlosse-
nen Vertrag Uns verbindlich gemacht haben, die Besteuerung der inländischen Branntwein-
fabrikation mit der Abgabe, welche in Preußen dermalen hiervon gesetzlich erhoben wird,
auf gleichen Fuß zu setzen, so veroronen Wir, daß in Unseren gesammten Landen, mit
Aufbebung der gegenwär#ig in den verschiedenen Fürstenthümern nach Unseren Contriburions=
Patenten bestehenden Anlagen von den inländischen Branntweinbrennereien, die nunmehr
vertraggmäßig angenommene Steuer von der Branntweinbereitung vom 1en Januar künf-
tigen Jahres an nach folgenden Bestimmungen erhoben werden soll.

Ansgegeben den 30. December 1833.
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S. 1.

5 „lirmen Die Steuer vom Branutwein soll für jeres Preußische Quart Brannkwein
4) Höheder Steucr.zu50Prozent Alkohol nach dem Alkoholometer von Tralles, einen Sil-

bergroschen und Sechs drei Viertel Pfennige (cin guter Groschen
drei Pfennige) betragen.

#. 2.

Diese Steuer wird erhoben:
W a) bei der Bereitung des Branntweins aus Getreide, Kartoffeln, Mehl
hoben wird. und anderen mehsichten Stoffen nach dem Naum-Inhalte der zur Ein-

meischung und Gährung dienenden Gesaße (Meischbottig= Steure);
b) bei der Bereitung des Branntwesns aus nicht mehlichten Stoffen nach

der Menge der dazu zu verwendenden Materialien (Branntwein: Marc-
rialsteuer). » .

S.s.

ILCMWZMH DicMeischbonigiStcucr(§.LI)wirdanEinenSilbekgkoschcn
Sauen ganechöPfennigefürjedeLOPrcusiischcQuaktveåRaum-Japani-

der Meischbottige und für jede Einmeischung festgesetzt.
Von kandwirthschaftlichen Brennereien, welche nur in den sechs Win-

ter= Monaten vom 1sten November bis letzten Aprill im Gange sind, in dem

vorhergegangenen Sommerhalbjahre ganz geruht baben, aus selbst gewonne
nen Erzeugnissen brennen, und an keinem Betriebotage über 900 Preußische

Quart Bokttigraum bemeischen, soll jedoch nur Ein Silbergroschen
und Vier Pfennige für 20 Preußische Quart Meischraum erhoben werden.

. 4.

—— An Branntwein Materialskener C. 25) soll entrichtet werden:
a) für jeden Eimer zu 60 Preuhische Quart eingestampfeer Weintreber,

Kernobst, oder auch Treber von Kernobst und Beerenfüüchten aller Art,

Vier Silbergroschen;
5) für jeren Eimer Trauben oder Obstwein, Weinhefen und Steinobst,

Acht Silbergroschen.
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Eine Firarion der Branntwein: Materialskruer (. 2) ist unter den
von der Steuerbehörre feslzusetzenden Bedingungen zulässig.

Fär anvere nicht mehlichte Stosse, welche zur Branntwein: Erzeut
gung verwendet werden möchten, wird der Steuersatz von der Staats= Ver-
waltung, verhälmißmäßig nach dem Normalsatze G. 1.), besondero bestimmt
werden.

KS. 5.

Sollte die Erfahrung zeigen, daß die den Erhebungssätzen 8#. 3. und 4.
zu Grunde lsegenden Verhältnisse im Allgemeinen und wesentlich Hinter der
Wirklichkeit zurück bleiben, so bleibt der Staats-Verwaltung vorbehalten,
durch anderweite Festsetzungen jene Erhebungssätze dem allgemeinen Steuersatze
G. 1.) näher zu bringen.

S. 6.

Eine Gefreiung von den angeordneten Abgaben, oder eine Schar-
loshaltung wegen bieheriger Exemtionen, findet nicht statt.

s. 7.

Brennereibesitzern, welche den von ihnen gefertigten Branntwein im
Großen nach pem Auslande absetzen, kann, so weit es nach den bestehen-
den Staatsverträgen zulsßig ist, eine Steuervergütung nach den darüber von
ver obersten Finanzbehörde jeden Fürstenthumes besonders zu ertheilenden Be-
stimmungen zugeslanden werden.

§#. Sl.

Wer eine Brennerei einrichten over einen Destillir= Apparat anschaffen
will, ist gehalten, solches vorber dem Steuer, Amte anzuzeigen und dem:
selben mindestens acht Tage vor Anfang des Betriebes eine Nachweisung nach
einem besonders vorzuschreibenden Muster einzureichen, worin die Räume zur
Aufstellung der Geräthe und zum Betriebe der Brenneres, die Brenn= und

Meisch-Gefäße, alo: Blasen, Helme, Meischwärmer, Kuhl-Apparate,
Meischbortige, Vormeischbottige, Kartoffelnämpfer und andere Dampfgef#
he, Kühl-, Hesen= und Schlempegefäte, Meisch-, Lutter= und andere

nb.dispts vonExreiuiio

5) Vergütung der
Seteuer del Mer.
lendungen von
Beanutwein iurs
Ae#and.

(rolirungder
Stener.
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Reservoirs u. s. w., imgleichen der in Preußischen Quarten ausgedruickte ge-
sammte Raum- Inhalt jedes einzelnen dieser Gerathe genau und vollstandig
angegeben seyn müssen.

Dieser Nachweisung muß ein einfacher Grundriß desjenigen Raumes,
in welchem sich die Brennereigeräthe befinden, und ihrer Stellung in demselben,
nach einem von der Steuerbehörde vorzuschreibenden Muster beigefügt und die
darin bezeichnete Stellung der Geräthe während jeder Betriebszeit so lange
unverändert beibehalten werden, als Abänderungen nicht durch Einreichung
eines anderweiten Grundrisses angezeigt worden kind.

Eben so liegt dem Besitzer einer Brennerei oder eines Destillir= Ap-
parats ob, wenn Gerthe angeschafft wird, oder wenn das bereits angemel-
dete ganz oder zum Theil abgeändert worden ist, vor oder unmittelbar nach

dem Empfange des Geräthes dem Steueramte davon Angeige zu machen und

dasselbe nicht ohne die vom Letztern zu ertheilende amtliche Bescheinigung in
Gebrauch zu nehmen.

Zur Anzeige binnen drei Tagen ist derselbe auch verpflichtet, wenn
das bereits angemeldete Geräthe ganz oder zum Theil in ein anderes Lokal ge-
bracht wird.

Diejenigen, welche zur Zeit der Publikation dieses Gesetzes eine Bren-
nerei oder einen Destillir = Apparat bereils besitzen, sind verpflichtet, dem
Steueramte die vorgeschriebene Nachweisung der Betricboräume und Gerd=
the, in sofern ein Betrieb stattt sinden soll, mindestens acht Tage vor An-

fang desselben, sonst aber jedenfalls im Laufe desjenigen Monaks, welcher
er Publikatkon dieses Gesetzes folgen wird, einzurcichen.

5. 9.

*!v m der Besitzer von Brennereien durfen keine Brennereigerathe (6. 8.) und
andere Personen keine Destillirgerahe, namlich Blasen, Helme und Kuhler,
weder ganz noch theilweise aus ihren Handen geben, bevor sie ed dem Steuer-
amte ihres Bezirks angezeigt und von diesem eine Vescheinigung daruber erhal-
ten haben.
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s. 10.
Die in den Brennereien vorhandenen, die kunftig hinzukommenden,

und die abgeanderten Brennereigerathe und Gefaße werden nach der Bestim-
mung der Steuerbehörde numerirt, auch von derselben nachgemessen, und
soweit es thunlich ist, mit einem Stempel versehen. Den ermittelten Quart
Inhalt und die Nummer mug der Brennereibesitzer an den Geräthen deutlich
bezeichnen und diese Bezeichnung gehörig erhalten lassen; wie solche zu bewir-
ken und wo sie anzubringen sen, wird für jedes Geräthe von der Steuerbe-
hörde bestimmt.

So lange die Meischgefäße nicht amtlich nachgemessen sind, wird vie
Meischbottigsteuer nach vem angemeldeten Raum Jnhalte der Gefäße berech-
net und erhoben. Wird demnächst bei der Nachmessung ein größerer, als
der angemeldete RaumInhalt ermittelt und beträgt ein solcher Mehrbefund
nicht über 5 Prozent der angemelocten Quartzahl, fso bleibt derfelbe für die
Vergangenheit außer Betracht, wogegen ein größerer Mehrbefund, außer der
Verpflichtung zur Nachzahlung der verkürzten Steuer, auch die Serafe der
Defraudation s. 18—20.)unddieSnafederunrichtigenAnzeige der Ge-
räthe G. 28.) neben einander zur Folge hat. Ein bei der Nachmessung sich
ergebender Minderbefund gegen die Anmeldung giebt keinen Anspruch auf Er-
stattung ver etwa zu viel entrichteten Steuer.

 -

Die vorhandenen Brennereigeräthe und die Räume, in welchen Bren-
nerei betrieben wird, stehen unter der Aufsicht der Sreuerbehörde. Von der-

selben werden die Meisch= und Destillirgeräthe für die Zeit, während welcher
ein Betrieb nicht angemeldet und gestattet worden, auf angemessene Weise au-
Pßer Gebrauch gesetzt.

12.

Wer eine Brennerei in Betrieb seihen will, ist verpflichtet, vor dem Be-
Zinn vesselben seinen Betriebsplan nach den näheren Bestimmungen der Steuer-
Ordnung und den daselbst vorgeschriebenen Mustern dem Steucramte anzumel-

3) tm“W undud ung der

Aussicht der½ ns

5) sschristen lüruna der#ienmere und
etatht
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den, diesen Betriebsplan in der Brennereiauszuhangen,solchenreinlichaufzu-
bewahren, und demselben bei dem Beimiebe genau nachzukommen.

5. 13.

Wer Branntwein aus den im 8. 4. genannten Stoffen bereiten will,
hat zuvor dem Steueramte nach naherer Vorschrift der Steuer-Ordnung ein
Verzeichniß stiner sämmtlichen Matericlvorräthe, welches zugleich den Ort ih-
rer Aufbewahrung angeben muß, einzureichen, auch jeden fernern Zugang, zur
Nachtragung in das Verzeichniß, sogleich anzumelden. Der zur Verarbeitung
bestimmiee Theil ves Materials wird auf den Grund des Betriebsplans, wel-

cher den Aufbewahrungsort während der Betriebszeit angeben muß, in dem Vor-

rathsverzeichnisse abgeschrieben.
Während des Zeitraums, auf welchender Betriebeplan lautet, und

so lange die Brennerei nicht uner Siegel gelegt worden ist, darf in ver Bren-
nerci kein anderer alo der in dem Berriebsplane angegebene Vorrath von den im

§. d. bezeichneten Stoffen vorhanden seyn.
14.

0%wnolichtng ztr Die vorstehend zur Konnolirung der Steuer ertheilten Vorschriften
teol Vorscheisten. (§6. S. bis 13.) und vie zu veren Vervollständigung in der Steucr: Ordnung

getroffenen Bestimmungen ist nicht nur derfenige, welcher die Brennerei betreibr
oder für seine Rechnung betreiben läßt, sonvern auch rin jever, welcher bei der.
Brennerei beschäftigt ist, zu beobachten schuloig.

5. 16.

7) Wanudie Steuer Die Brauntweinsteuer muß spatestens am letzten Tage des Monats,
ãã ciinicheen in. in welchem ein Brennereibetrieb statt gefunden hat, entrichtet werden. Wer

diesen Zahlungotermin Einmal versäumt, muß die Steuer bei jeder fernern
Anmeloung vorauöbezahlen.

5. 16.

#Eraßder Brannt= Ein Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch einen au-
weln · Struer. gerordentlichen Zufall

a) eine unvermeidliche Unterbrechung des Betriebs entsteht, over
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I) die Meische eines versteuerten unangebrochenen Bottigs gänglich unbrauch-
bar geworden ist-

In beiden Füllen bleibt es der Entscheirung der Steuerbehörde vorbehalten:
ob ein Erlaß an der Steuer zu gewähren sey.

8. 17.

Die Beamten mässen bei der ihnen anvertrauten Steuer= Erhebung 5 Fcre Werrch
sich genau nach den vorgeschriebenen Sohen richten, und find dafür verant bungvetGcsalle
wortlich. Zuviel erhobene Geféllc werden zurückgezahlt, wenn binnen Jahres-
frist, vom Tage der Versteuerung an gerechnet, der Anspruch auf Ersatz an-
gemeldet und bescheinigt wird. Zu wentg oder gar nicht erhobene Gefille kön-
nen gleichfalls innerhalb JahresfristvondenSteuerschulrigennachträglich ein-
geogen werden. Nach Ablauf des Jahres ist jeder Anspruch auf Zurücker-
stattung oder Nachzahlung der Gefälle beziehungsweise gegen den Staat und
den Steuerschuldigen rloschen; der Staatokasse bleibt jedoch das Recht auf
Schadenersatz gegen die Beamten, durch deren Schuld dieGefille Erhebung
unterblieben orer unrichtig bewirkt ist, vorbehalten, ohne raß die Beamten
befugt sind, den Steuerschuldigen wegen Nachzahlung der Gefälle in An-
spruch zu nehnem. Dieselbe Regreßverpflichtung der Beamten tritt ein, wenn
durch ibre Schulo Gefälle unerhoben geblicben sind, welche hiernächst auch
vor Ablauf der eben bemerkten Verjährungofrist von den Steuerschuldigen nicht
beigekrieben werden können.

5. 18.

Wer. eine Gewerbshandlung, von deren Ausubung die Entrichtung der #u. Ponden Sr.
Branntweinsteuer abhöngig ist, vornimmt, welche entweder in einem vom Snt½clah

Steueramte vollzogenen Vetriebsplane har nicht angegeben ist oder von vera) ieinetonl
bierin angegebenen dergestalt abweicht, daß daraus cine Verkürzung der Sieuer 5% M-
folgt, hat eine Geldbuße verwirkt, welche dem vierfachen Betrage der vor . #uti ns
enthaltenen Steuer gleichkommt. Die Steuer ist, von der Strafe unabhin=
gig, zu entrichten.
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5. 19.

1. im ersten Rüch- Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener rechtskräftiger Ver-
saut: urtheilung, rritt eine dem achtfachen Betrage ver Steuer gleichkommende Strafe

umd die Untersagung des Brennereibetriebs, so wie der Hülföleistung dabei für
einen Zeitraum von drei Monaten ein.

s. 20.

c. hel lemem Nid · Bei fernerer Wiederholung des Vergehens und nach vorhergegangener
rechtolraftiger Verurtheilung in die Strafe des §. 19. ist der sechszehnfache Be-
trag der nicht erlegten Steuer als Stafe und der Verlust der Befugniß zum

Brennereibetriebe, so wie zur Hülfoleistung dabei für immer verwirkt.

5. 21.

5 Utmtndung der Il vurch heimliche Einmeischungen in unangemeldeten Gefäßen eine
Stralt,, woenn un, Steuerverkürzung verübt worden, so soll die Berechnung der Steuer und der

Fenn #. Defraudationostrafe in der Art geschehen, daß vom Tage der Entdeckung ab
ollr ccuhe auf jeden drittten Tag der zuletzt vorhergegangenen sechs Monate eine Benutzung
nust werden. der gemihbrauchten Gefäße zur Meischbereitung angenommen wird, infofern

nicht entweder eine größere Steuerverkürzung ermittelt wird over die Unmog-
lichkeit ver vorangenommenen Benutzung vollständig bewiesen werden kann.

5. 22.

Wenn Meischgefäße, welche von der Steuerbehörde außer Gebrauch
gesetzt worden, unbefugter Weise zum Einmeischen benutzt worden find, so soll
vie Berechnung der Steuer und der Defraudationsstrafe in der Art gescheben,

daß auf jeden dritten Tag von der Stunde ab, wo die Meischgefäße zuletzt
amtlich unter Verschlug gefunden worden sind, bis zur Zeit der Entdeckung,
eine Einmeischung angenommen wirv.

s. 23.
Sind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehlichten Stoffen be-

reitet wird, unangemeldete Destillirgerathe in Betrieb gesetzt worden, so wer-
den vie verkürzte Steuer nnd der Betrag der Defraudationsstrafe nach derjenigen
Materialmenge zum böchsten Steuersatze berechnet, welche während der letzten



101

sechs Monate vor dem Tage der Entdeckung auf dem unbefugter Weise gebrauch-
ten Gerathe hat zu Branntwein verarbtitet werden konnen, in sofern nicht ent-
weder eine großert Steuerverkurzung ermittelt wird, oder die Unmoglichkeit
des vorangenommenen Betriebs vollständig bewiesen werden kann.

5. 24.
Sind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehlichten Stoffen

bereitet wird, Destillirgeräthe, welche von der Steuerbehörde außer Gebrauch
gesetzt worden, unbefugter Weise wieder in Betrieb gebracht, so werden die
verküurzte Steuer und der Betrag der Defraudationsstrafe nach verjenigen Ma-
terialmenge zum höchsten Steuersatze berechnet, welche seit der Stunde, wo#
das unbefugter Weise gebrauchte Destillirgeräthe zuletzt amelich unter Verschluß
gefunden worden ist, bis zur Zeit der Enweckung auf diesem Geräthe hat zu.
Brannewein verarbeitet werden können.

» GLI-

WirvoeninFitaeionssBrwilligungenfestgeskhnnBedingungeazak Ad der
Verkürgung der Steuer entgegengehandelt, so tritt die Strafe der Defrauda:- K'bendenen.

. . Inst-Justierw-

tion ein. Bewilligungen.

58. 26.

Ist an andern Tagen, in andern Räumen, oder in andern Gefé- 3Sttaf·
flen als den in dem amtlich bestatigten Betriebsplant dazu angemeldeten einge: ) Ettase derhrim ·

ir
meischt, oder Meische zubereitet oder aufbewahrt, so tritt, es mag einer odtr —
rer andere dieser Fälle, oder sie mögen vereinigt Statt gefunden haben, in je- kuurune 160
dem Envveckungsfalle die Konfiskation der gebrauchten Geräthe uno eine dem Meische

Entdecker ganz zu Theil werdende Gelobuße von Ein Hundert Thalern ein.
Diestlbe Strafe findet Statt, wenn der Raum-- Inhale der zur Einmeischung,

Zubereitung oder Aufbewahrung von Meische angemeldeten Gefäße vurch be-
wegliche oder unbewegliche Vorrichtungen eigenmächtig vergrößert, oder Mei-
sche, wenn auch nur auf kurze Zeit, aus solchen Gefäßen in andere dazu nicht
angemeleete abgeschöpft, übergegossen oder aufgefangen wird. Auch soll, wenn
Meische in nicht dazu angemelorten Gefägen, oder in angemeldeten Gefaen
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außer der angenieldeten Zeit ihrer Benutzung vorgefunden wird, auf den Ein-
wand: daß solche zu nicht steuerpflichtigen Zwecken bestimmt sey, keine Rück“
sicht genommen werden.

Itt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Verkürzung der
Steuer begangen worden, so trikt außerdem noch die gesetzliche Defraudations=
strafe hinzu.

8. 27.

 Ser ee Wenn, ver Vorschrift ves §. 13. entgegen, skeuerpflichtige Mate-
kuhn, melde rialien entweder gar nicht angezeigt, oder in größerer Menge, over an an-
Stofe. dern Orten, als das Vorrathsverzeichniß und der Betriebsplan ergeben, vor-

gefunden werden, so findet eine Geldbuße von Ein Hundert Thalern Start,
welche dem Entecker ganz zu Theil wird.

Ist bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Steuerverkürzung
begangen worden, so tritt außerdem noch die Defraudatsonöstrafe hinzu.

#4#. W.

3 sderkunt, Wenn die Brennereigeräthe, oder die damit vorzunehmenden oder vor-
110 ", aleigenommen Veränderungen nicht, wie im §. B. vorgeschrieben ist, angczeigt

worden, so tritt die Konfiskation der verschwiegenen, veränverken oder an-

vers wohin gebrachten S##cke und eine Geldskrafe von 25 bis 100 Thalern ein.
Die nämliche Strafe findet Anwendung, wenn der Raum, Inhalt

der Brennereigerähe, der Vorschrift des s. B. zuwider, zu gering ange'

zeigt worden ist. Ist viese unrichtige Anzeige dem Verriebsplane zum Grunde
gelegt worden, so tritt, in sofern dadurch eine Verkürzung ver Steuer statt-
gefunden hat, die Strafe der Defraudation hinzu.

##. 29. -

SIIMMWW Wen-,Ichotschkiftimsgsurvive-,Bkcnssekeiiovekdestillikslass-nen-?lsues ehe-n-

WFZNWIWJIZM gerätbe, ohne Anzeige beim Steueramte und darüber erhaltene Bescheini-
Haud. gung, einem Andern übergiebt, verfällt in eine Strase von Fünf bis

Zwanzig Thalern, welche bei Wiederholungen auf Zwanzig bis Funfzig
Thaler erhöht wird.
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8. 30.
Werden die im §. 10. vorgeschriebenen Bezeichnungen der Geräthe

unterlassen, so kommen die Strafbestimmungen des §. 29. zur Anwendung.

5. 31.
Abweichungen von den Tageszeilen, in welchen eingemeischt werden

soll, so wie Abweichungen von den deklarirten Tagen des Blasenbetriebs,
oder von der an diesen Tagen gestatteten Brennfrist, werden mit Zwei Tha-

lern, und bei Wiederholungen mit Fünf bis Zwanzig Thalern bestraft.

s. 32.

Eigenmächtige Veränderungen in dem vom Steueramte vollzogenen Be-
wiebsplane (§. 12.) werden, in so fern dadurch nicht eine härtere Strafe ver-

wirkt ist, mit Zwei bis Funfzig Thalern bestrafft. Im ersten Wiederholungs-
falle tritt Verdoppelung der Stafe, und im zweiten Wiederholungsfalle über-
dies der Verlust der Befugniß zur Verreibung der Brennerei ein. Auch derje-

nige, welcher seinen Betricboplan abhanden kommen läßt, solchen nicht rein-
lich aufbewahrt, oder nicht an dem gehörigen Orte zu Jedermanns Einsicht
offen erhält, wird schon deshalb um Ein bis Fünf Thaler bestraft, wenn
auch nicht erweiolich ist, daß derselbe, um eine Kontravention zu verbergen,
weggeschafft oder beschävigt worden.

Was vorstehend in Betreff der Betriebspläne angeordnet worden, gilt
auch für die Materialvorratho-Verzeichnisse C. 13.)

s8. 33.

M. mit einer Defraudation zugleich eine Verletzung besonderer Vor-
schriften dieses Gesetzes oder ver dazu gehörigen Steuer: Ordnung verbunden,
so rwitt die darauf gesetzte Strafe in der Regel rer Strafe der Defraudation

binzu.
8. 34.

Die Uebertretung anderer in diesem Gesetze und in der Steuer --Ord-
nung enthaltenen Vorschriften und der in Gemaßheit. derselben erlassenen und
gehörig bekannt gemachten Verwaltungsvorschriften, auf welche keine beson-

5) Serase der unter-
lassenen Gerthe.
Bezeichnung.

6) Strase der Ab-
wechung von der

Brenusctt.

7) Strase des #rd-
nungemibriscu

Versahren“ n#r

vorratherergeich.
vissen.

8) Zusammentressen
mehrerer Serucr.
vergeben.

9) Bestralung son,
bg Gesenee · e

ererctuugen.
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rere Strase gesetzt worden, soll mit einer Geldbuße von Ein bis Zehn Tha-
lern geahndet werden.

5. 35.

c. tetit Hinsichts aller vorstehend 55. 18. bis einschließiich 34. bestimmten
igii Geh Gelostrafen muß derjenige, für dessen Rechnung die Brennerei betrieben wird,

« sükseiaGesinde,seiaeGewnbsgehülfenund-HausgenossenmitseinemPcks

mogen haften, wenn solche von dem eigentlichen Schuldigen nicht beigetrieben
werden können.

Zur Beimeibung von Gelostrafen darf jedoch, ohne die Zustimmung
der Verurtheilten, insofern dieser ein Inlander ist, kein Grundsteck subha-
stirt werden.

**#*r*

*i#Sueelt *23 Wer, der rechtskräftig ausgesprochenen Untersagung (#. 19. u. 20.)
— zuwider, fortfährt, das Brennereigewerbe zu betreiben oder Hülfsleistun-

gen dabei zu verrichten, hat eine Gelostrafe von 25 bis 100 Abalern ver-

wirkt, welche im Wieverholungsfalle verdoppelt wird.
58. 37.

. wiurert,3ö3 Treten der Steuer, Kontravention gemeint Verbrechen hinzu, so kom-

. — bei diesen die allgemeinen Strafgesetze in Anwendung.
*7Fi . 38.

2) Etrase Lonfurri- Wer, um dem Staate die Steuer zu entziehen, den amtlichen Ver-

urer — durch welchen Meisch-, Destillir= und andere Geräthe außer Gebrauch
gesetzt worden, abnimmt, verletzt oder sonst unbrauchbar macht, die vor-
geschriebenen Bezeichnungen der Geräthe G. 10.) zerstört, veränvert oder
nachmacht, wird, außer der vurch die Verkürzung der Steuer verwirkten
Suafe, mit der Strase der Fälschung öffentlicher Urkunden belegt.

Ik eine Steuerverkürzung nicht beabsichtigt, so tritt bei einer Verän-
derung oder Zerstörung der vorgeschriebenen Bezeichnungen, die im §. 28.
bestimmte Strafe, und bei Verletzung des amtlichen Verschlusses der Meisch-
oder Dellillir= Geräche, eine Geldbuße von Zwei bis Zwanzig Thalern ein,
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salls nicht glaubwürdig dargethan wird, daß die Zerstsrung der Bezeichnung
oder die Verletzung des Verschlusses durch einen vom Steuerpflichtigen nicht
verschuldeten Zufall entstanden und davon gleich, nachdem solche wahrgenom
men worden, Anjzeige geschehen ist.

In Bezug auf diese letztern Strafen kommen die Bestimmungen des
5. 35. zur Anwendung.

39.

Wer einem zur Wahrnehmung des Steuer-Interesse verpflichteten Be-
emten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld oder Geldeswerth zum
Geschenk anbietet oder wirklich giebt, soll den vier und zwonzigfachen Betrag
des angebotenen oder gegebenen Geschenks zur Strafe erlegen. Ist öber den
Zetrag nichts auszumitteln, so tritt eine Geldbuße von Zehen Thalern ein.

#. ·
Widersetzlichkeit gegen die zur Wahrnehmung bes Steuer-Interesse ver-

pflichteten Beamten bei Ausubung ihres Amtes, so wie auch Versagung der in
der Steuerordnung (5. 34.) den Gewerbtreibenden zur Pflicht gemachten Hulfs-
leistung, soll, wenn dadurch nach den allgemeinen Strafgesetzen nicht eine
bärtere Strafe verwirkt ist, mit Zehn bis Zwanzig Thalern oder mit ver-
Hlrnigmäßiger Gefüngnißstrafe geahndet werden.

5. 41.

Sobald Jemand auf Uebertretung der Steuergesttze betroffen, oder
eine solche auf andere Weise zuverlassig bekannt wird, mussen die Steuerbe-
amten sich ohne Zeitverlust der Gegenstande, woran die Zuwiderhandlung ver-
ubt worden, durch Beschlagnahme versichern, wenn es zum Beweise der be-

gangenen Kontravention sowohl an fich als in Bezug auf den Betrag der de-
fraudirten Gefalle erforderlich ist, oder auch begründete Besorgniß entstebt,
daß sonst wegen der zu erlegenden Gefélle, der verwirkten Strafe und der
Kosten die Staatskasse nicht gesschert sey.

Ist der Beschuldigte nicht im Lande angesessen und micht binlänglich be-
ge#ert, so kann er im Falle dringenden Verdaches der Flucht persönlich an,

3) Serase der Be-
licchung der Be-
emten.

¶ Ettase der W-

r Lees #K#.

F. Pon dem Seral.
verfahren.

1) Versahren gete#n
die * mntrabe.nituie
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gehalten, muß jedoch alsdann dem nächsten Gerichte ohne Perzug übergeben
werden. . .

S.42.

Eine Freilassung ver in Beschlag genommenen Gegenstände ist zulässig,
wenn eine Verdunkelung des Gachverhältnisses davon niche weiter zu besorgen,
und wenn entweder nach den obwaltenden Umständen wahrscheinlich ist, daß

der Kontravenient dem Staate auch ohne Sicherheitoleistung werde für das

Vergehen gerecht werden konnen oder genügende Sicherheit geleistet sst.

Ob Personal-Arrest fortzusetzen sey, bleibt ver richterlichen Beurkhei-
lung nach Beschaffenheit der Umstände uberlassen.

s. 233.

 Uncrsuchung und Die Steuerämter führen die Untersuchung, und senden die spruchrei-
dtesen Akten zur Entscheidung und Abfassung des Strafresoluto an den General=

Inspektor. Letterer kann jedvoch, so lange noch kein Stafbescheiv erlassen
worden ist, die Verweisung der Sache zum gerichtlichen Verfahren verfügen.

Auch ist es dem Angeschuldigten unbenommen, nicht nur während der

von der Steuerbehörde geführten Untersuchung zu seder Zeit bis zu deren
Schluß, sondern auch in den ersten zehn Tagen nach der Eröffnnug des von
dem Genecral Inspektor abgefaßten Resoluts, auf gerichtliche Untersuchung
und Entscheidung anzumagen. Die Verufung auf rechtlicheo Gehor finder je-

doch, auser dem Falle einer Defraudation, uberhaupt nur Statt, wenn die
gesetzliche Strafe zehn Thaler und mehr beträgt.

Dem Antrage auf gerichtliche Untersuchung und Emscheidung wird es,
in Fällen, wo ein solcher überhaupt zulässig ist, gleichgeachtet, wenn der An-
geschuloigte auf die Vorladung der Steuerbehörde nicht erscheint, odek die
Auslassung vor legterer verweigert. Derselbe kann auch, wenn er von der
Befugniß zur Berufung auf richterliche Entscheidung keinen Gebrauch machen
will, gegen das Strafresolut des General-Inspektors, den Rekurs an die

oberste Finanz-Behörde ergreifen. Dies muß jedoch binnen zehn Tagen nach
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Eröffnung des Resoluts geschehen, und schliesst fernerhin jedes gerichtliche Ver-
fahren aus.

8. 44.

Bei dem Verfahren wegen Untersuchung und Bestrafung der Uebertre-
tungen ves gegenwärtigen Gesetzes, sollen die Vorschriften des Zollgesetzeo
Cs. 91 bis 108 und 113 bis 120 incl.) in Anwendung kommen.

5. 45.

Die Vollstreckung der rechtskräftigen Erkenntnisse geschieht von den Ge-
richten, die der Resolute aber von den Steuerbehörden. Können Resolute

nicht anders als durch Anwendung von Zwangemirteln in Vollzug gesetzt wer-
den, so gebührt ihre Vollstreckung ebenfalls den Gerichten, welche verpflichtet
sind, den diesfalligen Anträgen der Steuerbehörde zu genügen, ohne in eine
weitere Beurtheilung der Sache selbst einzugehen. Die Steuerbehörde kann
nach Umständen der Vollstreckung Einhalt thun, und die Gerichte haben ih-
ren desfallsigen Anträgen Folge zu geben.

Die Veräußerung der Konfiskate wird ohne Unterschied, ob die Ent-

scheidung im gerichtlichen oder Verwaltungewege erfolgt ist, vurch die Steuer-
behörde bewirkt.

5. 46.

Kann die festgesetzte Geldbuße auch von demjenigen, für dessen Rech-
nung die Brennerei betrieben wird (. 35.), oder, in solchen Fällen, no
dieser zur Vertretung der Geldbuße nicht verbunden ist, von dem Schulri-
gen selbst nicht beigetrieben werden, so witt an deren Stelle eine gegen den

letztern zu vollstreckende Gefängnißstrafe im Verhältmit von fünf bis zehn Tha-
lern Gelostrafe zu acht Tagen Gefängnig.

Wenn bei der Vollstreckung eines Resoluts der Verwaltungsbebörden,

die Zahlungs, Unfähigkeit ves Verurtheilten sich ergiebt, so haben die Ge-
richte auf den Antrag der Steuerbehörde durch ein Resolut, gegen welches kein
Rechsmittel zulässig ist, vie Verwandlung der Geldstrase in Gefängnipstrafe
auszusprechen, ohne sich auf eine Beurtheflung der Sache selbst einzulassen.

4) Vollstredung der
Serase.

1 Cerwanplan “#Geld- m Gesän
uhstrafe.
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Diejenige Gerichtsbehorde, welcht in solchen Fallen die Strafverwand-
lunz verfügt, ist verpflichtet, für die Vollstreckung der Gefängnißstrafe zu
sorgen und der Steuerbehörde von der getroffenen Verfügung Kenntniß zu geben.

#. 47.

5) hstlantes· Dit zur Wahrnehmung des Steuerinteresse verpflichteten Beamten, mit
Ausnahme der Beamten der General Inspektion und der höheren Stellen, er-
halten, abgesehen von den Bestimmungen der 55. 26 nnd 27, in den von

ihnen entdeckten Uebertretungofällen von dem Werthe der konfiscirten Gegen-
stände und von der eingezogenen Gelobuße ein Dmttheil zur Belohnung.

5. 48.

1V Sthlus. Die naheren Bestimmungen uber die Erhebung und Kontrolirung der
Branntweinsteutr und uber die Verpflichtungen derer, welche dieselbe zu ent-
richten und vabei etwas zu brobachten haben, find in der besondern Steuer-
ordnung enthalten, welche dem gegenwaärtigen Gesetze beigefügt wird, und
welche, ohne dem letztern in irgend einem Punkte zu derogiren, als zu des
sen Auslegung, Ergänzung und Vervollständigung dienend zu betrachten und
anguwenden ist.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersdorf den 15. December 1833.

(1.8.) Heinrich LAII. (Ls) Heinrich LXXII.
J.L. Furst Reuß. J. 2. Fürst Reuß.



 08

Ordnung
zu dem Gesetze wegen Besteuerung des Branntweins.

Ulber die Erbebungsweise bei der durch das Gese# vom beutigen Tage angeordneten Be-
steuerung des Branntweins seben Wir Folgendes sest:

8. 1.
Die Einreichung des nach §. 8. des Gesebes dem Steueramte zu übergebenben Grund-1.AllgemeineBe,

risses der Brennereiräume und Gerärhe muß in doppelter Aussertigung geschehen und ein 1) nne d.
Erenplar vom Slteueramte bescheinigt, in derselben Arc, wie weiter unten im §. 10. we- t
gen des Betriebeplans bestimmt werden wird, in der Brennerei aufgehängt werden. .#u 2 s der

 **

Bei Vermessung der Blasen und der Meischbotkige ist, in ihrer wagerechten Stellung, b. —
berjenige innere Raum, welchen sie vom Boden zum aqussersten Rande bis zum Ueberlaufen be.

baben, durch die Steuerbeamten ohne allen Ubzug auszumitteln.
**"“

Das Seeuerame ist verpflichtet, über die Anmelbung, die Vermessung und ihr Ergeb- ggniß und die Art der Bezeschnung eine Bescheinigung zu errheilen, in welcher die Beschaf- Luaei dun
senbeit der Brennerel= Geräthe genan beschrieben seyn muß.

Nur durch diese Bescheinigung, welche nebst den Vermessungs-Werbandlungen in der
Brennerei aufbewahrt werden muh, kann der Nachweis gesühre werden, daß die Gerätbe
vorschrisismähig angemeldet worden.

4.

Die zu den Brennereien gebörigen Geräche müässen in den Beteiebsräumen zusammen H lt aufdie Ge-
ausbewahre werden. Dahin nicht gebörige Gesäße dürsen in denselben nicht vorhanden seyn. ·
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Destilllrgerathe und Melschgefaße, leztere jedoch nur bel Brennerel-Besitzern, steben so
lange, als sie nicht zum Gewerbobetriebe angemeldet werden, dergestalt unter besonderer
Aufsicht der Steuerbehörde, daß ibre Benuhung zu einem außerordentlichen Zwecke, nament-
lich zur Bereitung von Viehsucter, ohne Sreuerentrichtung nur auf vorgängige Anmeldung
und unter den von der Steuerbehörde anzuordnenden Sicherheitsmaaßregeln erfolgen darf.

Bei Personen, welche mit dergleichen Gerärhschaften blos handeln, oder sie zum Han-
bel versertigen, sind solche dieser Aufsicht nicht unterworfen.

5. 5.

Wer Destillirgerärhe besitzt, welche nicht im Gebrauche sind, ist dennoch, verbunden, sie
dem Steuerbeamten auf Ersordern vorzuzeigen, bamit er sich uberjeugen konne, daß sie noch
in dem Zustande befindlich siud, in welchen sie zur Verhutung ihres Gebrauches geseht
worden.

Diesenigen, welche Deflillirgeräche blos verserelgen, oder damle Handeln,, sind hierunter
niche begriffen.

. 6.

Destillirgerathe, welche ausschlleßlich zu anderem Gebrauche als zur Branntweinberei-
tung gehalten werden, stehen zwar nicht unter der für Branmweinbrennereien angcordneten
Kontrole (§. 4.), bleiben aber, zur Verhücung von Mißbréuchen, der allgemelnen Aussiche
der Seeuerbehörde unterworsen.

8. 7.
Um fur die Zelt, wo die Melsch- und Destillirgerathe nicht in Betrleb seyn durfen,

ibre unbesugte Benuhung für lehteren zu verbindern, werden entweder

a) die Geräthe an Ore und Stelle durch einen Steuerbeamten unter Verschluß geseht,
In welchem Falle der Brennerei-Besiber die Materialien zur Versiegelung oder zum
Verschlusse und zwar in guter brauchbarer Beschaffenhele zu liefern har, oder

b) es muß ein Theil des Destillirgeräthes gleich nach Ablauf der Berrlebsfeist on das
Steueramt abgeliesert werden. Befindet sich Lebteres niche am Orte, so wird füc
den Transport des Geräthes auf jede halbe Meile Enefernung eine Stunde gut ge-
rechnek.
Komme es darauf an, in Brennereien, welche zum Becriebe angemeldet sind, das
Destilltrgerärhe während einzelner betriebslesee Tage und Seunden außer Gebrauch zu

· —
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seßen, und ist das Steueramt uber eine Viertelnieile entfernt, so kann auch gestat-
tet werden, daß eln von der Steuerbehorde zu bestimmendes Stuck des Destillirge-
rathes entweder bei einer zuverlässigen Person im Orte oder, in Ermangelung einer
solchen, in einem von dem Brennerellokale moglichst entfernten Raume im Gehofte
des Brennerei-Besigers niedergelege werde.

Eine zur Aufbewahrung des Destillirgeräehes geelgnece und wlllfährige Person zu
ermitteln, ist Sache des Brennerei-Besicers, sie für den Zweck anzuerkemen oder
nicht, hönge von der Steuerbeborde ab.
Finder in Meischbrennereien zwischen mehreren Einmeischungen eln Zwischenraum in
der Art Statt, daß in Meischgesäßen an demselben Tage, wo sie leer geworden,
nicht wieder eingemeischt wird, so kam die Steuerbehörde verlangen, daß jene
Meischgesaße für den Tag oder die Tage des Nichtgebrauchs schief gestelle werden.

Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt in der Regel Verschluß der Gerä#che an Ore
und Stelle eln, über dessen Anlegung von dem Se#cuerbeamten eine Verhandlung ausgenom-
men wird, welche bis zur Wiederabnahme des Verschlusses in der Brennerel aufbewahrt
werden muß. Ob innerhalb der Berriebszeic einzelne Gerälhe und welche außer Gebrauch
zu sehen und welches der oben unter a. bis d. angegebenen Mirkel dazu in Anwendung
kommen soll, ist nach den Umständen von der Steuerbehörde zu bestimmen.

. 8.

Wenn in den, im §. 16. des Gesebes erwähnten Fällen der Brennereibekrleb unterbro- # er bei zufal-
chen wird, so ilt dies sogleich der Steuerbehorde anzuzeigen, welche die Richtigkeit der An- -gezew erken,
gabe an Ort und Seelle untersuchen und die Geräche vorschriftsmäßig außer Gebrauch sej-
zen lasit.

Befindet sich keln Steuerbeamter im Orte und will der Gewerbetrelbende sich gleich-
wobl den Antrag auf Steuer-Erlah vorbehalten, so muß er durch zwei, weder ihm ver-
wandte noch in seinen Diensten stebende gloubwürdige Personen von der Unterbrechung des
Betriebs und den dieselbe veranlassenden Umständen Keuntnitz nehmen lassen und deren Be-
scheinigung über den Besund und die Zeit ihrer Besichtigung unverzüglich on das Sieuer-
amt senden.

Kaun die Ursache der Unterbrechung nicht alsbald gehoben werden, so tritt der Be-
erlebeplan (66. 9. und 21.) außer Krase und es muß für den Wiederanfang des Betriebs

# —
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in dem nämlichen Monat eln neuer Betriebeplan elngereiche werden. Die Steuer wird
biernächst nur nach Maaßgabe des wirklich statt gehabten Betriebs berechnet und erboben.

 #

#u#, .237Krelt Der im §. 12. des Gesetes vorgeschriebene Betriebsplan muß nach bem unter A. bei-
11%:3,* liegenden Muster in der Regel für einen vollen Kalendermenat oder, wenn der Berrieb erst

gehenundcht= im Lause eines Monats beginnen soll, für den noch übrigen Theil des Kalendermonats ein-

A. Weilsh gereicht werden und die Einreichung mindestens drei Tage vor der ersten Einmeischung er-
folgen.

d- Außer den, im S. 16. des Gesehes erwähnten Fällen kann elne Abänderung des an.
gemeldeten Betriebes Einmal im Menate dann gestatet werden, wenn das Bednesiß geho.
rig nachgewiesen und der Betrieb dadurch verstärkt wird.

5. 10.

2) Ansertigung u. Er- Der Betriebsplan, zu dessen Anfertigung nur allein das von dem Steueramte gegen
Jenhtenuse N Erstaktung der Druckkosten zu liesernde Formular benner werden darf, muß beurlich geschrie-

*—*m mit deufel, ben und ehne daß darin elwas abgeändert oder ausgeloscht ist, zweifach dem Steueramte
übergeben werden.

Mangelbast gesertigte Berriebspläne giebe das Seeueramt sofort zur hierchtmg Ju.—rück und es wird in solchen Fällen die Einreichung als nicht gescheben betrach
Findet sich bei der von dem Seeueramte vorzunebmenden Prüfung deo A#tcbotn

nichts zu erinnern, so werden beide Exemplare von demselben genehmigt und vollzogen; das
eine bleibt bei dem Steueramte, das andere wird dem Brennerei-Besiher zurückgegeben,
welcher gebalten ist, noch vor Ansang der ersten Einmeischung dasselbe on einem bellen Orte
in der Brennerei, welchen die Steuerbehsrde dasu auswählt, anzuheften, und dort in einem
Behälmmisse, über dessen Beschaffenbeit die Sreuerbehörde nähere Anleitung geben wird, wäh-
rend der ganzen Daner des angemeldecen Bektriebes, unbeschädigt zu erhalten, damit die Auf-
sichrsbeamten, und Jeder, der in die Brennerei eintritc, alsbald solches einseben können.

Wenn die Bekriebszeit abgelaufen ist, muß dieses Eremplar von dem Brennereibesier
bionen drei Tagen an das Steueramt zurückgeliesert und kann alsdann gegen das Erstere
ausgetauscht werden.

1) Aumeldung des Be-
triebs.

8. 11.

2 s eruugeein Vormeischbottige und Kuhlgefaße dursen nur frische, noch nicht gahrende Meische, auch
a nur in dem Verhältnisse, wie die entsprechenden Meischbostige leer oder weniger gefüllr sind,
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Meischwormer, und Meischreservoirs aber nie andere, als reise Meische, auch nur wahrend
der Zeit, wo die Meischblasen in Betrieb sind, enthalten.

8. 12.
Fur jeden zur Einmeischung bestimmten Tag darf nicht unter 600 Quart Meischraum

angemeldet werden, auch sind kleinere Meischbottige, als von 300 Quart Inhalt, nicht zulassig.
Die Einmeischungen durfen nur geschehen:

in den Monaten Oetober bis einschließlich Marz, von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr,
in den ubrigen Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr.

(. 13.
Dem Bremnerei.Besiter bleibe zwar frelgestelll, wie ose und wann er während des

Menats, für welchen er den Berrieb angemeldet hat, die angemeldeten Meischboktige be-
nutzen will, die Benutung derselben muß jedoch in einer regelmäßigen Reihefolge dergestalt
gescheben, dah in dem guerst gelcerten Meischbottige auch mie der Einmeischung zuerst wieder
begonnen wird.

C.. 14.

Wen die Bereitung und Ausbewahrung der Meische bis zum Abbrennen derselben
nicht in den versteuerten Meischbottigen allein gescheben soll, sondern dazu, oder zu elner
mit der Branneweinfabrikarion zu verbindenden Hefenbereitung aus Meische, die stenerfreie
Benutung noch anderer Gesäße oder Gecälhe gewünscht wird, so mus dazu die besondere
Erlaubnisß der Sreuerbehörde nachgesucht werden, welche dieselbe in der Regel, unter den
von ihr sestzusetenden Kontrolbedingungen, ertheilen wird, jedoch den Umständen nach auch
zu versagen besugt ist. Außerdem sinden die allgemeinen Vorschristen wegen der An- und
Abmeldung, Bezeichuung, Vermessung, Beaussichtigung und Benußung der Hauptgerätbe
auch auf die Nebengesässe Anwendung.

Eigenmächtige Abweichungen von den allgemeinen Vorschristen oder von den besonders
festgeseten Bedingungen für den skeuerfreien Gebrauch von Rebengesäßen ziehen, neben den
sonst enva gesetzlich zdur Anwendung kommenden Strafen, die Versagung der sernern Erlaub=

ulH, dergleichen Gefähe halten und steuerfrei benutzen zu dürfen, nach sch.

 15.

Dem Brennerel-Besiger ist gestarter, die Meische enrweder am Zeen oder am A4een
Tage nach der Einmeischung, den Tag derselben mitgerechner, abzubrennen und danach den

b. Beschrönkun,der Meischte

t. Mgelöb tenim Ges r eiMeischbo“

 . Benugung steu·
grsee eben-gesaße.

e. Beschränkuna

5en abrenederMeischea-
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tdnh ta- Betriebsplan einzurichten. Die an Einem Tage bereitete Meische muß auch an Einem
und Brenntage vollständig abgelutcert werden.

Ein früberes oder späteres Abbrennen der Melsche ist in der Regel nicht gestattet.
Wird in außerordentlichen Fällen eine Ausnahme nöcthig, se muß zuvor dem Steueramte
davon Anzeige gemacht, und dessen schriftliche Genehmigung, welche jedoch bei, Anträgen auf
(päceres Abbrennen nicht über den vierten Tag Hinaus gegeben wird, muß dem Betriebsplane
beigeheftet werden.

8. 16.
bb. Stunden. An den Tagen, wo Branntweinblasen zum Betriebe angemeldet sind, darf in der Re-

gel von 7 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens nicht gebranne werden. Ist wegen der Stärke
des Bektriebes oder nach der Eigenthümlichkeie des Brenngeräcthes oder in andern besondern
Fällen eine Ausnahme nörhig, so ist darauf bei der SreuerbeHörde besonders anzutragen,
welche nach Prüfung der sür den Antrag geltend gemachten Gründe die Genehmigung, den
Umständen nach, nicht versagen wird.

6. 17.
4)Ercimachung dere, Wenn unter amllchen Verschluß gesetzte Meisch= und Destillirgeräche in Berrieb kom-

raihe. men sollen, so bestimmt bas Steueramt, wenn sich ein Beamer zur Abnahme des Wer-
schlusses in der Brennerel einfinden soll.

Der Brenner ist nicht gehalten, auf den Beamten länger als elne Stunde über dle
Zele zu warken, und kann nach deren Ablauf, wenn ein bekannter und glaubwürdiger Mann
gegenwärtig ist, und dieser den Verschluß als unversehrt anerkannt hat, denselben abnehmen.

8. 18.

i landwirth= Wer im Winter nach dem sür landwirtbschafesiche Meischbrennerelen (G. 3. des Gesetzes)
44% * 28 gestatteten minderen Steuersahe gebrannt hat, und den Betrieb der Brennerei uber den Mo-
Gieuersahe· nat Aprill hinaus fortsebt, bleibt zwar wegen der Nachzahlung des Unterschiedes zwischen

dem geringeren und dem hoheren Steuersahe fur die verflossene Zeit außer Anspruch, muß
aber den hoheren Steuersaß vom 1. Mai ab und ferner so lange entrichten, bis die Bren-
nerei wieder sechs volle Sommermonate (Mai bis Oktober einschließlich) gang geruht hat.

P. Grennereien *. 10.

brean Der Betrieb muß für den ganzen Kalendermonat im Voraus angemeldet werden, es
#n mag denganzen Monat bindurch ununterbrochen oder nue in einem Theile desselben gebrannt

n

wvliiht werden.
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Der Bekrlebsplan darf fur dle Periode, auf welche er lautet, in der Regel nur auf
Stofse von einem und demselben Steuersatze gerichtet seyn; wer fur dle ganze angemeldete
Betriebszeit den böhern Seeuersatz (Geseh S. 4. Lilt. b.) entrichtet, ilt in der Wahl der
nicht mehlichten Stofse und deren Abwechselung keiner Beschränkung unterworfen.

Wer in einem Jahre nicht mehr als 15 Eimer Svcoffe der ersten (Geseb §. 4 Litt. a.)
oder 7 Eimer der zweiten Art (Geseß §. 4 UL#il. b.) zu Brannewein verwenden kann oder
will, muß diesen Vorrakh innerhalb eines Kalendermonaks abbrennen; auch darf überhaupe
niche wentger als resp. 15 und 7 Eimer für einen Monat angemeldet werden.

. 20.
Wegen der Bekriebspläne sind die Vorschristen F. 10. zu beobachten, mie dem Unter-

schiede, daß solche nach dem beiliegenden Muster B. abzusassen sind.

*.n 21.
*In Ausebung der Brennzeit wird es zwar Iim Allgemelnen eben so gehalken, wie nach

66. 12 und 16. Wemn jedoch die Anzahl der angemeldeten Blasenfüllungen, welche nicht
uncer zwel an einem Tage seyn darf, der Produktionssähigkeit der Blase innerbalb der vier-
zebustündigen Brennzeit nicht emspricht, so muß die Dauer der Brennzelt auf das
wirkliche Bedürfniß vermindert und das Ende derselben in der Anmeldung angegeben
werden.

Zur Beurtheilung der Produktionsfähigkele der Blasen werden folgende erfahrungemd-
Hige Grundsäßhe angenommen:

) Daß jede Füllung der Blase für elnen Abtrleb mindestens
4) an gestampften Weintrebern oder an gestampftem Kernobst und gestampsten Trebern

von Kernobst zwei Drikeheile,
2) an gepreßeer Weinhese ein Drittheil,
3) an flässiger Weinbese dle Hälste und
4) an Seeinobst oder Beeren oder Wein drel Wiertheile des vollen Raum-Inhalts der

Blase erfordert;
b5) daß gzu einer Destillacion

1) auf Weinhesen 6 Stunden,
2) auf die übrigen J. 4. des Gesetzes genanneen Stoffe 4 Spnden,
3) auf Lutter 6 Stunden böchstens, bel ganz schlechter Eiurichrung ber Destillirgeräche

nöthig [ind, und daß
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o) 6 Destillationen auf gestampfte Welntrebern ober Kernobst oder Abfalle von Kernobst
wie

4) 5 Destillationen auf jeden andern der §. 4. des Gesetzes genannten Stofse wenigsteno
so viel Lurter liesern, als ersorderlich ist zu einer Füllung derselben Blase.

Eine stärkere Blasenfüllung, weniger Zeic für jeden Abtrieb und mebr Abteiebe zum Ge-
winne elnes Lurcer-Ausgusses sind zulässig; entgegengesehte Ausnahmen jedoch nur mit Be-
willigung der Steuerbehörde.

» Leg-.

*) Natcrial Kontrolc: Die im 6. 13. des Gesebes vorgeschriebenen MaterlalVorcatbsver-sschnisse müssen in
« MEle »Ist-W doppelterAussen-gnugubcrgcbrnwerdenundvieAktundDchngcdca»Um-achun-

ithtsiss findlichen Materials, so wie den Aufbewahrungsort enthalten.
Auf dieses Weczeichniß finder dossenige ebenfalls Anwendung, was im 6. 10. wegen

der Betriebspläne vorgeschrieben ist.

. 23.

1. Argens r Mat, Bei Reviston der Vorräthe an Material werden alle, dergleichen Vorräthe enthaltende
rraihe. Gesäsie für voll augenommen; bel eingestampften Weintrestern, Kernobst und Trestern von

demselben werden jedoch für die obere unbrauchbare Schicht 10. Prozent von dem Inhalte
des Gesäßes in Abjug gebrache.

g. 24.
Der Revision wird das nach H. 22. abzugebende Verzeichniß zum Grunde gelege, und

unter demlelben der Befund von dem revidirenden Beamten bescheinigt. Ergiebe sich bier-
bei nach dem im vorigen §. gedachten Abzuge gegen den angejeigten Gesammt-Verrath ein
Mehrbetrag und beläuft sich dieser nicht auf ein Zehntheil, so crite, wie bei einem Minder-
besund nur eine Berichtigung des Verjeschnisses ein; wegen eines grösieren Mebrbeceages
muß jeder Zeic das Strasverfabren eingeleitet werden. Das eine Exemplar des mit der
Reristonsbescheinigung versebenen Verzeichnisses, wird bei ddem Steueramte zurückbehalten,
das andere Exemplar aber dem BrennereiBestber zurückgegeben, der solches aufbewahrt und
bei Aufslellung der Betriebspläne benugtt.

5. 25.
Werden neue Worräthe angeschaffe, so müssen solche dem Steueramte angemeldet und

unter gehöriger Revision in dem Wexjeichnisse G. 22.) in Zugang gebrach: werden. Eben
so muß jede Verwendung des in diesen Verzeichnissen enthaltenen Materlals zu andern Zwe-
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cken, als unter gehoriger Anmelbung zum Branntweinbrennen, dem Steueramte angezeigt
und nachgewiesen werden, es mußte denn auf fernern Brennereibetrieb bis zum nächsten Sep-
tembermenat ganz verzichtet werden, in welchem Falle die Materialkoncrole von der Verzich-
tung ab, bis dahin aufhört.

6. 26.
Der zum Brennen angemelbere und von dem Vorrachsverzeichnisse zu diesem Zwecke

abgeschriebrne Theil der Materialien wird auf den Grund des Betriebeplanes besonders revi-
dirt und umer demselben der Besund von dem Sienerbcamten bescheinigt. Bei Abweichung
des Besundes von dem angemeldeten Betrage sinder die dieserhalb in dem §. 24. gegebene
Verschrift Anwendung-

Die Steuerzeichen an den Gesäßen muüssen, bis deren Inhalt ganz abgebranne ist,
unverler erhalten werden.

. 27.

Material, welches bei der Revision verdorben und uncanglich zur Verwendung auf 5) Verfahren, wenn
Bramiewmeint gefunden werden mochte, ist von dem revidirenden Seenerbramten, wenn es # Ferist vesturben

mehr als die oben nach §. 23. zu vergürende Schicht begreist, enlweder mit Zustimmung des
Brennerei-Besibers, aus dem Aufbewahrungsgesisie sogleich auszusondern, und von dem Vor-
rathoverzeichnisse oder dem Berriebsplane abzuseben, eder aber, wenn der BrennereiBesitzer
dieses nicht will, eder nicht zugegen ist, das ganze Gesäss, worin sich dieses verdorbene
Material befindet, aus der Vorraths- Erklärung ausgzuscheiden.

Außerdem kann auf angebliches Verdorbenseyn ven Material keine Rücksicht genommen
werden.

S. 28.

Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigstens sieben Tage sortgeben soll, kann FirationenderBren-
auch und zwar auf diese oder längere Zeit innerhalb jeden Kalendermonaks, Firacion der nereien.
Seener eintreten. Diese wird dann berechner nach Maastgabe der zu verwendenden Mate-
rialgattung und derjenigen Menge dieses Macerials, wesche während der erklärten Beteiebs-
zeit ehne Uncerbrechung mil den zum Gebrauche bestimnunten Destillirgerätben nach ibrer Be-
triebssahigkeit (G. 21.) in Branmewein umgewandelt werden kaun.

Die Steuerkentrole beschrankt sich aledam allein darauf, die Gerötbe nur während
der Botriebezeit außer Verschluß zu lassen, und dahin zu (eben, daß keine höber besteuerten
Murial-Gattungen zur Verwendung auf Brauntwein kemmen.

16
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Die oben vorgeschriebene Material-Kontrole ruht fur so fixirte Brennereien und sie
find nicht gehalten, besondere Betriebsplaäne abzugeben, oder ihre Materialbestande nachzu-
welsen. Eine solche Steuerfiration hangt ubrigens von dem sceien Uebereinkommen der Ver-
waltung mit dem Steuerpflichtigen ab, und es sind zu dem Ende die Bediugungen in der
Firarions-Bewilligung bestimme auszudrücken.

Die Seeuerbehörde kann zu jeder Zeit die Firations-MBewilligung zurücknehmen, wenn
die Gerdehe verändert und dle festgesezten Bedingungen nichr erfüllt werden.

8. 29.
wShspeiihher,Ge. Brennerelen, welche außer den H. 4 des Gesetzes genannten Stossen auch Gerreide,

1#nPretpei ½½ Kartoffeln ic. auf Branntwesn verarbeiten, sind in dieser Hinsicht ganz nach den für die
Brannsweinbereltung ans solchen Materiallen bestehenden Worschristen zu behandeln.

K. 30.

# #ehte ged Das Gebäude, in welchem elne Brennerei betrieben wird, wohin auch die Räume,
" 4 in welchen die Gesäße zum Einmeischen, Abkühlen, Kochen und Dämpfen des Materials
 Dieste. aufgestellt sind, so wie dle Gefaße, in welchen nicht mehlichte Stoffe und die Räume, in

denen außer Gebrauch gesebte Theile des Destillirgerätbes ausbewahre werden, gehören, kann,
beam sobald die Brennerei zum Betriebe angemelder ist, zu jeder Zeit, sonst aber nur von Mor-

JSebrs Zens 6 bis Abends 9 Uhr, von den Steuerbecamten, Behuss der Revision, besucht, und
muß ibnen zu dem Behufe sogleich geöffnet werden.

So lange in der Brennerei geacbeitee wird, muß der Zugang derselben slets unver-
schlossen seyn.

5. 31.

In berselben erstreckt sich dle Revistonsbesagniß der Beamten darauf, nachjusehen, daß
c) überhaupt dle Brennereigeräche unverändert so, wie sie angegeben und bezeichnee worden,

auch keine unangemeldete Geräthe vorhanden sind und außer Gebrauch gesetze Geräche
sich noch in diesem Zustande befinden;

5) der abgegebene Betriebsplan in allen Theilen pünkilich besolge werde, auch Insofern aus
niche mehligten Stoffen gebranne wird, keine unangemeldere Gesähe mie dergleichen Sopf.
sen vorhanden find.

 32.

— UM derlngender Werdache vorbanden, daß Uncerschlelse, um dem Staate die schuldigen
Gesälle zu verkürzen, begangen worden und deshalb elne förmliche Haussuchung erforderllch,
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es sey bel Personen, welche Brennerei betreiben, ober bel anderen, so muß dazu von ei-
nem Oberbeamten oder einer hoheren, dem Steueramte vorgesehten Behorde ein schriftlichet
Auftrag ertheilt werden, und sie darf nur unter Zuziehung eines Gemeindebeamten, bei
den lehtgebachten Personen auch nur von Sonnenauf · bis Sonnenuntergang, Statt finden.

33.

Diejenigen, bel welchen revidirt wird, und deren Gewerbsgehülfen, sind verbunden, 2# Verbslun derke-
sich ruhig und bescheiden zu verhalten, und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienste 20“ %
J# leisten, oder leisten zu lassen, welche erforderlich sind, um die ihnen obliegenden Geschäfte,
es mögen solche Revisionen des Betriebs, Nachmessung der Geräthe, Aulegung des Ver-
schlusses oder Feststellung des Thatbestandes bei vorgesundenen Unrichtigkeiten bestehen, in
ben vorgeschriebenen Grenzen zu vollzieben.

K
Die Dienststunden, in welchen die Eslnsrsbeemn zur Abfertigung der Szurpsich D. Dien ststunden und

tigen bereit seyn müssen, bestimme die Verwaltung. Als Regel wird festgesee, daß, bereine Küfemiguns.
die Steucrämter mit zwei oder mebreren Beamten besehr sind, dle Dienststunden sehhee.
sepn sollen:

Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

An anderen Orten sind die Dienststunden auf die Vormit#agszeit von 9 bis 12 Uhr
eingeschränkt. Wenn es nötbig ist, muß auch außer dieler Zeic die Abferrigung der
Steuerpslichtigen moglichst bewirkt werden.

Abweschungen von vorstehenden Bestimmungen sollen an den Orten, wo dergleichen Statt
finden, besonders bekannt gemacht werden.

( 35.

Es ist Pfliche elnes jeden Steuerbeameen, die Steuerpflichtigen anständig zu behandeln, 3) fundiers Ver-
bei seinen Dienstverrichtungen bescheiden zu verfahren, und seine Nachforschungen und Re- r-- — 4%
ulsionen niche über den Zweck der Sache auszudehnen.

Von den Seeuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß sie ihrerseits zu kelnen Be-
schwerden über ihr Betragen gegen die Streuerbeamten Anlaß geben werden.

4. 356.

Insbesondere dürfen die Steuerbeamten unter keinen Umständen sür krgend ein Dienst· v-Suahdne von St·
geschäst, ein Entgeld ober Geschenk, es sey an Geld, Sachen oder Dlenstleistung, es habe
Namen wie es wolle, verlangen oder annehmen.
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37.

5) Letncälsihet von Außsier den bestimmten Steuersatzen wird nichts erhoben; Quittungen und Bescheinigungen
Bä beun, der Steuerbehörhen werden gebührenfrei ertheill.

6. 38.
 . Gehörden zur Die Erhebung ber Branneweinsteuer geschiebt durch Steuerämter (Recepturen), welche an

und den Orten, wo die Staatsverwaltung es angemessen erachtet, eingerichtet werden sollen. Diese
Hebestellen liesern die eingegangenen Steuern an die betressende Landessteuerkasse ab und ha-
ben dem betresfenden Seceuerdirectorium über ibre Kassenverwaltung Rechnung zu legen.

Die Beaufsichtigung der Brennereien orfelgt durch die für diesen Zweck angeslellten
Seeueraufseber und durch die den letztern vorgesetten Ober-Kontroleurs.

. 39.
Dle weitere Kontrole über dle richtige Erhebung und gesehmäßige Beaufsichtigung der

Brauntweinsteuer wird, unter Leicung der obersten Finanzbehörde in jedem Fürstenehume, durch
den gemeinschaftlich für den Thüringer Zoll- und Handelsverein bestelleen General-Juspec=
kor unb durch die dem Leßtern beigeordneten Amtsgehulsen geübr.

. 40.

v. Anwendun? Die WVorschrifeen dieser Ordnung sollen gleichgeitig mit dem Gesetze vom beurigen Tage
dieser O#d= «
nung. zur Ausführung gelangen.

Wir befehlen Unseren Uncerthanen und Behörden, sich nach den hierin ertheilten Be-
stimmungen genau zu achten.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersdorf, den 15. December 1833.

(L. S.) Heinrich LXIM. (L. S.) Heinrich LXXII.
J. L. Fürst Reuß. J. L. Fürst Reuß.
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A.

Bezirk der Stener-Hebestelle zu
Nummer des Inventariums. Nummer des Heberegisters.

— # .—..'
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Betriebs m( — =
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in der Straße unter der Haus= Nummer
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Betriebs Erblärung des Steuernden.
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Reoisions- Befund.
—.—
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 Inventarium und Abfertigung.
Von den in der Brenncrei vorhandenen

Meisch = und Destillir-Gerdehen sind zum
Betrirbe angemeldet.

» Bemerkungen.

eseichung Inhalt egth schn 65tr na
inuiti-Gerkebe. Quarten Sm Nlc-

No.

Meischbottig 1.]900 8. 6100
deonl. 2.800 4 6100

desgl 3100 8 6100
desnl 4. s800 8 16400
* 5.600 7 65000

Fual 6.1- 7 569Pu hbottig 7.1200 136358.
Het -r 6. 860 68989. 80
gui iff 10. 1600
l l.2«ll)
Mmchivqkmtk 2. 210

Kklase 200

Ganz ut Orbuch(iten Bemerkungen.

2#nret 4 MEEI—

Vorsiellender,am ten winnreich Betrichsplan für den Mon- «isi geprüft, feslarsiellt und unter Jo. u das Anmeldungs-Register kein Die Steuer
von dem oben zu Quart r**- * beträgt zu dem Saßevo“
für 20 Quar: Rthlr.

den ten.
«

Die: Ste uer · Hebestelle.
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Bezirk der Steuer-Hebestelle zu
Nummer des Jnventarinms. Nummer bes Heberegisters.

–.—— —— — ..—

Monat 18

Betriebs L Plan
für

d#e Brennerel des zu

in der Straße unter der Haus·Nummer



126

Betriebs-Erklarung des Steuernden.
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Reviskons- Befun d.
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Inventarium und Abfertigung.
Von den in der Brenncrei vorhandenen

Geräthen, sind zum Betriebe angemeldek.

Bezeichnung Inbalt Bemerkungen.
der o. nach

Gerathe. Quarten.

Ganz außer Gebrouch bleiben!
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ist geprüft und unter No- in dos Anmeldungs-Register eingetragen. Nach dem Rovisions-
Befunde sind zu Branntwein verwendet Eimer Quart wovon die Steuer
z# für jeden Eimer Rihlr. Sgr. betragt.

den ten

Die Steuer- Hebestelle.
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Gesetzsammlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 36.

Nr. 54. Gesetz, die Curichkung einer Steuer ven den im Lande verhandnen Beständen geuisses
euslädicher Waaren delressend. Vom 16. Decemder 1333.

Ven Gortes Gnaden, #ir Heinrich der Zwei und Sechzigste,
Stammes Aeltester, und Wir Heinrich der Zwei und Sieb-
zigste, der Jüngeren Linie senrerunne Fürsten Reuß, Grafen und
Hrral von Plauen, Herren zu Greiz, Crantchfeld, Gera,

Schleiz und Lobenstein #. .

sügen biermie zu wissen:

B.i Einfuhrung des Zolls ven ausländischen Waaren, wle solche durch Unser Gesetz vom
15. dieses Monats ecfolgt ist, ersordert es die Gerechtigkeit gegen Unsere Un:erthanen und
ergiebt es sich aus den über die Zellocceinigung mie den Nachbarstaaken geschlossenen Ver-
trägen als no.hwendig, auch die am 1. Imnar kommenden Jahres in Unseren Landen vor-
findlichen Besiände gewisser ausländischee Waacenaciik#el ciner dem neu cingestth.ten Tarise
entsprechenden Versteucrung, ume En gegenrechnung jedech der von jenen Gegenstinden be-
reiks emrichteren Abgaben, in feseen deren geschehene En:richeung auch wirklich nachgewiesen
wl#ed, zu unterwersen, und Wi. vero.duen bierüber Folgendes:

4) Die Seeuer ist von folgenden Gegenstinden „als:

1) baumwollenen Suhlwaa.#n;
2) seidenen Stuhlwaaren;
3) balbseidenen Stuhlwaaren;
4) wollenen Skuhlwaaren;

#uögegeben den 30. D##der 1833. .
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5) Weln;
6) Arrack, Rum und Franzbranntweln;
7) Kaffee und Kakao;
8) Tabacksblattern, unverarbeiteten und Stengeln;
9 Tabackssabrikaten, und
10) Zucker

nach den Satzen des angefugten Tariss und insoweit zu entrichten, als nicht insbesondere die
unter 1 bis 4 bezeichneten Fabrikate, und die unter 5, 8 und 9 bezeichneten Gegenstande
-erweislich inlandischen · Ursprunges sind, oder aus Landern des durch den Staatsvertrag vom
11. May d. J. gebilderen größeren Zoll= und Handelsvereins abstammen.

2) Die Verpflichtung zur Enerichtung der Steuer erstreckt sich auf diejenigen Vorrätheder
vorbenannten Waaren, welche zum Handel und Verkehr bestimmt sind, insosern sie für
einen und denselben Eigen#hmer bei den steuerpflichtigen Manusakcurwaaren eine Quan-
(itat von 1 Centner, und bei den übrigen Gegenständen eine Quantirät von 1 Cené-
ner überstcigen.

3) Die Handelereibenden und diejenigen, welche für Rechnung berselben Bestände (teuerpflich-
tige Waaren in Verwahrsam baben, sind verpflichter, selbige binnen 3 Tagen nach er-
selgter Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung beziehungsweise bei Unseren Seeuer-
direccorien zu Schleiz, Ebersdorf und Gera und beim Justizamte zu Saal-
burg anzumelden, und dabei zu erklären, ob sie von jenen Beständen die tarifmaßige
Seeuer entrichten wollen, oder es vorjiehen, die Waaren binnen angemessener Frist in
das Ausland zurück zu sübren, und bis dahin unter Aufsiche der Steuerbehorde lagern
zu lassen.

4) Die zur Annahme der Deklararionen bestellren Bebörden baben dle Befugniß, sch

r

durch örtliche Bestands-Reossion über die Richtigkeit der Deklarationen zu vergewissern,
auch nach Beschaffenbeit der Umstände, jedoch nur unter Zuziehung der Octsobrigkeiten,
Haussuchungen eintceten zu lassen.

) Die zur Empfangnahme der Deklarationen beaustragten Behörden haben dieselben binnen
8 Tagen nach Kundmachung des gegenwäctigen Gesehes an die oberste Finanzbebörde
jedes Fürstemhumco einzureichen, welche esne nähere Prüfung derselben unter Theil-
nahme des zur Controle des Zolldienstes im Thüringer-Vereine von Uns gemeinschaft-
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lich mie den Reglerungen der andern Vereinslande beskelleen General= Inspektors ver-
anlassen, und nach Beschafsenbeie der Umstände die erforderliche Nachrevisson anordnen
wird.

6) Die unterlassene oder unrichtige Deklaration der steuerpflichtlgen Bestande wird mit
Consiskarion der verheimlichten Gegenstande und mit dem vierfachen Betrage der auf · let-
teren haftenden tarismaßigen Abgaben geahndet.

7 Bis dahin, wo die Deklarationen und Revisionen der Waarenvorrathe erlediget seyn
werden, dürfen steuerpflichtige Waaren bei Sccase der Confiscotion m#r auf schrifcliche
Anmelbung und umter Zustimmung der im §. 3. gedachten Behörden ganz oder tbeilweile
in ardere Orte oder Räume geschafft werden. Der gewöhnliche Kleinverkauf aus dem
Laden ist jedoch Hierunter nicht mit begeissen. 6

Ueber den Termin, von wo ab die obengedachte Beschrönkung ausbört, und der allge-
mein freie Verkehr mit den steuerpflichtigen Gegenständen eintritt, wird sodann die oberste
Finangbehörde jedes Fürstenthumes noch besondere Bekanmemachung erlassen.

8) Zum Abtcrage der Steuer von den declarirten Beständen können den Stieuerpflichtigen
angemessene Fristen und Theilzahlungen nach näherer Bestimmung der oberlten Finanz-
behörde in jedem Fürstenehume zugestanden werden.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersdorf, den 16. December 1833.

(I. S.) Heinrich INII. (L. S.) Heinrich IAX7NT.
J. L. Fürst Reuß. J.N L. Füest Reuß.
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Tarif
der in den. Fürstenthümern Reuß Jüngerer Linie zu entrichtenden

Steuer von den Beständen

ausländischer Waaren,.

Waaren gattung.
Toriss. voniPreuß.

Ceuimr.e

Preub. Cour.

Riblr. Sar.

1. Baummwollene S uhlwaaren. 4P —
2. Seidene Sinhlwagaen 100 —
3. Harlbseidene S.#nolwagen:: 51 —
4. Wellene Stnolwagaggen 29 —
5. Kassee und Kakao . .. 5 15

6. Taback#bsäcte-, unbeaebeitene nd Stengel .. 4 15
7. Tabackssabeikate, als Rauchtaback in Rollen oder geschniten,

Cigar#en, Schnupf#aback in Cacolten, Stangen oder
gerieben . 2 10

6. Zuckec, rassinieter uuo Koch juckee . 9 13
9. Wein .. .. . . .. 4 3
10. Arack, Rum und z.eanzranmmwein....... 5 16

Anumerk. zu 9 und 10. Bei der Reduction des Gemaßes un
Gewicht werden 3 Tuß. Cimer zu (0 'r
Quart plrich 5 Cenner herechurt.
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Gese6sammiliung
f ur die

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 37.

Nr. 54. Gesetz, wegen Besleucrung des Wein= und Tabalsbaues. Vom 17. Decemb. 1833.

Ven Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sechzigste,
Stammes Aeltester, und Wir Heinrich der Zwei und Sieb-
zigste, der Jüngeren Linie sonvergine Fürsten Reuß, Grafen und
Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Cranichfeld, Gera,

Schleiz und Lobenstein 2c. 2.
sügen biermit zu wissen:

Rachdem zwischen den bei dem Tbüringenschen Zoll- und Handelsvereine betheiligten
Staaten durch den wegen gleicher Besteuerung innerer Erzeugnisse am 11. May dieses Jab-
res zu Berlin abgeschlossenen Vertrag unter Anderem stipulirt worden ist, daß in sämmili-
chen verbundenen Staaten für den Wein= und Tabacksbau vom 1. Jannar kinftigen Jah·
res an dieselbe Besteuerung einzutreten habe, welche dermalen in Preußen gesetzlich besteht,
se verordnen Wir audurch:

I. Abschnitt.
VBon der Weinsteuer.

Von dem im Lande erzeugeen Weine soll eine Steuer erboben werden, welche nach der
verschiedenen örtlichen Beschafsenbeit

in der 1. Klasse auf 1 Tölr. 4 gGr.
„ 2. . 20

- »- ---14-

Ausgegebendents.Janus-IMM. 19
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in der 4. Klasse auf — Thtr. 10 gGr.
„: 8si8n.. —

 6. — 6

für den Eimer zu 60 Preußischen Quarten bestimme wird.

. 2.
Die Weinberge und Weingärten sollen nach ihrer Lage und Beschaffenbeit in Bezirke

elngeeheilr, und es soll für jeden derselben, im Voraus für mehrere Jahre, die Steuerklasse
bestimme werden, welche auf den darin gewonnenen Wein anzuwenden ist.

. 3.6
Diese Bezirke können nach der Oerelichkeit mehrere Gemeinen oder eine einzelne Ge-

meine, oder auch nur einzelne Weinberge umfassen, je nachdem der darin erzeuger Wein auf
einem oder mehreren Kelterhäusern zusammen gekeltert zu werden pflegt, oder sonst ziemlich
von einerlei Beschaffenheic und Preis ist, und unter einerlei Namen zum Verkause kommt.

Die Klassißkation wird zur Prüfung und Genehmigung an die oberste Finanzbebörde
eingereicht, welche auch bestumme, wie oft eine Rcvision dieser Klassifikarion, vorgenommen
werden soll.

 K. 4.

Der Steuerentrichtung wird die Menge des gewonnenen. Mostes, nach Abzug von
s#unszehn Procent, zu Grunde gelegt.

. Gä-

Die Steuerbehorde macht jahrlich, Behufs der Steuerermittelung, den Zeitraum be-
kannt, wo jeder Weinbauer verpflichtet seyn soll, den Betrag seines Gewinnes nach Eimern
der Steuerbehorde anzuzeigen, der Wein mag sich noch in Butten besinden oder auf Fässer
geschlagen seyn. Jeder Eigenthumer hat hiermit zugleich die bestimmte Augabe des Aufbe-
wahrungsorts und des in einzelnen Fallen etwa nothig gewordenen Ausschubs der Lese ober
Kelterung zu verbinden.

. 6.
Nach geschebener Anmeloung werden die Bestände nachgesehen. Die Gemeinebeamten

sind verpflichtet, die Steuerbeamten bei diesem Cicschäs#e nach beren Unleitung zu unterstützen.
Hat die Lese und Kelterung. in einzelnen Weinbergen bis dahin noch nicht Statt gesunden;
sa kann die Behörde Maaßcegeln tressen, um eine Bermischung des zu erwartenden Ecerags
mir den bereils ausgenommenen. Beständen, zu verhindern
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Ueberhaupe blelben wäßrend der Lese und Kelrerung und bis dahin, daß die Untersu-
chung der Bestände geschehen ist, die einzelnen Weinsteuerbezirke dergestale geschlossen, dah
kein Transport von Trauben oder Most aus einem in den andern, oder im Orte, wo die
Weinsteuer gar keine Anwendung Hdec, anders, als unter sleueramtlicher Kontrole gesche-
ben kann.

8. 7.

Unerhebliche Verschiedenheiten zwischen der Anmeldung und der wieksichen Ausnahme
werden nach letzterer berichtigt. Als unerhebliche Abweschungen sind solche anzusehen, die
ein Zehntel oder weniger betragen.

6 8.
Wegen dee Gewinnanmeldung, der Aufsicht und Revision, der Steuerberechnung und

Erhebung sind die von der obersten Finanbebörde dafür zu erthellenden näheren Vorschrif-
ten zu befolgen.

4. 9.

Von dem glelch bei der Keleerung zu Essig deklarirten Traubensaste, so wie von dem,
vor dem ersten Abstiche oder bis zum 1. März des auf die Lese folgenden Jahres unver-
kauften, im Gewahrsam des Produzenten umtrinkbar gewordenen oder in Essig übergegange-
nen Weine wird die Seeuec erlassen.

**“m
Weiterhin findet eine Ermäßlgung der Seeuer bis auf den geringsten Saß in so fern

statt, als gehörig erwiesen wird, daß noch unverskeuert in der ersten Hanb befindlicher Wein
umgeschlagen und untrinkbar geworden ist.

6. 11.

Die Bewilligung des Steuererlasses ist in diesen Fällen (60. 9. und 10.) an die zur
Verbütung von Unterschlelsen von der obersten Finanzbehörde festzusetzenden Bedingungen
geknupft.

(. 12.

Wird Weln vor dem ersten August des auf seine Erzeugung solgenden Jahres ver-
kauft, so muß die Stener jedenfalls vor der Ablieferung desselben entrichter werden; über.
nimme bierbei der Käufer die Steuerzahlung, so ist er verbunden, dem Weinbauer die
Steuerquiccung einzuhändigen; es stebt ihm jedoch frei, sich von der Stenerbehörde eine Du-
plikatquiteung geben zu lassen. Geschiebe die Ablieferung des verkauften Weins nach dem
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Abstiche, so erfolgt die Versteuerung unmittelbar nach den im 6. 1. vorgeschriebenen Säten;
geschiehr sie vor dem Abstiche, so werden nach 9. 4. von der abgelieserten Quantität Wein
sunfsehn Prozent abgerechner, und von dem Ueberreste wird die Steuer nach jenen Säben
encrichrer.

. 13.

Mie dem 1. August des auf die Erzeugung des Welns folgenden Jahres wird von
sämmtlichen Weinbauern die Steuer nach den für jeden Ore in Gemäßbeir der &amp;6. 1. und
2. festgestellten Säten erhoben. Hat nach §. 12. schon früber eine tbeilweise Steuerent=
richlung Statt gesunden; so werden die darüber ertbeilten Steuerqusktungen bei der Zahlung
in Anrechnung gebrachr.

S. 14.

In Jahren, wo ungewöhnlich schlechter Wein gekeltert wird, kanm mit Genehmigung
der obersten Finanzbehörde die Stener bis auf drei Viertel oder bis auf die Hälfte er-
maßigt werden, welche Ermäsiigung nach Verhältnih der Weinpreise um die Zeit des ersten
Absticho zu den Preißen gewöhnlicher Weinjahre festgesetgt wird.

C. 15.
Diesenigen, welche Weinbau betreiben, versallen in die Strase der Defraudacion, wenn

ste Gewerbshandlungen, von deren Ausübung dem Staate eine Abgabe zu entrichten ist, ent-
weder gar nicht oder unrichtig anzelgen. Insbesondere sinder dlese Strase dann Anwendung,
wem in den Anmeldungen über den Ertrag der Erndie solcher über # zu gering angege-
ben ist, oder bei der Revision Vorräthe an früher nicht bezeichneten Orten vorgesunden werden.

II. Abschnitt.

V.on der Tabackssteuer.

. 16.
Von den im Lande erzeugten Tabacksblättern wird nach der Größe der alljährlich mit

Taback bepflanzten Grundsläche eine Seeuer in vier Abstusungen entrichtet, welche von je sechs
Quadratruthen Preußisch (dem dreipigsten Theile eines Magdeburger Morgens) mit Taback
bepstanzern Bedens,

in der 1. Klasse 4 6Ge. 9 Pf.
4 — "* 2. „
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in der 3. Klasse 3 Ggr. 3 Pf.
* *4. - 2 -

betragt.
5. 17.

Nach welchem dieser Sabe die Steuer in jedem Bezirke gleichformig zu entrichten
ist, soll durch die oberste Finanzbehorde zeitweise sestgeseßt werden.

g. 18.

Wo die Quadratruthenzahl der Gesammtflache, von welcher die Steuer erhoben wird,
durch sechs nicht theilbar ist, bleibt das unter 6 Ruthen betragende Maaß bei der Steuer
unberucksichtigt.

· §.19.

JedchksihercinskmikTabackbepsiassjtmthmbflöchevon6undmethuadmmIchcnist
verbunden,vorAblaufchMonatsJulidchtetIckbchdkdedicbcpsianjtcnGrundstücke-in-
selt-stachihrekLogctnIdedIicist«-MorgenussdQuadmmnheugenannndwahkhafhschrift-
lich oder auch mundlich anzugeben, woruber er von derselben eine Bescheinigung erhalt.

. 20.
Die Steuerbebörde prüft diese Angaben auf dem einfachsten und zuverlässigsten Wege,

ohne dab dadurch jedoch dem Tabackspflanzer besondere Vermessungskosten verursacht werden
dürsen. Die Gemeinebeameen find verpflschrer, ste bei dieser Prüsung zu unterstüten.

". 21.
Nach geschehener Prüsung der Abgoben wird dem Tabackspflanzer die zu entricheende

Steuer berechnet und bekannt gemache. Die Zablung mufi ersolgen, sobald der Steuerschuld=
ner die Hälfte seines Erndeegewinns in andere Hände bringt, oder wenn eine Veränherung
bes Tabacks früher nicht starrgesunden hat, bis zum 1. August des nach der Erndre folgen-
den Jahres.

s. 22.

Der Eigenthumer, Pachter oder andere Besitzer eines mit Taback bepflanzten Grund-
stucks haftet fur den vollen Betrag der Steuer, auch wenn er den Taback gegen einen be-
stimmten Antheil oder unter sonstigen Bedingungen durch einen andern bat anpflanzen und
behandeln lassen.
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5. 23.

Treten gänzlicher Mißwachs oder andere Unfälle ein, die außerhalb des gewöhnlichen
Witterungswechsels liegen, und die Erndte ganz oder zum größten Theile verderben; so soll
die Steuer nach dem Umfange des Schadens erlassen werden.

 *!-

Sowohl wegen Anmeldung und Revision der Tabackspflanzungen als wegen des Re-
misssonsverfahrens sind die von der obersten Finanzbehörde desbalb zu ertheilenden näheren
Vorschriften zu befolgen.

*
Wer eine mit Taback bepflangte Bodenfläche unrichtig angiebe oder ganz verschwelgt,

macht sich einer Seeuerdefraudation schuldig, sobald das verschwiegene Flächemmoaß über den
zwanzigsten Theil des ganjen mie Taback bepflanzten Bodens und sechs Quadrawuthen oder
mehr beträge. Ist der Unterschied zwischen der Angabe und dem Befsunde geringer; so
wird davon blos die Steuer ohne weitere Serafe erhoben.

III. Absch nitt.
Bestimmungen, welche die Wein= und die Tabackssteuer zugleich angebhen.

6. 20.

Wegen richtiger Erhebung und Berechnung der Gefälle kommen die Bestimmungen im
5§. 17. des Gesetzes wegen Besteuerung des Branntweins vom 45. December 1833 gur
Anwendung.

g. 27.

Personen, welche Weinbau treiben, sind verpflichtet, den kontrollrenden Beamten die
Behaltnisse, wo der Erndtegewinn sich befindet, Behufs der Revision und Ermittelung der
Steuern (6. 6.) nachzuweisen und zu öffnen.

Auch musi den Steuerbeamten fernerhin, se lange der Steuerbetrag creditlrt worden,
gestatter werden, noch unversteuerte Bestände in soweit nachzusehen, wie erforderlich seyn
möchte, sich won der Größe des Vorraths in Beziehung auf die Sicherheit der verschuldc-
ten S#euer und der etwa eingetretenen Jahlungsverpflicheung G#. 12. und 13.) zu überzengen.

Gleiche Befugniß bat die Steuerbehörde in Betreff der Bestände an Tabacksblärern,
so lange der Steuerbetrag credicire ist. G. 21.)
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Dergleichen Revisionen und Nachsuchungen dursen nur von Morgens 6 bis Abends 9
Uhr statt finden.

5. 28.

Wegen der Befugniß der Steuerbeamten zu Haussuchungen, wegen des Verhaliens
derjenigen, bei welchen revidirt wird, wegen der Diensistunden und bereiten Abfertigung,
wegen des Verhaltens der Srcuerbeamten und Serenerpflichtigen gegen einander, gelten die
Vorschristen in den . 32. bis 37. einschließlich der Ordnung zu dem Gesee wegen Be-
steuerung des Brannweins.

. 20.

Die Scrase der Defraudation besteht in einer Geldbuße, welche dem vierfachen Be-
trage der vorenthalrenen Gesälle gleichkommc.

Die Abgaben sind von der Strase unabhängig gu entrichten.

G. 30.

Im Falle der Wieberholung nach vorbergegangener Bestrafung wird die Strafe auf
den achesachen Betrag der Abgaben bestimmt.

. 31.

Im dritcen Falle der Ueberkretung, nach vorbergegangener zweimaliger Bestrasung, ist
der sechszehnsache Betrag der nicht erlegten Abgabe als Srrafe verwirkt.

. 32.

Die Uebertrelung aller andern in diesem Gesebe und in den besondern Regulativen ge-
gebenen Verschriften, worauf eine Secase ausdrucklich nicht gesebt worden, wird mie einer
Geldbuße von. Einem bis Zehn Thalern geahndet.

. 33.

Ist mit einer Defraudation zugleich eine Verlebung besonderer Vorschristen dieses Ge-
setes und der Regulative G. 32.) verbunden, so krite die darauf gesehte Strafe der De-
sraudation binzu-.

g. 34.

Im Falle des Unvermögens zur Enrrichcung, der Geldstrafe tritt eine verhaltnißmaßige
Gefängnißstrafe ein.
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9. 35.

Bei Konkurrenz gemeiner Verbrechen kemmen bie Vorschriften der allgemeinen Straf-
gesetze in Anwendung. Ins besondere soll derjenige, welcher, um dem Staate die schuldi-
gen Gefalle zu entziehen, sich verfalschter und überhaupt unrichtiger Papiere eder Bestheini-
gungen bedient, dafur besonders mit der durch die allgemeinen Strasgesehe sur solche Fäl-
schungen geordneten Ahndung durch das Gericht, welches das für dergleichen Vergehen zu-
ständige ist, belege werden.

. 30.
Wegen ber Vertrekungsverbindlichkeit für verwlrkte Gelbsteafen, wegen der auf die

Bestechung der Steuerbeamten und auf die Widersetlichkeit gegen dieselben gesetzten Sera-
sen, wird auf die 9H. 35. 30. und 10. des Gesehes wegen Besteuerung des Branneweins
vom 15. December 1833; wegen des Verfahrens gegen die Uebertceter dieses Wein, und
Tabacks. Steuergesebes aber auf die 56. 41. und 42. bes zuerst gedacheen Gesetzes Be-
zug genommen.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersdorf, den 17. December 1833.

(L. S.) Heinrich I.Jl. (L. S.) Heinrich LXNII.
I. L. Furst Reuß. J. L. Fürst Reuß.

Nr. 55. Regulativ wegen Behandlung der über die Grenzen des Ceebiets des Gestmmt-Zellvereins
auf den Fahrposten eingehenden Waaren in Bezug auf Zollverfaslung, rrm 18. Dec. 1833.

Ver orden u n g.
Nachstehendes, zwischen den durch die Verträge vom 10. und 11. May b. J. zu ei,

nem Zoll- und Hanbelsvereine verbundenen Staaren verabredetes Regulativ, nach wel-
chem die über die Geenjen des Vereinsgebietes mit den Fahrposten eingebenden Waaren iu
Bezug auf die Zollverbälmisse behandelt werden sollen, wird auf Landesberrlichen
Höôchsten Befebl zur Nachriche und Nachachlung für Jedermann hierdurch zur össentlichen
Keun#niß gebrache.

Gera, den 18. December 1833.

Fürstlich Reuß Pl. der J. L. gemeinschaftliche Regierung das.
von Straunchh.
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In Folge des F. 38. des Zollgesetzes vom 15. December 1833 wird naher hiermit be-
stimmt, was zu beobachten ist, wenn Waaren mit der Fabhrpost aus Löndern, die niche zum
Gebiete des Gesammt·Zollverelnsgehoren,eingefuhrtwerden.

. 1.

Wer gollpflichtige Gegenstände, über 4 Lotb schwer, im Auslande verpacke zur Post
giebt, um solche mit derselben in die Fürstlich Reußischen Lande Jüngerer Linie einführen zu
laslen, mun demPoststücke (unker welchem Ausdruck auch die Verpackung der Waaren in Brles-
sorm, Yaketen, Fässern, Kisten, Körben und in anderer Art bier verstanden wird) eine deut-
lich geschriebene Erklärung in deutscher oder insranzösischer Sprache offen beilegen, aus welcher

a) der Name des Empfängers,
b) der Ort, wohin die Waare bestimmr ist,
Ic) die Zeichen und Nummern des Poststücks,
4) die Gattung der Waare, welche darin cuchalten ist,
cc) der Ort und Tag der Ausstellung der Inbalts. Erklärung, und
) der Name des VWerfenders,

ersichtlich seyn muß.
Die Waarengattungen sind so zu benennen, wie solche in den Artikeln und Unterab-

cheilungen des Zolltoriss bezeichnet sind.
Ein Muster zu einer solchen Ecklärung ist unten abgedruckt.

S. 2.

Sind in einem Poststücke Waaren mancherlei Gaktung zusammengepackk, welche ulsche
gleich hoch besteuert sind, dann muß in der Erklärung zugleich das Nectogewicht von jeder
Waarengactung angegeben werden. Wird sosches unterlassen, dann ist von allen Waaren,
wesche das Peststack entpäse, dle Eingange-Abgabe zu entrichten, mit welcher die am böch-
sten besteuerte Waarengactung belegt ist, die sich in demselben befindet.

K. 3.
Wenn die vorgeschriebene Erklärung G. 1.) dem Poststücke gar niche oder nur eine

räcksichtlich der Angabe der Waarengatung mangelhafte oder unbestimmtte belgesüge worden,
und durch die öuherliche Besicheigung, ohne das Poststück zu össnen und auszupacken, niche
mit genügender Ueberzeugung wahrgenommen werden konn, welche Gatrung von Waaren da-
rin enthalten ist, dann wird die Eingangs-Abgabe nach dem hochsten Satze erhoben, der in

20



142.

dem Zollrarlse enthalten Ist, ohne Rücksiche auf die Waarengattung zu nehmen, welche in

einem solchen Postslücke, dessen *s’ nicht binlänglich angegeben worden, enthallen seyn mag.Dieser böchste Saß beträg
a) sobald auherlich erkannt * daß in dem-Poststücke nur Flässigkeicen besinslich sind,

Acht Thaler vom Centner brutlo;
/ in allen andern Fällen Einen Thaler vom Pfunde des, nach dem Sage von 25 Pfunden

Tara auf den Cenener Prallo zu berechnenden Nektogewichts.
Es verstehr sich jedoch von selbst, daß auch von Waaren, welche gan) ohne, oder ohne

genügende Inhaltserklärung aus dem Auslande eingehen, die Eingangs-Abgabe nuc nach
dem Sate erhoben wird, womit die in dem Peststücke beßubliche Waare in dem Zolltarife
belege ilt, wenn in der Juhaltserklärung das Verlangen ausgedeucke worden, daß das Yost.
stück an der Grenje geössuet und nachgesehen werde, um die Abgabe nach dor vorgesunde-
nen Waarengattung zu belltimmen, oder auch, wenn die Verpackung so beschaffen ist, das
sich der Inhalt durch äußerliche Besichtigung schon sicher erkennen läsit. Sind die Inhalte-
erklärungen nur in der Hinsicht unvollständig, dab die Gegenstände zwar im Allgemeinen
nach ihrer karismäßigen Benennung, jedoch ohne Berücksichtigung der bei der einschlägigen
Tarissposirion eswa vorhandenen Uncerabtheilungen angegeben werden, so kommr nicht de
böchste Abgabensah des ganzen Tarifs, sondern nur der höchste Sah für den in Rede steo-
beuden Hauptartikel in -Anwendung.

é. 4.
Auf Postgüter, welche unter dem Siegel einer öfsentlichen Behsede eingehen, und an

eineöffentliche Bebörde adresstet sind, finden die Bestimmungen (. 1. bis Z.) keine, Anwendung.
é. 5.

Alle Poststücke, welche belm Grenz.Zollamte nicht zur Versteuerung gezogen werden, in-
dem sie sür einen entserten Orc bestimmt sind, sollen daselbst ven den Jollbeamten unter Ver-

schluß gelegt werden, sie mögen mie oder ohne Inhalec#eklärung eingeben.
Der Verschluß erfolge durch Verstegelung oder Verbleinng, und zwar unentgeldlich.
Ist die Waare so verpackt, daß durch Bleic oder Siegel ein sicherer Verschluß des

Poststücks niche ersolgen kann, dann wird dasselbe zu diesem Endzwecke mit entsprechender Em-
ballage auf Kosten des Empfsängers versehen. Der Kostenbetrag wird ducch die Postbehöcde
vom Empsänger mit eingezogen.

G. 0.
Die Zollerhebung für die vom Auslande eingehenden, im Laude bleibenden Postguter

geschicht dann jedemmal am Bestimmungsorte:.
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2) wenn der Inhalt eines eingebenden Poststucks außerlich zu erkennen ist;
b) wenn in der beigesügten Erklärung darauf angetragen worden, oin Poststück auf der

Grenze zu öffnen, und den Zollberrag zu bestimmen;
) wenn davon nach Maaßgabe der beigesügten Erklärung, oder nach der Vorschrife.G.3.)

die pöchste Abgabe zu erlegen ist.
Von anderen Postgucern soll der Zoll in der Regel nur bel den Steuerämern in

Schlei], Lobenstein und Ger ccholen werden. Wo der Zoll von den nach Hirschberg
und Saalburg bestinunten Postgütern entnommen werden foll, wird für jeden Oct durch die
berressende oberste Finangbebörde festgesebt werden.

Da, wo in diesen Octen ein Ober= Komroleue seinen Wohnsit hat, darf die Revissom
ber aus dem Auslande eingehenden Pofkstücke nur in dessen Gegenwart geschehen.

Auch an andern Orten dürsen Poststäcke, welche nicht zu denen gehören, wovon die
Eingangs-Abgabe an jedem Bestimmungsorte erhoben werden kann, nur in Gegenwart des
zu erwartenden Ober-Kontroleurs, oder eines andern dazu befugten Beamten geöfsnet und-
versteuert werden. 6

Sollte für einzelne Orte eine Ausnahme zulässig erachee#, und die Revision der ein.
gehenden Poststücke bis zu einem gewissen Gewichte, auch ohne Autheilnahme eines Oberbe-
autten, gestattet werden, so wird darüber noch einc besondere Bekannemachung ergehen.

8. 7.
Die Erössnung und Revision der Poflstücke geschiehe in Gegenwart den Enpfängers.

oder seines dasu ernannten Stellvertreters, welcher aus der Zabhl der Postbeamten ein sür
allemal hierzu bestinme werden kann. Als Empsänger wird derjenige anerkannt, welcher
die zu dem Poststücke gehö.,igeAddressevorseigt. Die zum Zwecke der Reviston eines Post-
stuckes erforderlichen Handleistungen sind nach der Anweisimg der St#euerbeamten auf Gesahe
und Kosten des Empsängers zu verrichten.

. 8.

Die vom Auslande eingebenden —im welche nach Orten bestimme sind, woselbst
sich keine zur Abfercigung besigee Scenerstelle befindet, werden auf dersenigen auf der Post-,
route zunächst am Bestimmungsorte belegenen Yostskation, wo zugleich eine geeignere Steuer-
stelle vorhanden ist, Behuss der Ermiteelung und Erhebung der Abgabe zurückbebalten.

Der Enipfauger wicd hiecvon auf der Addresse benachrichtige, und es bleibt ihm über-
lassen, dem Oessuen und der Untersichung der Peststücke personlich beizuwohnen, oder solcher
durch eien Veaustragten Namens seiner bewieken zu lassen, worauf jedech niche über 8,
Tuge hinaus gewarlet werden kann. Die Beförderung. von dort bis Zun-Bestimmungsorte#
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mie der Post geschiehet demnachst feel, well das Porto bei Aushändigung der Adresse voll-
andig erhoben wird.standig *

Poststücke, deren Inhalt bei der Oefsnung und Untersichung ber ausgestellten Inbales-
Erklärung nicht gemäss besunden wird, sb daß daraus eine Benachtbeiligung der Seaats-Ein-
künfee hätte enrsteben konnen, werden, nach Beschaffenheit der Umstände, von den Sleuerbe-
amten in Beschlag genommen, und es wird nach den, wegen der Uebereremungen des Zollge-

sebes, gegebenen Vorschriften weiter verfabren.
 *e

Vorstehende Bestimmungen sollen vom 1. Januar 1834. an zur Auwendung kommen.

MMu ster
zu einer Inhales-Erklärung bel elner Woaren- Sendung mie

der Fahrpost.

An Herrn (Name des Empfängers) zu (Ort der Bestimmung) werden bierbei gesender:
Wier Ballen, (gezeichnet — Zeichen und Nummer) davon enthält:

No. 1. gefärbte Seide; "
2. baumwollene Siuhlwaaren;
 3. seldene Zeuge und seidene Strumpswaaren;
4. Porzellan mir Vergoldung 20 Pfund, und weißes Porzellan 17 Pfund

Netlo-Gewicht.
(Ort und Tag der Ausstellung.)

(Rame des Versenders.)

Bericheigungen.
1) Ju Nr. 32, der Gesetzsammlung, Iten Vandes 2ter Abebeilung:

Seite 253 in der 2ten Zeile von unten ist in Beziebung auf die Reduction des Prcuhie
schen Thalers auf Conventionsmünze star „234 gGr.“ zu lesen: 231 HGr.

2) Ju Fr. 341. der Gesetzammlung, I##ter Band:
Seite 39,, im Vereins-Zolltarife, ist in der gten Zeilc von oben bei dem Abgabensatze
für den Artikel Oel stait „20 Rihlr.“ zu lesen: 1 Rihlr. 20 Sgr. (16 gOr.)
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Gesetzsammlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 38.

Verordnung.
A höchsten landeöherrlichen Befehl wird nachstehende

Jnstruction zur Erhebung und Nontrolirung der Sollgefälle und
Auogleichungs, Abgaben

zu Jedermanns Nachricht und Nachachtung hierdurch öffentlich bekannt gemacht.
Gera, den 28. December 1833.

Fürstl. Reuß Plauisch der J. L. gemeinschaftliche Regierung daf.
von Strauch.

Ko. V. Instruction zur Erhebung und Kontrolirung der Zollgeflle und Ausgleich-
ungsabgaben.

8. 1.

Die Erhebung der Zollgefalle und Ausgleichungs-Abgaben erfolgt bei den 1. Erhebung.
dazu bestimmten Steuerstellen, nach Maaßgabe der ihnen zugestandenen He- tun 2.

brbefugniß.
 i

Unmittelbar nach der Ankunft der Fahrpost im Bestimmungs: ober 2) nanen Eingan.
Abladcorte legt die Postbehörde den Steuerbeamten, welche sich zu dem Be- e der Fabr.

Ausgegeben den 27. Januar 1831.
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bufe in dem Postlokale zur gehörigen Zeit einsinden müssen, die Post, Char-
ten mit sämmtlichen Deklarationen vor, und die dazu gehörigen verschlossee
nen Pakete werden den Steuerbeamten übergeben. Diese vergleichen dic Pak-
kereien und Deklarationen mit der Post-Charte, bescheinigen unter derselben
die richtige Ablieferung der Poststücke und Oeklarationen, und geben der Post-
behörde die Charte zurück, welche die Adresse dem Empfänger mit dem Erin-

ne#n zustellt, raß das Poststück bei ver Steuerbehörde einzulösen sey.
Die weitere Behandlung solcher Poststücke ist verschicden, je nachdem

der Revisionsbefund oder ver zu zahlende Gefälleberag schon an der Grenze
festgestellt worden, oder die Revision der Poststücke und die Gefälle: Ermie
telung noch vorgenommen werden soll.

5. 3.

Gehen Poststücke mit Revisionsnoten oder mit Deklarationen, auf
weschen die Grenzzoll: Behörde den Revisionsbesund vermerkt hat, unve#n
schlossen ein, so bleiben selbige im Postlokale, die Revisionsnote oder Des
llaration gelangt an die Steuerstelle, und die Adresse an den Empfänger mit

der Aufsforderung, das Poststück vurch Vorzeigung der Zollqusttung einzulssen.
Poststäcke dagegen, die wegen mangelnder oder unvollständiger De-

klaration an der Grenze unter Verschluß gesetzt und mit einer auf die höchsten

Gefälle lautenden Note abgelassen sind, werden zur Steuerstellc geschafft, um
in Gegenwart des Empfängers, oder dessen zu diesem Behufe bestimmten
Stellvertreters, nach Abnahme des Verschlusses, eröffnet und besichtigt zu
werden.

Verweigert der Empfänger die Einlösung eines solchen Poststäckes
gegen Erlegung der höchsten Gefälle, so bemerkt die Steuerstelle diese Pro-
testation auf der Note, welche alsdann mit dem, durch Auforückung des
Steuersiegels wieder unter Verschluß zu setzenden Poststücke auf demselben Kurse
an das Eingangs,= Zollamt, und von da über die Grenze zurückgeht.

Wönsche der Empfänger indessen, daß die Versteuerung nach dem Re-
visionsbefunde erfolge, so ist zur Einholung der Entscheidung der obersten Fo



147

nanz- Behörde an den General-Inspektor zu berichten, und das Poststäck
bleibt bis zum Eingange weiterer Bestimmung unter steuerlichem Verwahrsam.

5. 4.

Poststucke, welche mit vorschriftlicher Deklaration und unter Verschluß
der Grenz-Zollstellen ankommen, werden zum Zwecke der Gefälle: Erhebung
revidirt. Diese Revision erstreckt sich zuvörderst auf vie Prüfung des Verschluß
ses. Wird verselbe als unverletzt anerkannt, so übergeben die Steuerbeam=
ten das Poststück dem Empfänger oder dem von ihm ernannten Stellvertreier

zur Eröffnung.
Einer Ermittelung des Bruttogewichts bedarf es nicht, da dasselbe durch

die von der Postbehörde vorgenommene Verwiegung bereits feststeht. Sollte

in einzelnen Fällen dieserhalb ein Zweifel entstehen, und die nochmalige Ver-
wiegung für die Steuerbehörde von Interesse seyn, so darf vieselbe nicht ver-
weigert werden.

Der Empfänger oder dessen Stellvertreter sind verpflichtet, den Steuer=

beamten die in einem Yoststücke enthaltenen Waaren in einem solchen Zustande
vorzulegen, um die Menge derselben zu ermitteln, und die Ueberzeugung
erlangen zu können, dab keine andere als die angemeldete Waarengattung
vorhanden sey.

Das Bruttogewicht, d. h. das Gewicht der Waaren in völlig verpack:
tem Zustande, bildet den Maassstab der Verzollung, wenn die Eingangs-
abgabe einen Thaler vom Centner nicht übersteigt, oder auch in den Fällen,
wo der Tarif nicht eine Vergütung für Tara ausdrückich festsetzt.

Unter Tara wird das Gewicht der für den Transport nöthigen beson-
deren äußeren Umgebungen verstanden; ist die Umgebung für den Transport
und für die Aufbewahrung nothwendig eine und vieselbe, wie es z. B. bei Oel

die gewöhnlichen Fässer sind, so ist ihr Gewicht die Tara.
Das nach Abzug der Tara verbleibende Gewicht heißt Rettogewicht,

und bildet die steuerpflichtige Menge in den Fällen, wo eine Taravergütung

zugestanden ist. Die kleineren, zur unmitcelbaren Sicherung der Waaren n-
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thigen Vorichtungen und Umschließungen (Papier, Pappen, Bindfaden,
Einlagehölzer, Brettchen und Rollen, auf welche Bänder und Zeuge ges
wickelt zu seyn pflegen und dergleichen) werden bei Ermittelung des Rettoge-
wichto nicht in Abzug gebracht.

Der Waaren-Empfänger hat die Wahl, ob er in den Fällen, wo
eine Taravergütigung statt findet, den Taratarif gelten lassen, oder Retto-
verwiegung verlangen will.

Die Steuerbehörde hat ihrerseits das Recht, in Fällen, wo eine von
der gewöhnlichen abweichende Verpackungsart der Waaren, und eine erhebliche
Enefernung von den im Tarife angenommenen Tarasätzen bemerkbar wird, die
Nettoverwiegung eintreten zu lassen. Bel Flüssigkeiten und anderen Gegen-
ständen, welche ohne Unbequemlichkeit nicht netto dargestellt werden können-
bat der Waaren-Empfänger ebenfalls kein Widerspruchsrecht gegen die Anwen"
dung des Taratarifs.

Sobald die zollpflichtige Menge hiernach festgestellt ist, tragen die
Steuerbeamten die Resultate ihrer Ermittelungen durch Riederschreibung des
Revisionsbefunds, welcher auch den Zustand des Verschlusses bekunden muß,
in die Deklarationen ein.

Die Revision muß vurch zwei Beamten geschehen, wovon einer der
Erhebungsbeamte, und an den Orten, wo sich ein Ober-Kontroleur befin-

det, dieser in der Regel der andere ist.

 *-t..

Die mit dem Revisionsbefunde versehenen Oeklarationen, so wie die
Revisionsnoten der Grenz, Zollämter, bleiben als Belage bei dem Yost-
Eingangs=Annotationsregister, welches nach dem anliegenden Muster geführt

 — wird, und zur Eintragung sämmtlicher, aus dem nicht zum Gebiete des Ge-
— sammt= Zollvereins gehörigen Auslande mit der Fahrpost ankommenden Pal-

— kereien bestimmt ist. Die einzelnen Eintragungen dieses Registers werden durch
die den Gefällenachweio ergebenden Nummern des Zoll= Erhebungsregisters
erlebigt.
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8. 6.

Oie zu zahlenden Zollgefälle werden nach Maaßgabe des Revisionsbe-
fundes von dem Erhebungsbeamten berechnet und dem Waaren-Empfänger

bekannt gemacht. Gefkllebeträge von weniger als secho Pfennigen werden nicht
erhoben.

« Ueber die gezahlten Gefalle erhat der Waaren-Empfanger eine mit

dem Schwarzstempel bedruckte Quittung nach dem beifolgenden Muster, nach-
dem die Buchung in dem Zoll-Erhebungsregister erfolgt ist, dessen Führung
aus den in dem beiliegenden Muster enthaltenen Rubriken sich von selbst ergiebt.

Sollee der Waaren: Empfänger gegen den zur Anwendung gebrachten
Tarifsatz protestiren, so können die Waaren einstweilen in Gewahrsam der
Steuerbehörde belassen, oder auch gegen einstweilige Niederlegung der berech-
neten Zollgefälle demselben verabfolgt werden.

Ueber die Klassifikation der Waarengattung unter den im Tarife dafür
bestimmten Abgabensatz ist alssann, wo moöglich unter Beifügung von Pro- .

ben, an den General: Inspektor zu berichten, welcher däs nach §. 15. des %r
Zollgesetzes vom 15ten December 1833 weiter Erforderliche dieserhalb einlei- 4
ten wird. *

5. 7.

Die Erhebungsbeamten müssen bei der Zoll-Erhebung sich genau nach
den vorgeschricbenen Sätzen richten. Hat eine lleberhebung stattgefunden, so
ist vie Erstattung des zu viel Erhobenen durch Abschreibung im Heberegister

nicht zulässig; es muß vielmehr die Restitution bei dem General: Inspektor
in Antrag gebracht werden, vagegen alles, was im Heberegister gebucht ist,
unverkürzt in den Extrakten und Rechnungen als Vrurto= Einnahme erscheinen.

5. 6.

Poststücke, welche zwar mit vollstandigen Deklarationen vom Aus-
lande eingehen, von dem Addressaten aber nicht angenommen werden, gelan-
gen vurch vie Postbehörde an den Absender zuräck.
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Bleiben ausländische Posistucke ganz unabgeholt, so werden solche
entweder ebenfalls wieder ausgefuhrt, oder nach den Yost-Reglemento
behandelt.

. Aus Begleitschein.

–— —

#4#. 9.

Da, wo sich die Einrichtung nicht treffen lassen sollte, die Revs-
sion der eingehenden Poststücke im Postlokale selbst zu bewirken, dürfen
durch den Transport derselben von der Post zur Steuerstelle vem Empfän-

ger keine Kosten verursacht werden.

s. 10.
Werden Waaren vom Auslande oder aus einer steuerfreien Nieder-

lage eingefuhrt, welche zum Verbrauche im Vereinsgebiete bestimmt slnd,
von welchen aber die Eingangs-Abgabe noch nicht entrichtet ist, sondern
erst bei cinem dem Waaren: Empfänger bequem gelegenen Steucramte im
Innern gezahlt werden soll, so kommen die s§s. 39—45. des Zollgesetzes
vom 15°6en December 1833 wegen des Begleitschein Verfahrens zur An-
wendung.

Sobald einer zur Begleitschein-Empfangnahme befugten Steuerstelle
ein Beglestschein übergeben ist, wird derselbe in das nach dem beifolgenden
Muster zu führende Beglettschein-Empfangsregister bi zur 15. Spalte ein-
getragen, und dem Präsentanten über die erfolgte Abgabe des Begleitscheins
eine Bescheinigung nach dem anliegenden Muster ertheilt.

Eine Abnahme des Verschlusses trikt nicht ein, da die zum Ver-
brauche im Lande deklarirten, an der Grenze nicht verzollten Woaren domrt
speciell revidirt, und nicht unter Verschluß geletzt werden.

Eben so wenig bedarf es einer nochmaligen Revision im Bestim=
mungs: Orte, weshalb die Spalte 16. des vorgedachten Registers unaus-
gefüllt bleitt. Die Gestellung der Waare zur Stcuerstelle ist nur insofern

erforderlich, als Veranlassung vorliegt, dieselbe nach §. 40. des Zollge=
setzee zum Zwecke der Waaren-Kontrole im Binnenlande zu besichtigen,
oder nach F. 45. I. c. zum Zwecke der Sicherheitobestellung fur bewilligte
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Gefallestundung unter steueramtlichen Verschluß zur Rieverlage bringen. Fin-
det eine Stundung der Gefälle nicht statt, so fordert das Steueramt den

Waaren:Empfänger zur Zahlung der im Begleitscheine ausgeworfenen Sum-
me auf und ertheilt darüber, nachdem solche zur Kasse gezahlt ist, die
vorgeschriebene Quittung (s. 6.). Nach erfolgter Buchung im Heberegister
werden die übrigen Spalten des Begleitschein=Empfangsregisters ausgefüllt,
ver Begleitschein wird als erledigt bescheinigt und dem Ausstellungs-Amte
mit der nächsten Post vermittelst Umschlags übersendet. Die Zuräcksendung
des Vegleiescheino barf darum nicht aufgeschoben werden, weil dem Waa-
ren, Empfänger Gefällestundung bewilligt ist; diese wird nach den ertheil-
ten Kredit: Vorschriften behandelt, und der Begleitschein nichto desto weni-
ger für erledigt erklärt.

Oas Steueramt wird wohl thun, vor der Hebung der Gefälle die
Angabe des Begleitscheins in Bezug auf Menge und Art der Waaren mit
der ausgeworfenen Gefällesumme zu vergleichen und vorgefallene Rechnungs-
fehler zu verbessern. Dieöfkllige Defekte muß zwar, wenn ein Auefall
entsteht, zunächst das Begleitschein-Ausfertigungsamt vertreten, bei dessen
Zahlungs=Unfähigkeit aber das erhebende Steueramt. Ist der Begleitschein
unter Bezugnahme auf ein demselben angestempeltes Duplikat der Eingangs-
deklaration ausgefertigt, so wird dasselbe nicht mit dem Begleitscheine zu-
rückgesendet, sondern dem Begleitschein-Empfangsregister als Velag beige,
fügt. Die Eintragung in vas letztere geschieht vann nicht speciell, sondern
mit Bezugnahme auf die mitgekommene Deklaration, und es kann ver Ver-

bollungsnachweis über die eingegangenen Waaren, durch Anfäöhrung der
Seite und Nummer des Heberegisters, in einer dazu geeigneten Spalte
der Duplikakveklaration geführt werden.

In der Begleitschein= Bescheinigung müssen vie unterzeichnenden Be-
amten zugleich ihre Amtsbenennung bemerken und verselben den Amtssem“
vel in veutlichem Aborucke beifügen.
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Das Begleitschein= Empfangsregister wird in vierteljährigen Abschnit-
ten geführt und am Schlusse eines jeden Viertelsahres mit den ubrigen Re-

gistern zur Revision befördert.
s5. 11.

Werden ausgangszollpflichuge Waaren versendet und bei einem Steuer-
Amte im Innern verzollt, so ist nach §. 49. des Zollgesetzes zu verfahren.
Die Zollquittung wird mit dem Schwarzstempel bedruckt, und die Buchung
der bezahlten Zollgefälle erfolgt in der zur Aufnahme ver Ausgangs-Abga-
ben bestimmten Spalte dec Heberegisters.

1. aaren Aus:
gang.

 -'

4. Daaren Nicder. Für jeden Hanvelsplap, welchem das Niederlagerecht bewilligt ist,
lagen. wird nach Maaßgabe der ortlichen Verhaltnisse ein besonderes Reglement be-

kannt gemacht, dessen Vorschriften, in Bezug auf die Abfertigung der an-
kommenden und zu versendenden Waaren, auf deren Lagerung und Ver-

zollung, so wie auf die damit in Verbindung stehende Buch= und Register-
führung, von ven bei der Nieverlage angestellten Steuerbeamten zu bekol-
gen sind.

13.

5. Waaten, Ueber, Waaren, auf welchen beim Uebergange aus anderen Vereinölän=
ö dern, nach §. 6. und 7. des Zollgesetzes, eine Ausgleichungsabgabe ruhr,

müssen bei den dazu bestimmten Steucrsiellen angemeldet und nach dem An-

bange zum Zolltarife zur Verabgabung gezogen werden.
Waaren, die zwar, ihrer Gactung nach, der Auegleichungsabgabe

unterliegen wurden, sind dennoch von dieser Abgabe befreit:
a) wenn sie unter Begleitschein-Komrole ankomnen, alfso unzweifelhaft

fremden Ursprungs sind und einer ferneren zollamtlichen Behandlung
unterliegen;

40) wenn sie zur Versendung nach ciner Packhofostadt orer nach dem Aus-
lande angemeldet werden, für welchen Fall ras zu beobachtende Ab:
fertigungsverfahren noch besonrero bestimmt werden wird.
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Bei der Erhebung der Ausgleichungsabgaben ist folgendes Verfahren zu beob-
achten.

Uebergiebt der Waarenführer eine schrifeliche Anmeldung, so schreitet
die Steuerstelle zur Vergleichung derselben mit den Frachtbriefen und demnächst
zur Revisson der Ladung. Stimmt letztere in Art und Menge mit der An-
gabe überein, so wird der Abgabenbetrag berechnet, dem Waarenführer be
kannt gemacht, und nach erfolgter Zahlung in dem nach dem beiltegenden
Muster zu führenden Hebe-Regisier gebucht. Der Waarenführer erhält eine
mit dem Schwarzstempel versehene Quittung, wozu das Muster B. benutzt -*
werden kann; auch werden ihm die mit dem Schwarzstempel zu zm.

Frachtbriefe zurückgegeben. Der Nerissonobefund wird unter der Anmeloung
bemerkt, und letztere dem Register alg Belag beigefügt. Meldet der Waaren=

führer die Ladung nur mündlich an, so sind ihm die Frachtbriefe abzufordern,
auf Grund derselben ist die Revision, und nach Maatzgabe dieser die Ge-
fälte-Erhebung zu bewirken.

Die Abstempelung der Frachtbriefe geschicht auch in diesem Falle, und
das Ergebniß der Revision wird in die betressende Spalte des Hebe= Registers
(#bis 12) mit dem Bemerken übernommen, daß keine schriftliche Anmeldung
erfolgt sey.

Besitzt der Waarenführer auch keine Frachtbriefe, so geschieht die Re-
vision auf Grund seiner Angabe, und auch dieses Umstandes in der betreffen-
den Registerspalte kurze Erwähnung.

Wenn die Revision der Ladung nach dem Augenscheine die Ueberein=
stimmung mit vder Anmeldung ergiebt, so bedarf es der Verwiegung der Waa-
renin der Regel nicht; ergeben sich bei dieser Vergleichung aber Bedenken ge-
gen die Richtigkeit der Anmeldung, so muß zur Verwiegung geschritten wer-

ven, welche in den Fällen, wo der Waarenföhrer über seine Ladung keine
Frachtbriefe zu besitzen behauptet, in der Regel vorzunehmen ist. Die Menge
des eingehenden Brann#weins wird nach dem Maaße festgestellt und dessen Stärke
mit dem Alkoholometer ermittelt. Von der so erminelten und auf 50 Mo-

zentTralles feltgestellten Menge, wird die Abgabe, welche Nnach der Her-
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kunft des Branntweins verschieden ist, berechnet und nach dem Tarifsan-
hange erboben.

Oas Heberegister der Auêgleichungs-Abgaben wird viertelährlich zur
Revisson eingesandt. Der Betrag der innerhalb eines Quartals für Brannt-
wein aufgekommenen Ausgleichungs-Abgaben wird ra, wo die Steuerstelle
zugleich mit der Erhebung der Branntweinsteucr beauftragt ist, am Schlusse
des Quartals summirt und im Heberegister für Branntweinsteuer der Ouar-

talsumme der letzteren hinzugesetzt. In gleicher Art wird da, wo eine Steuer-
stelle neben ven Ausgleichungs, Abgaben zugleich Zollgefälle zu erheben hat,
im Zoll= Heberegister in Betreff ver Ausgleichungs-Abgaben von Wein, Most
und Taback verfahren.

Sollte in der Folge die Einrichtung getrossen werden, daß die Erhe-
bung der Au3gleichungs-Abgaben erst im Bestimmungsorte geschieht, so wird
das alsdann zu beobachtende Verfahren besonders bestimmt werden.

#4.

u#entl.rung: Zur Beobachtung des Waarenverkehrs beim Uebergange aus den Ks-
r, niglich Bayerischen und Wörtembergischen Landen nach dem Thüringenschen Ver-

Boelm Weren. eins-Gebiete, oder umgekehrt, soll nach §. B. des Zollgesezes die Anmel-

st 8 der größeren Waarenmansporte bei den dazu bestiminten Abfertigungs-
Ar#em seellen erfolgen.

Der Waarenführer meldet die Gegenslände der Abfertigungsstelle an,
und übergiebt die dazu gehörigen Frachtbriefe und Transportzettel; die in
letzteren verzeichneten Waaren trägt die Abfer#iigungsstelle nach Gattung und
Menge in ein seiner Form nach noch zu bestimmendes Regisker ein, und
giebt demnächst vie Frachtbriefe und Transportzettel dem Waarenführer abge-
stempelt zurück. Ueber die unter Begleitschein: Kontrole abgefertigten Waaren
wird ein besonderes Register nach einem ebenfalls noch zu bestimmenden Mus-
ster geführt.

Behauptet der Waarenführer, keine Frachtbriese oder Transportzet
tel zu belltzen, so muß er über die Ursache dieses ungewöhnlichen Umstandes
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befragt und seine Erklärung zu Protokoll genommen werden. Fällt die von
ihm geforderte Auskunft nicht genugend aus, so kann dice Revision der La-
dung verlangt werden. Die Eintragung in das Register geschieht alsdann auf
Grund der Rerision, deren Ergebnis auf kem Protokolle bemerkt wird. In
den Fällen, wo keine förmliche Revision statt findet, wird das Resultat
der Besichtigung der Waaren und der Vergleichung mit den Angaben des Wag-

renführers auf dem Protokolle ebenfallo bemerkt. Das Motokoll wird in beis
den Fällen dem Register als Belag beigefügt. Das Anmelderegister und ras
Rot#zbuch werden vierteljährig zur Rcvision eingereicht.

s. 15.

Die s58. 26. bis 33. des Zollgesehes enthalten die Vorschriften, wel: n. Bein Verttht
che in Bezug auf rie Waarenkontrole im Innern des Landes zu beobachten sind. m Innem.

Die Steuerstellen führen über die Ankunft und Versendung komtrrol=
böflichtiger Waaren nach Jahresabschnicten und den beilicgenden Mustern No-
tizbucher, welche nur dann zur Revision eingesendet werden, wenn reren

Einsicht verlangt wird.
Die Eintragung in diese Bücher geschieht auf den Grund der vor-

gelegten Frachtbriefe oder Transportzettel; vie für den Marktverkehr vorge-
schriebenen Verzeichnisse bleiben jevoch von der Eintragung auggeschlossen, so
lange zur besondern Verfolgung dieses Verkehrs gegen einzelne verdächtige
Gewerbtreibende nicht dringende Grunde vorhanden sind.

Die Visirung der Frachtbriefe und Tranoportzettel geschieht nur mit-

telst eines kurzen Vermerko:
„Gesehen zu am ten 18 “

welchem der Schwarzstempel beigedrückt wirdt. Die über Waarenversendune
en aus dem Grenzbezirke ertheilten Legitimations= und Versendungscheine,
welche von dem Juhaber nicht weiter gebraucht werden, sind nach der Ab-

siempelung durch Einreißen oder Durchstreichen unbrauchbar zu machen und
nur in diesem Zustande zurück zu geben.
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Jollquittungen müssen aber unversehrt gelassen, auch die Fracht-
briefe nach der Abstempelung jedesmal zurückgegeben werden.

Die Gestellung der aus dem Grenzbezirke eingehenden Waaren zur
Besschtigung ist nicht allgemein zu fordern; es ist von dieser Befugniß jedoch
bisweilen und besonders dann Gebrauch zu machen, wenn aus dem Rufe

der betheiligten Personen, als res Absenders, Waarenführers orer Waa-
renempfängers, oder aus anderen Umständen zu vermuthen steht, daß die

vorgezeigte Bezettelung zur Verheimlichung anderer, als der darin genann-
ten Waaren gemißbraucht werde, oder, daß eine Waare anderer Beschaffen:

beit over eine erheblich größere oder geringere, als die rarin angegebene
Menge, oder auch wohl gar keine Waarc mit der vorgelegten Bezettelung
eingegangen sey.

Es ist besonders darauf zu halten, daß die in der letzteren für den
Transport im Binnenlande vorgeschriebene Frist nicht ungerugt überschritten
werde, um einen doppelten Gebrauch der Bezettelung zu verhiüten.

Wenn einc Ladung währenvd des Transports eine andere Bestimmung
erhält, so wird der in den Transportzetteln aufgefuhrte Bestimmungsort
durchgestrichen, und der neue Besimmmungoort am Nanve der Transportbe=

scheinigung, unter Angabe des Oatums und Beifügung des Stempels, in
folgender Art vermerkt.

„Nach N.
am ten 18

s5. 16.

durchdie Auflichts, Die Aufsichtobcamten, insbesondere die Ober-Kontrolcurs, haben
beamten. darüber zu wachen, daß die Zollvorschriften überall gehörig beobachtet wer-

den. Namentlsch haben sie darauf zu sehen:

n) daß die Erhebung der Ausgleichungs-Abgaben nach §. 13. richtig ge-
schieht;
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b) daß die Anmeloung ver aus Bayern und Würtemberg kommenden, so
wie der dahin gehenden Waaren bei den vazu bestimmten Steuerstellen

nach näherer Anleitung des §. 14. erfolgt.

Was in Betreff der Waaren= Kontrolc im Binnenlande, Scitens der Auf-

sichto=Beamten, zu beobachten ist, enthält der §. 58. des Zollgesetzes. Oie
Aufsichts-Beamten haben dabet stets den Gesichtspunkt festzuhalten, daß die
Absicht bei Ausführung der fraglichen Vorschriften nur dahin geht, die erfor-
derlichen Mittel zu gewinnen, um die der Wachsamkeit der Grenzbeamten
entzogenen fremden Waaren auch im Binnenlame zu ermitteln, und die
Theilnehmer an den damit begangenen Kontraventionen mit Erfelg zur Ver-
antwortung zu ziehen. Dieser Absicht muß umsichtig genügt werden, um
den Verkehr nicht über ras, was zur Sicherung der Zollgefälle nöthig ist,
binaus zu belsstigen, und der Absicht entgegen, durch Störungen der Ge-
werbsamkeit mehr zu scharen, alo durch Kontroleformen dem öffentlichen Ein-
kommen zu nutzen. Mit Waarentranoporten, die tiefer im Binnenlande
betrossen werden, darf es daher auch nicht so genau genommen werden, als
mit solchen, die aus dem Grenzbezirke oder aus der Nähe der Binnenlinie

kommen. Es darf ferner nicht jere wahrgenommene geringfügige Abweichung
der Ladung von der Bezettelung, jede geringe lleberschreitung der in letzterer
enthaltenen Transporefrisi, oder jeder geringe Mangel in der Form der Trans-
portzettel, namentlich bei bekannten ordnungsliebenden Gewerbtreibenden,
oder anderen Personen, sogleich einen Strafanspruch veranlassen.

Die Anfragen auf offener Landstraße sind in der Regel auf die Fälle
besonderen Verdachts zu beschränken, und die Führer gewöhnlicher Trans=
porte bei Gelegenheit des Stillstandes im Quartiere zur Auskunft zu veran-
lassen. Die Aufsichtobcamten dürfen ihre eigentlichen Verufsreisen nicht vurch
grundlose oder unzeitige Verfolgung der ihnen begegnenden Waarentransporte
unterbrechen. Besendere Rücksicht haben sie auf den Verkebr zwischen den Fa-
brikanten baumwollener Waaren und den fur sie arbeitenden Webern zu neb-

men, und bei geringen Enrfernungen den Transport der Fabrilate nach
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dem Wobnorte des Fabrikherrn nicht durch Rachfragen nach der sonst vor-
geschriebenen Transport-Legitimation zu erschweren.

Die Aufsichtobeamten mässen bemüht seyn, den richtigen Takt sich
anzueignen, um cinerseits dem Zwecke der Waarenkontrole mit aller Be-
flissenheit zu genügen, andererseits aber auch den Verkehr und Gewerbobe-
trieb nicht uber diesen Zweck hinaus durch Kontroleformen zu erschweren.

Oie Ober-KontroleurS haben dem Waaren-Eingange mit der Fahr-
post vorzugsweise ihre Aufmerksamkeit zu widmen, und nicht nur selbst
einer vorschriftmäßigen Abfertigung ver eingehenden Poststäcke sich zu beflei-
Pigen; sondern auch darüber zu wachen, daß an den Orten, wo die

Nevision der Poststücke in der Regel ohne ihre Zuzirhung geschieht, gesetz-
lich versahren wird. ·

Sie haben, um diese Ueberzeugung zu gewinnen, auch an lehte-
ren Orten der Revision der mit der Fahrpost eintreffenden fremden Waaren
moglichst oft beizuwohnen, zu diesem Zwecke um die Zeit der Ankunft der
Post im Geschäfts-Lokalc derselben mitunter zu erscheinen, und die Alfer-
tigung in Bezug auf Zell-Enrrichtung in Aufsicht und Leitung zu nehmen.

5. 17.

tii. Enzuscken Sobald vie Steuerbeamten ein Vergeben wider die Verschriften des
deu von untra“ «

ventionen. Zollgesezes enrdecken, baben sie sich der Gegenstände, in Bezug auf wel-
che ras Vergehen verübt worren, nach Umständen auch der Transvort

mirtel und der ven rem Waarenführer etwa vorgezeigten Transportzeticl,

durch Beschlagnahme zu versichern. Der Waarenführer ist mit den in Be-
schlag genommenen Gegemstnden der nächsten Steuer: oder Ortsbehörde zu
übergeben, und für vie gehörige Feststellung dee Thatbestandes nach An-
lestung der 98. 91. und 92. res Zollgesetzes zu sorgen.

Wird inobesondere bei den mit der Fahrpost ankommenven auslän-

dischen Yoststücken eine Verletzung des an der Grenze angelegten Verschlus-
ses wahrgenommen; so wird über diesen Befund von den Steuerbeamten
gemeinschaftlich mit der Postbehörde cine Verhandlung aufgenommen, unod
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die Verantwortung der mit dem Transporte und dem Abladen beschaftigt

gewesenen Postbcamten darin niedergeschrieben. Eine Abschrift dieses Pro-
tokolls wird der Postbehörde zugestellt, uber den Vorkall selbst aber ras
vorgeschriebene Verfahren C. 88. und folgende des Zollgesetzes) eingeleiter.

 § 18.

Was die allgemeinen Vorschriften über den Geschäftsbetrieb, und Iv. Allgemelne
or-

die Stellung der mit der Wahrung des Zoll=Interesse beauftragten Bram-
ten, sowohl gegen einander, als gegen die übrigen Landesbehörden betrift,
so kommen desfalls die Bestimmungen der I#. 1 bis 5. und 41 bis 69.
der Instruktion zur Erhebung und Kontrolirung der Branntweinsteuer, so-
weit sie nicht die Erhebung und Kontrolirung dieser Abgabe allein betressen,
zur Anwendung.

EWchristeu.
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Gesesammlung
fär dle

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 39.

Verordnung.

Auf bochsten landesherrlichen Befehl wird nachstehende
Instruction zur Erbebung und Kontrollrung der Branntwein-
steuer,

zu Jedermanns Nachricht und Nachachtung hierdurch offentlich bekannt gemacht.
Gera, den 28. December 1833.

Fürstlich Reuß- a der J. 5 gemeinschaftl. Regierung das.on Straunch.

Nr. 56. Instruction zur Erhebung und Kontrolirung der Branntweinsteuer.

Behuss der Erhebung und Kontrolirung der durch das Geseß vom 15. December 1833
angeordneten Brautweinsteuer, wird fur die mit diesem Geschafte beauftragten Beamten und
Vehorden, unter Hinweisung auf die in obigem Gesetze und der dazu gehorigen Steuer·Ord-
nung enthaltenen Vorschriften, nachstehende i ertheilt.

Die Erhebung der Branntweinsteuer Aundg bel den datu bestimmten Empfangsstellen x. W* * denn
(Sceuermtern., Recepcuren.

8.2
Diese Hebestellen stehen in jedem Fiestenchune , abgeseben von der Konkrole in Bezug

auf dlesen Geschäftszweig (90.3.44 und folgende), binsichtlich lbrer Kassenre waltus undAusgegeben den 27. Januar 1834.
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NRechnungsführung uncer dem becreffenden Steuer-Direrkorium, welchem sie die eingenommenen
Gelder abzuliesern, Rechnung zu legen, und RechnungsExtrakte, so wie Nachweisungen über
den Betrieb rc. c. der Brennereien kerminlich einzusenden haben.

. 3.

Die unminelbare Aufssche auf die Brannoveinbrennereien wird in jedem Emosangs-Be-
zirke durch Steuer-Aufseher gesührt.

K.. 4.
Den Sceuer= Aufsehern sind Ober--Steuer-Kontroleurs vorgesehr, deren Geschäftsbe.

reich sich über einen oder mehrere Empfangs-Bezirke ersireckt. Dieselben nehmen an dem
unmittelbaren Steucraussiches-Dienste Theil und leiten und kontroliren denselben, so weit er
durch die Steuer-Aufseber geführt wird. Leßtere sind verbunden, den Dienstanweisungen der
Obeer= Kontroleurs pünkrlich und genau nachzukommen.

Die Revisionsbesugniß der Ober-Kontroleurs erstreckt sich auch auf die Geschäftsfübrung
der Steueramter. G. 1.)

. 5.
Die Kontrole des gesammten Dienstes in Bezug auf die Brauntweinsteuer wird durch

den gemeinschaftlichen General-Inspektor uncer Leitung der obersten Finanz-Behörde geübt.
Die für diesen Dieust, er betreffe die Erhebung oder Komrolirung der Steuer, angestellren
Beamten sind zur Befolgung der von dem General-Inspektor innerbalb der Grenzen seiner
Dienst-Jnstruktion zu erlassenden Verfügungen verbunden.

Wenn die demselben beigeordneten Amtsgehülsen Bereisungen vornehmen und Dienstee-
visiouen abhalten, so creten sie in dieser Bej#iehung ganz an die Stelle des General-Inspectors.

I. Anzemei# Dar- 6. 6.
alin des Besteut-

rung Verfabrens. Jede Hebestelle fübre über sämmeliche in ihrem Bezieke vorhandenen Brennereien, dieGesteuerungder in-6# e # zu denselben gehrigen Räume und Geräthe und die damirt später vorgebenden Verändccun-
„Jnerskatioe

blo erer gen, ein Invenfarium nach dem beillegenden Muster 1.
Es erhälc darin jede Brennerei ihr Komto, wozu mindestens zwei Blateseiren neben##.!• Fie

wwt9rnzeinander,fur großere Anstalten aber mehrere hinter einander folgende Seiten zu bestimmen sind.
I#en ien t Jedes Konto erhält on der daju vorgedruckten Stelle eine Nummer, woelche ven 1.

an, durch das ganze Invemarium ununterbrochen sortläust; die einzelnen Blanseilen werden

!*——* mut einer besondern forklaufenden Nummer bezeichnet.
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Dle Brennerelen werben in der Reihefolge, wle die Gerärhe-Rachweisungen eingeben,
in das Inventarium eingetragen; zum leichteren Auffinden wird letzteres mit einem alphabe-
tisch geordneten und zu Nachmagungen uncer jebem Buchstaben eingericheecen Inhaltsverzeich.
nisse nach solgenden Rubriken:

1) Name und Taufname der Brennerel-Besiter;
2) Orte, wo sich die Brennerelen befinden;
3) des Kontos

a) Nummer,
D) Seite,

versehen.

. 7.

Alle Eintragungen in das Invencarium müssen belegt seyn. Invenkarlen-Beläge sind:
#a) die nach 99. B. und 9. des Steuergesebes von den Brennereibesihern einzureichenden:

Gerärhs-Nachweisingen,
Veränderungs-Anzeigen und
Grundrissez

b) die Verhandlungen über die Vermessung der Geräche G. 10. des Steuergesetzes.)
Diese Beläge werden für jede Brennerei in einem besonderen Heste nach der Zeitfolge

geordnee und mit einer fortlausenden Nummer verseben.

E. 8.

Die Gerächs-Nachweisungen, Veränderungs-Anzeigen und Grundrisse werden von den
Brennereibesitzern der Steuerbebestelle jederzele in zwiefacher Aussertigung eingereiche und ·.
nach den, beziehungsweise au B. C. D., beiliegenden Mustern angefertigt. —

Die zu jeder Branntweinblase gebörigen Helme, Kühler, Meisch= und Vorwärmer bll-
den mit derselben ein Destillirgeräthe und erhalcen daher die nämliche Nummer.

Die Nummern mehrerer Destillirgerä#the sind unter sich für jede Breimerel sorrlaufend,
sämmrliche übrigen Geräthe erbalten elne besonder Nummer in jeder Brennerel von 1. an.

Eine Aeuderung und Unterzeichmung der Nummern, blos um Läcken in der Relhefolge
auszusällen, ist nicht nöthig, dagegen müssen neu Hinzurretende Gerärhe die in der Folgeord-
mums fehlenden Nummern echalten.
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. 9.
Die Einreichung der Geräehs-Nachweisimgen ist nochwendig:

a) wenmn Jemand eine bestehende Brennerei nach der Publikarion bes Steuergesebes sort-
betreiben oder künstig eine neue Breimerei errichten will;

D) wenn die Bekriebsräume verändert oder die Geräthe in andere Räume gebracht werden;
c) wenn die vorhanbdene Nachweisung irgendwo undeurlich geworden ist.

Die Eüreichung einer Veränderungs-Anzeige ersolgt Seitens der Bremnereibesitzer, so
os# neues Geräthe angeschafft, oder das vorhandene abgeschaffe, abgeändert oder in den bis-
berigen Räumen anders ausgeslelle wird; Seitens anderer Personen aber nur, so oft ste ein
vollständiges Destillirgeräthe oder einzelne Theile deselben G. 8.) aus ihren Händen geben.
Ein Brennereibesiher hat, so ofc er über eine im Berriebe besindliche oder in Berrieb zu
sebende Brennerei eine Geräche-Nachweisung oder eine Veränderungs-Anzeige einreichr, je-
desmal auch einen Grundriß dann beizusügen, wenn dle Stellung oder die Bezeichnung ei-
nes Geräthes eine Aenderung erleidet.

(. 10.

Sobald elne Geräehe-Nachweisung, eine Veränderungs-Anzeige oder ein Grundeiß ein-
gebe, hat die Hebestelle das eine Exemplar sofore mic einer Bescheinigung zu versehen und
dem Amneldenden zurückzugeben.

G. 11.

Das andere Exemplar der Geräehe-Nachweisiung oder Veränderungs-Anzeige, so wie
des dabei besindlichen Grundrisses wird, wenn eine Vermessing durch den Ober-Kontroleur
zu bewirken ist G. 13.), diesem, sonst aber dem betreffenden Stener-Ausseher gugestelle.
Bei einer Geräthe-Rachweising oder einer Veränderungs-Anzeige, die den Zugang eines
neuen Geräthes ergiebr, bat die Hebestelle vorher noch die Eintragung in das Inventarium
zu bewirken, und dabei nur die Nummern und den NRauminhalt der Gesäße vorläufig os-
sen zu lalsen.

 -

Der Ober-Koncroleur ober Steuer-Aufseher hat die ihm zugegangene Nachweisiing oder
Anzeige, lo wie den Grundriß mit dem wirklichen Bestande zu vergleichen, allso Beispiels-
weise zu prüfen, ob neu binzutretende Räume oder Geräthe vollständig angegeben, in Ab-
Lgang gemeldete Geräthe aus der Brenneres geschasse und nach Maaßgabe der Anzeige über
ihre anderweite Bestimmung dieser zugesühre oder vernichtet worden sind; er hat ferner da-
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fur zu sorgen, dañ an abgehenden oder ganz außer Gebrauch kommenben Gerathen die vor·
handenen Sreuerstempel unkenntlich gemacht werden, und er hat endlich alle Gefäße, in so-
sern über deren Vermessung nicht bereits eine Verhandlung vorhanden ist, zu vermessen.

Bei Meisch= oder Gährboctichen, Hefengesäßen und Meischreservoirs muß die Vermes-
fung allemal durch den Ober-Konerokeur, mit Zuziehung eines Seeuer-Aussehers, bewirkt,
bel den übrigen Geräthen dagegen kann ste dem Ausseher allein überlassen werden.

Ueber jede Vermessimg wird eine von dem Bremnereibesizer oder dessen Stellvertreter
und dem Vermessungs-Beamten zu vollziehende Verhandlung in doppcleer Aussertigung auf-
genommen.

5. 14.

Die Vermessung erfolgt:
a. mit Wasser,

4) bei Meisch-oder Gährbottichen,
2) bei Hesengesäßen,
3) bei Branmweinblasen,
4) bei Meisch= und Vorwärmern;

b. auf kreckenem Wege,
bei allen übrigen in bem Inventarium nach sweisenden Gerärben.

Die ausführlichen Vorschriften uber das hierbei zu beobachtende Versahren werden den
Beamten in einer besondern Anweisung zugeben.

8. 15.

Nach den Resultaten der ortlichen Untersuchung und beziehungsweise der Vermessung,
bat der Ober-Kontceleur oder Steuer= Auffeher, wenn es nöthig ist, sowohl das in seinen
Händen besindliche Exemplar der Gerätbe,Nachwelsung oder Veränderungs-Anzeige und des
Grundrisses, als das Eremplar des Brennereibesickers zu berichtigen, demnächst die Rich-
tigkeit beider Eremplare zu bescheinigen und das eine nebst der einen Aussertigung der Ver-
messungs-Verhandlung dem Brennereibesiter zurückzugeben, das andere aber nebst der
zweiten Aussertigung der Vermessunge Verhandlung an die Hebestelle zu besördern, welche
nummehr die Eintragung in das Inventarium (F. 11.) vervollständige und die Beläge (§.7.)
zu den Akten bringt.

Sollten jedoch Gerathe in einen andern Steuerbezirk ubergehen, so wird die von dem
Ober-Kontroleut oder Steuer-AufseherbescheinigteAnzeigevorpernochderHebestelledesBe-
stimmungsortes überfender, welche nach ersolgter Aumeldung des Geräthes die auf dem Fer-
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mulare vorgedruckte Zugangs, Bescheinigung vollziehr und dle so bescheinigte Anzelge der Hebe-
stelle des Abgangsortes gurücksendet.

. 16.

Sobald Betriebs-Anmelbungen bei der Hebestelle eingehen, sind solche von derselben
nach den in der Steuer·OrdnungenthaltenenVorschriftenuberdenBrennereibetriebzu pru-
fen und in Bezug auf den Gerathebestand mit dem Inventarium zu vergleichen. Findet
sich dabei nichts zu erinnern, so ist für Meisch-Brennereien der zu versteuernde Meischraum
sestzustellen und der Seeuerbetrag zu berechnen, worauf die Betriebs-Aumeldung in die vier
ersten Spalten des nach dem Muster E. zu führenden Anmaldungs-Registers eingetragen,
mit der Nununer desselben verseben, von der Hebestelle vollzogen und ein Eremplar davon
dem Bremmereibesiger zurückgegeben wird.

Bei Berechnung der Meischboteig" Steuer bleibe der überschießende Rauminhalt, wel-
cher nicht volle 20 Quart erreicht, außer Betracht. Auch bleiben bel der Geldberechung der
Betriebs-Anmeldungen Beträge unter 4 9Gr. außer Ansatz, wogegen die Bruchtbeile eines
Groschens von und darüber für volle Groschen gerechnee werden.

Da die Betriebs= Anmeldungen drei Tage vor Anfang des Betriebes elngerelcht werden
müssen, so baben die Hebestellen binreichende Zeit, die ihnen obliegende Prüsung, Berlchtig-
ung und Wollziehung der Anmeldungen mir derjenigen Sorgfalc und Gründlichkeit zu ver-
eschten, welche die Wichtigkeit des Gegenstandes erfordert.. Geben glelchzeicig mehrere und
so viel Becriebs-Anmeldungen ein, daß die Aussertigung derselben und die Rückgabe des
für den Brennereibesiger bestimmten Exenplares niche zur Stelle möglich ist, daum muß
die Hebestelle den Tag und die Stunde bestimmen, wo die ausgesercigte Anmeldung von
bem Brennerelbesiber abgeholc werden kann. Diese Feist ist Seitens der Hebestelle mie
der größten Punkelichkeit inne zu halcen, damit die Brennereibesiger, namentlich die auher-
halb wohnenden, nicht zu vergeblichen Gängen oder Sendungen veranlahr werden.

Sollte in der ersten Zeit, nach der Ausführung des Gesetzes, die Ausstellung richeiger
Betriebs-Anmeldungen hin und wileder Schwierigkeit finden, so müssen die Hebestellen bet
der Anfertigung und Berichtigung der Anmeldungen auf alle Weise und mit Willfährigkele
belfend und belehrend an die Hond gehen, auch für ungenbte Landbewohner fürerst auf Be-
gehren die Anfertigung nach mündlicher Information übernehmen, wobei jedoch die gebhörige
Wollzlehung der Anmeldung durch den Bremnerelbesitzer nicht außer Ache gelassen werden
barf. Dagegen ist den Aufsichtsbeamcen die Anfertigung von Bertriebs-Anmeldungen für
Brennereibesier ausdrücklich untersagt.
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+. 17.

Von der geseblichen Regel (H. 16. der Steuerordgung), daß in Meischbremereien die
Blasen an den Bremtagen nur in der Zeic von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr AUbends in
Betrieb seyn dürsen, sind unter Umständen Ausnahmen zulässig.

Die Bewilligung berselben muß bel der Hebestelle besonders nachgesucht, und kann von
bleser nur nach Prüfung und schriftlicher Zustimmung des Ober-Kontroleurs ertheilt werden,
wobei nach den folgenden Worschriften zu verfahren ist.

. 1.
a. Eine Verlangerung ber gesetzlichen Brennfrist kann nur dann, und hochstens bis

9 Uhr Abends, zugestanden werden, wenn nachgewiesen wird, daß das Breungerälbe von
elner Beschaffenheit und Konstruktion ist, welche die Abluccerung der Meische aus den für
den Meischtag angemeldeten Bottichen in 14 Stunden nicht zuläßt.

b. Behaup#ch ein Brenner, auch mit der bis 9 Uhr Abends verlöngerken Brennsrist
zum blosen Ablutkern nicht sertig werden zu können, so muß ihm überlassen bleiben, seine
Einmeischungen so weic nöchig, jedoch nicht unter das gesebliche Minimum von 600 Quart
Meischraum für den Tag, zu vermindern, oder sein Brenngeräthe dergestalt zu verbessern,
daß er der Vorschrist genügen kamnn. Lassen die Breungeräthe wegen ihrer eigembümlichen
Veschafsenbeit oder wegen räumlicher Beschränktbeic der Brennerei, oder aus sonstigen öort-
lichen Uesachen, eine Verbesserung durchaus nicht zu, und sollte auch selbst dann, wenn nicht
viel mehr als 600 Quart Meischraum sür einen Meischtag angemeldee sind, die Meische
democh bis 0 Uhr Abends nicht abgeluttert werden können, so kann eine weitero Verlänge-
rung der Bremsrist, jedoch in diesem Falle nicht über 11 Uhr Naches Hinaus, zugestanden
werden.

c. Brennereien, in denen ganf neue, ober Behuss des schnellern Meisch-Aberiebes in
der Konstcuktion wesentlich veränderte Destillirgeräthe ausgestell# werden, baben aufeine Ver-
längerung der 1.i Kündigen Brennseist zum Ablurcecn keinen Anspruch-

1. Brennereien, welche auf einen fabrikmäßigen, Tag und, Nache fortgebenden Be-
trieb eingerichter sind, und mit der Verarbeitung der täglich bereiteten Melsche für ibr De-
stillirgeschäst auf 24 Stunden velle Beschäftigung haben, können, wenn niche besondere
Gründe entgegensteben, die Erlaubniß zum Nachtbreunen erhalten.

. Allgemeine Bedingung einer jeden Verlängerung der Brennsrist bis 9 Ubr Abends
(n) oder darüber (4) isk, daß den Steuerbeaimten die Besugniß eingeränmt werde, noch in.
nerhalb einer Stunde nach Ablauf der verlängerten Bremmsrist die Brennerei revidiren zu
können.
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s. Bis wohin eine Erweiterung der Brennfrist in den zulassigen Fallen bewilligt wor-
den, muß von der Hebestelle in der Betriebsanmeldung bemerkt werden.

. 19.
Ee ist nicht nothwendig, daß innerhalb der 14#tändigen Frist eines gewöbnlichen Brenn-

tags, außer der Ablurterung der Meische, auch noch das Uebertreiben des Lutters (die Wein-
bereilung) mittelst einer zweiten oder fernern Defslillarion vorgenommen, mithin die vollige
Verarbeitung der Meische zu Brannavein beendige werde, viclmehr bleibt es jedem Bren-
ner, der nach der Einrichtung seines Breungeräthes nicht gleich beim ersten Blasenzuge fer-
eigen Brannewein gewinnt, verstattet, die Welnbereitung, oder die sernere Verarbeitung des
Lutters zu Branntwein, an einem auf den gewöhnlichen Brenntag (#uttectag) solgenden Ta-
ge (Weincag) verzunchmen, ohne daß er an letterem auf eine gewisse Anzahl von Blasen-
aberieben oder Stunden beschränke wird, sondern er ist mir an die allgemeine Beschränkung
des Vlasenbetriebes auf die Zeic von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends gebunden.

Es muß jedoch:
in der Betriebs-Anmeldung von dem Gewerbetreibenben bestimme angegeben werden,
wesche Blasen und an welchen Tagen jede zur Destillation von Lutker oder Brannt-
wein, oder auch zum Meischabbrennen, in Betrieb gesetzt wird.
Auf jeden Luntertag kamnn nur ein Tag zur Weinbereilung gestattet werden. Wer
den von mehreren Lutcertagen gesammelten Lurter zusammen übertreiben will, darf
dazu gleichsalls nur einen Tag bestimmen, der, nach einer im Lause, des Betriebs-
monats sich möglichst gleichbleibenden Ordnung beliebig auf den jedesmallgen zwei-
ten, dritten oder vierten Luttertag folgen kann.
In Brennereien, wo nur mit einer Blase gearbeitet wird, kann an den gewöhn=
lichen Brenn, ober Luctertagen die Blase sowohl zum Lurcern als zur Weinbereitung
benutt werden.
In Bremnereien, wo mit zwel oder mehreren Blasen gearbestet wird, kann ein Lut-
tertag zugleich zum Uebertreiben des an demselben, oder an einem früheren Lucter-
tage gewonnenen Lutters benuct werden; es dürsen jedoch an solchem Tage nur ge-
wisse bestimmte Blasen zum Meischabtriebe und andere zum Lucterabcriebe angemeldet
und gebraucht, nicht aber auf einerlei Blasen beiderlei Verrichtungen vorgenemmen
werden.

e. Der zur Weinbereitung bestimmte Tag muß jedesmal ein solcher seyn, an welchem
die Brennerei, in Bezug auf Meischbereitung oder Destillation, an sich schon in
Betrieb steht, und nicht, ohne den Gebrauch der Weinblase, ganz ruhen würde.

S

2—
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Nur in dem Falle, wenn auf einen. Luttertag elne solche Anzahl betriebloser Tage
folgt, daß der Lutter bis zur nächsten Einmelschung, oder bls zum nachsten Brenn-

tage nicht aufgehoben werden kann, darf der auf den Luttertag folgende Tag zum
Weintage bestimme werden, auch wenn an demselben die Brennerei sonst hatte unter
Werschluß gesehr werden können.

4. Wo in Meischbrennereien der fertige Branneweln durch sernere Destillation zu Spi-
ritus rectisicirt oder uber Ingredienzien abgejogen wird, kann folches an allen Ta-
gen in der gewöhnlichen Brennzeit geschehen, wo nach dem Obigen der Blasenbe-
rrieb zum Luktern und zur Weinbereitung zulässig ist. Es muß jedoch in der Be-
eriebsanmeldung von dem Brenner angegeben werden, an welchen Tagen und mie
welchen dann ausschließlich nur zu diesem und nicht auch zu anderem Behuse zu be-
nuhenden Blasen rertificirt oder destillirt werden soll.

5. 20.
Bremnereibesitzer, welche dle Strase der Steuerdescaudatson verwlrken, baben anf Ver-

längerung der Brennfelst (H. 18.) und auf besondere Weincage G. 19.) kelnen Anspruch,
sondern werden auf die 14#stündige Brennfeist und die gewöhnlichen Brenntage beschränke.

g. 241.
Wenn Besiher von Brennereien aus nicht mehllgten Stoffen auf Flxatlon der Steuer

C. 28. der Steuerordnung) aneragen, und der Antrag zulässig besunden wird, ist dabei in
folgender Art zu verfahren.

Bei der Berechnung des Beerlebes sind, mit Rücksiche auf die nothwendige Zelc zur
Nuhe und Reinigung der Geräthe, auf nächeliche Störung und sonstige Erschwerungen des
moglichst schnellen Ganges

a) auf jede volle Woche nur sechsmal 24 Betriebsstunden,
1) auf jeden vollen Kalendermonat nur vler und zwanzigmal 24 Berriebsstunden und
) sür jeden Tag über elne volle Woche nur 21 Betrlebsstunden, allso beispielsweise für

eeine volle Woche und drel Tage, oder überhaupe für zehn Tage, nur neunmal 21 Be-
criebsstunden

in Anschlag zu bringen.
Es wird von dem Steueramte mie demBrennerelbester ein Firacionsvertrag abgeschlost

fen, worin zu bedingen ist, daß
4) die Dauer des festgestellten Brennerelbeerlebes niche überschritten werden darf;
2) während dleser Brennzelt

25
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 yu) kelne andere Desttlllkgerstbe,alsdiedafünaenillch bestimmken beunt,
5) diese Getäthe auf keine Welse in lbrer Beschaffenheit und Elurichkung verändert,

au - .

c)keinen-users-qlsbissdqgtlekklöintossevvnetneklelSteueksqsverwendetwecs
den durfen, und

ble Sceuer am Schlusse des Berrlebsmondes nach dem Saße der verwendeken Mate-
rerlalgaktung für diejenige Menge, welche den obigen Grundsähen gemäß für die be-

##lmimte Becriebszeie und dle zum Berrlebe erklärten Gerathe als ersorderlich sich be-
rechnek, entrichtet werden muß.

. 22.

Wenn ber angemelbete Bekrieb, wegen unvorbergesehener, nicht sofore wieder herzustel-
leuder Schodbaftigkeit eines Meischgefäßes oder Breungerätbes, eine Unterbrechung erleider,
so bat der Breunereibesiher, insofern er daraus einen Anspruch auf Steuererlaß ober eine
Abweichung von dem angenieldeten Beiclebe begrunben will, bavon schleunig Anzeige zu ma-
chen. Auf dlese Unzeige muß sich der Oberkontroleur, oder wenn dieser nicht zur Stelle
ist, der Einnehmer oder Aufseher in die Brennerei begeben und zuvörberst untersuchen, ob
die Umstande von der Art sind, daß die angemeldeten Meischungen nicht inne gehalten wer-
den konnen. Ist dies der Fall, so wird von dem Zustande sammtlicher zum Betriebe an-
gemelbecen Melschbortige Ueberzeugung genommen, der Befund so tole die Urfache der Un-
4#btechung des Betriebes auf der Beerlebsaumeldung bemerke, der vorschriftsmäßige Ver-
— Mrenngeräthe, so wie an alle leer stehende Meischgesäße angelegt, und solches

safls ln der Betriebsanmelbung bescheinige. Vorhandene Meische, welche wegen Beschä-
bölgung des Brennapporats ulche abgebranne werden ka#n) und wofür vaher dle Abrechnung
der Steuer in Auspruch genommen wird, muß in Gegenwart des anwesenden Beamten zum
Viehsucter verwand, oder sonst auf andere Weise zur Branntweinbereitung untauglich ge-
wache, und auch dies in der Betriebsanmeldung beschesnigt werden.

Hlernächst wird von dem Oberkomtoleur, welchem, wenn er nicht gleich anwesend war,
obn solchen Vorsällen unverzüglich und auf dein kürzesten Wege Nachriche gegeben werden
muß, nach zuvor an Ort und Stelle vorgenommener genauer Prüsung des Sachverhälmiss
ses, auf der Betriebs-Anmeldung bescheinigt, bls zu welchen Tagen (einschließlich) die Mel-

schung eines seden Boktichs startgesunden bat, und baß sernere Melschungen nicht erfolgt sind.
Damit ist die Gultigkeit der nunmehr an die Hebestelle zuruckzuliefernden Betriebs.Anmel-
dung erloschen, und es muß, went nuch Beseitigung der Umstände, welche die Unterbrechung
des Berrlebes veranlaßten, dieser noch im Lause des nämlichen Monats wleder angesangen
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werben soll, von dem Brenner fur den noch ubrigen Theil des Monats eine neue Betriebs.
Anmeldung eingereicht werben.

g. 23.

Unmittelbar nach Ablauf des Betriebsmonats hat der Brennereibesitzer die im Bren- 3. ## ahren nach Ab-
nereisokal ausgehaugene Betriebs-Anmeldung an die Hebestelle zuruckzuliesern, welche den znus der Beirlebs=
Seenerbetrag erbebt.

Der Brennerecibesicer kann verlangen, daß ihm das bei der Hebestelle zurückgebliebene
Exemplar der Betriebs-Anmeldung gegen das zurückgelieserte umgecauscht werde, Iin welchem
Falle vor dessen Aushändigung darauf zu vermerken ist:

„Nach verstrichener Betriebgfrist zurückgegeben“
tum

(Unterschrift des Hebebeamten.)
In Fallen, wo der Steuerbetrag im Voraus entrichtet worden, werden die abgelaufe-

nen Betriebs· Anmeldungen durch Steueraufseher aus den Brennerelen abgeholt und an die
Hebestelle abgeliefert.

(. 21.

Der erbobene Steuerbetrag wird in dem nach dem beiliegenden Muster F. gu führen-
den Heber-gister gebucht und die Encrichtung desselben im einem Onitkungsbuche nach dem
Muster (#. bescheinige, welches jedem Brennerelbesiczer zugetbeile und so lange benußht wird, 8
als Raum zu Eintragungen darin vorhandenist. .

NacherfolgterStetsecbektchngungwerdenlsnAnmelbungskcglstecbieSpalten5.ö-
und7.ausgefülltunddcmselbcndiezukückgtliefektenBetriebs-AnmeldungenalsBelögebeh
gefugt.

. 25.

Im Allgemeinen haben die Aufsichtsbeamten, Jeder in seinem Wirkungskrelse, durch C. —. den
unausgesehte Aufmerksamkeit und ostere Untersuchung der Betriebsstatten, ihr Augenmerk 1. Heeneliehehnnt
darauf zu richten, daß nirgend ein unangemeldeter Betrieb von Brennereien, und dah in
den angemeldeten keine unbeskeuerte Fabrikation slact sinde. Die Aufsichtsbeamten haben sich
insbesondere auch über diejenigen Personen ihres Bezirkes Kenntniß zu verschaffen, welche
ohne einen Bremmereibetrieb angemeldet zu haben, Destillirgeräthe besien, anfertigen oder
Handel damit ereiben.
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. 26.
2. durch Verschluß: Der amtllche Verschluß außet Betrleb stehender Melsch- und Destilltrgeräthe G. 7. dier

Steuerordnung) erfolgt bei Destillirapparaten in der Regel dadurch, daß quer uber die obere
Oeffnung der Blase, nach vorbergegangener Abkuhlung derselben, ein fester Bindfaden durch
zwel zu dem Ende einen Halben Zoll vom Rande ab zu bohrende Locher straff durchgezogen,
zusammengekmüpft und dessen beide Enden hincer dem Knoten auf ein uncergelegees Papier
mic dem in seinem Lack abzudruckenden Amtesiegel des die Verstegelung verrichtenden Be-
amten angessegelt werden.

Münsche der Bestber elner Blase solche zu andern Zwecken, 3. B. zum Wasserkochen,
zu benutzen, und ist seinem Auerage, die Blase deshalb außer Verschluß zu lassen, nach-
gegeben worden, so krite die Verstegelung des Kählcohrs ein, indem eine Schnur durch zwel
on dem Nande der oberen Oeffnung des Kühlrohrs, da wo der Kolben des Helms in das-
selbe eingestecke wicd, zu bohrende Löcher gezogen und auf einen die Oessnung verflopfenden,
einige Zoll langen und mit Löchern, durch welche der Faden mie durchgehr, versehenen Holj-
pfropfen angesiegelt wird.

Audere Verfabrungsarten, 3. B. Versiegelung der Feuerung, Einschließung und Eln-
siegelung der Helme und dergleichen, dürsen nur mit ausdrücklicher Bewllligung des Ober-
kontroleurs oder eines böheren Beaméeen in Anwenbung gesetze werden.

Der Verschluß der Meischbortichegeschiehe dadurch, daß ouf dem Boden des Boteichs
ein Stceisen starkes, unbeschriebenes Papier, auf welchem der den WVerschluß verrichtende
Beamte unker seiner Namensunterschrise das Dacum der Werstegelung bemerkt, angesie ·
gelt wird.

g. 27.

2. dud Nevisionen Um bel Meischbrennereien beimlicher Meischbereicung und unrlchelgen Betriebs-Anmel-
# nre bungen zu begegnen und solche zu enrdecken, müssen diejenlgen Brennereien, welche im Be-

* # C WMeischhren= tricbe sind, alle zwei bis drei Tage von dem Ausseher, und in der Regel wöchentlich
* von dem Oberkontroleur besucht werden.

Diese Revistenen dürsen nicht in einer beständig gleichen Relhesolge, sondern müssen,
den Umständen nach, ostmals rasch nach einander und unvermuther, auch zu ungewöhnlichen
Tageszeiten stau finden. Nächtliche Beobachtungen dürfen gegen keine Brennerei ganz ver-
aobsäumt und müssen da, wo sich ein Verdacht vorgebender Unterschleise ergiebt, so oft wie
möglich vorgenommen werden.
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6. 28.
Damle die Revissonen mie Erfolg gescheben können, müssen, als Grundlage für biese-

ben, in jeder Brennerei jederzeit zur sofortigen Einsicht berelt seon:
a) Im Brennereilokale selbst, an dem dazu von dem Oberkontroleur zu bestimmenden Platze

und geschützt gegen Schmuß und Beschäbigungen:
1) die Betriebsanmeldung,
2) der Grundriß,
 die Räume- und Geréthe,Nachweisung.

1) eneweder ebenfalls #m Brennereilokale oder in dessen Nähe an einem ein= sär allemal
zu verabredenden und stecs zugänglichen Platze,

1) In einem Heste, nach der Zeitsolge geordnee, sämmtliche Werhandlungen über die
Vermessung der vorhandenen Gesäße, und

2) in einem zweiten Heste die bescheinigten Anzeigen über Veränderungen (§. 9.)

H. 29.

Um die Besolgung der Betriebs-Anmeldung mit Sicherheit kontroliren zu können, ba-
ben die Aussichtsbeamten durch umsichtige Beobachtung sich mie dem (echnischen Verfahren
bei dem Brennereibetriebe msglichst genau bekanne zu machen. Namentlich müssen diesel-
ben, um den Zuskand der Meische mit Zuverlässigkeie prüsen zu können, sich nicht nur mie
den unterscheidenden Keunzeichen des Alters der Meische überhaupr verrrauf machen, sondern
auch den Einfluß genau kennen lernen, welchen in jeder, ihrer Kontrole anvertrauten Bren-
nerei die Qualirät und Mischung des eingemeischten Malerials, die zur Anwendung kommen-
den Gährungemittel, das eigenehümliche Versahren und andere besendere Umstände auf die
Beschaffenheir der Meische in ihren verschiedenen Altersliusen haben. Zu dem Ende mus-
sen sie in den einjelnen Brennereien nicht nur ostmals den Einmeischungen beiwohnen, son-
dern auch demnächst die eingemeischte Masse während des Gährungsprojesses ven Zeit zu
Zeit wiederbolenlich mit Aufinerksamkeit beobachten.,, dabel von der Art, Mischung und
Menge des zur Einmeischung kommenden Marerials, vomn der Menge und Temperacur der
dasu und zum Abkühlen verwandten Flüssigkeit, ven der Quantität und Beschaffenbeir des
zugesetzten Gährmittels u. s. w. Kenntniß nehmen, und sich nicht nur die Beschaffenheit der
Meische, wie sich solche dem Auge darstellt, sondern auch ihren Geruch und Geschmack wohl
merken.

Auch auf das quantitakive Verhälcniß der Flüssigeesc zur trockenen Substanz, wesches
bei der Meischbereiung in den Brennereien tbres Bezirks stattfindet, haben die Aufsichts-
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beamten ihr besonderes Augenmerk zu richten, ihre diesfalligen Beobachtungen sorgfältig zu
noticen, und solche von Zeit zu Zelt ihren Vorgesehten mitzutheilen.

Endlich müssen die Aufsichtsbeamten bel den Revlsionen zugleich Gelegenbeit nehmen,
ssch von der Beriebssähigkeic der Blasen zu unterrichten und die besondern Umstände ken-
nen zu lernen, welche in den einzelnen Brennereien auf den mehr oder weniger raschen Gang
des Destillationsgeschäfls von Einfluß sind. Ibre diessälligen Wabrnehmungen haben sie
ibren Vorgeseten milzurheilen, damie solche bei e#cwanigen Ancrägen auf Verlängerung der
gelehblichen Brennfrist mit zur Erwägung gezogen werden können.

9. 30.

Wenn eln Revistensbramker in eine in Betcieb stehende Brennerel trite, so muß er
zuvörderst die Betciebsanmeldung zur Hand nehmen und sich überzeugen, ob dieselbe mie
dem Stande der Geräche übereinstimm. Er darf ssch nicht darauf beschränken, blos die
zum Betriebe angemeldeten Meischbortiche zu revidiren, sondern es muh sich die Prüfung
auf alle Theile der Brennerel und auf alle in derselben beßndliche Gerächschaften erstrecken,
um sich die Ueberzeugung zu verschafsen, daß die in der Betriebsammeldung bezeichneten
Geräthschasten wieklich, und daß keine andern, als diese Geräthschaften in der Brennerel

vorhanden sind.
Bei seder Brennereirevlsson muß der revidirende Beamke den Grundriß einsehen und

solchen mit der Beteiebo-Anmeldung und mit dem Stande sämmtlicher Brenn= und Meischge-
fähe vergleichen und entdeckte Abweichungen zur Sprache bringen.

Damie der Inhale der Meischbottiche niche durch irgend eine Vorrlchtung heimlich ver-
größert werde, mässen die Aufsichssbeameen von Zeit zu Zeit, bei Gelegenbeit ihrer Bren-
nerelrevisionen, auf Grund der in den Vermesliugsverhandlungen enthaltenen Angabe der
Dimenstonsverhälmisse, Probevermessungen vornehmen und jede sich dabel ergebende Disfe-
renz angeigen.

Nicht minder haben die Beamten darauf zu achten, dah die Blasenhelme und Kühl-
füsser mit Rummern und die Meischboreiche und Meischwärmer außer der Nummer auch
mie dem Quartinhalte bezeichnet syen, und daß diese Bezeichnung stets deurlich erhalten
werde.

Endlich sind auch zur Verhücung elner Verkauschung oder Werfälschung die an den
Geräthen angebrachten Seempel bei den Brennereirevisionen sorgfältig zu prüfen.
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(. 31.

Nachdem die Brennerelgeräthe an und sur sich und nach ihrer dußern Beschaffenbele
nachgesehen worden, kommt es Junächst und hauptsächlich darauf an, ob der Betriebs zustand,
sowohl der Meischgefäße, als der Brennapparate, mit der Beirlebs Anmeldung überelnstimme.

Der revidirende Beamte muß demnach auf den Grund der Betriebs-Anmeldung jeden
Meischbocich nachsehen und prüfen, ob derselbe leer oder gesülle, und letzternsalls, ob die
Meische, welche er enehal#, frisch, in steigender, voller, abnehmender Gährung, oder relf
seyn muß, und sich durch den Augenschein darüber vergewissern, daß der wirkliche Besund
biermit übereinsiimme. Wenn er bierüber nicht zu einer festen Ueberzeugung, vielmebr zu
der Vermuthung einer Defcaudation gelangt, so muß er, besonders in solchen Brennereien,
wo die Meische erst am vierten Tage abgebranne wird, die Aufmerksamkeic verdoppeln, und
muß dies so longe sortgesee werden, bis die gebegte Vermuchung eueweder gegründet oder
vollständig widerlegt besunden wird.

In Absiche der Meischreservoies haben die Aufsich'sbeameen dahin zu seben, daß solche
keine audere, als reise Meische, und auch diese nur während der Zeik, wo die Blasen im

Berriebe sind, enchalten. Zugleich muß geprüft werden, ob die Meischreservoirs nichr eine
größere Menge Meische enthalten, als nach der Betriebsnachweisung möglich ist, und ob
nicht eiwa zu der versteuerten Meische auch noch beimlich bereitete# zugelassen worden sey.
Um dies zu ermitteln, mug dle Menge der in dem Reservoir vorhandenen Meische mit der
in den verschiedenen Geräthen befindlichen zusammen gerechnet werden.

Sosche vergleichende Berechnung der in Betrieb stehenden Meische muß in verdächei-
gen Brennereien an eluem und demselben Berriebstage wiederholc und darf nirgends ganz
verabsaumt werden.

Die Meischwarmer dursen nur, so lange die Blasen in Betrieb sind, reise Meische
enthalten, und nach beendigter Brennfrist, ohne besondere, nur fur gewisse Arten von Brenn
apparaten zu ertheilende Erlaubniß unter den alsdann besonders vorzuschreibenden Kontrolen,
weder mit Melsche, noch soust einer Flässlakeir gefüllr seyn. Ausgenommen blervon ill je-
doch das zur Reinigung des Meischwärmers, zur Einceigung am folgenden Tage, oder zu
anderen wirehschaftlichen Zwecken bestimmte Wasser.

Wo ber Gebrauch besonderer Gesäße zur Hesebereikung gestacer isk, muß darauf ge-
sehen werden, daß keine Verlehung der, der Erlaubniß zu Grunde gelegten Bedingungen
statt sinde, erwanige Zuwiderhandlungen sind sofort zur Anzeige zu bringen.
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. 32.
Die Blasen dürsen mie Melsche oder Luerer nur an ben Tagen und in den Sünden

und zu dem Zwecke im Betriebe seyn, wie dies mit der angegebenen Betriebs= Ammeldung und
etwanigen Bewilligungen der Steuerhebestellen übereinstimme. In dieser Beziebung müssen
die Aufsichtsbeameen daher bei ihren Brennereirevisionen den Betrieb der Blasen und deren
Jnhale prüsen, und insonderheit bei Blasen, welche nach dem Betriebsplane mie Lutker ge-
fülle seyn sollen, Ueberzeugung nehmen, daß folche niche Meische enthalten. «

§.33.
Ist ein Theil ber Brenn- und Meischgerathe durch Verschluß außer Gebrauch geseht

worden, so muß bei jeder Brennereirevision der unverlete Zustand der Siegel geprüft
werden.

Ausfierdem haben die Oberkontroleurs ihr Augenmerk auch dahin zu richern, daß der
Verschluß zweckmäßig und sichernd angelegt werde.

6. 34.
Bel denjenigen landwirehschafelichen Brennereien, welche den minderen Steuersaß ent-

richten, ist zwar in Bezug auf die Bedingung, daß dieselben nur aus selbst gewomenen
Erzeugnissen brennen dürfen, eine ängstliche Kontcole nicht erforderlich; die Aufsschrsbcam#en
maüssen aber doch im Allgemeinen dahin seben, daß der Brennereibetrieb mie dem Erndteer-
trage des Besigers in angemeslenem Verbälenisse stebe.

8. 35.

. dnd , Dle vorstehenden Anweisungen (50. 27. bis 33.) beziehen lich zwar zunächst auf Meisch-
sen. * breunereien, sind jedoch, mic den sich aus der Berschiedenheit der Soche ergebenden Abän-

derungen, auch auf diejenigen Brennereien anwendbar, in welchen nicht mehlichte Stoffe zu
Branntweln verarbeitet werben.

. 36.
Bei Neviston der Makerlalvorrä##e (66. 23 bis 25, der Steuerordnung) wird der In-

balt der Gesäße, worln sich erstere besinden, wenn die Gefäße gericht sind, nach dem Eich-
zeichen, sonst aber durch vorzunehmende Vermessung oder, wenn eine solche schon einmal
sta#t gesunden bat, nach dem an den Gefäßen angebrachten Steuerzeichen, so lange dieses
als unverfälscht anerkaunt wird, bestimmt. Jedes in der angegebenen Art revidirte Gefäß
versieht der Seeuerkcamte mit einer, dem Verderben durch Feuchtigkeit niche seicht ausge-
###een Marke, am besten von Holz, auf welcher Name und Wohnore des Deklaranken, die
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Nummer des Gefaßes und dessen Rauminhalt bemerkt wird. In dem oberen Rande des
Gefäßes muß ein Loch gebohre, und durch dasselbe ein Bindfaden gezogen werden, dessen
beide Enden mit dem Siegel des Steuerbeamten auf jene Marke auzusiegeln sind. Der
Brennereibesiher besorgt Vorrichtung und Material zu dieser Bezeichnung.

g. 37.

Werden Brennereien, welche nicht mehlichte Stofse verarbeiten, zeitweise gegen Ent-
richtung eines Steuersixums betrieben, so ist darauf zu wachen, daß die Bedingungen des
Firationsabkommens von Seiten des Brennereibesitzers punktlich beobachtet werden.

Nehmen die Aufsichtsbramten Veränderungen in der Anlage, oder eine Erweiterung des
Betriebes wahr, so müssen sie davon dem Ober-Komtroleur sogleich Anzeige erstatten.

F. 38.

Die nicht in Betriebstebenden Drennereien müssen von den Aussichtsbeamten ebenfalls ##. bel Bchn htien
von Zeit zu Zeit zu bem Zwecke besucht werden, um Ueberzeugung zu nehmen, daß kein Betrte
unangemeldeter Betcieb darin startfinde oder stategesunden habe

Bel diesen Reolstonen, welche in keiner Brennecei verabsäume werden bürfen, ist da-
bin zu sehen, daß die Geräthe mit der Geräthenachweising und den Vermessungsverhand=
lungen übereinstimmen, daß die Bezeichnung der Geräthe vorschristsmäßig und deurlich sey,
und daß der andieselben gelegte Verschluß sich in unverletztem Zustande besinde.

In jeder außer Betrieb stebenden Brennerei wird, und zwar an derjeuigen Stellc, wo
während des Betriebes die Betriebsammeldung aushängen musi, ein Revisionsbegen von wei-
ßem Paplere gebalten, auf welchem die Ausstchesbeamten, so lange der Berrieb ausgesetze
bleibt, ihre Revistonen und die etwa vorkommenden Ent= und Verstegelungen zu vermerken
haben.

5. 39.

Bei der Encdeckung elner Steuerdefraudation oder einer andern mit Scrase #bunbei ent-Unregelmaßigkeit, muß der Aufsichtsbeamte dieselbe entweder von dem Brennereibesitzer oder ontraven-
dessen Stellvertreter schriftlich anerkennen lassen, oder durch Herbeirufung von Zeugen und
andere Minel für Feststellung des Thatbestandes sorgen. — Wird namemtlich in einer Bren-
nerel beimliche oder unrichtige Meischbereitung endeckt, so muhß das Meischgur, in sofern
nicht gleich zu Protokoll zugestanden wird, daß es Meische sey, entweder durch Aschließung
und Versiegelung des Lobals, oder noch besser durch Absällung von Proben, welche in einem

mit dem Siegel zu verschliehenden Gesäße aufzubewahrensind,gegen mische Versälschun-
gen gesichert werden. 3
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+.n 40.
4. e der Ue- Die Uebergangssteuer, welche beim Elngange vom Branntwein aus solschen zum Zoll-

urgangssteuer von . , .

Bramiwein. vereine gehörigen Staaten zu erheben ist, wo der im Lande erzeugte Branntwein gar keiner
oder einer geringern, als der durch das Geses vom 15. December 1833 angeordneten Steuer
unterliege, wird ebenfalls in dem Heberegister sür die Branutweinsteuer gebucht und verrech-
net. Wegen Erhebung der Uebergangssteuer von Bramntwein an der Bayrischen und Kur-
bessischen Grenze werden die betbeillgten Hebestellen mic besonderer Anweisung verseben we-den.

. 11.

%½%p.SregieleR8 v In Ansehung der innern Geschästesührung bei den Hebestellen wird über die Einrich-
koktebetrieb und die tung des Kassen= und Rechnungswesens, die dabei zu führenden Register und Bücher, die

* thttteun Einiich bes Kassen und Rechmungswesens, die dabei zu führenden Register und Bücher,
die Einreichung periodischer Ertcakee und Uebersichten r2c. . eine ausführliche Instruktion be-
sonders ergeben.

. 42.

Sämmtliche Register müssen reinlich gehalten und deutlich, mie Vermeidung aller niche
allgemein verständlichen Abkürzungen, geführt werden. Abänderungen durch Rasiren sind
streng untersage; ist eine Abänderung unvermeidlich, so mul die Bericheigung der ersten Ein-
tragung durch Bei= oder Ueberschreiben bewirkc werden, die ursprüngliche Eintragung aber
erkennbar bleiben.

9. 43.
Am Schlusse eines jeden Quartals hat der Ober-Koncroleur das Anmeldungeregister un-

ter der leten Gineragung dabin zu bescheinigen, daß wäbrend des betreffenden Zeiccaumes
nicht mehr, als die eingetragenen Brennercien in Betrieb gewesen seyen, auch hat derselbe
im den, dem Anmeldungsregisier beizusügenden Betriebsanmeldungen die richtige Eintragung
der Meischbortiche nach Rummer und Inhale zu bescheinigen. Jusosern oierunter nicht spä-
tere Veränderungen stattgesunden baben, ist diese Bescheinigung für jede Brennerei nur in
der ersten Becciebsamneldung des Quartals erforderlich.

Sobald die Beschrinigung durch den Ober-Kontroleur erfolgt ist, wird, bei gleichzeitiger
Ilbgabe der Betriebsübersichten (F. 2.) an das betressende Steuer-Directorium, das Anmel-
dungoregister neblt sämmelichen dazu gehörigen Betriebsanmeldungen, ingleichen das Brannt-
weinsteurr-Heberegister zur Reviston an den General. Inspekkor befördert.

Dos darüber ausgenommene Revisionsprotokoll wird, unter Rücksendung der Register
und Beläge, jeder Hebestelle zur Erledigung binnen einervier sehntägigen Frist zugefertigt.
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Diese Frist muß punktllch inne gehalten werden und dle Beantwortung der Erinnerungen so
grundlich und erschopfend seyn, daß die schließliche Festsebung von Selten des General-In=
spektors ohne Weiteres erfolgen kann, und die Uebertragung unerledigter Erinnerungen in
das Reviseonsprotokoll des nächsten Viecteljabres möglichst vermiedenwird.

Die festgeseczten Revistonsprokokolle müssen dem Ober-Kontroleur bei seiner nächsten An-
wesenheit unerinmert vorgelege werden; derselbe ist verpflichtet, von den Entscheidungen ge-
naue Kenneniß zu nehmen und auf deren gehörige Besolgung zu wachen.

. 44.
Nach ersolgeer Revision werden die Regsster und die dazu gehörigen Beläge nach Vier-

keljabr- und Jahrgängen zusammengelege, überschrieben und ausbewabrt. Ohne ausdrück-
liche Ermächtigung darf davon niches vernlchter oder als unbrauchbares Yapler eneferne werden.

6. 45.
Die erforderlichen Register erhalten die Steuerämter eingebunden und mit einer ange-

stegelten Schnur durchjogen, nebst den benörbigsten Zectelsormusaren, von der vorgesebten Be-
bö#rde nach Bedarf rechtjeitig zugefertigt.

Die Siegel auf den Registern müssen sorgfälcig vor Beschädigungen bewahrt werden,
und es ist firenge untersagt, Blätter daraus zu entfernen. Ueber den Empfang und die
Verwendung der Drucksormulare hat jede Hebestelle ein gehörig abgetheiltes Konkoregister gu
fübren, und ilt sowohl für die Richtigkeit der Bestände, als dafür veran#wortlich, daß mit
den Formularen wirebschaftlich umgegangen werde.

 46.

Die Invenkarienslücke bel den Hebestellen, worüber ein genaues Verzeichniß mit Zu-
und Abgang zu führen ist, müslen sters vollständig und in brauchbarer Beschaffenbeit erhal-
ren, auch zur Verhütung möglicher Mißbräuche sorgsam aufbewahrt werden. Insonderheit
gile dies von Siegeln und Stempeln.

(. 47. .

Die vorkommende Dienstkorrespondenz muß schnell und punktlich besorgt und daruber
ein übersichtliches Journal gesübre werden.

. 48.
Alle Anzeigen von entdeckten Steuerkoncraventsonen gelangen zunächst an die Steueräm-

ter (Recepkuren;) es Ist jedoch den Ober-Kontrolcurs, sofern diese nicht selbst die Denuncian-
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ten sind, gleichzeitig davon Kenntniß zu geben, welche darauf zu sehen haben, daß dle
Untersuchung von den Steuerstellen rasch und grundlich gefuhrt wird; sie konnen auch nach
der Wichtigkeit des Falles der Instruktion personlich beiwohnen.

Die Verrechnung der Strasgelder geschiebt lediglich bel den Steuerstellen.

§. 40.
Wird ein Einnehmer durch Krankhelt an der Wahrnehmung selner Dienstobliegenheiten

behindert, so musi er, oder cs müssen seine Angehörigen davon schleunigst sowohl derjenigen
Landesbehörde, an welche die Geldbestände der Receptur insteuktionsmäßig abzuliesern sind,
als dem Ober-Kontroleur Anzeige machen oder machen lassen, bis dahin aber, daß die er-
ferderliche Stellvertrecung eingeleicet ist, für den ungestörten Forcgang des Dienstes auf dle
geeignetste Weise sorgen. Der Ober-Komroleur muh sich auf solche Anzeigen ungesäumt an
Ort und Seelle begeben, mie Zuziehung des erkrankten Beamten oder seiner Augehörigen
und unter Leitung der vorbezeichneten Landesbebörde, in fosern diese nicht schon vor dem Er-
scheinen des Ober-Kontroleurs eingeschricten ist, den Kassenbestand seststellen, welcher sodann
dem zur Sitellvereretung zu bestimmenden Beamecn übergeben und worüber eine Verhand=
lung aufgenommen wird. Der Ober-Komroleur muß demnächst unverjüglich an ben General-
Inspector berichten.

Bei Urlaubsbewilligungen wird wegen Stellvereretung jebesmal vorher das Erforder-
liche angeordnet werden.

g. 50.

l der Etenerauischer· Die Steueraufseher sind in Orts- und Bezirksaufseher eingetbeile.
Ortsaufseher sind folche, deren Werrschtungen sich auf einen gewissen Ort und beslen

nächste Umgebung beschränken.
Die Bezirkeausseber verrschten ihren Dienst encweder zu Fuss, oder sind beritten.
Es werden ihnen bestimmte Bezirke zur Beaussichtigung zugewiesen, welche mie den

Sprengeln der Hebestellen in der Regel übereinkommen.
Gewöhnlich wird den Bezirksaufsehern am Orce der Hebestelle, zu welcher ihr Bezirk

gehört, ihr Wohnsitz angewiesen.
S. 51.

Jeder Ausseher muh im Besitze der gegenwärtigen Justruction und eines Exemplare
des Gesetzes und der Ordnung, so wie der wicheigern, spärer ergangenen Verfügungen über
dle Dranntwelnsteuer seyn.
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Diese Stucke mussen gehorig geordnet sich in einem Hefte befinden, welches vom Auf-
seber unter Verschluß gehalten wird.

Durch Nachtrage ist diese Sammlung vollstandig zu erhalten, wofür zunächst der Ober-
konkroleur verantwortlich bleibt.

. 52.
Jeder Aufseher fuhrt ein Notizbuch in Octavformat, worln jede seiner Kontrole zuge-

wiesene Brennerei und jeder sonstige Aufsichtspunkt ein Konto erhalt, in welches diejenigen
Nachrichten eingetragen werden, welche Behufs der grundlichen Revision derselben ihm zu
wissen nothig sind.

KC. 53.
Der Steueraufseher musi im Dienste bei sich fuhren:

4) seine Legitiniationskarte,

2) das Nortzbuch (6. 5"3) das Tagebuch G.54) die zum Schreiben i Materialsen,
5) das Dlenfksiegel,
6) was zur Siegelanlegung nochwendig ist, und
7) einen Zollstock.

6. 54.

Als durchschnictliches Maaß der Dienstleistung elnes Steueraussehers können zehn Stun-
den täglich in der Zeit von vier Uhr Morgens bis zehn Uhr Abends angeseben und bei
nächtlichem Dienste außer bieser Zeit eine Seunde, für cine und eine halbe Tagessiunde ge-
rechnet werden.

Bei den Auffebern, welche aufierhalb Verrichtungen haben, gebört dle zum Fortkom-
men von einem Orte zum andern nsthige Zeic zu den Dienststunden.

Von einem Bezirksaufseher kann verlange werden, dah er täglich im Durchschnitke drei
Meilen zurücklege.

Diese Bestimmungen enthalten nur den allgemeinen Maaßstab und es können dabei,
wo das Bedüefniß es erfordert, Modisicationen eintreten oder vermehrte Leistungen in An-
spruch genommen werden.

Die Bezirksausseher müssen sich so einrichten, daß sie imerbalb ihres Bezirkes auch
über Nache außer ihrem Wohnorte verweilen können, wenn die Umstände solches erfordern.
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 55.

Die täglichen Verrichtungen der Ausseber blelben, in sowele niche der General-Inspeccor
oder der Ober-Kontroleursiebeltimmt angeordnet Haben, lbrem eigenen pflichtmäßigen Er-

messen, mit Beachtung derjenigen Anleitungen, welche ihnen jene Worgesecte lm Allgemeinen
geben werden, überlassen.

Ergiebe sich jedoch, daß ein Aufseher bel selnen Dienstverrlchtungen nicht die gebé-
eige Umsicht und Thärigkeit bezeigt,sokannder Ober-Kontcoleur ihm den Dienst durch das
Dienstbuch G. 59.) fpeziell vorschreiben.

S. 56.
Ist im Wohnorke des Aufsebers eine Steuerbebestelle, so muß er sich in der Regel

täglich bei derselben einfinden und die ihm für seine nächsten Dienskverrichtungen erforder-
lichen Nachrichten über die Betciebs= uid andere Anmeldungen der Stenerpflichtigen einziehen.

Greife sein Aussichessprengel in die Bezirke mehrerer Hebestellen ein, so muß er dieje-
nigen, wo er nicht seinen Wohnsih hat, so oftc es tbunlich und un der Regel wöchenelich zwel
Maol besuchen. ·

Dies muß auch geschehen, wenn er die Aufsicht zwar nur in dem Bezicke Elner He-
bestelle zu führen hat, aber nicht am Sihe derselben wohnt.

S. 57.

Jeder Steueraufseher führe über seine Dienstverrlchtungen ein Tagebuch, dessen Form
näber bestimme werden wird, und welches den Zweck hat. stets überleben zu lassen, wie der
Aufseher im Diensie beschästigt gewesen ist. Dieses Tagebuch wird gleich nach dem Schlusse
des Monacs in Ucrschrist und ohne Begleitungöberiche, nur unter Umschlag, dem Ober-Kon-
rroleur eingereiche, der die fännntlichen Tagebücher aus selnem Bezirke, in sofern der Ge-
neral-Inspector nicht deren Einsendung an ihn allgemein oder im Einzelnen vorschreibt, nach
bewirkler Prüfung aufbewahrt.

. 58.
Zur Korrespondenzbeförderung dürsen die Aufseher in der Regelulscht, und höchstens nur dann

gebraucht werden, wenn dies bei Gelegenbeir ihrer eigentlichen Verrichtung thunlich itt. Wird
ihnen von der guständigen Landesbehö-rde oder vom Genecal-Inspector die Beaufsichtigung an-
derer gemeinschastlicher oder auch niche in die Gemeinschaft sallender Steuerzweige neben ih-
ren ubrlgen Verrichtungen aufgetragen, so bleiben sie hierzu gleichfalls verpflichtet.

Zum Schreibedienste bei den Absertlgungsstellen durfen die dazu fähigen Aufseher nur
dann verwendet werden, wenn der Aufsichtsdienst sie periodisch unbeschastigt laßt.
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In bem Tagebuche des Aufsebers muß angegeben seyn, in welchem Maaße er in sol-
cher Weise nebenher beschöftiget gewesen ist.

. 59.

Auf jeder Aufsichtsstation wird ein Dienstbuch und ein Ordrebuch gehalten.
Durch das Dienstbuch kann den Aussebern nach H. 55. nicht uur der gewohnliche

Dienst vorgeschrieben werden, sondern sie empsangen auf diesem Wege auch diejenigen be-
sondern Dienstaufträge und Anweisungen, welche der Ober- Kontreleur ihnen zu ertheilen hat.

Jeder Anweisiung im Oienstbuche sügen die Aufseher ihren Namen bei, zum Zeichen,
daß sie von derselben Kenntniß erhalten haben.

Im Ordrebuche werden von dem Ober-Koncroleur oder Einnehmer dlejenigen von dem
Generol-Juspector nach §. 4. erlassenen Bestimmungen über die Dienstkenerole eingetragen, welche
den Aufsehern zu wissen nöchig sind.

Jede neue Bestimmung wird den Aufsehern segleich zur Kennenissnahme, so wele ns-
(ig, unter mündlicher Erläurerung vorgelegt, und daß solches geschehen, durch Namensbeis
schrist von ihnen anerkannt. «

DkrbcssckcnUcbcrsichkunbchlcichtckanussindcnswegenistbasDrdkcbuchmiceis
nem Inhaltsverzelchnisse zu versehen.

 60.

Die gewöhnlichen Dienstverrichcungen der Ober-Kongoleurs bestehen darin, daß sie den c. ber. Ober · Kentro-
ibnen ubeewieseuen Bezick unausgesebt bereisen, die Brennercien in demselben revidiren, die

Ausseher in ihren Dienstverrichtungen kontroliren und bei den Hebestellen durch genaue Pru-
sung der Geschästoführung in allcn Theilen auf eine ordnungsmäßige Dienstverwaltung der-
selben hinwirken.

 61.

In der Regel haben die Ober-Koncroleurs vier Mal in jedem Monace ihren Bezirk
vollständig zu bereisen, und dabei sede in Betrieb stehende Brennerei, so wie jede Dienst.
stelte zu besuchen. Um dieser Verpflichtung genügen zu können, sind sie mirt schriftlichen
Acbeilen auf das wirklich Rotbwendige zu beschränken.

In Bezug auf Arbeitsmaaß gelten für die Ober-Kontroleurs im Allgemeinen die für
die Aufseher gegebenen Regeln.
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. 62.
Der Ober-Kontroleur muß

1) eine Handzeichnung seines Geschäsisfprengels, in welcher Alles, was auf den Steuer-
dieust Bezug hat, gebörig erkläcend vermerke ist,

2) von den Steuerstellen zu liefernde und von ihm durch Nachtrag vollständig ru erhal-
tende Abschriften der Inventarien für die Brennereien aller Hebestellen des Bezirkes,
sedoch ohne Beläge, bessen.

Wen er sich im Dienste außerbalb besindet, so muß er dicsenigen Gegenstände bel
sich führen, die §. 53. angeqgeben sind, und an der Seelle des dore unter No. 2. erwähn-
ten Roligbuches dicjenigen Nachrichten, welche zur zweckmässigen Revision der Gewerbs-und
Dienststellen, deren Beluch er beablichtigt, erforderlich sind.

. 63.
Die gewöhnliche Kontrose über die Verrichtungen der Aufseher führen dle Ober-Koncro-

leurs tbeils bei Gelegenheir der Revision der Brennereien, theils durch Prüsung der Tage-
bucher der Aufseher.

Komme es in außerordentlichen Fällen, z. B. bei entstandenem Verdachte gegen ble
Rechtlichkeit oder Zuverlässigkeit eines Aussehers darauf an, das Verfahren eines solchen
Beamten genau zu versolgen und zu beobachten, so dürsen die Ober-Kontrolcuro ulchr bei den“
eben angegebenen Kontrolemitteln stehen bleiben, sondern müssen jede lich darbietende Gele-
genheit benutzen und jede geseblich zulässige Maabregel ergreisen, um sich von dem Grunde
oder Ungrunde des obwaltenden Verdachts pflichlmäßige Ueberzeugung zu verschaffen.

Nach jeder von ihnen vollzogenen Revision einer Brennerei müssen lie den angekroffenen
Befund mit dem der zunächst vorangegangenen Reviston vergleichen, und sebald sie wahr=
nehmen, daß der lehlere mie dem erstern nicht vereinbar sey, den Aufseber darüber verneh-
men und das Sachverhälmiß austklären.

Sie führen bei dieser Gelegenbeit über dle Revissonsverbandlungen der Aufseher No-
tizen und benuczen biese bei Revision der Tagebücher derselben.

8. 64.

Die Revision der Tagebucher geschiebt nicht blos am Schlusse des Monats, sondern
so oft, als der Ober-Kontroleur mit den Aufsehern zusammentrifft.

Er vergleicht solche sowohl mit seinen eigenen Bemerkungen und Wahrnehmungen uber
die Dienstchatigkeit bes betreffenden Beamten, als mit den Betriebs-Anuelbungen und den
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baraus entnommenen Nollzen, bemerkt die Einsichenahme in bem Buche selbst und benußt
biese Gelegenbeit zu weiteren, bem Aufseher zu ertbeilenden Welsiungen.

Nach Ablauf des Monats werden dle Tagebücher der Aufseher von dem Ober-Kontro-
leur, insoweit es niche schon früher in allen Beziehungen gescheben, einer genauen Prüfung

uncerworsen. .

Eristzustöchstdqfükverantwortlich,daßvondenAussehekndasjenigegcfeistekwkkde
was nach den obigen Bestimmungen verlange wird.

Seine Bemerkungen und Erinnerungen, sowele sie nur die Art der Dienstausübung
betressen, schreibt er in das Tagebuch nieder, lege dasselbe dem betressenden Ausseber bei dem
nächsten Zusammentressen zur Kenntnißnahme vor, und läße darin von ihm die genommene
Einsicht mit Angabe des Datums bescheinigen.

Finden die Ober-Kontkroleurs Fehler und Mängels in der Dienstsübrung der Aufseber,
so machen sie denlelben eine mündliche, nach Umständen prokokollarische Vorhaltung darüber
und erfordern ihre Verantwortung.

Stoßen sie auf Dienstwidrigkeiten von solchem Belange, dah dieselbensofore-zur Kennt-
niß der höheren Behörde kommen mülsen, so berichten ste desholb sogleich mie Vorlegung der
dlessälligen Verhandlungen an den General-Juspector, und machen In dazu geeigneten Fällen
der zuständigen Landesbehörde glelchzefeige Anzeige.

—
Die Ober · Kontroleurs haben besonders für dle vollständige Belehrung der Aufseber

zu sorgen, damie lebrere in den Seand geseht werden, ibren Dienst gehörig verrichten zu
können.

Dazu gehört niche alleln elne gehärlge Kennmiß der gesetzlichen und andern Bestim-
mungen, so weit selche zur Führung der Aussicht erforderlich ist, sondern auch die Kunde
von dem Betriebe der Brennerelen. Je gründlicher solche ist, desto sicherer wird die Auf-
siche geführt werden, und desto mehr werden die Beamten vor Täuschungen geschüte seyn.

Die Ober-Kontroleurs müssen daher sede Gelegenbeit wahrnehmen, um die Seeuer-
aufseher uber den Betrleb in den Brennereien, uber die verschiedenen Fabrikationsakte, uber
das Verholtniß der rohen Stoffe nach Menge und Art der lehtern zu dem daraus zu ge-
winnenden Fabrikate und was weiter hierher gehort, zu unterrichten.

Der Obecr-Kontroleur muß, wenn er mit einem Steueraufseher in elner Brennerel zu-
sammentrifft, bäusig von letcerem den ganzen Revistonsake unker seiner Aufsicht vollziehen

lassen, und daraus und durch Nachrevisson Veranlaslung nehmen, sich zu überzeugen, C.
wiewelt der Aufseher gehörlg zu revidiren vermag, ober welkerer Anlescung bedarf. n

27
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K 66.
Neben dem regelmäßigen Revistonsdienste ist elne überlegre und ausmerksame allgemeinle

und Fpecielle Beobachtung, wesche dem eigemlichen Reolsionsdienste eins erfolgreiche Rich-
tung giebt,, von besonderer Wichtigkeie.

Das Zusammentressen mit den Beamten der Absercigungsstellen und mie den AufseHern
muß von dem Ober-Kentroleur dazu benutzt werden, sich mie denselben über die Wersteuer-=
ungen und Betriebs-Anmeldungen der einzelnen Gewerbereibenden, über den Umfang, dle
Weise und Richtung ihrer Verkehrs zu besprechen und Wahrnehmungen und Meinungen

mitzutheilen, um dadurch ein Urtheil zu gewinnen, wohin die Aufsiche mehr ober weniger
zu richten ist. Ver allen aber ist sters die Ansiche festzubalten, und den Seener-Aufsebern
einzuschäefen, daß der Zweck der Aufsicht vorzugsweise dahin gerichket seyn mässe, durch
lorgsältige Wahrnehmung ihrer Pflichten unb burch angemessene Belehrung der Gewerbtrei-
beuden über ihre Obliegenbeiten, das Vorkommen von Ordnungswidrigkeiten und eigentlichen
Steuervergehen zu verhindern.

C. 67.
Bei entdeckten Unrichligbeiten, welche sich zur Bestrafung elgnen, komme es auf ein

gehöriges Venehmen, in Bezug auf Feststellung des Thatbestandes und die Beschlagnahme-
bandlung, ganz besonders an, da von dem ersten richtigen Angrisse der Sache ibr Ausgang
gemeinhin abhängt.

Der Ober-Kontroleur hat daher die Pflicht, den Aufsebern über ihr Benebmen bierbel
bie gehérige Auleitung zu geben, und einzelne Fälle, in welchen feblgegriffen worden, mir
ihnen zergliedernd durchzugehen.

Kemmt es im Gesolge gemachter Wahrnehmungen darauf an, elne auerorbentliche Re-
vision vor zunehmen, zu deren gehöriger Ausfübrung mehrere Beamte erforderlich sind, so
ist der Ober-Kontroleur so befuge als verpflichtet, dieselben auf das schleunigste dabes zu-
#uziehen.

Daselbe gilt, wenn es darauf ankommt, auf den Grund von Siegelanlagen den Toac-
bestand irgendwo sicher sestzustellen.

Ausschließlich eiguen sich solche Fälle zur elgenen Kennenißnahme und Beurkheilung
des Ober-Kontroleurs, wo ein dringender Verdacht von Unterschleisen nach §. 32, der Steuer-
Hednung durch eine unvermurhete Hausvisscation aufzuklären ist.

Er muß solche in der Regel selbst seiren und ust sodann für die pünkillche Beobachtung
ber fur das Versahren bestehenden gesehlichen Vorschristen virautworilich.
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S. 68.
Die jebesmalige Anwesenheic bel den Hebesiellen ibres Bezirkes mössen die Ober-Keu-

Wroleurs dazu benutzen, die Geschäftsverwaltung derselben in allen Einzelnheiten zu prüfen,
vorgesallene Fehler so weit es angehe zu berichtigen und Mängel in der Diensisührung ab-
Justellen. «

Ueber die bel solchen Dienstrevissonen gemachten Erinnerungen wird eine Verhandlung
aufgenommen, wovon eine Abschrift bei der Hebestelle zurückbleibt. Auf Grund derselben
ist dam bei jeder sernern Revisien mit der Prüsung zu begimen, in wie weit die früheren
Erimmerungen erledige eder berücksichtigt werden sind, und das Jesiltar in der neu aufju-
nehmenden Rovisionsverhandlung zu bemerken.

TAuch an Kassenrevistonen sind die Ober-Kontroleurs Theil zu nehmen verpflichtet.

. 60.
Die Ober-Komtroleurs sühren ihre Tagebücher ganz nach den sür die Ausseher gegebe-

nen Vorschriften.

Der General-Inspektor ist besuge, denjenigen Ober-Kentrolcurs, welche ihre Verrich-
kungen nicht mit gehöriger Umsicht und Thötigkeic besergen, speciell vorzuschreiben, in welcher
Ordung sie ihre Diensie leisten sellen; wegegen er diejenigen, welche sich durch Diensteifer
und Zuverlässigkeit auszelchuen, von der Jührung des Tagebuchs entbinden kann.

Jhr Tagebuch senden bie Ober-Koneroleurs dem General Inspektor gleich am Schlusse
des Monats ueschrifelich, ohne dass davon eine Abschrift zurückbehalten wird, ein, und le-
gen, in sofern nicht die Dringlichkeit der Sache in einzelnen Fällen eine Ausnahme erheische,
die im Laufe des Monats ausgenommenen Oienstrevistens Verhandlungen in Urschrift bei-.

In dem Begleikungsberichte äußern sie sich kurz über die Führung des ihnen unterge-
ordneten Personals und lassen diejenigen allgemeinen Erörterungen kur) und bündig folgen,
zu denen sich im Lause des Monats besonderer Anlaß dargeboren haben möchte.
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Brennerei-Inventarium

Steuer-Amts zu

In den Elntragungen der Geräthe darf nichte gestrichen

Im Rauminbalt verinderte Gesäße werden in Abgang.
und nach erfolgter Verändcrung wieher in Jugang
gestellt.



Seite 9.
——

Abtheilung für die Meisch-Brennerei des

Nummer

In diesen

Jur DestiltirGerätbe.
Bremnerei gehörige Räume Destand und Zugong Abgang

und

der Gerchbe t *“7 Be-
deren Lage. lag, delssen Tag. lag-

Nr.enennung. i r. Nr.
1. 2. 3. 4. 6. 7.

Das Brenncrei-Lokal helinde,t Hlase 350 1. 130. April 1884.5.
vich auf dem Hlofe im Sei- 1 Heln — 1.
tens#chlinte rechler Uauld. f. Rühller. — 1.

Zur 4 telland der Meisch.Meischwärmer. 300 2.
selässe dient der unter denmn.s 400 3.

Drennerei·Lolialebesindliele 2. ILIeli — 3.
Keiler. 2. Kühler. — 4.

1. la a16 H.
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4 Seite 10.

zu Hausnummer in der Straße.

Räumen befinden sich

Meisch= oder Gähr-Borige. Andere Gesäße für den Becrieb.

Vestand und Zugong Atgang Bestand und Zugang Ubgeng.

der Bottine. der Gefaße
Be- dessen e- d —- lag= ag- « .s.eg-tenqg.lqg·»Qu«ct-Jn-» Tag. 9 Quart-In-

Nr. bale. Nr. 9l..] Ar Benennung. balk, Dr. t.6. 2. to.J . #2.143 # *B 14. Nr.K 47.4

1 1204 7. # rseischbotlich. 1560 10.
2 1210 5 S. Hühlschil. 2638 11
3 1200 6 9. Meischreseroir. 58412
15 1203 7. 10. Hürmfass. 132 13.
4 1207 6. (l. ##caHL. 84 14.
6 120# 9

12 120 17.
L 1205 L
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Duirt ver Structchcbcstelle zudes Inventariums.

Nachwei
der

Nummer der Beläge.

fung

Räume und Geräthe
welche

zur Brennerei des zu
unter der Hausnummer

in der Straße
gehören.

Aulettung zum Gebrauch für den Brennereibesitzer.

1. Es sind alle *Vrennerei gehörigen oder in den Räu-men derselben ehenden Ger#he, mir alleininer Aus-
nabme der enn nur zum Schopfen und Jüllen
bestimmten Gefäße, aufzunehmen.
Irdco Gertb ist einzeln zu verzeichnen.

Der Brennereibesitzer hat umnsicbend mu die krei
gue Spalten #-auszusüllen und seine Eimragung

n Schlusse mir der Angabe deseTages und seis
5F Namenk-Unterschrift zu vollzieben.

Dise Mahweising isi nach der nabern- Anwrisungd Oberkontrelrurs in der Mrennerei forgfölli
und geuen ihnben und Besehädigung geschügt
aufzubewa

A. Einc neue Nachweisang ¾ a der Steuer-Hebesielle
doppelt einzureichen,) von dem Oberkon-
broleur verlangtw

5%

5

e

Angabe der Räume und ibrer Lage.

Das Brennerei-Lokal helindel sich auf
deem llose im Seiltcagchäu#le rck-=

Zur. Andiellon der Aleischgelgete heemt
der unter. der1lreuuerei- Lohkale heündliche liei
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Der Gerätbe Zu- und Abgang.

Zugang. Abgang.
eum- Juhal': Vescheinigung Veschrinigung Bemerkungen.Benennung. * Tagber Richtigken Tas dn
 Quart. dessel- dessel- on Shechone

raen en cintragendenben. Bramie. ben. Sein
1. 2. a. 4. 5. 6. 7. 6.

Blase mit Uelm u. 350 20Apr. X. J. lm luhalt ver-
Hühler. 1. 1834 n öndert.

Mei#schwärmer. 1. 300 1
»e mit Uelm u.. 100
tühler. T

Lhollich 1. 1204 l
2. 1210

3. 1200
4. 1203
5.2
6. 2 .

N! I#ne! 7. 1569 ·

Hinhlschill. 8.]263 1Z I
hlcssclircncnoik 9. 2584 l
Uns-In- 10. 132

desul 11. 84

den ien Geschen und unter No. des Invenlarinme cingetragen.

N. N. den teu

iirall. Heuas· I. Steuerunit.

Geprüll und richtig belunden (olcr: wic Cescheben, berichtict).
den teo

N. N.
Ober-Stener - Conwoleur.

Nach-
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Der Gerathe Zu- und Abgang.

Zugang. Abgang.
. s- scheini Bemerkungen.

R Inhale: Bescheinigung BescheinigungBenennung. nur“ b EIEEEBBIIIEIIIO
mer. Quart. desseln von Sciten deo dessel- von Seiten des

cintragenden eintragenden
ben. Bramten. ben. Beamten

1 2. 3 4. 5. 6. 7. a.

Nachbtrag.

Dlose mit Icelm v1. 316 . Mei N. M.
Rähbler. " 1831. ine

2. 1217 66.3
M.

Meischbottig 1 uni **
desgl. 13. 1205. 11 e
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C.

Nummer des Brennerei-Inventariums. Nummer der Beldge.
—

D. Unterschriebene zeige hiermie an, daß
(1. sein Brennapbnral Nr. 1. heute zum Hupferschmidt

Cesandl wird, um geündert zu weren.)

(2. er eine von ihm neu gelerügte Branniweinblase an die Brenncrei des

Herrn F. in N. absenden will.)

G. in der bicsigen Drennerei die Meisch-Bolliche Nr. B., 7. umnd V. ausser
Gebrauch kommen; und dageßen 3 neuc Mleisch-Vouiche, jeder zu 1200
Cuart Iuhall, ungeschaflt worden sind.)

N. ben ten Sepiember 183

N.

Verte
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Dle umstehenbeAnzelge ist beuke der untergelchneten Seelle abgegeben worden.
N. den (ten Seplember 183

Die Steuer-Hebestelle
W.

Bemerkungen der Aufsichts-Beamten.

(1. Der Brennapparat ist aushebrochen.)

G. Die allen Botliche sind aus der Brennerei in den Hf geschafft, um als

Wassergefisse benulzt zu nerden. Die Stempel sind abgehobell. Die
drei neuen Bolliche sind vermessen und auf den Platz der allen in der

Breunerei Festell. Die Verhandlungen über deren Vermessung liegen
lier bei.)

5“ N. den ten Ociober 183
V. J.

Die uncerzeichnese Stelle bescheinsgt Hiermilt die Heue ersolgee Meldung der umseleig an-
gegebenen Gerätbe zum Zugange.

N. ben ten Ociober 183

Stoueraomt
W.



 BeziekderHebestellezuD. NummerdesInventariums.NummerderBeläge.

Weischkotlch,

 No.0.*pWrn"“
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Anmeldungs-Register
über

den Branntweinbrennerei-Betrieb

Bezirke der Steuer Hebestelle zu
während

des ten Quartals 103
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Der Brennereibesitzer Die Steuerzohlung ist geleisterDatum
Lau- er

Abgabe unterfende der am mit
Nr. Veniebs= Name. Wohnort. Hebercgi-

Anmeldung. Dakum sereNr. 7.

1. 2. 3. 4. 5. 6. riüblr. ##r pf.
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Branntweinsteuer-Heberegister

Steuer-Hebestelle zu

für

das te Quartal 103



Datum
der

Eintragung.

Laufende
No.

No.
des Anmeldungs=

Registers
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ur

Brenne--
reien.

Ueber-
hangs=
steucr.

Name
des

Steuerpflichtigen.

Meisch-Bottichsleuer.

Quart. Betrag.
rub. gr. pf.
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Branntwein-Matcrial,Steuer.

unftrirk Uebergongssteuer
nach von Summa.

** Vetrag. firirten Edten Branntwein.

Matctials· blc. gr. df. 1 rebl. gr. pf. ) rht. gr. o bir. gr. pf.





r ber Secuer-Hebestelle zudes Indentariums.

Quittungs-Buch

die Steuerzahlung

Brennereibesitzers W.



Tag
der

Zablung.

No.

Des Hebe-

Negisters.
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Monat,
fur welchen bie

Zablung
gelcistet worden.

Gezohlter=
Steuerbetrag.

riblr. far. pf.

Namens-Unteeschrift
des

quittirenden
Hebebeamten.



Tag
der

Zablung.

No.

des Hebe-

Regislers
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Monat,
für welchen die

Zahlung
Heleistet worden.

Gefahlter
Steuerbetras.

utblr. far. Pf.

Namens--Unterscheife
des

quittirenden
Hebebeamten.
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Gese zsammlung
für dle

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 40.

Nr. 56. Mandat gegen Tumult und Aufuhr, d. d. 7. December 1834.

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwel undSechzigste,
Stammes Aeltester, und Wir Heinrich der JZwei und Sieb-
zigste, der Jüngeren Linie souveraine Fürsten Reuß, Grafen und
Herren von Plauen, Herren zu Gretz, Crannichfeld, Gera,

Schleiz und Lobenstein 2c. .
thun Hiermit kund und sügen zu wissen:

Da Wir es, nach den in Unseren Landen vorgesallenen Stsrungen ber offentlichen
Rube und geseblichen Ordnung, für Unsere heilige Regemenpflicht erachten, demUeberhand-
nehmen srechen Ungehorsams und verbrecherlscher Selbstbülse Einbale zu thun und den Hand-
lungen tunmleuarischer Wiberseplichkeir gegen die Obrigkelr, so wie den Wersuchen zu auf-
rührerischen Gewaltehalen, wodurch Unsere wohlgesiuncen und ordnungsliebenden Unterthanen
in drückende Verlegenheiten und empfindliche Verluste verwickelt werden, mie nachdrücklschen
Maahregeln vorzubengen, damit friedliche Ordnung im Lande völlig befestigt und auch dem
Leben, dem Eigenthume und den Rechten aller Unserer geereuen Unterthanen bie nochwen-
bige Sicherbeie verbürge werde; so baben Wir, mit Beirarbe der gesammten Stande in
Unseren Landen, beschlossen, zur Belehrung und Warmung der Landesesiewohner, zur Lei.
tung des obrigkeitlichen Einschreikens gegen Widersehlichkeir, Tumule und Aufruhr, zur Ab-
kürzung der Criminal-Untersuchungen gegen die Schuldigen und wegen der den Leheeren auf-
zulegenden Strafen, folgende geleliche Vorschriften zu erthellen und bekanne zu machen:

*
Jeder Unterthan hat sich aller unrechemäßigen Selbslbülfe und jeder eigenmächtigen Ver= Algewete Verdot
welgerung der durch die Gesetze vorgeschriebenen oder sonst rechtlich begründeten öffentlichen derellsharirieo

#usgegeben den 24. Februar 1834. 31
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Abgaben und Leistungen, so wse der im den Stadt= und Dorfgemeinden nach dem Herkom-
men oder soust aus irgend elsem Rechtsgrunde bestehenden Werpfkichlungen zu enthakten.
Gleichergestalt darf Nlemand den Andern an der Ausübung seiner Rechte und Befugnisse,
oder an der Erfüllung seiner Obliegenheiten gegen die öffentlichen Kalsen, gegen die von
Uns eingeseczten Behörden, gegen die Communal-Obrigkelten und gegen die Ritcergntsbesitzer
und Patrimontalgerichte auf dem Lande verhindern.

5S. 2.

Sinlchr n29.bee, Jeder ist verbunden, sich den Anordnungen seiner Obrlgkeit zu unterwersen. In der
keitlicheV3 Verpflichtung zum Gehorsam Haben die Uncerthanen zwischen den Jastlz- und den Polizey=

bebörden keinen Unterschied zu machen. Glaubt ein Unterthan, dah durch eine Versügung
seiner Obrigkelt ihm Unrecht geschebe, so bhoc er sich der in den Gesehen dagegen verstarts
ten Rechesmictel zu bedlenen, ober es ist im, nach Beschaffenhele der Sache, sreigestelle,
Fine Beschwerden bei der betroffenen Oberbehörde unmletelbar in geziemender Form und mir
den gebörigen Nachweisungen anzubringen. Von der angegangenen Oberbehorde soll dann
ledes solche Anbringen mie Sorgsale, Genauigkeit und möglichster Beschleunigung erbrtert
werden und der geprüsten Beschwerde, wenn sie gegründet befunden worden, ohne Ansehen
der Person durch die Entscheldung gerechre Abhülfe gescheben.

. 3.
Gehandlung der Un- Der Ungeborsame soll durch dle geseßlichen Zwangsmiceel zur Befolgung amtlicher Be-

gehorsamen. . ,-

sehle seiner competenten Obrigkeit angehalten werden.
Jede Obtigkeit ist zue Aufrechthaltung ihres Ansebens berechtigt, einen ihrem Aus-

pruche oder ihrer Anordnung mit ungiemllchen, respechwidrigen oder ebrenverlebenden Wor-
(en oder mit Drohungen ssch widersetzenden Unterehan auf der Stelle zu ein bis zwelgl-
gem Gesängnisse absühren zu lassen.

g. 4.

Fwtuehe veref. Des Verbrechens elner öffentlichen Gewaltehat macht sich schuldigentl «

walithat. 4) wer der Wollziehung eines obrigkeitlichen Befehls sich mie gefährlichen Drohungen oder
gewaltehätig widersebt, oder wer an den zu dieser Vollziebung abgeordneteu Personen,
als Gerichts, und Polizeydienern, Gens'darmen, Militairwachen oder ausgeschicktenPa-
crouillen, Mißhandlungen verübe;

2) wer eine obrigkelkliche Pershn zu amtlichen Verfügungen zu zwingen, oder von der
Ausübung der geselichen Amesausoricät abzuhafren suche, ingleschen wer sich den Be-
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fehlen und Anordnungen·derObrigkeitmit Oewalt wlbersebt und wer an elner obrig-
keitlichen Herson während der Ausbbung ihres Amtes Gewalt verübt;

3) wer einen crreticten Angeschuldigten oder verurtheilten Werbrecher aus den Handen
ber bewaffneten Macht, der Polizey, der Gerichtssolge, oder aus dem Wesängnisse

durch Gewaltkhätigkeicen gegen die ersteren, oder durch Etbrethuns des lehtern zu be-
frelen. sucht oder befreien hilft;

H wer sich aus dem Gefangnisse ober aus dem Straforte, worin er vermoge der ebrig-
keiclichen Anordnungen festgehalten wird, mit Gewalthärlgkeiten gegen die obrigkeitli.
chen Personen oder die zur Wache bestimmten Offieianten und Diener in Freibeit zu
seben suche.

Od die öffentliche Gewalr#hätigkeir gegen Beamce der Justiz oder der Werwaltung aus-
geübe sey, machr hinsichtlich der Strafbarkeie kesnen Unterschied.

. 5.

In den unter No. 1. und 4. bezeichnelen Fällen sollen dle Verbrecher, nach dem Un- Schrafuge der öffent,
terschiede ihrer Handlungen und Förer Schuld, Gefängniß von 4 Wochen bis zu 3 Mona- * Oewalich..
een zu gewärtigen haben.

AI gegen obrlgkeieliche Personen Zuang oder Gewaltthärigkelt ausgeübe (Fall unter
Nr. 2. und 4.), oder eine Befreiung der Verhasteten unrernommen worden (FallunterNr.3.),
so kann dle Strase bis auf ein Jahr Zuchthaus erhöße werden.

6.*vz.
Handwerksmeister, welche sür den Zweck, dle Obrigkele zu einer amtlichen Versügung — dand·

oder zur Aufbebung einer getroffenen Anordnung zu nothigen, die Einstellung ihrer Gewerbs- E—n
arbeie verabreden, so wie Handwerksgesellen oder Fabrikorbeiker, die zu glelchen Absichten-
sich vereinigen, sollen mit ein= bis dreimonaklichem Gefängnisse bestrase werden.

F. 7.
Niemand soll (ich unterstehen, irgend eine Vereinigung, Versammlung oder Zusammen= Verbot der Dersamm,

rottirung mehrerer Personen zu dem Zwecke zu veranlassen, um die in K. 1. 4. und 6. be- tungen,0os-4
zeichneten Verbrechen vorzubereiten, zu beschließen und auszunben, oder überhaupe Gewalt-
thätigkeiten gegen Personen oder frembes Eigenthum bervor zurufen. Eben so wenig darf
irgend Jemand dem Auseuse zu lolchen gesetzwidrigen Versammlungen und Vereinigungen
solgen und daran Thell nehmen.

— 97
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Als strafbar glelch den Urhebern und Theilnehmern folcher verborenen Versammlungen
ist jeder Hausbesißer, Schenk. ober Gastwirth anzusehen, welcher dergleichen bei sich auf-
nimnit oder stillschweigend duldet.

Allen gesehlich und obrigkeitlich anerkannten Corporationen in den Stabten, namentlich
den Communreprasentanten und Innungen, ferner den Gemelnden der Marktflecken und Dorf-
schaften bleibt unbenommen, diejenlgen Zusammenkunfte und Berathschlagungen unter sich zu
balten, zu welchen sie durch die Gesehe, durch die landesherrlich genehmigten Statuten und
Junungsartikel, oder durch allgemeine und besondere obrigkeitliche Verfugungen fur die Com-
munangelegenheiten, fur dle eigenthumlichen Zwecke ihrec gesellschafilichen Vereinigung, oder
sonst fur bestimmte Folle ausdrucklich ermachtigt sind. Es durfen jedoch die stadtischen Cor=
porationen, wie die Flecken= und Dorfgemeinden, diese Grenzen ihres Versammlungsrechts
usche überschreicen, auch die erlaubten Zusammenkünfte nicht zur Verhandlung solcher Gegen-
stände, welche ibrer eigenehumlichen Bestimmung scemd find, oder zu gese= und ordnunge-
wldrigen Zwecken überhaupt gemißbraucht werden.

. 6.

mee gegen Dle Mlectels= und Districtmelster in den Steäbten, dle Gerschespersonen in den Flecken
r—— 9“5 ¾(6nm und Drfern und alle Gerichts- und Polizeybedienken sollen, sobald sie bemerken, daß Cor-

porationen oder Gemeinden ohne die gesebliche, arkikel- oder statukemmäßige oder obrigkeltliche
Auforisation, oder nach der Aufforderung unbesugter Personen Zusammenkünfte balten, oder
daß ein bedenkliches Zusammenlausen mehrerer Personen Statt indet, der Obrligkeic hiervon
die schleunigsie Anzeige machen. Von der betressenden Obrigkeit muss bierauf sogleich an
die ohne Erlaubniß zusammengekommenen oder sfonft zusammengelausenen Personen das Ge-
bot erlassen werden, ohne Anstand auseinander zu geben. Leisten die Versammelten der
Ausforderung nicht sosore den gebührenden Gehorsam, so Hac die Obrlgkeic die greigneten
Zwangsmaaßregeln durch Polijzeymiliz, und, wo es seyn kann, durch milicairlsche Hülfe, oder
durch Aufbieken der Gerichts- und Landsolge, oder durch sonst zu Gebote Kebende Minel
zur Trennung der Widerspenstigen ungesäumt in Anwendung zu bringen.

Hiernächst muß dle Obrigkeit auf Ausmickelung der Zwecke, für welche dle unerlaubte
Versammlung gehalten werden sollte, thätig inquiriren, und hierbei dlejenigen Individuen,
von welchen die Veranlassung gekommen ist und welche dem Befehl zur Trennung der Zu-
sanmmenkunft sich widersetzt baben, zur Untersuchung und gebührenden Stoase ziehen.

8. 9.
Ctrasbarkeitdermund- Wer durch ungebuhrllches und unbesugtes Tadeln oder durch Verspottung offentlicher
4% Soterne Mustalten, obrigkeillicher Verfügungen oder der Landesgesete, oher durch Schmähungen gegen
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die Obrigkeit, besonders an offentlichen Orten und in Wirths- undSchenehuseen, jur Un.
jufeiedenbeit und zum Ungehorsam aufzureiten und den Geist des Mitvergungens, der Un-
rube und der Widersetlichkeit zu verbreiten sich unkersängt, soll, nach Beschaffenheir des Ver-
gebens und der dabel vorgekommenen Umstände, mit Gesängniß oder Zuchehausarbeit be-
strase werden.

.# 0.
Gleichermaaßen sollen diesenigen, welche sich die Abfassung und Verbreitung von Pas- Abndung der ##fal-

duillen und von solchen Büchern und Schristen, worin die Regierung des Staates und die ne unnItcotn !.
bestebenden Gesetze mir Lästerungen, Schmöhungen oder Sport angegrissen, die Unterchamen 18e
zum Ungeborsom gegendieGesetze aufgesordert, und die öffenrlichen Behörden in ihrer Ames-
ehre beleidigt werden, zu Schulden kommen lassen, zur Krengen Verantwortung gezogen
und nach Verhälmiß ibres Vergebens mic Geldbußen von 10 bis 100 Thalern und mie
G#esängniß von 1 Monat bis zu 3 Monacen, auch nach Befinden mit Zuchthaus gestrafe
werden.

. 11.

Als Sisrung der öffentlichen Ruhe und Sicherhele wird es angesehen, wenn eine e * ##n-
Menschenmasse, die wenigstens 10 Personen stark ist, an Privalpersonen oder gegen das El-
gemhum derselben Rache oder Selbsthulse oder andere Gewaltthalen aucübt.

DieIndividuen, welche an folchen die Personen oder deren EigenkhumverlehendenHand-
lungen Theil nehmen, begeben das Verbrechen des Tumules.

*r**t

Hat eine Menschenmenge von wenigstens 10 Personen sich auf elnem öffentlichen Hlatze Verdreden det rus.
zusammen geroktet, um die Ausführung einer obrigkeirlichen Eneschlleßiung mit Gewale zu %
bindern, um eine Amtshandlung von der Obrigkelt zu ecerohen, oder dieselbe zur Zurück-
nahme einer erlassenen Verfügung zu zwingen, oder an der Obrigkeie wegen der von ihr
ausgegangenen Anordnungen Rache zu verüben, so ist das Verbrechen des Aufruhrs vor-
banden.

. 13.
Jeder Tumule oder Aufeuhr soll so schnell als möglich gehemme und nsthigen Falles Augendlicliches ein,

mit Gewalt auseinander getrieben werden. Ueber die zu diesem Zwecke anzuordnenden MaaH= Hee
regeln bar die Civilbehörde mit dem Milikärcommando übereinzukommen, und es haben des- Aufruhrt.
balb in den Scädten dle Landeöberrlichen Polizeybeamten und die Mieglieder des Magisteats,
in den Markestecken und Derfern die treffenden Justiy= und Polizeybeamten, ingleichen die
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Ortsvorskeher bel enestehendem #umuleuarischen Auflaufe sofore bas Militér, oder, wo folches
ucht zur Hand ist, die Bürger- und Landmilig oder resp. Landwehr, oder auf dem Lande
bie Ames- und Gerichtsfolge zu requiriren oder aufzubieten, und so schleunig als möglich auf
dem Plabe der Unruhe sich einzufinden. Hier hat der obrigkeitliche Beamte die Tumuliman=
ken von ihrem strasbaren Beginnen nachdrücklich und ernstlich abzumahnen und dieselben un
ter Hinweisung auf die ihnen bevorstehende Ahndung auszufordern, augenblicklich auseinan-
der zu geben und in lbre Wohnungen zurückzukehren. Machen die Tumultuanten auf
diese Ausforderung, welche bel Tageszelt, wenn die Umstände es sonst zulassen, mit dem Vor-
lesen des F. 14. des gegenwärtigen Gesebes verbunden werden mag, niche unverzügliche An-
stalr, sich zu trennen und den Platz zu vorlassen, so müssen durch Anwendung der erforder-
lichen Gewalt die Ungeborsamen und Widerspenstigen schleunigst auseinander gekrieben wer-
den und sind bei der Anwendung der militärischen Gewalt so viel möglich die Anstister, Auf-
rester und Wortführer zu ergreisen und gur gefänglichen Hoft zu bringen.

Dafern dle Obrigkeit bei ibrer Ankunse auf dem Orte beo Ausstandes einen Theil der
Tumultuanten schon in der wicklichen Ausübung gewaltthätiger Ercesse gegen Personen oder
fremdes Eigenehum begrissen findet, so ist die Behörde berechtige, auch ohne vorgängige be-

sondere Abmahnung augenblicklich die nsthige Gewalt zur Verkreibung der Tumultmanten und
zur Herstellung der Ruhe und Sicherhelc anwenden zu lassen, und bar es jeder Theilnehmer
des Ercesses sich selöst zuzuschreiben, wenn sein Leben dabel gefährdec wird.

K. 14.

Raumagg ver,oent, Sobald ein lärmendes Zusammenrotten beginur und Tumult oder Aufruhr ssch erbebe,
en- soll Niemand seine Wohnung verlassen und jeder Familienvater darüber wachen, daß die

— uf. Seinigen sich niche aus dem Hause entsernen. Desgleichen haben alle Einwohner, die bei
ausbrechendem Tumulte sich gufälliger Weise auf den ösfentlichen Plätzen oder auf den Sna-
Pen beßinden, sich sofort nach ihren Wohnungen zu begeben, außerdem aber zu gewarren,
daß sie als wirkliche Tbeilnehmer des Excesses bebandele, die zur Herstellung der Ruhe an-
zuordnenden Maahregeln obne Uncerschied auch gegen ihre Personen gerichtet und sie wegen
der Theilnahme am Verbrechen des Tumults oder Aufruhrs zur Untersuchung und Serase
gezogen werden. Bel der Uncersuchung soll Niemanden das Anführen, als sey bloser Zufall
oder blose Neugierde die Veranlassung zur Anwesenheit an dem Orte des Aufruhrs gewesen,
zur Eneschuldigung gercichen, das Berufen auf Geschäste ober nur dann von Veranworkung
besceien, wenn deren zufälliges Zusammentressen mir der Zeit den Tumults oder Aufruhre
hänglich außer Zweifel gesetze wird.



243

6. 15.
Anstisrer und Rédelsführer eines Tumults und Aufruhrs sollen, wenn derfelbe zum Becraßtma der An-

Auöbruche gekommen und dabei Mord., Tovschlag, Raub oder Brandlegung vorgesallen ist, N suu
mlt dem Tode bestrost werden. uhrs.

Wenn im Tumulte oder Aufruhr obrigkeicliche Personen, deren össentsiche Diener und
commandirte Milirärpersonen thätlich gemihhandele, oder in Wohnungen, Läden und andern
Orten Plünderung, oder Zertrümmerung und Zerstörung beweglichen oder unbeweglichen Ei-
genthumes jeder Art verübe worden, soll den Anstistern und Rädelsführern zwöls, bis zwan-
zigsähriges Zuchthaus auferlegt werden. Ist aber der Tumult oder Aufruhr nicht zum Aus-
bruche gekommen, so sollen die Anstiscer und Rädelsführer nach Beschaffenheit ihres Ver-
brechens mit fünf- bis zebnjäbriger Zuchehausstrase belege werden.

Als Anstifrer und Rädelsführer eines Tumules und Aufrubrs sollen diejenigen angeseben
werden, welche andere zu einer Vereinigung oder Zusammenrotticung für den Zweck, eine
unrechemäßige Gewalt auszunben, bergebrachte öffentliche Obliegenheicen in Masse aufzukün-
digen, der Obrigkeic bei der Aueführung ihrer Encschließungen gewaltsam zu widerstehen,
oder von derselben mit Gewale etwas zu erzwingen, anreihen und auswiegeln, dau Rarh und
Auschlag geben, aufrührerische Schriften fertigen oder verbreiten, Audere zur Unterzeichnung
solcher Schriften, welche den Gehorsam gegen die Obrigkeit verlagen und zur unerlaubten
Selbsthülfe aussordern, zu vermögen süchen, oder dergleichen Schristen mit unterzeichnen, zu
dergleichen Endzweck mic andern Personen Zusammenkünfte halren, die tumuleuirenden Hau-
sen anfübren, sür dieselben das Wort fübren, während des Tumulis durch Schmähungen
gegen dle Obrigkele oder andere zum Privatstande gehörlge Personen Haß und Wuch zu er-
regen und die übrigen Aufrührer zu Gewaltthärigkeiten aufzureiten sich bestreben, oder aue
ruhig gebllebene Unterthanen durch Drohungen oder Thärlichkeiten zur Theilnahme an dem
Tumulte zwingen, endlich bei wirklich verübter Widerseblichkele und Gewalt selbst mitwirken,
an anderen Personen oder sremdem Eigenehume sich chätlich vergreisen, und die von der Ge-
richtssolge eder dem Militär zur Seelle festgenommenen oder die bereits zum Gefängnisse
gebrachten Ercedenten mir Gewalt befrelen helfen.

C. 16.

Die Theilnehmer an einem Tumulie oder Auseuhr sollen, nach Beschaffenbelt ihrer Bestrasung der Theil-
Miewirkung und der daraus entstandenen Folgen, mit sechsmonaklicher bis einjähriger Zucht- n d hn t
Fausstrase belegt werden. Haben die Theilnehmer Gewaluhätigkeir gegen fremdes Eigenthum
öoder gegem Personen selbst mit ausgenbr, oder anderen daß# Beistand geleistet, so sisind die
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Werbrecher nach Beschaffenheie der Thac und (brer Folgen mie vser=bis zehnjähriger, durch
körperliche Züchtigung geschärfter Zuchthausstrase, oder, bel größerer Gesährlichkeit der Ge-
walthandlungen, gleich den An#tistern und Rähelsführern selbst mir langwieriger Zuchthaus-
arbeit oder mit dem Tode zu bestrafen.

Als Theilnehmer eines Tumules und Aufeuhrs soll angesehen werden:
) Wer Berathschlagungen, welche die Ausübung unrechtmäßlger Gewale und Widersehung

gegen die Obrigkeit zum Zwecke haben, beiwohne, oder von dergleichen Zusammen-
künseen Wissenschafe erlangt und der Obrigkeit solches nicht sofore anzeigt;

b) Wer aufeührerische Schristen, wenn sie an in gelangen, niche sogleich der Obrigkelt
ausbändigt;

) Wer als Wireh oder Hauselgenchümer vor oder bei oder nach dem Aufruhr unerlaubte
Versammlungen bei sich wissentlich gestartee;

 ) Wer bel Zusammenrottirungen dem ausrührerischen Haufen bewaffiee oder unbewassnet
sich beigesell#, oder wer solches, als Familienvater oder Handwerksmeister, seinen Kin-
dern, Gesellen und Lehrlingen und seinem Gesinde zuläße;

c) Wer überhaupe bei der tumuliuicenden Rocte, es sey unker welchem Vorwande es
wolle, sich betreten läße und nicht augenblicklich, auf dle Ermahnung der obrigkeitlichen
Beamten oder der Militärpersonen, aus dem Haufen ech eneferne;
 Wer wissentlich den Tumulenanten und Aufcührern Gewehr, Pulver und Blei ver-

schafft, oder denselben sonst zu ibrem Verbrechen Vorschub leister.
Das vorgezeichnete Strasmaaß wird, wo ulcht Todesstrafe eintrecen muß, um den brtc-

ren Tbeil bel benjenigen Tbeilnebmern geschärft, welche beim Tumulce oder Ausruhr mie
Schießgewehr oder anderen tödlichen Wassen und Werkjeugen sich betreten lassen.

. 17.

Wenn Gerlchespersonen, Pollzeyosficianken und Innungsvorsteher, so wle überhaupt alle

snca ner förderung der Ruhe und Ordnung angewiesen sind, unkeclassen, aufrübrerische Unecnehmun-)
gen allen Fleißes zu verbindern und der Obrigkelc zu Treffung der gceigneten vorbeugenden
Maaßregeln unwerzügliche Anzeige davon zu machen, so follen sie deshalb zur strengsten Ver-
anewortung gejzogen und, nach Beschafsenheic ibrer Verschuldung, nachdrücklich bestrast wer-
den. Insonderheit Ist gegen dle genannten Personen, welche glelch Anfangs ihre Schuldig-
keie hierunter versäumt haben, wegen Ermittelung der Anstifcer und Rädeloführer auf das
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scharsste zu inqulriren, und sollen dieselben, wenn sie die Urheber bei vorliegendem dringenden
Verdachte ihrer Wissenschast davon nicht anzeigen, um so harter bestraft werden.

8. 18.

Jede Handwerks-Innung und jede sonstige anerkannte Korporation, welche den Verfu- Bestrafung tumultui-
sungen ihrer Obrigkeit niche geborchen will und mit Rottirungen und rumuleuarischen Ver- ven *v r
sammlungen eine obrigkeitliche Auordnung zu hintertreiben oder zu erzwingen unternimmt, is#t
sofort für aufgelsst und ihrer Privilegien für verlustig zu erklären.

Einbeimische Handwerksgesellen, die an einem Tumulte oder Aufruhr Theil nehmen,
baben, außer der ihnen auferlegten Serase, zu gewarten, daß sie zum Meisterrechte niche
zugelassen werden.

Auswärtige Handwerksgesellen, die sich desselben Verbrechens schuldig gemache haben,
find nach verbüßeer Steafe nach ihrer Heimath mit der in das Wanderbuch zu bringenden
behusigen Nachricht für die treffende Obrigkeit auf den Schub zu setzen.

Die Meister der Innungen haben über ihre Gesellen und Lehrlinge genaue Aussiche zu
füren, daß dieselben sich niche für verborene Zwecke zusammenroctiren. Diejenigen Meister,
welche dergleichen Bewegung und Rortirung unter ihren Gesellen und Lehrlingen bemerken,
und bei ihrer Obrigkeit nicht sosort Anzeige darüber machen, sollen als Theilnehmer an der
verübten Unordnung angeseben und bestrase werden. Wemn auswärtige einwandernde Gesel-
len den Abmahnungen ihrer Meister zu geborchen sich weigern, und deshalb die Arbeit ver-
lassen, so dürsen sie von keinem andern Meister in Arbeit genommen, sondern müissen fosort
mit der bebusigen Vormerkung in ihren Wauderbüchern aus der Stade emtferne werden.
Hat ein Meister dergleichen seinem Mitmeister enklausene widerspenstige Gesellen democh in
Arbeit genommen, so ist er der von ihm verschulderen Begünstigung den Ungehorsams wegen
nach Beßnden mit acht- bis vierzehmä#gigem Gesängnisse zu bestrasen.

. 19.

Wenn bei dem Tumulte und Aufruhr Mord, Raub, Brand, oder ein anderes härter Abnk ungen der sonst
zu bestrasendes Verbrechen begangen worden ist, so sollen alle diejenigen, welche sich zur Aus. Ki urituhe .
übung eines solchen Verbrechens vereinigt und bei dessen Aussührung einander Beistand ge-
leistet baben, mit der für das begangene Verbrechen in den Gesetzen angedrohten Lebenssteafe,
und wenn dieselbe aus erbeblichen rechtlichen Gründen nicht Siatt finden könnce, mit lebens-
wierlger, oder wenigstens gehnjähriger Zuchehausstrase belege werden.

32
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. 20.

Steiuse der Strafe Alle gegen die Theilnehmer eines Tumultes und Aufruhrs geordneten Strafen sollen,
#r2Wwenn die zu Schulden gebrachten Gewaltehäcigkeiken wider die Personen oder das Eigenthum
leiuen wider dieVer, der in der Ausübung ihrer gesetzlichen Aukorftäc begriffenen Cioilbeamten oder der Militär-

eneragastn, personen, oder gegen die zur Verbinderung und Seillung des Tumulis und Aufeuhrs ge-
personen. brauchten Gerichts- und Militärpersonen, Gerichts= und Poligeybedienken, oder an der Ge-

riches= und Amesfolge verübt worden sind, verhälcnißmäßlg, nach richterlicher Beurtheilung,
Ceschärse und erhöhe werden.

. 21.

-Heltuns Die Individuen, welche der Richterspruch der Anstlftung des Tumultes oder Aufruhrs
tinens suan n und der Theilnahme an denselben für schulbig erkanne hat, sind Einer für Alle und Alle

vinchungskosgen. für Einen die sämmellchen, das gemeinschastliche Verbrechen angebenden Untersuchungskosten
zu bezahlen verbunden. Dieser Grundsab soll allemal gelten, wenn auch das Crlminalur=
theil diese solidarische Haseung ulche ausdrücklich erwähne bärte.

5. 22.

Untersochungs, Behör- Dle Criminaluntersuchungen gegen Tumultuanten und Aufrührer sind, mit Ausschluß
den. aller Patrimonialgerichte, Unse ren landesherrlichen unmittelbaren Justizamtern und Stabt-

und Landgerichten vorbehalten.

(. 23.

*—3 Dle Uncersuchungen wegen aller Verbrechen, welche vorstehend in &amp; 1. 4. 9. 10. 41. 12.
fahren gegen Te näher bezeichnet sind, sollen auf dem schleunigsten Wege, mit Abschnesdung aller Förmlich--
tuanten R keiten des feierlichen Criminalprocesses, durchgefuhrt werden.

§. 24.

#al der Gerichet- Bei diesen Untersuchungen ilt die Zuziehung von Gerlchesschsppen oder Beisicern nicht
0o nsthig, sondern die Anwesenbeic des Richters und Aceuarik völlig ausreichend. Es foll auch

bierbei keinen Unterschied machen, ob wider die Inquistten auf den Tod oder auf eine ge-
ringere Strase zu erkennen ilt. Das Geriche bat aber jedes Vernehmungsprotokoll von dem
Vernommenen mit unterschreiben, oder ein Handzeichen von demselben beisügen zu lassen.

5. 25.

Abluriung der Proto= Die Protokolle über die Vernehmungen der Angeschuldigten sowohl als auch der Zeu-
" gen sind ganz kurg zu sassen, wobel jedoch vom Wesentlichen nichts ausgelassen werden darf.
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Der inqulelcende Richter har sein Augenmerk nur auf die Hauptsachen und auf deren rich-
eige Darstellung im Protokolle zu richten, auch vorzüglich die Generalvernehmungen wegen
der persönlichen Verhälenisse möglichst einzuschränken.

. 26.
In wiesern dem Wiberrufe eines erfolgten Geständnisses Wirksamkeic beigelege werden Uiderruf gewachter

dürfe oder nicht, ist nach den in §. 24. der Verordnung vom 30. October 1832, den Be. Hestauriuse,
weis durch Indicien 2c. berresfend, ertheilten Vorschrifren zu beurtheilen.

. 27.
Dle sogenannee Specialinquisition oder Vernehmung über Artikel soll bei keiner auf die wcgssadek Spec-st-

oben bezeichneten Verbrechen gerichteten Untersuchung, namentlich auch in dem Falle nich inquisitio
erforderlich seyn, wenn auf Kapitalstrasen zu erkennen ist. Es darf daher auf Auirullite
Verbör nicht erst interloquire, sondern es muhß vielmehr sofort definitiv wegen der Srrafe
oder Absolution erkonnt werden.

. 2.

. DIethmIsmlbchükdchatunLaufcdekUntersuchungalleauchEstkschuldtgungdckAns qmpkcwwpkksn
geklagten abzweckenden Momente mit hochster Sorgfalt anzumerken und näher zu ermitteln,
ingleichen die angegebenen Desenstenalzeugen mit Umsicht zu vernehmen. Sobald das In-

cuisttiensverfahren geschlossen ist, bat der Richter die Angeklageen zu befragen, ob sie ibre
Verbeidigung schriftlich durch einen Sachwalter führen lassen, oder auf diese Rechtswohl-
that ver zichten wollen. Denen, die zur Vertbeidigung greisen, ist zu deren Einreichung eine
Inerslreckliche Frist von vierzehn Tagen einzuräumen. Jeden Inculpaten aber, welcher von
der schriftlichen Vertheidigung keinen Gebrauch machen will, muß der Richter noch in ei-
nem besondern Verhöre über die Puncte, welche er zu seiner Verrheidigung anzuführen har,
besragen, wobei Alles, was der Angeschuldigte angiebr, unelländlich und gewissenhaft nieder-
zuschreiben ist und das Drotokoll von demselben mit unkerschrieben oder mit einem Handzeis
chen versehen werden muf.

Auf die Eneschuldigung des Inculpaten, daß er bei Ausübung des Verbrechens im
Zustande der Trunkenheir s#ch besunden habe, soll im Criminalerkenn#nisse gar keine Rück.
siche genemmen, sondern es soll, wenn auch dieses Vorgeben begründet gewesen, die Völlerei
durchaus keine Schonung finden und auf die ordemtliche Staase gesprochen werden.

. 29.
Die geschlossenen Acten sind an Unsere Landesregierung einzusenden. Von dieser Ober- Sinstdun der Acten

behorde ist die Untersuchung sorgfaltig zu prufen, bei etwa bemerkten Mangeln und Lucken 5% W- nW
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deren Ergänzung zuvörderst anzuordnen, und söbald im Inqussttionsversahren dle prorehord=
nungemässige Vollständigkeit sich vorfinder, der Criminal-Richrerspruch in der Sache zu fäl-
len. Mit dieser Sentenz gehen die Acken zur Pubssatlon der erstern an den Uneersuchungt-
richter zuruck.

. 30.

Nechtemiltesgegendas Gegen die von der Landesregierung ertheilte erste Enescheldung ist lediglich das Rechts-
i erfemmini. mitrel der anderweicen Verebeidigung in Verbindung mit dem Anerage auf Versendung der

Acten an ein auswärtiges Spruchcollegium, oder mit der Appellation an das gemeinschaft-
liche Oberappellarlonsgeriche zu Jena zugelassen. Der Angeschulolgte, welcher dieses Rechte-
mittel ergreisen will, hat bei Verlust deffelben seinen Entschluh desbalb und über die Wahl
der Actenversendung oder Appellation binnen drei Tagen, von der ihm geschehenen Ersff-
mung des ersten Srraferkennenilles an gerechnet, zu erklären, worauf lm elne unerstreckliche
vierzehmägige Feist zur Beibringung seiner Rechtfertigung einzuräumen ist und gleich nach
Ablauf der Frist, es mag vom Inculpaten elne Rechtsertigung eingekommen seyn oder nichr,
die Acten mie einem kurzen Ueberreichungsberichte an Unsere Landesregierung elnzusenden
sind. Von dieser Behörde werden dann, nach Maahsgabe des ergriffenen Rechesmirtels, die
Accen entweder an eine auswärtige Spruchbehörde oder an das Gesamme-Oberappellatlons=
gericht zur Fällung des zweiten Erkennenisses versender. Sollte der Angeschuldigee bei Ein-
wendung des Rechtsmitkels unterlassen baben, sich über die Wahl der Actenversendung oder
der Appellation bestimme zu erklären, sd kam die Sache nur dem gemeinschaftlichen Ober-
appeklaronsgerichte zum Verspruche übergeben werden.

r* 31.
r7m genk, Gegen das zweite Erkenneniß wird kein weiceres Rechtsmiteel, namentlich auch beimuri ernk geent Falle eines eingeholgen auswärtigen Urthels keine anderweite Berusung an das gesammee

Oberappellarionsgericht zugelassen.
. 32.

Belonder Reheln für Um bie ordentliche Strafe gegen dle im gegenwärtigen Gesetze bezeichneten Verbrechen
eie Swserktnnmiste. zu erkennen, ist das eigene Geständniß des Angeschuldigten nicht nöchig. Bielmehr soll auf

die Uebersührung des Angeschuldigten durch die beschworne Aussage zweier vollgültigen Zeu-
gen eine zehnjährige oder noch längere Freibeiksstrase, und selbst die Lebensstrase, auf die Aus-
lage eines vollgültigen Zeugen aber die durch das Geseh angedrehle geringere Serafe ver-
süg: werden bnen.
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Der Reinigungseid findet bei den Verbrechen der hier in Frage stehenden Gattungen
nicht State, sondern es soll in solchen Fällen nach den Vorschristen in §. 43. und 45.
der Verordnung vom 30. October 1832 auf eine auPerordentliche Strase gesprochen oder
auf Decention im Zuchthause erkanne werden.

5. 33.

Nach Beschaffenbelt der Ereignisse, mit welchen ein Aufruhr, ein Landfriedensbruch — rue
oder eine Empörung sich ankündige, und nach Ermessen der Gefahr, welche den Obrigkei. ruhr und ——
ten, den Personen und dem Eigenthume aus dem schnellen Ueberhandnehmen der Unordnung,
Geseglosigkeit und Gewalc erwachsen kam, werden Wir auch

en Stanbdrecht

gegen die Aufrührer aufstellen. In Unserer Abwesenbeic ist die mie Unserem Auftrage
und Wollmacht versehene Behörde ermächtigt, das Standreche anzuordnen.

d. 34.

Das Scandreche wird durch fünf Mitglieder gebilder, welche, nach den im vorbergeben- —— det
den §F. gegebenen Bestimmungen, entweder von Uns selbst, oder durch die competente oberste Siandserih.
Landesbehörde sofort mie Einbruch der Gefahr schristlich, oder, wenn die Zeit hierzu man-
gele, auch mündlich ernannt werden. Das Gericht sell aber jedemal bestehen:

4) aus dem Dirigenten des Criminalgeriches im tressenden Landesrheile, oder Demjenigen,
welchen Wir besonders mit Auftrag versehen;

2) aus zwei mir dem Richteramte bekleideten Civilpersonen;
3) aus zwei Officieren.

Uußerdem wird dem Seandgerichte zur Protokollführung elne proceßordnungemäßig da-
zu geeignete Person belgegeben.

Die Officiere, welche zur Beseung des Scandgerichts mic bestimme werden, sind so-
glrich auf den Richtereid zu verpflichten.

. 35.

Sobald die Ernennung des standgerichtlichen Personals bewirke ist, muß mie Trommel, erssiums Wen
schlag össemlich bekamt gemacht werden, daß das Srandrecht in seine Wirksamkeit gecre- -
ten ser.

Hierbei wird zugleich verkündige:
a) die Bezeichnung des Verbrecheus, für welches das Srandrecht angeordnet worden;
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b) der Besehl, von dlesem Werbrechen oder dessen Forksetzung sosort abzustehen;
c) die Drobung, daß Jeder, welcher nach verkündigeem Seandrechte das benaunte Ver-

brechen begebe, oder dabei beharre, standrechtlich gerichtet und unnachsühhelich mit dem
Tode bestraft werden solle.
Auf diese Bekanntmachung mussen die Straßen und offentlichen Plätze in der Nahe

des Orts, wo das Standrecht gehalten werden soll, augenblicklich von Menschen gerdume
werden.

Die militarlsche Bedeckung, welche dem Standgerichte in ausreichender Anzahl belzu-
geben ist, darf die etwalgen Wideespenstigen ohne Weiteres mit der außecsten Gewalt von
den um das Standgericht am nächsten gelegenen Plätzen verkreiben.

# 36.
Das Standgericht, in welchem der Dirigent des Criminalgerlchts den Vorssh führt

und das richterliche Verfahren zu leiten har, untersuche die Verbrechen sofort an Ort und
Stelle der That, oder möglichst in der Nähe des Plaßes, wo der Ausruhr Satt gesunden
hat.

Die Verhöre der Inculpaten und der Zeugen werden vor versammeltem Gerichte durch
den Dirigenten auf die kürzeste Weise abgehalten. Es komme niches darauf an, ob die
Protokolle sosork niedergeschrieben und dem Vernommenen in oalenso vorgelesen, oder die
besundenen Umstände und geschehenen Aussagen von dem verpflichteten Protokollfuhrer nur
in kurzen deutlichen Sähen angemerkt und in dieser Gestalt den Verhorten vorgelesen wor,
den sind. Dabel wird auch dasjenige, was die Angeklageen bei ihrem Verhöre Ju ihrer
Vereheldigung vorgebracht baben, im Wesenclichen mi niedergeschrieben.

Das standgerlcheliche Wersohren wird von selner Eröffnung bis zum Jichterspruche ohne
Uneerbrechung fortgeführt.

. 37.
DOas Stanbgeriche hat dle Mache, alle für den Zweck der Untersuchung erforderlichen

des Gitosni 1 Handlungen ohne Rücksiche auf jede andere, in der aufgestandenen Gemeinde oder im em-
pörten Bezirke bestebende Gerschtsbarkeic vorzumehmen. Das Gericht kann demnach Zeugen
ohne Requisttion bei der persönlichen Obrigkeit derselben und ohne Rücksicht auf befreiten
Gerichtsstand vor sich laden und vernehmen, so wie auch an jedem auf der That betroffenen
Schuldigen, er mag selnen Gerichtsstand haben, wo er wolle, sein Richterame vollziehen.

Wen beim Standrechte andere, niche den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes
unkerworsene Verbrechen zur Sprache kommen, so wird deren Uncersicchung und Bestrafung,
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Falls ber Verbrecher nicht in Folge des Standrechts die Todesstrafe zu erleiden hat, dem
competenten Eriminalrichter vorbehalten.

. 38.
Sobald der Thatbestand binscchtlich der Anstifter, Radelsfuhrer und Haupttheilnehmer

erboben ist, wird durch das vollständig besetzte Srandgericht zur Fallung des richterlichen Er-
kenntnisses vorgeschrltten.

Hierbei wird, nachdem die Hauptresultate der durchgefuhrten Untersuchung vom Direc-
tor in kurzen Sähen vorgetragen worden sind, zuerst von sämmtlichen Mitgliedern des
Standrechts in Bezug auf jeden einzelnen Angeklagten über solgende Fragen besonders abgestimme:

1) ob das dem Aungeklagten beigemessene Verbrechen ein solches sey, worüber in Folge
der ergangenen Verkündigung (6. 35.) Ktandrechtlich gerichtee werden darf?

und wann diese Frage durch einsache Srimmenmehrbeit bejabend entschieden worden,
2) ob Incquisic des Verbrechens schuldig sey2

in welchen Bezichungen gleichförmig, wie im F. 32 vorgeschrieben worden ist, auf das
mangelnde Geständnig des Verbrechers, sobald er durch zwei vollgültige Zeugen überführe
ist, nichts ankommen foll.

Bei der Abstimmung über die vorgedachte zweite Urtheilssrage hat ein jeder Beisser
seine Stimme auf diese Weise abzugeben, daß er seine Ueberzeugung

1) wenn er den, Inquisiten der That fur aberwiesen erachtet, durch den Ausspruch„Schuldig!“
2) wenn er die Meinung gefaßt hat, daß Inquisit von aller Schuld sich gereinigt habe,
durch den Ausbruck: „Unschuldig!“

3) wenn er dafur hält, daß Inquisse weder uberwiesen, noch von aller Schuld gereinigt
sey, durch das Wort: „Zweifelhaft!“

an den Tag legt.
Hat minbestens eine Mehrheit von Vier Stimmen. gegen Eine die Schulb des Inqui-

siten anerkaunt, so wird in derselben Slöung das Trdesurtheil von dem Vorstande des Ge-
richts den Gesehen gemäß ausgesprochen.

Hat hingegen mindestens eine Mehrbeie von Vier Seimmen gegen Eine sich für die
Unschuld des Angeklageen erklärt, so wird derselbe sörmlich losgesprechen.

Außer den beiden vokgedachten Fällen aber wird der Angeschuldiate dem landesberrll-
chen Justizamte oder Stadt= und Landgerichte des creffenden Landestbeils zur sörmlichen Un-
tersuchung überwiesen.
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Der vorausgehende Ausspruch über das Vorhandenseyn der Schuld ober Unschuld,
oder der zweiselhasten Meinung, und das darauf gegründesne Straf= ober Absolutionserkenno
niß, oder der Beschluß der Ueberweisung au das ordemliche Geriche wird, unter Bemerkung
der Stümmenzahl, zum Protokolle eingetragen und bierauf dem Augeklagten publicirt. Im
Falle der Absolution erfelgt auch sofore dessen Entlassung zur Freihele

Gleich hernach wird das gesprochene Urtheil öoffentlich under Trommelschlag bekanne g8=
macht.

8 #e Saetee6 Gegen den Inhale bes gesällten Kandgerichtlichen Erkennenssses findee kein Recheemicel
die landesderriche Stakt.

Sn Die Berufung der Werurkheillen auf die landesherrliche Begnadigung bat nur infosern
eine Suepensiokrast, als das Scandgericht burch den Ausschub der Urtheilsvollstreckung die
öffentliche Ruhe nicht gesährdet sieht. Eo sind jedoch in solchen Fällen die condemnircen
Verbrecher bis zum Eingange der Höchsten Resolurion in der Krengsten Criminalhafe zu
verwahren.

K. 40. "

BVol chnag dat staud- Das standgerichtliche Todesurtheil wird, wenn nicht die Berufung auf die sanbesherr-
½ wschudseen, here siche Gnade eingetreten ist, noch am Tage der Publikacion, milirärisch durch die Kugel, zur

Erecution gebracht.
+. 41.

S#alriin ofung!l Für die standrechtlich verurtheilten Verbrecher gile dieselbe solidarische Hastung wegen
gen der Umesbichanst, der Untersuchungskosten, welche im &amp;. 21. sür die Theilnehmer an einem Tumullte und Auf-

lesten ruhr vorgeschrieben ist.
. 42.

Haitung, der 2 Jeder Seade- und jeder Landgemeinde liegt die Verbindlichkeir ob, für die Aufrecht-
P bü denned#,Hhallung der Ruhe und Ordnung in ihrer Micte zu sergen, und es haben die einzelnen Ge-mun und ed in

Wwern Peran ens melndeglieder selbst thätig dafür mit zu wachen und der Obrigkeit diejenigen Uebelgestuncken
———nn5 und zu roher Gewaltthat geneigten Individuen, welche mit Anzettelung eines Tumultes oder

Aufruhro umgehen, in Zeiten zu entdecken, auch in dem Falle, daß eln Ausstand bereits
ausgebrochen wäce, zur Unterdrückung der Rubestörer 10rer Obrigkeic schnellen Beistand zu
leisten.

Zur Scrafe für diejenigen Gemelnden, welche bieruncer ihre Pflicheen verletzen oder ver-
säumen, wird hlerdurch als allgemeine Regel festgesett, daß für allen Schaden, welcher
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wabrend eines Tumultes und Aufruhrs an den öffentlichen Gebuden oder an Privakwohnungen,
oder an anderem.öffentlichen Gure oder am Privateigenehume überhaupe durch die Gewaltthä-
rigkeit der Tumultuamen und Aufrührer verübt wird, zunächst die Gemeinde verantwortlich
und verbindlich bleibt. Es sell daher der Betrag des angerichteten Schadens, sobald er ge-
börig ausgemirkelt ist, auf die sämmelichen Mitglieder der Gemeinde durch Ausschreibung be-
sonderer Umlagen vertheilc und, da nöthig, mit beschleunigter Erecution von den Säumigen
beigetrieben werden. Hierbei sind die Gemeinden ulrgend befugk, zum Zwecke solcher Ersaß=
leistungen das Cemmunalvermögen an liegenden Gründen, oder an Einkunften von direrten
oder indirecten Abgaben, oder die Conumunalcassen überhaupt in Anspruch zu nehmen.

Dagegen haben die Gemeinden das Reche, wegen des von ihnen erlegten Schadener-
sates an die burch die Untersuchung ermittelten Anstifter und Theilnehmer des Tumultes und
Ausruhrs, ven welchen jeder in solickum sür den ganzen angerichteten Schaden mit seinem
Vermögen zu basten bat, Regreß zu nehmen. Auch ist es den durch die Beitragsleistung
sfür Schädenvergütung belästigten unschuldigen Gemeindegliedern freigestellt, solche Verbrecher
im Falle des Unvermögens zum Ersatze, nach Verbüßung der rechtlich zuerkannten Crims-
nalstrafe auf so lange zu öffentlichen Arbeiten zwingen zu lassen, bis durch die Summirung
des den Strafarbeitern verhältnißmäßig abzuziehenden Arbeicslohnes die Rückvergieung sär
jene Beiträge vollständig geleistee ist.

Wir befehlen Unseren Landescollegien, allen Gericheen und andern Behörden, und al-
len Unsern Unterthanen überhaupt, sich auf das genauese nach diesen geseblichen Bestim-
mungen zu achten und somie Unsern, auf die Erhaltung der Ruhe, der Sicherheit und
die Wohlsahre Unserer Lande gerichteten Willen zu ersüllen.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschristen und vorgedruckten Fürstlichen Insteges.
Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersborf, den 16. December 1633.

(I. S.) Heinrich IXI. (I. .) Heinrich LAIII.
J. L. Fürst Reuß. J. L. Fücst Reuß.

33
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31. usschliesiung sedes Rechtsmittels gegen das zweite Erkenmeniß.
32. Besondere Regeln für die Straserkennenisse.
33. Anordnung einec Standrechte gegen Ausruhr und Empbrung.
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lichem Gute oder am Drivatelgenthume verursachten Schad
Taersesne EC—

#5y. Verordnung, die Besirafung der von hiesigen Unterthanen im Auslande begangenen und
dort unbestrast gebliebenen sleischlichen Vergehen beir., d. d. 17. November 1833.

Nr.

Von Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sechzigste,
Stammes Aeltester, und Wir Heinrich der Zwei und Sieb-
zigste, der Jüngern Linie seuveraine Fürsten Reuß, Grafen und
Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannichfeld, Gera,

Schleizund Lobenstein rc. 2c.
saügen biermit zu wissen:

Es ist durch den Vorerag Unserer Landesregierung zu Unserer Kemuniß gekom-
men, daß bisweilen hiesige Unerthanen, wenn sie wegen eines gegen sie zur Anzeige gekom-
menen Fleischesvergehens von den inländischen Behörden zur Veranewortung gezogen worden
sind, sich mit der Ausrede, daß die Verunkenschung im Auslande und zwar in solchen Staa-
ben erfolge wäre, wo auf dergleichen Febltritte eine Strafe nicht angedrohet sep, zu eitschul-
digen und der nach den diesseitigen Gesetzen auf ihr Vergeben bestimmten Strase zu entzie-
ben suchen.
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Um nun jeden Zweifel daruber, ob diese Entschuldigung zu berucksichtigen sey, abzu-
schnelden, verordnen Wir blerdurch:

daß die von hlesigen Unterthanen in solchen Staaten des Aussardes, wo eine
Strafe auf dergleichen Verunleuschungen nicht angedrohet ist, verübten Fleisches-
vergehungen, wenn sie in den biesigen Landen zur Anzeige kemmen, nach den be-
stebenden inländischen Gesetzen bestrasec und die Angeschuldigeen mit der Ausrede,
als seyen sie wegen dieses Vergebens im Auslande für straffrei erkläre worden,
nicht gehörer werden sollen.

Dabingegen verstehet c sich von selbst, daß, wenn berglelchen Vergebungen im Aus-
lande bereits untersuche und mit einer, wenn auch geringern Stcase, als bel den Gerichts,
stellen Unserer Lande erkanne zu werden pflege#, geahndet, oder wenn die Angeschuldig-
ten im Lause der ouswärks gegen sie eingeleiteten Umersuchung en#weder ganz oder ven der
Ju#tanz absoluirt worden sind, in den blesigen Landen eine zweice Untersuchung, ohne beson-
derc, der Beureheilung Unserer Landeoregierung unter zulegende Veranlassung, gegen sie
nicht einzuleiten ist.

Urkundlich haken Wir diese Verorbnung, welche in der allgemeinen Gesetzsammlung
zu publiciren ist, hochsteigenhandig vollzogen und mit Unseren landessurstlichen Insiegeln
bedrucken lassen.

Gegeben Schloß Schleiz und Schloß Ebersdors, den 17. Nevember 1833.

(L. S.) Heinrich LXIH. (L. S.) Heinrich LXXII.
J. L. Füst Reuß. J. 2. Fürst Reuß.
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Gesetzsammlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 51.

Nr. 53. Bekanntmachung.
Lout eingegangener officiellen Ml#hellungen Hhaben auf die in Folge besZell=Kartel#s

vom 11. Mal 1833 durch das Könlglich Preußische Gouvernememt erlassenen Einladungen
die Herzoglich AnbaltBernburgische Regierung,
die Landgräflich Hessen-Homburgische Regierung, für das demZollverbande angebörige

Oberame Meisenhelm,
die Herloglich Sachsen-Coburg= Gothaische Regierung wegen des Fürstenthums Lich-

tenberg,

die Fürstlich Waldeckische Regierung wegen des Fürstenthums Walbec
die Herzoglich Anhalt· DessauischeReglerung und
die Herzoglich Anhalt-Köchensche Reglerung

sich diesem Zoll-Kartel auch ihrer Selts angeschlossen. Es werden daher diese Beierictver-
klärungen auf landesherrlichen höchsten Besehl mir der Verordnung bekannt gemacht, doß die
Bestimmungen des Zoll-Kartels in vorkommenden Fällen auch auf Zoll-Coneravenlencen auun
den benannten Seaaten und Gebietsthellen von den Behörden der Fürstlichen Lande in An-
wendung zu bringen sind.

Geca, den 24. März 1834.

Fürsliich Reuß--Ml. der J. L. gemeinschaftliche Regierung das.
Dr. Reichar d.

#d. Dinger.

Aausgegeben den 15. Ju 1834.
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Bekanntmachung.
Nr. 59. Uebereinkunft mlt der Königlich Preußschen Staaksregiennz wegen Perhämng und We-

strafung der Forst= und Jagdfrevel.

Dle, nach höchsker Genehmigung Durchlauchtigster Landesberrschaften, von
Uns mie der Königlich Preuhischen Scaaksregierung für sämmtliche Fürstliche Lande jünge-
rer Linie abgeschlosene

Ueberelnkunfe wegen Verbücung und Bestcafung der Forst= und Jagdsrevel
wird nachstebend zur gebübrenden Nachachtung bekanne gemachr.

Gero, den 1. July 1834.

Farstlich Renß.Pl. der J. L. gemeinschaftliche Regferung das.
Dr. Reichar d.

vdt. Dinger.

Nachbem die Königlich Preußische Staals-Regierung und die Fürstlich Reußi-
sche Reglerung zu Gera übereingekommen sind, wirksamere Maaßregeln zur Verhütung
der Forst- und Jagdfrevel gegenseltig zu tressen, so erklären dieselben Folgendes:

I.

Es verpfllchtet sich sowohl die Koniglich Preußische, als die Fürstlich Reußische Regie-
rung, die Forst- und Jagdfcevel, welche ihre Unterthanen in den Waldungen und Jagdre-
vieren des andern Gebietes verubt haben mochten, sobald sie davon Kenntniß erhalt, nach
denselben Gesetzen zu untersuchen und zu bestrafen, nach welchen sie untersucht und bestraft
werden wurden, wenn sie in inlandischen Forsten und Jagd· Revieren begaugen worden waren.

L.

Von den beiderseitigen Bebörden soll zur Eurdeckung der Frevler alle mägliche Hülfe
geleistee werden, und namentlich wird gestoctet, daß die Spur der Frevler durch die Ferster
und Waldwärter 2c. blo auf eine Stunde Enesernung von der Grenze verfolge, und daß,
wenn die auf der Versolgung eines Wald= und Jagdfeevlers begrissenen Förster oder Wald-
wärter eine Haussuchung in dem jenseitigen Gebiete vorzunehmen für nöthig finden, sie fol-
ches an den Orten, wo der Si einer Gerichtsobrigkeic ist, bei dieser, an andern Orten aber
dem Bürgermelster oder Ortoschulehelßen anzujeigen haben, von welchen alsdam unverzüg-
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lich, und zwar in letzterem Falle mit Zuziehung eines Gerichtsschoppen, dieHaussuchung im
Beiseyn des Requirenten vorgeuommen werden durfe.

III.

Bei diesen Haussuchungen muß der Ortsvorstand sogleich ein Prokokoll ausnehmen, und
ein Exemplar dem requirirenden Angeber elnbändigen, ein zweites Eremplar aber seiner vor-
gesetzten Behörde (Landrath oder Beamten) übersenden, bei Vermeidung einer Polizeiltcafe
von 41 bis 5 Thalern für denjenigen Ortsvorstand, welcher der Requisttion nicht Genüge lei-
ster. Wem der Ortsversteher nicht im Stande seyn sollte, das Protokoll gehörig aufzuneb=
men, und kein Forst.Ofsiciane daselbst befindlich ist, so bat der Ortsvorsteher die betressenden
Umstände doch so genau zu untersuchen und zu beobachten, daß er nsthigen Falls ein genü-
geudes Zeugniß darüber oblegen könne, weshalb er auch esne sofortige mündliche Anzeige bei
der vorgesetzten Behsrde zu machen hat. Auch kann der Augeber verlangen, daß, wenn in
dem Orte, worin die Haussuchung vorgenommen werden soll, ein Förster, Holzwärter, Hols-
vogt 2c. wobnhase, oder gerade onwesend ist, ein folcher Offielant zugezogen werde.

IV.

Den untersuchenden und bestrafenden Behorden in den Koniglich Preußischen Staaten
und in den Furstlich Reußischen Landen jungerer Linie wird zur Pflicht gemacht, die Unter-
suchung und Bestrafung der Forst- und Jagdfrevel in jedem einzelnen Falle so schleunig vor-
zunebmen, als es nach der Versassung des Landes nur irgend möglich sern wird.

V.

Dle Einziehung des Betrags der Strafe und der etwa Statt gehabten Gerichtskosten
sell demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte Frevler wohne, und in wel-
chem das Erkenniniß Stakt gefunden bat, und nur der Betrag desSchadenersabes und der
Pfandgebühren an die betreffende Casse desjenlgen Staaces abgeführt werden, in welchem der
Frevel verubt worben ist.

VI.

Für die Constatirung elnes Frcvels, welcher von einem Angeborigen des einen Staales
in dem Gebiete des andern verübt woden, soll den officiellen Angaben und Abschäbungen,
welche von den competenken und gerichtlich verpflichteten Forst= und Polizey= Beamten des
Orts des begangenen Frevels ausgenommen worden, jener Glaube von der zur Aburkheilung.
geeigneten Gerichtestelle beigemessen werden, welchen die Gesetze den ossfieiellen Angaben der
inländischen Beamten bellegen.
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VI.

Es wird in der Regel niche erforderlich seyn, die denunzirenden Forstbedienten in den
ausländischen Gerichten zur Bestätigung ihbrer Anzelgen erscheinen zu lassen, sondern das re.
qulrirende Gericht wird in den mehresten Fällen blos die Rüge, nebst Beschreibung des Pfan.
des und den übrigen Beweismirteln, dem requirieten Gerichte mitzutheilen baben.

Vu.
Gegenwärrige im Namen Seiner Masestär des Königs von Preusien und Ibrer Durch-

lauchten der regierenden Fürsten Reuß, jüngerer Linie, zweimal gleichlaurend ausgefertigte
Convention soll nach ersolgter gegenseitiger Auswechselung Krase und Wieksamkeit in den bei-
derseitigen Landen haben und öffemlich bekamm gemacht werden.

So geschehen Berlin den 1. Mai und Gera den 29. Aprill 1834.

(L. S.) (L. S.)

Königlich Preuß. Ministerium der Fürstl. Reuß-Pl. der Jüngern Li-
auswärtigen Angelegenheiten. nie gemeinschaftl. Regierung.

(gez.) Ancillon. (gez.) D. Reichard.
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Gesetzsammlung
für die

Fürstlich Reußischen Lande jüngerer Linie.

No. 42.

Nr. 60. Ueberelnkunft mit der Königlich Preußischen Staatsregierrung wegen Befsederung der
Rechtopslege.

Die nach böchster Genehmigung Durchlauchtigster Landesherrschafcen von Uns
mit der Königlich Preußischen Staatsreglerung für sämmeliche Fürstliche Lande jüngerer Li-
nie abgeschlossene

Ueberelnkunfe wegen Beförberung der Rechtspflege
wird, nachdem solche gegen elne gleichlautende Erklärung des Königlich Preußischen Ministe-
rlums der auswärtigen Angelegenbesten, I. d. Berlin den 5. Juli 1833, ausgewechselt wor-
den ist, andurch zu gebührender Nachachtung bekanne gemacht.

Gera, den 22. Juli 1834.

Fürstlich Reuß-Pl. der J. L. gemeinschaftliche Regierung dafs.
von Straunuch.

vdt. Dinger.

Zwischen dem Koniglich Preußischen Ministerio der auswartigen Augelegenheiten zu
Berlin und der Fürstlich Reußlschen Regierung zu Gera, ist zu Beforderung der Rechts-

pflege folgende Uebereinkunst getrossen worden:
Audgegeben den 18. August 1834.
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I. Allgemeine Bestimmungen.

Arteikel 1.

Die Gerichte beider Staaken leisten sich gegenseitig alle diejenige Rechtshälfe, welche sie
den Gerichten des Inlandes, nach dessen Gesehen und Gerichtsversassung, nicht verweigern
dürsen, inwiesern das gegenwärrige Abkommen niche besondere Einschränkungen feststest.

Artike I 2.

Die Vollstrechbarkeic der richtcerlichen Erkenntnisse wird gegenseitig anerkannt, dafern
diese nach den näheren Bestimmungen des gegenwärtigen Abkemmens von einem beiberseits
als konpetent anerkannten Gerichte gesprochen worden sind, und nach den Geseten bes Staats,
von dessen Gerichten sie gefallt worden, die Rechtskrast bereits beschritten haben.

Solche Erkenntnisse werden an dem in dem anderen Staate besindlichen Vermogen des
Sachfalligen nuweigerlich vollstreckt.

Artikel 3.

Ein von einem guständigen Gerichte gesällecs rechrskrästiges Erkennmiß begründet vor
den Gerichten bes anderen Stames die Einerde des rechtskräftigen Urtheils (exceplio rei
judlicalae) mit denselben Wirkungen, als wenn das Urtbeil von einem Geichte deojenigen
Socaales, in welchem solche Einrede geltend gemacht wird, gesprochen wöre.

II. Besondere Bestimmungen.

4) Rücksichtlich der Gerichtöbarkeit in bürgerlichen Rechesstreitigkeiten.

Artikel 4.

Keiem Unterthan ist es erlaubt, sich burch freiwillige Prorogation der Gerichksbarkeie
des anderen Staates, dem er als Unterthan und Staatsbürger nicht angehört, zu unkerwersen.

Keine Gerichtsbehörde ist besuge, der Reequisition eines folchen gesetzwidrig prcrogirken
Gerichts um Scellung des Beklagten oder Vollstreckung des Erken##nisses Ktat zu geben,
azelmehr wird jedes von einem solchen Gericht gesprochene Erkeminiß in dem andere Staace
als ungülilg betrachtet.

Artikel 5.
## Aliger solgi dem Beide Staaken erkennen den Grundsat an, daß der Kläger dem Gerichtsstande des Be-

iklages. klagten zu solgen habe; es wird daher das Urtheil der sremden Gerschtsstelle nicht nur, fo-
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fern dasselbe den Beklagten, sondern auch sofern es den Klager, z. B. rückstchtlich der Er-
stattung von Gerichtskosten, betrifft, in dem anderen Staate als rechtsgultig anerkannt und

lzogen.
Artikel 6.

Für die Widerklage ist die Gerichesbarkelt des über die Vorklage zuständigen Richters Widerkiase.
begründel, dasern nur jene mir dieser im rechtlichen Zusammenhange stehr, und sonst nach
den Landesgeseßtzen des Vorbeklagten zulägig ist.

Artikel 7.

Die Provokationsklagen (ex lege dillumari oder ex lege si conlendal) werden erho- Prerorationt-Aesc.

ben vor dem perfönlich zuständigen Geiche der Provokanten, oder da, wohln die Klage in
der Hauptsache selbst gehörig ist; es wird daher die von diesem Gerichte, besonders im Falle
des Ungehorsame, recheskräftig ausgesprochene Senkenz von der Obrigkeit des Provozirken als
vollstreckbar anerkanne.

Artikel 8.

Der persönliche Gerichtsstand, welcher entweder durch den Wohnsiß in einem 8 wes Gerichts=oder bei denen, die einen eigenen Wohnsic noch niche gewonnen haben, durch die Herk stan
in dem Gerichtsstande der Eltern begrundet ist, wird von beiden Staaten in a hrint

Klagsachen dergestalt anerkaune, daß der Unterthan des einen Staats von den Unterehanen
bes andern, nur vor seinem persönlichen Richker belangt werden darf. Es müßten denn bei
jenen persönlichen Klagsachen neben dem persönlichen Gerichrsstande noch die besonderen Ge-
richtsstinde des Kontractes, oder der gesührten Verwaleung konkurriren, welchen Falls die
persönliche Klage auch vor diesen Gerichtsständen erboben werden kann.

Artikel 9.

Die Absiche, einen beständigen Wohnsib an einem Orte nehmen zu wollen, kann sowohl
ausbrücklich, als durch Handlungen, geäußert werden.

Das Lewtere geschlehe, wenn Jemand an einem gewissen Orre ein Ame, welches seine
beständige Gegenwart daselbst erfordert, übernimmt, Handel oder Gewerbe daselbst zu treiben
anfänge, oder sich daselbst alles, was zueiner eingerichtecen Wirthschaft gehört, auschaffe.
Die Absicht muß aber nicht blos in Beziehung auf den Staar, sondern selbst auf den Ort,
wo der Wohnsib genommen werden soll, bestimmt geäußere seyn.
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Artikel 10.

Wenn Jemand sowohl in dem einen, als in dem andern Staate seinen Wehnsi in
bem landesgeseblichen Sinne genommen hat; so hängt die Wahl des Gerichtéstandes vom
Kläger ab.

Artcikel 11.

Der Wobnsitz des Vaters, wenn dieser noch am Leben ist, begründet zugleich den er-
dentlichen Gerichesstand des noch in seiner Gewalt besindlichen Kindes, ohne Rücksicht auf
den DOrt, wo dasselbe geboren worden, oder wo das Kind sich mur eine Zeit lang aufhält.

Artikel 12.
Ill der Water verstorben, so verbleibt der Gerichtustand, unter welchem derselbe zur

Zeil seines Ablebens seinen Wohnit hatte, der ordentliche Gerichtöstand des Kindes, so lange
dastelbe noch keinen eigenen ordentlichen Wohnsth rechtlich begründer hot.

Artike! 13.

 der Vater unbekannt, oder das Kind nicht aus elner Ebe zur rechten Hard er-
geugt, so richter sich der Gerichtsstand eines solchen Kindes auf gleiche Arc nach dem ge-
wöhulichen Gerichtsstande der Mutter.

Actikel 44.

Diejeulgen, welche in dein elnen oder andern Sctaate, ohne deslen Bürger zu sepn, eine
obgesonderte Handlung, Fabrik oder ein anderes dergleichen Etablissement besiten, sollen we-
gen persönlicher Verbindlichkeiten, welche sie in Ansehung solcher Ecablissements eingegangen
baben, sowohl vor den Gerichten des Landes, wo die Gewerbsanstalten sich befinden, als
vor dem Gerichtsstande des Wohnorts belangt werden können.

Artikel 15.

Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mik dem persönlichen Ausenthalte auf dem
erpachteten Gute, soll den Wohnsih bed Pächters im Staate begründen.

Arteskel 16.

Ausnahmeweise sollen Studirende und Dienstboten auch in demjenigen Staate, wo sie
sich in dleser Eigenschaft aufhal#en, während dieser Zeit noch elnen persönlichen Gerichts-
stand baben, bier aber, so viel tbren persönlichen Zustand und die davon abhangenden
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Rechie betrisst, ohne Uurnahme nach den Gesetzen ihres Wohnorts und ordentlichen Gerichls-
standes beurtheilt werden.

Artikel 17.

Erben werden wegen persönlicher Verbindlichkeiten ihres Erblassers vor dessen Gerichts, Gerichteshandker Erden.
stude so lange krlange, als die Crbschaft ganz eder theilweise noch dort vorhanden, oder,
wenn der Erben mehrere sind, noch nicht getheile ist.

Artikel 18.

Im Konkurse wird der persönliche Gerichksstand des Schuldners auch als allgemeines Allzemeents-Gonterc#
Gancgericht anerkumt, ausgenommen, wenm der grösiere Theil des Vermögens bei dessen Be.
stimmung das über die Vermögensmasse aufzunehmende Inventarlum und Tare zumGrunde
zu legen ist, in dem audern Sraate sich besindet, wo alsdann dem lebtern unter der im Art.
22, enthaltenen Beschränkung das Reche bes allgemeinen Gantgerichts zugestonden wird.

Artikel! 19.

Aktivsorderungen werden, ohne Unterschied, ob sie hypotbekarisch find, oder ulche, onge-
seben, als besänden sie sich an dem Wohnorte des Gemeinschuldners.

Artelkel! 20.

Einem Partikularkonkurse wird nicht State gegeben, ausgenommen, wenn ein geseblich
begründetes Separationsrecht geltend gemacht wird, namentlich wenn der Gemeinschuldner in
dem andern Staate, wo er seinen Wohnsic nicht halle, eine abgesenderle Handlung, Fabrie
oder ein anderes dergleichen Ecabeissement, welches als ein eigenes Ganzes, elnen besonderen
Inbegriss von Rechten und Verbindlichkeiten des Gemeinschuldnerg bilder, besiczt, welchen
Falls zum Vortheile derjenigen Gläubiger, welche in Ansehung dleses Erablissements beson-
ders kredikire haben, ein Parcikularkonkurs ersffnet werden darf.

Artikel 71.

Alle Forderungen, sie sepen auf ein dingliches oder persönliches Reche gegründet, sind Wakungen brölsgemei-
olleln bei dem allgemelnen Gancgeriche einzuklagen, oder, wenn sie bereies klagbar gemacht da Ktrichwst
worden, dort weiter zu versolgen. Das außerhalb Landes befindliche Vermogen des Ge-
meinschuloners wird, nach vorgängiger Veräusierung der Grundstücke und Estecten, durch den
Richter der gelegenen Sache dem Ganggerichte abgeliesert.
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Artikel 22.

** e Dingliche Jh werden nach den Geseben des Orts der belegenen Sache beurtheile
14n undversiniche und geordnet; über die Rangordnung rein persönlicher Ansprüche und deren Verhältnisse zu
Mechte. den dinglichen Rechten entscheiden die am Orte des Gantgerichts geltenden Gesetze, und es

finder kein Unerschied zwischen in- und ausländischen Gläubigern, als solchen, stalt.
Damit insbesondere bei der Eigenehämlichkest der Preußischen Hypotheken-Versassung

die auf den im Preußischen Gebiete gelegenen Grundstäcken eingetragenen Gläubiger in ihren
Rechten keinen Schaden leiden, hac es in Rücksiche ibrer bel der Absenderung und Ver-
tbeilung der Immobiliarmasse nach den Vorschriften der allgemeinen Gerichts-Ordnung,
Theil I. Ticel 50. G. 489—522.selnBewenden.

Arteikel 23.

Dialiher beriichn. ole Realklagen, desgleichen alle possessorischen Rechtsmittel, wie auch die sogenanntenmes in rem scriplac, müssen, dafern sie eine unbewegliche Sache betressen, vor dem
Geriht, in dessen Beziek sich die Sache besindet — können aber, wenn dee Gegenstand
beweglich ist, auch vor dem persönlichen Gerichesstande des Beklageen — erhoben werden,
vorbehältlich dessen, was quf den Fall des Konkurses bestimmr ist.

Areikel 24.

In dem Gerichtöstande der Sache können keine blos (rein) persönlichen Klagen ange-
stellt werden.

Areikel 25.

Eine Ausnahme von dieser Regel finder jedoch Statt, wenn gegen den Besiczer unbe-
weglicher Güter eine solche persönliche Klage angestellt wird, welcheaus dem tze des
Grundstucks, oder aus Handlungen fließt, die er in der Eigenschaft als Gutsbesitzer vorge-
nommen hat. Wenn daher ein solcher Grundbesiher

1) l ziwr - Pachter, oder Verwalter, eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfül-
2) % zum des Grundstücks Grlesern Vorschuse- oder gelleferten Materialien

und Arbeiten, zu verguten sich weige
3) die Patrimonialgerichtsbarkeit oder 5 r**. Befugniß mißbrauche, oder
4) feine Nachbarn im Besie stört;
5) sich eines auf das benachbarte Grundstück ihm zustehbenden Reches beröbmt, oder



20
6) wenn er das Geundstuck ganz oder zum Theil veräußert, und den Kontract nicht

ersüllt, oder die schuldige Gewähr nicht leiste,
so muß derselbe in allen diesen Fällen bei dem Gerichtsstande der Sache Recht nehmen,
wenn sein Gegner ihn in seinem peesönlichen Grrichtsstande nicht belangen will.

Artike ! 26.
Eben (6 begründet ausnahmsweise auch der Besib eines Lebugutes, oder die gesammte

Hand davon, zugleich cinen persönlichen Gerichtsstand.

Artikel 27.

Eebschaftellagen werden da, wo die Erbschaft sich befindet, erbeben und zwar derge- Erdlchofts-#Kagen.
stalt, dals, wenn die Erbschastoftücke zum Theil in dem einen, zum Theil in dem andern
Staatsgebiete sich besinden, der Kläger seine Klage zu theilen verbunden ist, ohne Rucksiche,
wo der größee Theil der Erbschaftssachen sich besinden mag.

Dech werden alle bewegliche Erbschaftestücke angeseben, als besändensie sich an dem
Wohn orte des Erbl.assers

Activ. Ferderungen werten ohne Unterschicd, ob sie hopotbekarisch sind oder niche, den
beweglichen Sachen beigezählt.

Artike ! 28.

Ein Acrest darf in dem einen Staate und nach den Gesehen desselben, gegen den Bur/ Gerichtastand des ur.
ger des anderen Staates ausgebracht und verfugt werden, unter der Bedingung jedoch, daß 7
eutweder die Hauptsache dorthin gehöre, oder daß sich eine wirkliche Vegenwärtige Gesahr auf
Seiten des Gläubigers nachweisen lasse. Ist in dem Stacte, in welchem der Arrest ver-
bangen worden, ein Gerichtestand für die Hauptsache nicht begründet; #o ist diese nach vor-
läußger Regulirung des Acreslec an den zuständigen Richter des anderen Staates zu ver-

weisen. Was dieser rechtokräftig erkenmt, unterliegt der allgemeinen Bestimmung im Art. 2.

Artikel 20.

Der Gerichtsstand des Kontractes, ver welchem ebensewehl auf Erföllung, als wie auf E#nm hehen bet Kes=
Aufbebung des Kontractes geklagt werden kamt, findet nur dann seine Anwendung, wenn der e

Koncrahent zur Zeit der Ladung in dem Gerichtsbezirke sich anwesend befinder, in welchem
der Koncract geschlessen worden ist, oder in Erfüllung geben soll.

Diese ist besonders auf die, auf öfsentlichen Märkien geschlossenen Kontracte, auf
Viehhandel und dergleichen anwendbar.
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Artitkel 30.

s Die Klausel in einer Wechselverschreibung, wodurch sich der Schuldner der Gerichts-
barkeik eines jeden Wechselgerichts, in dessen Gerichészwang er zu dessen Verfallzeit anzu-
treffen sey, unterworfen har, wird als gültig, das hiernach eineretende Geriche, welches die
Vorladung bewirkt hak, für zuständig, miehin dessen Erkeuntnist für vollstreckbar an den
in dem anderen Scaate belegenen Gütern anerkannt.

Artikel 31.

rteerfährter Bei dem Gerichtsstande, unter welchem Jemand fremdes Gue eder Vermögen bewirtb-
schaftee oder verwalket hat, muß er auch auf die aus einer solchen Administration angestell-
ten Klagen sich einlassen, es müßte denn die Administration bereits völlig beendigt und der
Verwalker über die gelegte Rechnung quictirk seyn.

daher ein aus der quikeirten Rechnung verbliebener Rückstand gefordert, oder
eine ertheilte Quitcung angefochten wird, so kann dieses nicht bei dem vormaligen Gerichts-
stande der geführten Verwaltung gescheben.

Artikel 32.
nieber Jutervention. Jede achte Intervention, die nicht eine besonders zu verhandelnde Rechtssache in einen schon

anhängigen Proceß einmischt,siesey prinzipal oder akzessorisch, betreffe den Klager oder den
Beklagten, sey nach vorgängiger Streitankündigung oder ohne dieselbe geschehen, begründet
gegen den ausländischen Incervenienten die Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem der
Hauptproceß geführt wird.

Artikel. 33.

uungier nSobald vor itgend einem in den bisherigen Areikeln brsfimmien Gerichtsstande eine
siWe Sache rechtshängig geworden ist, so ist der Streik daselbst zu beendigen, obne daß die Reches-

bängigkeie durch Veränderung des Wohnsites oder Aufenehalts des Beklagten gestört oder

Die Rechtshängigkeie einzelner Klagsachen wird durch Insinnation der Ladung zur Ein-
lassing auf dle Klage für begründer erkannt.

2) In Hinsiche der Gerichtsbarkeit in nichr streitigen Rech'ssachen.

Artikel! 34.

Alle Rechtsgeschäfte unker Lebenden und auf den Todesfall werden, was die Gülkigkeie dersel-
ben rücksichtlich ihrer Form betrifft, nach den Gesetzen des Orts beurtheilet, wo sie eingangen find.
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Wenn nach der Versassung des einen oder des andern Staates die Gultigkeit einer
Hondlung allein von der Aufnahme vor einer bestimmten Behörde in demselben abhängt, so
hat es auch hierbei sein Verbleiben.

Artikel 35.

Verteäge, welche die Begründung eines dinglichen Reches auf unbewegliche Sachen zum
Zweck Laben, richten sich lediglich nach den Geseten des Orces, wo die Sachen liegen.

3) In Rücksicht der Strasgerichtsbarkeit.

Artike! 36.

Werbrecher und andere Uebertreter von Strasgesetzen werden, soweit nicht die nachfol-
genden Artikel Ausnahmen bestimmen, ven dem einen Staate dem andern nicht ausgeliefert,
sondern wegen der in dem andern Staale begangenen Verbrechen und Uebertretungen von
dem Staate, dem sie angehören, zur Untersuchung gezogen und nach dessen Gesetzen gerichtek.
Daher findet denn auch ein Kontumazialversahren des andeen Staates gegen sie nicht Statt.

Rückschtlich der Forlt- und Jagdsrevel in den Grenzwaldungen bat es bei dem zwi-
schen den beiderseitigen Staaten getcoffenen besonderen Abkemmen sein Bewenden; in solchen
Fällen jedoch, wo der Holzdieb nicht vermögend ist, die Geldstrase ganz oder theilweise zu
erlegen, und wo Gefängnißstrase eintricke, soll leztere niemals nach der Wahl des Wald-Ei-
genchumers in Forstarbeit verwandelr werden können.

Für die Kenstakirung eines Forstsrevels, welcher von einem Angehörigen des einen
Staals in dem Gebiete des andern verübt worden, soll den osstciellen Angaben und A-
schätungen des kompetenten Forst- und Polizeybcamten des Ortes des begangenen Frevels,
die volle gesetzliche zur Verurrbeilung des Beschuldigten binreichende Beweiskrase von der
zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsstelle belgelegt werden, wenn dieser Beamce, der übrigens
keinen Denunziamen= Antbeil an den Scrafgeldern und keine Pfandgelder zu genießen har,
nach Maahgabe des Königlich Preußischen Gesebes vom 7. Junl 1821, vor Gericht auf
dle wahrheitsmäßige, treue und gewissenhafte Angabe seiner Wahrnehmung und Kenn#niß
eidlich verpflichtet worden ist.

Artike! 37.

Auskiestrung der Ber-
tesche.

Wen ber Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des ondern wegen eines in —
sst.diesem detzteren verubten Vergehens oder Verbrechens ebendaselbst zur Untersuchung gezogen

irlenntni
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worden, vor Abbußung der Strafe jeboch in seinen Heimathstaat zuruckgekehrt ist, so finden
folgende Bestimmungen Anwendung:

a) Ist diese Rückkehr des Angeschuldigeen erst nach Abfassung des rechtokrästigen Er-
kenmenisses erfelgt, so wicd Lebteres auf vorgängige Requisttion und Mittheilung von
dem Heimaehstaare, sowohl an der Person als an den in dem Scaaegebiere befind-
lichen Gücern des Verurtheilten vollzogen, vorausgesetzt, daß die Handlung, wegen
deren die Strafe erkannr worden, auch nach den Gesetzen des requirirten Staates
als ein Vergeben oder Verbrechen erscheinn, und niche blos zu den polizey oder
finanzgeseblichen Uebertrekungen gebört, von welschen der nächstfolgende Arkikel handelt.

1) Ist die Rückkehr des Angeschuldigeen aber vor der rechtskräsiigen Entscheidung ge-
scheben, so stebt es dem uncersüchenden Gerichte- nur frei, unter Mitkheilung der Uc-
ten bei dem Gerichte der Heimath des Verbrechers auf Fortsetzung der Unrersuch-
ung und auf Bestrafung nach Artikel 36. anzutragen.

Die Kosten der Strafvollstreckung mässen in beiden Fällen (. und b.), wenn der Ver-
brecher unvermögend ist, von dem requirirenden Gerichte ersehr werden.

Artikel 38.

#chingt 6U verstatltade Hot ein Umeerthau des einen Staates Strasgesehe des andern durch solche Handlungen
 ans verletzt, welche in dem Scaate, dem er angebört,, gar nicht verpöne sind, z. B. durch Ue-

bertretung eigentbümlicher Abgaben-Gesehe, Molijepverschristen und dergleichen, und welche
demnach von diesem Staate auch nicht bestcast werden könmten, so soll auf vorgängige Re-
duisttion zwar nicht zwangsweise der Unterthan vor das Gericht des anderen Staakes ge-
(tellr, demselben aber sich selbst zu stellen verstattee werden, damie er sich gegen die Anschuk-
digungen vertheidigen und gegen das in solchem Falle zulähige Kontumazialverfahren wabren

Doch soll, wenn bei Uebertrekung eines Abgaben= Gesebes des einen Staakes dem Un-
rerlhan des andern Waaren in Beschlag genommen worden sind, die Verurkheilung, sey es
im Wege des Kontumazial-Verfahrens oder sonst, insosern eintreten, als sie sich nur auf die
in Beschlag genommenen Gegenslände beschränkr.

Ubrigens soll durch gegenwärtige Uebereinkunst den Bestimmungen bes Zoll-Cartels,
welches am 11. Mai 1833 #wischen Preußen, Kurbessen und dem Großherzegebum Hessen,
serner Bayern und Wüctemberg, sodann Sachsen einerselts und den qu dem Thüringischen
Zell= und Handelsvereine verbundenen Staaten andererseics, abgeschlossen worden ist, nichts
an Krafe entzogen seyn, es vielmehr bel diesen Bestimmungen durchgebends bewenden.
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Artikel 39.

Der zuständige Strofrichcer darf auch über die aus dem Verbrechen enesprungenen Pri-
vacansprüche mit erkennen, wenn wegen derselben von dem Veschädigten adhärict worden ist.

Artike 40.

Unrerehanen des einen Staates, welche wegen Verbrechen oder anderer Uebererctungen llit ——
ihr Vaterland verlassen und in den andern Scaat sichgeflüchte- baben, ohne daselbst zu Un- üchen
terthanen ausgenemmen worden zu seyn, werden nach vorgängiger. Requisitien gegen Erstat-
tung aller baaren Auslagen, ingleichen sämmelicher nach der bei dem requirirten Gerichte üb.
lichen Tare zu liquidirenden Gerichtsgebühren aus dem Vermögen des reklamirten Delin-
quenten, wenn solches dazu bimeicht, auogeliesert.

Hat aber der Delinquent kein binreichendes Vermögen, so fallen die Gebühren für die
Arbeiten des requirirten Gerichts weg, und es werden nur die baaren Auslagen, welche durch
die Verhaftnehmung und Unterhaltung des Delinquencen bis zur erfolgten Abpolung dessel-
ben veranlaße worden find, vergütet.

Artikel 41.

Solche eines Verbrechens oder einer Ueberkrekung verdächtige Individuen, welche weder abie ## Ls-
des einen noch des anderen Scaates Umterthanensind,werden, wenn sie Strasgesetze des el-
nen der beiden Scaacen verleczt u haben beschuldige sind, demjenigen, in welchem die Ueber-
tretung verübe wurde, auf vorgängige Requisteion, gegen Erstattung der Kosten, wie diese im
vorigen Artikel bestimmt isk, ausgeliesert; es sei denn, daß der Seaac, welchem er als Un-
terlhan angebört, auf die vorber von dem requirirken gemachte Anzeige der Verhastung, jene
Uebertreler felblt reklamirt, und ihre Auslieserung zur eigenen Bestrafung in Ankrag bringt.

Areike 42.

In denselben Fällen, wo der eine Staat berechtige ist, die Auslieserung eines Beschul- ru Lu2.
digten zu sordern, ist er auch verbunden, die ihm von dem andern Staate angebotene Aus- pen3
lieferung anzunehmen.

Artike! 43.
In Krinlnalfällen, wo die personliche Gegenwart der Zeugen an dem Orce der Unter. So### der Zeucen.

suchung nothwendig ist, soll die Stellung der Unterthanen des einen Staats vor das Unter-
suchungsgericht des andern, zur Ablegung des Zeugnisses, zur Konfrontation oder Rekogni·
tion, gegen vollstaudige Vergütung der Relsekosten und der Versäumniß, nie verweigert wer-
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den. Auch in solchen Fällen, wo die Zeugen vor bem requirlreen Gerichte abgehört werden,
ba das requirtrende Gerscht die Entschädigung der Zeugen zu bezahlen.

Bel Gestellung der Zeugen an das requirirende Geriche hact die requirirte Bebörde die
denselben gebührende Vergütungosumme zu verseichnen und Ersteres bei ersolgter wieklicher
Sistirung der Zeugen die Gebühren sofort an diese zu verabreichen. Sosern sie deswegen
eines Vorschusses bedürsen, wird das requirirte Gericht zwar die Auslagen davon überneh-
menz es sollen selbige jedoch vom requirirenden Gericht, auf erhalcene Benachrichtigung, un-
gesäume wieder erstattet werden,

Artike!l 44.

ihraVarela, Ueberhaupt soll in allen strafrechtlichen Fällen, wo die Kosten niedergeschlagen oder aufkur Kostenerktat-

2dngdie Kasse des Staats oder der Gerichtsherren ubernommen werden mussen, die requirirende
Stelle des einen Staats lediglich die baaren Auslagen fur Botenlohn und Postgelder, fur
Ahungs· und Verpflegungsgebuhren (in weiteren Sinne des Wortes, wo namientlich auch
Arst= und-Kurkosien, Lagerstrob, Wasche und nothdurftige Beblleidungsgegenstande darunter
begriffen sind) Transport und Bewachung der Gefangenen sowie fur Kopialien zu berechnen
und zu erstatten haben, wogegen alle andere Kosten fur Protokollirung, Ausfertigung und
Mittheilungen, sowie fur die an die Gerichtsbeisißer oder an das Geriche und die Kassen
sonst zu entrichtenden Sporteln bei Requisitionen gegenseitig nicht in Anspruch zu nehmen sind.

Artitkel 45.

Jorm des Nachweiste Zu Enescheidung der Frage, ob der Delinquent hinreichendes eignes Vermögen zu Be-
rPdow e Jahlung der Gerichtsgebühren besitze oder nicht, soll in den beiderseitigen Landen nichts wei-

ler, als das Zeugniß derjenigen Gerichtsstelle ersordert werden, unter welcher der Delinquent
seine wesemliche Wohmung hat. Sollte er diese in einem dritten Lande gehabt haben und
dle Beitreibung der Kosten dore mit Schwierigkeiten verbunden seyn, so wird es so angese-
ben, als ob er kein binreichendes eignes Vermögen beßbe.

Artikel 46.

Wegsall dir Rioersollem Da nunmehr die Fälle genau bestimme sind, in welchen die Auslieserung der Ange-
haoigtnterla schuldigeen oder Gestellung der Zeugen gegenseitig niche berweigert werden soll, so hac im
Shwitnd mal einzelnen Falle die Behörde, welcher sie obliegt, weder vorgängige reversu#les de obserrondo
Ht«lsowkoctpkocozuersordekthnoch,bafemscnurkmeProvthmlbchökdeIst-mderRegelekst

die besondere Genehmigung der ihr vorgesetzten Ministerialbehorde einzuholen, es sey denn,
daß im elnzelnen Falle die Anwendung des Abkommens noch Zweifel zuließe, oder sonst
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ganz eigemhimliche Bedenken bervortecten. Untecbehorden bleiben ober unrer allen Umstän-
den veroftichtet, keinen Menschen auster Landes verabsolgen zu lassen, bevor sie nicht zu die-
ser Auolieferung die Autorisation der ihnen unmirtelbar vorgesezten Behörde eingeholt baben.

Arteike ! 47.

Sämmrliche vorstehende Bestimmungen gelten nicht in Besfehung auf die Könislich vw
Preußischen Rbeinprovinzen. Rückstchtlich diel'r hat es bei der Königlich Preußischen Ver- proiahen
ordnung bom 2. Mal 1823 sein Bewenden.

Arteikel 48.

Die Dauer dieses Abkommens wird auf zwölf Johre, vom 1. September 1834 an de Veriragel

gerechnet, festgesetzr.
Erfolget ein Jahr vor den Ablaufe keine Aufkündigung von der einen cder der andern

Seite, so ist es stillschweigend als auf noch zwolf Jahre weiter verlangert anzuseben.
Gegenwärtige im Namen Seiner Majestäc des Königs von Preußen und Ibrer Durch--

lauchten, der regierenden Fürsten Reuß, Jüngerer Linie zweimal gleichlautend ausgesertigle
Erklrung soll nach erfolgter gegenseitiger Auswechselung Kraft und Wieksamkeit in den bei-
derseirigen Landen haben und öffenelich bekannt gemacht werden.

So gescheben Gera, den 21. Juli 1834.

Fürstlich Reuß. Pl. der I. L. gemeinschaftliche Regierung das.
von Strauch.

vdt. Dinger.





Gesetzsammlung
Furstlich Reußischen Lande jungerer Linie.

Jo. 43.

Nr. 61. Landesbertliche Verordnung, das Worzugorecht der durch das Geseb vom 15. Decemder
1833 angserdneten Jölle, der Ausgleichungeabgaben und der unter demselten Tags geseb-
lch elngeführten Branntweinsteuer bei ausgebrochenen Concursen beir., d. d. 17. Ser-
tember 183..

Ven Gottes Gnaden, Wir Heinrich der Zwei und Sechzigste,
Stanmmes Aeltester, und Wir Heinrich der Zwei und Sieb-
zigste, der Jungern Linie souveraine Fürsten Reuß, Grasen und
Herren von Plauen, Herren zu Greiz, Crannichfeld Gera,

Schleiz und Lobenstein 2c. 1c.
thun hiermit kund und fügen zu wissen:

Um den össemlichen Kassen Unserer Lande den vollständigen Eingang derjenigen Ab-
gaben, welche in Folge der wegen Errichtung des Thüringischen Zell= und Handelsvereins
und wegen dessen Anschlusses an den großen deutschen Gesammtverein abgeschlossenen Ver-
träge in Unseren Landen erhoben werden sollen, namemtlich der durch das Geseh vom 15.
December 1833 angeordneten Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangszölle, ingleichen der
Ausgleichungs= Abgaben, sowie der durch das Gesetz von demselben Tage eingeführicn Brannt-
weimkeuer zu sichern, und jedem Zweisel über das diesen Abgaben bei ausbrechenden Ken-
kursen zustebende Vorzugscecht im Voraus zu begegnen, verordnen Wir bierdurch, dab die-
selben eben so gut, als die Grundsteuern oder andere sffentliche Abgaben, mit einem privile-
girten Unterpfandsrechte an dem gesammen Vermägen des Steuerpflichtigen nicht bles ver-
seben seyn, sondern auch außerbalb des Konkurses ohne einigen Beilrag zu den Kosten aus
der Konkursmasse berichtiget werden sollen.

Ausgegeben den 10. November 1834.
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Weil hiernachst zur Erleichterung der Gewerbtreibenden gegen Bestellung genugender Si-
cherbeit nach dem Ermessen Unse rer obersien Finangbehörden wegen Berichtigung obiger
Adgaben ein Steucrkredit auf gewisse Zellperioden verwilliget werden kann, se bestimmen
Wir zugleich, daß durch Verwilligung eines solchen Steuerkredits und durch Besicllung be-
sonderer Sicherbeir für die zugestandenen Krediesiunmen weder die allgemeine privilegirte Ho-
pothek der betreffenden Landeskasse, noch deren Reche auf bevorzugte Befeiedigung aufierhalb
des Konkurses süc ausgeboben erachtet werden, vielmebr ohne Rovation unverändert fortbe-
stehen soll. Es soll daher, sobald als zu dem Vermögen eines Steuerpflichtigen, welchem
Kredie zugeskanden worden ist, Konkurs ausbricht, dessen Kreditkonto von der betressenden
Stenerbebörde abgeschlossen und der Betrag des hiernach sich ergebenden Abgabenrücksiandes
bei dem Konkursgerichte sosort angegeiget, auch sobald als irgend disponible Masse vorhau-
den ist, kostenfrei berichtiger werden, ohne daß es erst der Abfassung und Eröffuung eines
Lobacions-Erkenntnisses bedarf.

Urkundlich baben Wir diese Verordnung, nach welcher sich alle Unsere Justiy= und
Verwalzungsbebörden genau zu achten haben, böchskeigenhändig vollzogen und Unsere Lau-
desfürstlichen Insiegel vordrucken lassen. "

Schloß Schleiz und Schloß Ebersdorf, den 17. September 183.1.

(L. S.) Heinrich INl. (L. S.) Heinrich Xkll.
J. L. Fürst Reuß. J. L. Fürst Reuß.

Nr. 62. Regulativ
über die Behandlung der von Messen auerhalb bes Gebiees des Gesammc,

gollvereins steuer frel zurückgebenden Manusactur-undFabrikwaaren.

Auf böchsten Besebl Durchlauchcigster Landesberrschaften wird hierdurch in Gemäfpbeie
des F. 50. des Gesetzes, dio Erbebung der Ein. Aus- und Durchgangsobgaben betreffend,
und im Einverständnisse mic den übrigen Thüringlschen Verelns-Regierungen zur Erleichterung
des Besuchs von Messen auherbalb der Grenzen des Gesammtzollvereins sür die Fabrikan=
ken und Handelereibenden Folgendes festgesetzt:
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(. 1.

Es wird gelkattet, die in den nachstebenden Verzeichnissen unter A. und B. benannten,
im Lande gefertigten Fabrikate auf die Messen zu Franksurt a. M., Braunschweig, Boten,
Basel, Zurzach, St. Gallen und Zurich mi: dem Rechte zu senden, den unverkausten Theil
derselben unter den nachsolgenden Bedingungen und Maaßgaben steuerfrei zuruck bringen zu
dürfen.

Diese Erlaubniß kam für die in dem Verzeichnisse A. genammen Waaren= Artikel nur
Fabrikamten für die in ibren Anstalzen selbst gefertigten Wagren ertbeilt werden. Für die
in dem Verzeichnisse V. genannten Waaren können auch Fabrikanten, welche zugleich mir
Waaren, die in ihren eigenen Fabriken nicht gesertigt worden, Handel tceiben, und Kauf-
leute die Erlaubniß erbalten.

Für anbere, als die in den Verzeichnissen genannten Waarenartikel ist die Erlaubniß
besonders nachz#usuchen.

Die Erlaubniß soll übecall nur solchen Gewerbtreibenden gegeben werden, welche sich
den Ruf der persönlichen Zuverlässigkeit und der gewerblichen Seliditär erworben baben.

Fabrikancen, welche mit selbstgefertigten inländischen zugleich gleichnamige ausländische
Waaren nach Messen aufierbalb des Gebiets des Gesammtzoll-Vereins führen, eder welche
gleichartige Waaren sowohl im Inlande als Auslande sertigen, und Kaufleute, welche gleich-
arlige Waaren sowohl aus in= als ausländischen Lagern zur Messe sühren, bleiben von der
Erlanbniß des stenersreicn Verkehrs mir fremden Messen ausgeschlofsen.

. 2.

Gegenstände der Verzehrung, als Branmwein, Tabak, u. s. w. dürsen nicht steuer-
srei zurück geführe werden.

(. 3.

Die Versender müssen den Erlaubnißschein bei der Steuerbebörde ihres Webnorts,
oder bei der #mächst gelegenen, wenn eine solche am Wehnorte nicht vorhanden ist, nachsu-
chen und zugleich die fremden Messen, welche sie besuchen wollen, so wie die nach derselben
zu versendenden Waaren-Artikel benennen.

Der Erlaubnißschein wird nur für zwei Jahre nach dem belfolgenden Muster vom Ge-
neral-Inspector ertbeilt und muß nach deren Ablauf gegen einen neuen ausgewechselt wer-
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den: er legicimirt den Inhaber zur Versendung und zum steuerfreien Wiedereingang und
darf von Jedem nur fur sich selbst gebraucht werden.

8. 4.

In dem Erlaubnißscheine schreibt der General-Inspecter ein zur Absertigung besugtes
Steueramt vor, bei welchem die Waaren, die zur Messe in das Ausland gesüber werden
sollen, angemelder werden müssen.

6. 5.

Die Anmeldung muß entbalten:
1) Die Benennung der Waaren nach den Säben der Heberollc,
2) das Nektogewicht derselben in Buchstaben;
3) die Anzahl, Marke und Nummer der Celli,
4) das Huu#ptl-Zollamt, über welches die Waaren ausgesührt werden sollen,
5) die Benennung der zu besuchenden Messe,
6) den Orc, wohin die unverbausten Waaren zurückgehen sollen, und
7) Ort, Dacum und Namens Unterschrist des Versenders.

Ein Muster zu solchen Anmeldungen liege bei.
In dem der Anmeldung beizusügenden Waaren.Verzeichnisse snd die Waaren nach der

im Handel gangbaren Benennung anzugeben, und es muß neben den einzelnen Waaren. Pe-
sirionen Raum zur Anmerkung der amulichen Bezeichnung gelassen werden. Die Aumeldung,
sewic das Waaren-Vergeichniß, sind in doppelter Ausfertigung zu übergeben.

F. 6.

Die Anmeldungen sollen nur angenemmen werden, wenn solche für seidene und die zur
tarismäßigen Gattung der kurzen Waaren gehörenden Artikel mindestens auf einen Cenner,
und für die übrigen zusammen mindesiens auf 5 Cenkner lauren.

# 6. 7.

Mit dieser Ammeldung sind die Waaren dem Abfsertigungsamee zur Prüfung des Nettege-
wichts und zur Bezeichnung zuzuslellen. Als Bezeichnungs-undErkemungsmittelsindzulässig:

n) besondere Stempel oder Siegel,
1) beigesügee Proben.
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*'·*

Es steht jedem Versender frei, zu dem Stempel oder Siegel, mit welchem das Ab-
sertigunggame die Waaren zu versehen hat, eine ihm beliebige Zeichnung an die Landcsbe-
börde einzusenden, welche die Anfertigung auf Kesten des Versenders besorgen läßt, und
dem Gencral. Inspector davon Nachricht giebt. Der Stempel oder das Siegel darf jeroch
nur von dem Abferligungsamte verwahrt oder gebraucht werden.

 s.

In der Regel ist die Bezeichnung durch Stempelung der Waaren, oder durch gesiem.
pelte Bleic, welche unmittelbar an der Waare oder auf dem Knoten einer, die Waare
mic dem Bleie in Verbindung sebenden Schnur angebracht werden, zu bewirken. Wo diese
Bezeichnungsweise dem Verfender nicht zusage, oder vom abfertigenden Amte nicht angemessen
gefunden wird, krite die Plombirung der Pakete von beliebiger Größe, unter gleichzeitiger
Versiegelung von völlig gleichen Proben in einer der Anmeldung beizusügenden Muster-
karte ein.

. 10.

Ea ist nicht ersorderlich, daß die Versender alle zu versendenden Waaren der Bezeich.
nung unterwersen, es steht vielmehr gan) in ihrer Wahl, welchen Theil derselben sie be-
geichnen lassen wellen.

Es dürsen aber nur die von dem Wersendungsamte bezeichneten oder verschlossenen Waa-
ren steuerfrei zurmigebrache werden. 6

5. 11.

Die mit der Versendungs- Absertigung nach F. 4 beauftcagten Aemter geben, nach An-
leitung der Versendungs-Bescheinigung im Ammeldungs, Formulare, die Erkenmungsmittel im
Waaren-Verzeichnisse sorgsältig an, und verbinden dieses durch das Amitssiegel mit der Au-
meldung selöst. Hierauf werden die einjelnen Colli verbleiec und Brureo verwegen, und
die Waaren werden mit einem Eremplare der Anmeldung dem Versender ausgehändigt.

Das zweice Exemplar der Amneldung bleibt bei dem Amte zurück, und mußt bei dem.
selben zwei Jahre lang aufbewahrt werden.

Nur selche Aemter, welche mie Verbleiungsgeräthschaften verseben sind, dürsen in dem
Erlaubnißscheine zur Absertigung der Meligürer bestimmt werden.
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. 12.
Das Verfahren beim Aus- und demnächstigen Wiedereingange der nach scemden Mel-

sen zu versendenden Waaren richter sich nach den deshalb ergangenen Beslimmungen, in
den beim Aus- und Wiedereingange berühreen Vereinsstaaten.

Ein Auszug aus den im Königreiche Preußen desfalls bestehenden Vorschriften, mit
welchen die bezüglichen Bestimmungen der übrigen Wercinsstaaken im Wesemlichen überein.
stimmen, ist in der Anlage beigesügt.

. 13.

Die unverkausten Waaren bürsen nur steuerfrei zurückgeführt werden:

a) nach dem Versendungsorte,
) nach ben Meßplätzen Frankfurt a. b. O., Naumburg a. d. S., Leipjig, Cassel, Of-

seubach.
Fobrikamten, welche von ihren Fabrikaten an mehreren Orten innerhalb des Gebieces des

Gesammmt-Zollvereins stehende Lager halren, soll jedoch verstattet werden, auch den Lagerore
für den Zweck der steuersreien Räckkehr als Versendungsort ansehen zu dürsen, dergestal,
daß die aus Magazinen des einen Ortes versandten Waaren auch in einem aubern Lager-
orte wieder in freien Verkehr kreten dürsen, wenn sich dalelbst ein zur Abfertigung besugtes
Steueramt befindek.

Diese Ausnahme muß jedoch in dem Erlaubnißscheine besonbers ausgedrückt werden.
Uncer stehenden Lagern sind nur solche zu verstehen, die unter der eigenen Firma der

Fabrikanten bestehen, wirkliche Kommandiken des Hauptgeschäftes sind, und deren Disponem,
als solcher, alle Staaes=und bürgerlichen Lasten in Bezug auf selne Niederlassung daselbst
tragt.

Die Haupt.Zollämter des Ausganges haben über jede, mictelst Aumelbung bei ihnen
zur Revision gestellte Meßzwaarenpost alsbald eine Bescheinigung der Empfangnahme, der
Anmeldung und des Ausganges der darauf verzeichneten Waaren, nach Nummern, Dacum
und Inbalt der Ammeldung und Bezeichnung des Versenders aus stellen, und diese Ablie.
serungsscheine mit umgehender Post demjenigen Amte zuzusertigen, welches die Absertigung
bewirkt und die darnber sprechende Ammeldung expedirt hac.

Das Leßtere hac den Versendern und Ertrahenten von solchen Anmeldungen und Meß-
absertigungen alsbald bekamt zu machen, daß in dem Falle, wo der in der bestimmten Feist
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anzumelbende Ausgang solcher Meßguter über das bezeichuete Ausgangsamt durch, die oben.
gedachte Bescheinigung niche erwiesen werde, der Versender — vorbebältlich des weiteren
Versolgs der unwahren Angabe, des eaqva cigemnächtig gelösten amelichen Verschlussee und
des Verblei's, oder der mißbräuchlichen Benutzung der zur Messe abgesercigten Colli zu an-
dern Zwecken — des fernern Anspruchs auf den Genuß der regulativmäßigen Erleichterun-
gen verlustig gehe, und keine Waaren serner mit amtlicher Absertigung nach fremden Mes-
sen gegen den Genuß der Zollfceibeic bei ihrer Zurückkunft zu versenden befugt sey.

8. 14.

Mur unverkaufte und mit zweifelsfreien Erkennungsmitteln versehene Waaren konnen
steuerfrei zuruckgefuhrt werden, und zwar innner nur fur den Aussteller ber Versendungs-
Anmeldung, weil die darin in Bezug genommene Erlaubniß rein personlich ist, und darum
auf einen Andern nicht ubertragen werden darf.

8. 15.
Sämmtliche zu einer Ausgangs= Anmeldung gehörige Waaren müssen, so weie sie un-

verkauft geblieben snd, auf einmal über das angemeldete Wiederelngangsamt gurückgebrachr
werden, wem das Recht des steuerfreien Wiedereingangs in Anspruch genommen werden
soll. Spätere Rücktransporte können nicht mehr als Mes,,Retvurgut behandelr werden, son-
dern werden als fremd angesehen und dem gemäß behandelt.

. 16.

Das Steuerame im Innern, wo die Schlußabferligung State finden soll, darf daher'
Meh-Rerourgü#er niche eher verabfolgen lassen, bio die Anmeldung bei demselben eingegangen
ist, und zwar in diesem Falle auch nur damn, wem leßtere in Uebereinstimmumg mit der
dazu gehörsgen, ungetheilt eingegangenen Waarenpost Ktehe, und in so weit sich bei der spe-
ciellen Revisson sonst nichts zu erinnern findet.

8. 17.

Waaren, welche nur zu einer fremden Messe angemeldee werden, müssen binnen 6 Mo-
naten, und Waaren, welche unmittelbar hinter einander zu zwei fremden Messen gehen, bin-
nen 12 Monaten zur Schlußabfertigung gebracht werden.
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K. 18.

Sollte wider Erwarten ein Versender das in ihn gesetzee Verrrauen mißbrauchen, und
Verfälschungen ober Defraudatienen selbst begeben, oder andern dasu behülflich sern, so hat
der#elbe, außer der allgemeinen geseblichen Bestrafung dieser Vergehen, den Verlust des Rech-
tes der steuerfreien Wiederelinfuhr seiner Waaren soglelch bei dem ersten Falle verwirkt.

Gera, am 18. September 1834.

Fürstlich Reuß-1• der J. L. gemeinschaftl. Regierung das.
von Strauch.

#. Dinger.

A.

Verzeichniß
derjeuigen Waaren, welche bei ihrem ZurückbringenvonauswärtigenMel-

sen einer genauen Prüfung bedürfen.

1) Seidene und balbseidene Waaren, sowehl aus weicher, als harker Seide oder Florelgesoinnst.
cein oder mit einem andern Spinn-Material vermischt.

Reiche und halbreiche Stoffe, glatte, saclonirte und brochirte Zeuge, Tu#-
cher und Shawls, Flor, Sammet, Perinet, Strumpfwaaren, Büänder und Fran-
gen, Schnute.

2) Baumwollene und halbbaumwollene Waaren, tein oder mit anderem Spinn. Matetial ver-
mischt, gefärbt, gedruckt.

zeug n, Gazt, S bfwo Bänder, Frangen, Schnüre.

) Wollene Waaren.
Elrcassiennen und Cassineis, Moll, seiner, Chalons, Berakan, Elamin (Tanw),
Bomdasin, Merinos (zeug), Merino-Shawls, Merino-Tücher, Wollcerds, Fuß=
teppiche, fseine, Strumpfwoaren.

—
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4) Leinene Waaren.
Battist, kinon, Damast, im eigentlichen Sinne, Kanten, beinewand, bunt gedruckte,
Strumpfe.

5) Leber.
Kalb und Roßleder, seines zu Schuhen und Stieseln, Stlefelschäfte, Stiefelela5
pen, Korduan, Saffian, Erlanger beder, sämlsch-gahres Leder.

6) Leder-Waaren.
Handschuhe, seine, Schuhe, feine, Stie seln, feine, Sattel, feine, Riemerwerk, fei-
nes, Brieftaschen, Mappen.

7) Metallwaaren.
Bijouterien, Gold- und Sitberwaaren, Gold- und Silber-Tressenwaaren, "chte

und unächte, plattirte Waaren, Bronse-Waaren, Stahl-Waaren, seine, z. B. seine
Messer. Scheeren, Lichtputen.

B.hO

Verzeichniß
derjenigen Waaren, welche bei lhrer Zurückbringung von auswäreigen

Messen zu einer leichtern Prüfung geeignet sind.

1) Wellene Waaren.
Tuch, Casimir, Rattin und Rasch, Flanell, Fries, Boy, Kalmuck, Molt, oddi-
nairer, Fußdecken, ordlnaire, Serge, schwarze, gedruckte Zeuge, Böänder und
Schnüre, Höte, oerdinalre, Strumpfwaaren, gestrickte, Frangen.

2) Leinene Waaren.
Leinewand, grauc, weiße und bunt gewirkte, ferner gesärbte und blaugedruckle, Zwlklich
und Drlllich, grauer, welßer und buntgewirkter, Bänder und Schnre, (auch mit Wolle

oder Baumwolle gemischte).

3) Leder.
Soblleder aller Arl, Fahlleder und alles ordinalre Schupmacher:, Satler= und Rlemerle,

der, welhgahres Leder.
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5) Leberwaaren, ordinalte aller Att.

5) Metallwaaren.
Alle ordinaire, gegossene, geschmiedele und gewahte Waaren aus Eisen, Stahl, Melsing,
Kupfer und Zinn, Metallknöpfe.

6) Feine Holzwaaren.
Nürnberger Waaren allen Act, feine Deechsler,, Schusl# und Kammmacher-
Waaren, Meerschaumarbeit, serner dergleichen Waaren in Verdindung mit anderen Ma-

terialien Gedoch mit Ausschluß von Gold, Stlber, Platina, Semiler und échten Stei-
nen und Perlen) Holzuhren.

7) Pappwaaren. 6
Buchbinderarbeiten aus Papiet und Pappe, auch lackirte Waaren aus diesen Ur-

stoffen.
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c.

Meß-Erlaubnißfchein.
Gultig bis zum

Dem Fabrikanten . .. zu. .. . . wirb auf ge-

schehene Anmelbung und nach rrfolztr. Erteterung seiner nnnß biermit die Er-
laubniß ertheilt, seine selbst versertigten Waaren, bestehend in:

unter den im Regulativ von . . enthaltenen Vorschristen nach Meßplatzen
außerhalb des Gebiets des Gesammt-dolVereins aus- und steuerfrei wieder einfuhren zu

dürfen.

Die Waaren müssen vor der Absendung dem ... Amte zu.

zur Revision und Absertigung gestellt werden.

Nachrichtlich wird bemerkt, daß sich das gedachte Regulativ im

abgedruckt findet, worauf daher hiermit verwiesen wird.

Erfurt, den 183

(L. S.)

Der General-Inspector des Thüringischen Zell= und
andels-Vereine.
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D.

Anmeldung
über aus N. N. abstammende Waaren, zur Versendung nach ausländi-

schen Messen nach dem Regulative vom 18. September 1831.

Der unterzeichnete Fabrikane in baumwollenen Waaren melder dem Fürstl. Reußischen

Steueramte zu Gera, mie aie auf den von dem General-Inspector zu Erfure un,
. erbaltenen Erlaubnißschein hiermit an, daß er dieterm 1 . 1

in dem — Ver seichnise arrgckn Waarcn, bestebend in

Necto-Gewicht der Waa- · -

Laufende Benennung der Waaren,ren, mit Buchstaben ge- Der Collis
Nummer nach den Säten der Er- schrieben.

bebungsrolle.
Centner. Ysund. AnzahlMarke, Nummer

1. Baumwollene Zeuge. Zwanzig. Fünf und si,. Zeichen. 1 127.
 benzlg. 128.

129.
130.
131.
132.

133.

über das Haupt-Jollamt zu Hanau zur Messe nach Frankfure a. M. zu versenden, den

unverkausten Theil aber spärestens in sech Monaten K. ach echelber a. d. O. zurückbringen
will, und versichert Hierbei an Eidesstat, daß diese Waaren in seiner Fabrik zu N. F. ge-
serelgt worden find.

Gera, den. ien 183
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Bescheinigung des Versendungsamtes.

Von dem unterzeichneten Ante sind die umstebend angemelderen Waaren nach dem an-
gegebenen Nettogewichte und dem übergebenen Verzeichnisse nachgesehen, und es ist bei den
einzelnen Stücken bemerkt worden:

in welche Collss sise verpacke worden, mit welchen Zeichen sie versehen sind, von
welchem Zeichen ein Abdruck beigesüge ist, von welchen einzelnen Seücken Proben
angesiegele oder zurückbehalten worden sind.

Das Bructo-Gewicht der einzelnen Collis ist, wie folgr, ermircelt:

1

v Mit Buchstaben geschrieben.
Marke. . Nummer.

Ceniner. Psund.

Zeichen. 127. Funf. Drei und Sech#ig.
128. Fünf. Siebenzig.
129. Fünf. Ein undDreißis.
130. Fünf. Acht.131. Sechs. AN##uzen.
132. Vier. Neun und Neunzig.
133 Fünf —

Ein jedes Colli ist mit den Bleien des unterzeichneten Amtes versehen, und die Waa-
ren geben mit dem am Schlusse unterzeichneten und eingestegelten Verzeichnisse, sewie mit
dieser Legitimacion zunächst an das Haupt-Zollamt zu Hanau.

Gera, den teee. 183

GSiempel) Furstl. Reußisches Steueramt daselbt.
(Unrerschrifcen.)
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E.

Auszug
aus dem Regulative über Behandlung der von fremden Messen steuerfrei
zurückkommenden inländischen Manufactur= und Fabrikwaaren für die
Preußischen Staaten vom 31. August 1825 und aus den (péter erlassenen,

dasselbe ergänzenden Vorschristen.

. 12.

Der Wersender gestelle dle ihm von dem Abfereigungsamee übergebenen Waaren mit
dem empfangenen Eremplare der Anmeldung dem Haupt-Zollamte, über welches der Trans-
port ausgeben soll. Dieses prüft den äußeren Verschluß und überzeuge sich durch Einsiche
des Waarenverzeichnisses, daß die Waarenbezeichnung überall angemerkt ist. Ergiebt sch
bieraus kein Zweifel gegen den ordnungemässigen Zustand des Transporkes, so werden die
Waaren,Colli unerössnet über bie Grenze gelassen.

Bei erbeblichen Bedenken werden dle Colll ersffnet und mie der Anmelbung verglichen.

(. 13.

Das Haupt-Zollamt nimm' das vom Waarensührer empfangene Anmeldungs-Eremplae
an sich, und sordere demselben die Erklärung. ab;

ob der unverkaufte Theil der Waaren auf derfelben Seraße gurückgehen,
oder

über ein anderes, und welches, Haupcame er wieder eingebrache werden solle.

Im ersteren Falle bleibe die Anmeldung bel dem Ausgangsamte, in dem andern über-
sendet es dieselbe mit der nächsten Post dem Haupt-Zollamte, über welches die unverkauften
Waaren wieder eingeben sollen.

Sosern nur eine ausländische Messe besucht wird, muh der uuperkauste Theil der
Waare über dasselbe Haupt-Zollame zurückgebracht werden, über welches deren
Ausgang erfolge ist.
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g. 14.

Die Angabe des Wiedereingangsamtes kann spaäterhin abgeändert werden, jedoch muß
dleß so zeitig gescheben, daß die Anmeldung dem gewählten Eingangsamce dergestalt zuge-
sendet ober von demlelben wieder eingejogen werden kann, daß solche beim Eincressen der
Güer vorhanden ist.

Wied von dem Werfender Hieruncer, ober in. ber nach §. 13 abzugebenden Er-
klärung gesehle, und die Anmeldung befinder sich bel der Rückkunfte des unver-
kauften Theils der Waaren nicht im Verwahrsam des Amres, über welches der
Wiedereingang erfolgen soll, so wird die Waare als fremd behandelt, und als
solche auf das Abfertigungsamt #m Innern, oder auf die Mesplätze Frankfur#
a d. O., Naumburg a. d. S. und Leipzig abgelassen, wo sie obne Rücksichr
auf Ursprung, Bezeichnung oder nachträgliche Beibringung der Aumeldung ta-
rismäßig versteuert werden muß.

6. 15.

Das Eingangsamt lässe dle Waaren unter Werbleibungs= und Begleitschein-Controle ein,
und sendet die ihm nur zur allgemeinen Reviston dienende Anmeldung unfehlbar mit nächster
Post an dasjenige Am' im Innern, wo der Waarenführer seine Schlußabsereigung suchen.
will.

Das Eingangsame har auf den Begleitschein über Meß. Retourgüter bei der be-
tressenden Pest die dazu gehörige Anmeldung zu bezeichnen. Dasselbe ist befuge,
den Umständen nach schon an der Grenze eine specielle Revision der derlarirten
NRetourwaaren unter Vergleichung mie der Anmeldung vor zunehmen, wovon be-
londers bei baumwollenen Waaren Anwendung zu machen ist.

. 16.

Die zu zwel verschiedenen ausländischen Messen angemeldeten Waaren geniehen freien
Durchgang, wenn noch ungeöffnete Collis mit unverletzten Bleien zurückkommen, oder wenn
der Waarensührer die in geöffneren Collis zurückkommenden Waaren einer genauen Bewähr-
ung, nach Anleitung der Ausgangsanmeldung im Eingangsamte unkerwersen will. Im let-
cern Falle werden Anmeldung und Verzeichuiß mit rother Dinte genau berichtigt, die geff-
neten Collis werden wieder verbleir, und die Anmeldung mic dem Verzeichnisse gelangen,
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mit den erläuteruden Bemerkungen versehen, eben so an das gewählte Ausgangsamt, als
wenn eine ursprüngliche Absertigung erfolge ist.

Die diesfällige Absertigungs, Bescheinigung wird auf der dritten Seice des Anmeldungs-
Formulars ausgestell.

K. 17.

Macht der Waarenführer auf die Vergünstigung der freien Durchsuhr keinen Anspruch,
so werden dle Waaren, gleich fremden, unter Verbleiungs=oderBegleitschein-Controlc,an
das gewählte Ausgangsamt abgesertigt, und Aunmeldung nebst Verzeichniß wird demselben mit
der Post überfandt.

6. 18.

Der Wiedereingang der nach einem fremben Meßorte ausgesührken, und dann nach ei-
nem fremden Meßorte wieder durchgegangenen Waaren muh jederzeic über das letzte Aus-
gangsamt start sinden, und nach dem Wiedereingange muß entweder bei dem ursprünglichen
Absertigungsamte im Innern, oder bei dem Hauptamte eines kuländischen Meßplotzes (wenn
dieser in derjenigen Ländern Abtheilung liegt, zu welcher das Eingangsamt gebört,) die
schließliche Absertigung erfolgen, und es ilt nicht zulößig, solche Waaren zum dritkenmal
nach einem sremden Mehplahe auf die erste Absertigung zu versenden.

Nr. 65. Regulattb
über die Vergütung der Steuer bei Versendungen von Branntwein in

das Ausland.

Durchlauchugste Landesberrschaften haben zur Erfüllung der im §. 7 des Gesehes we-
gen Besteuerung des Branmweins gegebenen Zustchecung in Uebereinstimmung mit den übri-
gen Thüringischen Vereinestaaten nachstehende Bestimmungen zur öffentlichen Kunde zu bein-
gen befohlen.
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Fur das Quart des im Inlande gefertigten Branntweins soll, wenn er von dem Bren·Vergözurg"-Sihe nach
nereibesiher nach dem nicht zum Gebiete des Gesamme-Zellvereins gehorigen Auslande ab- Maabgadt dis Altehoi.
gesehr wird, bei einer Alkoholstärke vom mindestens 358 nach Tralles eine Steuervergutung *
nach solgenden Sätzen gewährt werden: bei einer Stärke

von 35 bis 39 Procent - - neun Pfennige

" 420 « - zehn

45 409 - - s eilf

 50 - 54 ein preuß. Silbergroschen — -

-55-59--Silbekgwscheu einen Pfennig
. 60 64 -- - zwei ·

-65-69 ·- « drei

 70 J7V4 vier
75 . 79 - füuf

. 50 681 * - sieben

. 682 83 „ . .

8465 2 - neun

* 86 87 - - zehn

. 8S 80 -. . kilf

-WOdeundbarübekgwkiPmssLSilbergroschksr.

§.2.

NurdiejenigenBrennekeibcsiherhabenAnspruchassfdievorstehendeVergütung,svelchkguw-c.uw»·
die Maischskeuer nach dem vollen Satze von ein und einem halben Groschen für 20 Quart
Maischraum entrichten, und mindestens nach Verbältniß eine# Production von 100 Eimern
Brannawein zu 50 Procem Slärke, nach dem Alkoholometer von Tralles, jäbrlich steuern.

. 3.

Bebufs der Ausfuhr-Verginung erhält der Brennereibesitzer von dem General. Inspector Zusagesch.ur
in Eesurt einen für eine bestimmte Frist gelrenden Zusageschein, nach dem beisolgenden Mu-
ster, worin die Puncie, über welche der Ausgang des Brannwweins ersolgt, beskimme fi.
Im Falle mehrerer oder über verschiedene Ausgangspuncie eintretender Versendungen können
ven dem Sccueranne, in dessen Bezirke die Brennerei licgt, beglanbigee Abschristen des Zu-
sagescheines in der erforderlichen Anzahl ereheilt werden.
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4. 4.

Die Aussuhr darf in der Regel nur über ein Haupt-Zollame gescheben.

Jede Versendung wird mic dem Zusagescheine oder einer beglaubigeen Abschrist dessel-
ben bei demjenigen Steuecamte, welches die Fabrikations-Streuer crhoben har, zur Reviston
gestellt. Diese ist vom Oberkontroleur mit Zuziehung des Stener-Einwehmers eder eines
andern Revistonsbeamten zu bewirken, und speciell auf Stärke undMenge deo Brameweins zu
richten; der Besunt, söwie die zu bewirkende Versiegelmig am Spunde und Zapfen der Ge-
binde, nebst derei Zabl und Nummiern, und die Frist, binnen welcher der Brannewein denr
Ausgangsamee zur Revisoon zu stellen ist, werden auf dem Zusagescheine amilich ver-

Bei dem Auegungsamte wird die specielle Revision wiederholt, und wenn sie, nach un-
verletzt besfundenen Siegeln, mic dem Resultate der ersten Reviston Übereinstimme, solches auf
dem Zusagescheine attestirt, ingleichen der wirkliche Ausgang bescheinigt, und der mit diesen
Vermerken versehene Zusageschein von dem Ausgangsamte alsbald demjeulgen Seeueramte
zurückgesender, in dessen Bezirk die Fabrikacions-Stener cehoben wird.

9. 5.

Fean— WVon dem letztgedachten Amte wird, auf den Grund und unter Beisügung der Zusage.
2—— scheine, die Vergütungs-Berechmung aufgestelle und in doppelter Auesertigung an den Uene-

ral.Inspector in Erfurt zur weiteren Veranlassung eingereicht.

*. 6.

Minimomdir Kusfutr. Eine Steuer-Vergütung sündet nur bei. Versendungen, die mindestens einen Eimer
Branntwein enthalten, Statt.

g. 7.

Maximum ien Jusfhr. Der WBeerag der einem Brennerei · Inhaber zugebilligten Ausfuhr·Vergurungkannin
einem Jahre nicht ubee zwei Drittheile dor. von ihm entrlchteien Brauntweinsteuer be-
tragen, wobei nach Maasgabe der Umstände der am Aufange des Jahres vorhandene Branm-
weinbestand mir in billige Rücksicht gezogen werden foll.

 *-*

—— prh Eine erwiesene Descaubation der Fabr#kations-Sheuer oder eine heimliche Wiederein- smeri
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bringung des zur Ausfuhr declarirten Brannweins zlehr, außer der geseßlichen Bestrafung,
den Verlust des Anspruche auf Steuer-Vergütung für die Zukunft nach sich.

Gero, den 18. September 1831.

Furstlich Reuß. Pl. der J. L. gemeinschaftliche Regierung das.
von Strauncch.

vdt. Dinger.

Zusageschein.
für den Brennereiv Besitzer Herrn J. J. zu N. N. für das Jahr 183.

Dem Brennerei-Besiber Herrn N. J., welcher in seiner zu . N. gelegenenen Brannt-
weinbrennerei die Maisschskeuer nach dem vollen Saße ven einem und einem halben Preußi-
schen Silbergroschen für Zwanzig Preusiische Onar## Maischraum erlegt und mindestens nach
Verbälmuß einer Production von Hundert Preußischen Eimern Brannewein zu 500 Prozent
Stärke nach dem Alkoholometer von Tralles jährlich die Steuer emcichten, wird hiermie die
Zunsicherung ertheilt, daß, wenn er diesen selbst gewonnenen Bramewein in Mengen von min-
destens einem Preußischen Eimer und unter Beebachtung der im NRegulative vom 18. Sep.-
tember 1831 vorgeschriebenen Comrole-Formen nach dem nicht zum Gebiete des (esammu-
JZollvereins gehörigen Auslande über doas Haupt-Zollam# zu J. N. ausführt,
er davon die Fabrikarionosicuer bis zum Betcage von zwei Drikttheilen der von ihm im
Jabre 133 zu entrichtenden Brauneweinsteuer nach den in dem gedachten Regulative be-
stinumen Sähen vergütet erhalten foll.

Ersuct, den ken

(L. S.)

Der Gener al-Inspeccor des Thüringischen Zell= und
Handelsvereins.
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Nr. 64. Nachtrag
zu dem Regulative, die Behandlung der mit den Fahrposten elngeben-

den Waaren betreffend.

Nachdem die bei dem Thurlngischen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Staatsregie-
rungen einen Nachtrag zu dem unterm 18. December vorigen Jahres publieirten Regula-
tive wegen Behandlung der uber die Grenzen des Gebiets des Gesammtzollvereins mit den
Fahrposten eingehenden Waaren vereinbart haben, so wird derselbe auf hochsten Befehl
Durchlauchelgster Landesherrsschaften in Nachstehendem bekanne gemacht.

. 1.

Wortnversendungen Sollen Gegenstände, die im sreien Verkehre sind, von einem veresnsländischen nach ei-
zi der Bakrpoll noch nem andern vereinsländischen Orce versendet werden, wobel die Posh durch das nicht zum
wua r-- Gebiete des Gelannne-Zollverelns gebörige Ausland gebt, dann muß der Absender der zu

40 Mgobe u. orm versendenden Wnore eine Erklärung offen beisögen.
-. Ausgenommen hiervon bleiben indessen auch Hier die Paquete, welche unter dem Siegel

einer össfentlichen Behörde versender werden, und an eine öffentliche Behörde addressire find.
Zu diesen Erklärungen werden, der Elnförmigkeit und der befslern Uncerscheidung bei

der Expedition an der Gränze wegen, Declarationen abgegeben, welche solgende Form haben:

Deeclaration

nachsolgender Waaren, als:

welche Endesunterzelchneter der vdoon uber das Zollamt zu
. ausgefühkhumsieübekvqssollamtsu.....roiedekes«ngufühken.

Die Richtigkeit dieser Declaration bescheinige ich mit melner Unteeschrift.
den gen

(Unterschrift.)
" 2.

) Vaschiü. Ist on dem Orke, wo die Abgabe zur Pest erfolgt, oder am Wohnorte des Werfenders
eine Steuerstelle, welche mie Verblesungsgerä#ben verseben ist, so muß bei dieser das Paker,
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vor der Einlieserung zur Post, amtlich abgefertigt und verschlossen werden. Die Versender
legen daher solche Packereien zu diesem Behufe der betressenden Steuerstelle vor, welche de-
ren Verschluß bewirkt, und solches in· der Declaration unter Stempel und Unterschrift be-
scheinigt.

Die Erhebung von Bleigeldern findet fur diesen Veeschluß nicht Statt.

6 3.

Wer es unterläßt, bei der Versendung von Poslstücken nach einem vereinsländischen
Orte durch das Ausland die vorgeschriebene Declaration beizusügen, bat zu gewärtigen, daß
im Bestimmungsorte von folchen unlegitimirt ankommenden Poststicken die hochsten Gefalle
erhoben werden.

Gera, am 18. September 1834.

Furstlich Reuß· Pl. der J. L. gemeinschaftliche Regierung.
von Strausch.

vdt. Dingei.

Nr. 65. Anleitung
zur Anlegung eines zweckmäßigen Verschlusses durch Verbleiungs-

Apparar.

Die bei dem Thöüringischen Zoll= und Handelsvereine betheiligten Sraatsregierungen
baben für die mit Verbleiungsapparate versehenen Seeuerämter eine Anleitung zu der An-

legung eines zweckmäßigen Verschlusses durch solche Apparate vereinbark, welche auf pochsten
Besehl Durchlaucheigster Landesherrschaften zur genauen Nachachtung in den bie-
sigen Loanden in Nachstehendem bekamm gemacht wird.

**il

1) Nolgen d“ Mon-
gelt du Dilara:
tien.

Der Waarenführer hat die Verpflichtung, diesenigen Vorrichtungen zu weffen, welsche Kugemeine Bemeerkan,
Fn.das absertigende Zoll, oder Steuccamt sür nsthig bält, um den Werschluß anzubringen.
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Diese Vorrichtungen sind von der Nacur der zum Verschlust bestimmten Gegemfände und
durch die Arr ihrer Verpackung bedings.

. 2.

Die Beureheilung der erforderlichen Vorrichtungen darf niemals den Amtödienern oder

den sonst mit der Verbleiung Beauftragten Aaen überlassen werden, sie gebört vielmebe zu
den Obliegenheiten der Assistenken und Amts-Mitglieder, denen hiernächst auch die Prüfung
obliege,ob die zum Verschlusse bestimmen Gegenstände, der ertheilten Anweisung gemäß,

“r•½• in solchen * gesetze worden sind, das ein völlig sicherer Verschluß durch Aule-gung der Bleie ander vorbereitend angebracheen Verschnürung erreichtwerdenkann. Erst
wenn diese Urteezangen gewonnen ist, darf die Anlegung der Plombage etfolgen.

5. 3.

Die Zollbeamten sind verbunden, den Zollpflicheigen hierbei mit Rath und Thar an die

Hand zu geben, insbesondere We e dieselben auf die Vortheile einer rascheren Abferti-gJung,die dann gewonnen ist,wenndieVene mit möglichst vollständiger Vorbereitung zur
Anlegung des Verschlusses (eim u-u ankommen, aufmerksam machen und dahin wirken,
daß bei Transito-Gütern die Frachtwagen eine Einrichtung erhalten, welche eine leichee Ver-

schlußart zuläßig macht, und zugleich die Gefahr einer Verlezung des e durch
Fahrlässigkeit oder Zufall für den Transportanten vermindert, so daßesbierdurchmöglich
wird, erweiterte Erleichterungen in der Abserrigungsweise vuese Gücer ohne Nacheheil für
die Verwaltung eintreten zu lassen.

. 1.

Die Amrsdiener müssen sich rasche Gewandtheit in Handhabung der Verbleiungsgera-
the aneignen. Gleiches wird aber auch von den Assistenten und Ames-Mitgliedern gefordert,
damit nöthigenfalls Aushülfe auch von ihnen geleister werden kann.

. 5.

Der Blei-Verschlusi sindee Anwendung:
4) auf Frachtwagen und Karren:
2) auf Colli, umer welchem Ausdrucke die Verpackung der Gegenständein jeder Form und

Arthierverstanden wird, also z. B. Kisten, Ballen, Fässer, Paquete, Schacheeln,
Koffer u. s. w.
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4 6.

Die Veeschlugfähigkelt der Gegenstände kann dann erst anerkamnur werden, wenn ihr

Aeußeres so beschaffen ist, daß nach Anlegung des Bleies eine Oeffnungohne schiliche Wabe=
nehmung und ohne Verletzung der Schnüre oder des Bleies nicht moglichi

S. 7.

1 ganze Fahrwerke verbleiet werden sbllen, so ist mit der größeen Socgfale auf diefwcn i
W NRücksicht zu nehmen, und die Vorbereitung des Verschlusses hiernach zu #/ 15 K

treffen.

9. 8.

Bei großen Guterwagen mit Leitern, auf denen sich zur Aufnahme der Colli Vorder-
und Hinierkorbe besinden, ist es schwer, alle Theile so von der Schnur ergreisenzu lassen,
daß jedes darauf befindliche Stuck unverruckt erhalten und verhindert werde, da t ein-
zelne dieser Stucke, insbesondere dann, wenn sie kleinsind,geloßt und dadurch ungeachtet
der Verbleiung Oessnungen gemacht werden. Ist die Verblejung derartiger Guterwagen
nicht zu vermeiden, so muß insbesondere darauf gehaleen werhen, daß die zwischen dem Vor-
der- und Hinterkorbe befindlichen beiden Seitenöffnungen inmitten des Wagens ausschließlich
nur mir großen Collis angesüllt werden. Ferner darf die Plane oder Decke nur aus der

durchaus nathwendigen Zabl einzelner Seücke ohne alle Löcher oder Flickwerke Ps ena
setzt seyn, und muß so weit berabreichen, daß deren Befestigung an den oberen Leiterbäumen
und den Seiten-Collis vermitrelst der Verbleiungsschnur ungehindere gescheben könne, und nir-
gends eine Oessaung bleibe

u Verhücung der möglichen berrauephne der Leitersprossen müssen dieselben bei Ver-
schnürung der Plane mit Forah werden, was um so lelchter zu bewerkstelligen ist, als dieSchnur ohnehin um, oder noch besser durch i unteren Leiterbäume gezogen, und an den

Wagenbäumen, sowie an den Achsen, besestigt werden muß.

g. 9.

Karren und Wagen dagegen, welche von allen Seiten gehorig mit Stroh gedeckt, und
mit Seilwerk verschnurt sind, lassen sich mit ziemlicher Sicherheit verschließen, wenn zuvor
Ueberzeugung davon genommen worden, daß die Plane von der vorhin gegebenen Beschaf-
fenheie ist, und daß sie den von Sereh gebildeten Kasten von allen Seiten bedeckt, auch er-

2
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kannt worden ist, daß der Rest des Karrens nicht ohne Zurücklassung von bemerkbaren Spu-
ren geoffnet werden kann

Vei dem Verschlusse solcher Fuhrwerke ist die Plane vorn und hiuene und nach Maaß-
gabe der Länge des Wagens oder Karrens, an einer oder an mehreren Stellen zu beiden
Seiten mit so vielen Schnüren schlangenförmig zu befestigen, als Be angelegt werden
müssen.

Jede einzelne Schnur wird an den betreffenden Stellen mittelst der Packnadel durch
den Rand der Plane und durch das Sellwerk so geleiter, daß die Plane bei Karren, mit
den Karrenbäumen und dem vorderen und hinkeren Karrenscheit, bel Wagen dagegen mit
den Wagenbäumen und den Vorder= und Hinterachsen fes verbunden ist, dergestalt, daß
ohne Verletzung der Schnur das Vorrücken oder Herausnehmen eines Colli auf diesem Wege
niche möglich wird.

. 10.

Verschluß der Colli ver- Sacke, die zum Verschlusse gestellt werden, ingleichen Ballen mit außerer Umhullung,
schieduer Art: mrüssen ohne alle Löcher oder Einflickungen und (ediglich nach innen vernäheseyn. Die Rä-

themussen dann vermittelst elner Packnadel mit der Bleischnur schlangenförmig so durchzogen
werden, daß die einzelnen Durchstiche überall nahe an einander steben.

beiden Enden der Schnur müssen auf einem Punkee des Sackes oder Ballens zu-
sammen treffen; an diesen beiden Schnurenden wird das Blei befestige.

Ballen von solchem Umschlußmaterial, welches Durchschnürungen der Näthe nicht sichere,
müssen so oft kreuzweise umschnürt werden, daß nur enge Zwischenräume bleiben, immer mir
Durchstechung der Schnur an den Seiten, sowie mie der überall zu beobachtenden Sorg-
falt, daß die Schnur scharf angezogen und, so viel nur msglich, immer so gelegt wird, daß
sie nicht zufälliger Reibung und Verletzung ausgesetzt sey.

2) Inm.

K#u11.

3/ Kiften. Kisten sind nur verschlußfähig zu erachéen, wenn die einzelnen Uch derselben da, wo
sie an den Seiten senkrecht sich zusammenfügen, in einander verzahne

Sie müssen dann, wie H. 10. von einigen Ballengartungen wnenken ist, über-

schnürt werden, mit der Vorsicht, daß, zur Verhütung des Zerreibens der Schnur, encwe-
der süe dieselben an den Seiten und Kanten der Kisten Einschnitte gemacht und die Schnur
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dort bineingelegt, oder, was noch besser ist, durch die Seiren an den Kanten Lccher schräg
gebobrt und die Schnuren durch dieselben gezogen werden.

 . 12.

Fässer sind nur dann verschlußsähig zu erachten, wenn ste aus ganzen Dauben und Bo-
denstücken bestehen, so daß jede Daube in einem Stucke dle ganze Lange des Fasses und je-
des einzelne Bodenstück die Breite des Fasses von der einen Fahdaube bis zur emgegenge-
sepren ausfüllt. — Fässer mit ereckenem Inhalce müssen zu beiden Seiten da, wo der Bo-
den eingesetzt ist, in mehreren, oder nach Befinden in allen einzelnen dort vorsiehenden Dauben
durchbohrt, die Bleischmure durch die Löcher und krenzweis über den Beden gezogen werden.

Die nebenstehende Figur erklärt den Ver-
schluß unter Durchbohrung aller vorhandenen Dau-
ben, wovon sodann die einfachere, meist genü-
gende Art und Weise der kreuzweisen Durchboh-
rung zweier entgegenstebender Dauben abzuneh=
men ist.

Das eine Ende der Schnur wird von A.
über den Boden und dessen Mittelpunkt C. bis
B. von B. durch die Faßdauben bis E, von E.
über den Boden hinweg bis D, ven U. burch
die Faßdauben bis A, und von A. durch die
Faßdauben bis KE, von E. aber bis zum Mit-
telpunkt des Bodens bei C. durch die gebohrten
Locher gezogen.

Das zweite Ende der Schnur wird dagegen von A. über C. bis B, von B. vurch
die Fahdauben bis I), von I). bis zum Mittelpunkee des Bedens bis C. gezogen, und dorr
bei C. wird on die belden Enden der Schnur das Blei besestigt. ·

Eben so muß an dem zweiten Bodenende des Fasses versahren werden. Wäre der
Boden nicht in die Dauben eingesalze, sondern nur durch einen an der innern Seite der
Dauben eingelegten Reif festgehalten, so müßte bei Durchschnürung der Dauben dieser Reif
mie von der Schnur durchzogen werden, damile er durch die Schnur vollständig sicher on
den Dauben und über den Boden befestige bleibt, durch diese Besestigung aber die Weg-
nahme des Bodens oder einzelner Stücke desselben gebindert ist.

4) Fässer #½
Inhbalts.
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(. 13.
Zässer oder Gebinde mit Flüsstgkeiten mussen in der Regel auf dem Spunde und an

allen Zapsenstellen vcesicgelt, und nur Gebinde mit neuem, in Fermentation besindlichen Weine
oder mit seischem, in der Sonnenbie schäumenden Biere könmen ausnahmsweise an der
Spundösfnung verbleiet werden, weil die sich entwickelnde sixe Lust keinen bermetischen Sie-
gelverschluß zuläßt. Das hierbel zu beobachtende Versohren ist Felaendes:

An beiden Seiren der Spundössnung muß durch die Daube, worin sich sene besinder,
in bleines Lech in schräger Richtung gebobet werden, dergestalt, daß die inneren Oesstume
gen sich näher aneinander besinden, als dies mit den beiden ausieren der Fall ist.

Durch den Sund muß ebensalls ein Loch, aber senkrecht und in solchem Umfange ge-
bohrt we. den, das durch dasselbe zunächst die Bleischuur mie ibren beiden Enden gezegen
werden bann, demnächst aber noch süc eine dünne Röhre Platz übrig ist.

Die beiden Schnur-Enden minssen nun jede einzeln durch die in die Daube gebohrten
Löcher, jedoch von ausien nach innen gesogen, in der Spundöffnung von beiden Seiten ge-
saßt, und alsdann gemeinschestlich durch das in den Spund gebohree Loch gezegen werden.

Hiernächst wicd der Spund in die Spundöffnung eingeschlagen, die Bleischnur ftraff
angejogen, oberhalb dem Spunde in einen Knoten gebunden, einigemal leicht verschürz#, und
mit dem Blei geschlossen.

Zur Emtwickelung des kohlensauren Gases dient die im Spunde befindliche senkrechte
Oessnung, in welche, größerer Sicherheit balber, ein Serohbalm, oder bei großen Fässern
ein dunnes Rohr, oder ein Federkiel zwischen die beiden durchlausenden Schnur-Enden ge-
sieckt werden muß.

 .-.

Kosser können in der Regel nicht vollständig sicher mie Bleien verschlossen werden, ist
ibre Verbleiung nicht zu vermeiden, so mu sie nach Anleitung derjenigen fur die Kisten
durch breuzweise Verschunrung um so mehr mit aller Vorsicht geschehen, als zur Schonung
des Kofsers nur am Boden, Behufs Fußlegung der Schnur, Einschnitte gemacht oder r
cher gebohrt werden konnen.

 . 15.
Wie dle Werschlußsähigkele aller andern, bler nicht namhaft hemachten Colli· Gattungen

beschaffen seyn, und wie die Umschnücung angelegt werden muß, ergiebt sich aus den vor-



herstebenden beispielsweisen Anleitungen, die übrigens nur hauptsächlich für solche Verbleiun-
gen gegeben sind, bei denen cs auf volle Unveränderlichkeit des nicht ganz bekammten Inbal-
16es bei namhaster Höhe des zu deckenden Zellbercags ankommr.

Für minder wichtige, oder ihrer Beschaffenheit nach erkennbare Gegenstände, wie 3. B.
Schaaswelle rc. bedaff es, zumal im Drängen der Abfertigung, jener äußersten Sorgfale
nicht ganz, obschon dieß keine Gelegenbeit dasn geben darf, blerbei mie Oberflächlichkeit zu
Werke zu geben.

8. 16.

Im Allgemelnen dient noch zur Vorschrist, daß Eisenwerk, wie es sich an Fuhrwerken
zu befinden pficgt, nicht zur Befestigung der Bleischmur gebraucht werden darf, da es leicht
binweggenemmen und ersehr werden laun, und daß nie umcerlassen werden darf, in der Be-
zeteclung genau zu beschreiben, wie in allen seinen Einzeinbeiten der Verschluß angelegt
no den ist, damit seine Identitär und Unversehrtheit sicher geprüf: werden könne.

Obne Möglichkeit solcher vollständigen Prüfung, zu der auch wesentlich die Umersuchung
des Bleistempel= Abdruckes und scharfses Anziehen des Bleies zur Ueberzeugung gehöce, ob
solches nicht künstlich gelöst und wieder angeknüpst sey, ist die Verbleiung ohne Werth und
illuserisch.

Um sich zu vergewissern, daß die Bleischnüre niche etwa an S:llen, me sie weniger
in die Augen fallen, ausgelöset und wieder zusammengeknüpft werden sind, illl, was hiermit
ausbrücklich zu. Pflicht gemacht wird, streng darauf zu halten, daß die Schnue ven den ver-
bleieten Gegenlsiänden abgenemmen, und in jener Beziehung genau untersücht werde.

Die Pensung des unverlebten Waaren-Verschlusses, wo solche beim Ausgange des Tran-
site, beim Eingange zum Packhefe, oder endlich beim Eingange einer Zwischen-Passage durch
das Ausland vorkommt, gebört insbesondere zu den Pflichten der Assisteu#en und Amtsmit
glieder.

Noch wird bemerkt, daß die Verbleiungeschnur nicht zur Umschnürung großer -
Colli angewendet werden dars. Es ist Sache dersenigen, die solche Absertigung begebren oder
derselben bedurefen, die Colli mir angemestenen Umschnürungen, ohne Kunozen, zu versehen;
durch die Verschür zung der Enden dieser Umschnürung ist sodonn die eigentliche Verbleiungs-
schnur nach derjenigen Anleilung practischer Beanten zu jiehen und gu befestigen, die durch
die Gerstalr der Colli, ihre Emballage und ihre Breschnücung bedingt wird-

Algemeine Bemerkul
gin.
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. 17.

Es werden jedem Amte, bel welchem Waarenverschluß vorkommen kann, die nschigen
Verbleiungs-Werkzeuge jugestellt werden.

Fur jedes nach Bedürfniß anzulegende Blei wird Ein Silbergroschen erhoben und be-
rechnee. Ausgenommen hiervon sind allein diejenigen Bleie, welche zui Verschlusse der Pa-
quet-Sendungen mit den Staatsposten, da wo dieser Verschlust nach der debhelbigen besonde-
ren Insteuction erforderlich ilt, verwendee werden müssen. Diese Bleie werden kestensrei
dargereicht. Die Schnüce zum Verschlusse der Colli sind dreisarbig (rorh, gelb und schwar)
und werden, wie die Bleie, von der Landesbehörde gellefert.

8. 18.

Das Verbleiungswerkzeug besteht in seinen einzelnen Theilen aus:
A) elnem Blocke, als Fuß der Maschine;
B) zwei Säulen mir Schrauben oder, starc beiden Sculen, aus einem mit dem- Blocke

zusammenhängenden Rücken;
C) zwei Umeermutkern zur Befestlgung derrelben;
D) elnem Schuleerstücke;
E) zwei Obermurtern zur Befefligung deslelben;
F)elnem Zpylinder;
C) einer Feder mit Schrauben und Muter — 6 — zu demselben;
1) einem Oberstempel und einem Nied —h—zur Befesligung desselben im Zylinder und
D) einem Unterstempel nebst einer Schraube — i — zur Befeltigung desselben in den

Block.

Zu dem vollskändigen Apparate gebören auherdem:
4) ein Reserve., Ober- und Unterstempel;
2) eine Reserve-Feder;
3) ein Hammer;
4) ein Schraubenzleher, an welchem sich ein großer — 1 —und ein klelnerer — 2—

Schraubenschlüssel besinder;
5) ein dicker und ein dönner Siift;
6) ein Meihel.
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. 19.
In ibrer Zusammensehung ist die Maschine söhr einsach zu führen, indem sie frei in

der linken Hand gehalten, und das Blei mittelst zweier, mäßig starker Schläge auf den 39.
linder mit der rechten Hand rein ausgepräge wird.

Wird der Block angesetzt, so find drei mäßige Schläge erforderlich.
Behufs der Verbleiung ist vor allen Dingen zu beachten, daß die zu verbleienden Colli,

bevor zur Aulegung der Bleie geschritten wird, — wie §. 6. — 16. bemerkt worden ist. —

lorgsältig und zweckentsprechend verschnüre worden seyn müssen.
In jedem der beiden Enden der Schnur wird möglichst nahe an dem Collo und soweic

es die nachsolgende Anlegung der Maschine erlaubt, alsb in der Gegend, wo das Blei aus-
zuprägen ist, ein einfacher gewöhnlicher Knoten festgeschürzt. Beide Enden der Schmmen
werden biernächst durch dle beiden oberen weikeren Oeffnungen des Bleies und dergestalt
durch dasselbe gezegen, daß die Knoten in diese oberen Oessnungen so weit hineingelangen,
als es die innere Construceion gestatter.

Deann wird das Bleis in den Ring, welcher den Uncerstempel des Werkzeugs umgiebe,
dergestalt gelege, daß die beiden zunächst liegenden Schnurstränge in den Einschnitcen des
Ringes liegen. Ist dleß gescheben, so wird jedes der Schnur--Enden beifnahe von selbst in
die dafür bestimmten äußeren Einschnitte sallen, wenn das Blei mittelst des Fingers auf
den Unrerstempel festgedrückt wird. «

Ruh-sodasBlei,datlnwlkdbekalltsdekP..dcrbisdthndurchdieFedekquf-
kechkekhalecnwttrde,undinwelchkmsichderObccstempelll.bksindct,mittelstdekhassd
auf das Blei niedergedruckt, und hierdurch bewirkt, daß dasselbe sich aus seiner Lage nicht
bewegen kann.

Der Schlag zum Auspragen des Bleles muß so ausgefuhrt werden, daß die Mitte
der Hammerflache den Knopf des Zylinders moglichst tresfse. Wenn das Werkzeug wahrend
des Zuschlagens in der Hand gehalcen wird, reichen, wie oben bemerkt, zwei mäßig starke
Schläge zur vollständigen Ausprägung bin. Der Unteistempel führe das Fürstliche — —
Wappen, der Oberstempel den bloßen Namen des Ortes, wo das Amt seinen Siß hat, und

wenn dieser nicht zwei Zeilen einnimmt, in ber unteren Vertiefung noch eine besondere Ver-
gierung.

Nach geschebener # werden die an der unteren Seite des Bleies herausßän-

genden Faden der Schnur nahe dem Bleie abwärts scharf abgeschnicten.
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5. 20.

Um das Werkseug gelänfig zu erhalten, muß die Seelle des Cylinders, welche bei dem
Auf·und Riederschieben desselben von der Feder G. berührt wird, mit reinem Baumöl zu.
weilen, jedoch sehr dinm bestrichen, und überhaupe dafür gesorgt werden, daß die Maschinc,
vorjüglich aber der Ober- und Uncerstempel, krocken bleibt.

Zu dem Ende ist es rarhsam, besonders auf Packhösen, für das Werkzeug und Zu-
behör eine sederne Tasche zu halten, die der Verbleiungsbeamte an einem Trageriemen über
die Schulter vor sich führrt.

Bei ordentlichem Gebrauche des Werkzeuges können mit der Zeie zuerst nur schadhafe
werden: der Oberstempel, der Umerstempel und die Feder. Daher wird neben diesen dreien,
schon an der Maschine hefindlichen Theilen von jedem derselben noch ein Reservestück ge.
liesert.

Sobald einer dieser Theile unbrauchbar geworden, und der zweite in Anwendung kommt,
ist der unbrauchbare zum Erfatz an die betceffenden Steuer-Directorien einzusenden, damie
das Werkzeug niemals außer Gebrauch komme. Sellte der Zylinder abgängig werden, so
kunn bei solcher Gelegenheit auch dofür Ersatz erfolgen.

Muß das Werkzeug auseinander genommen werden, so geschiebr dieß auf solgende
eise:

a) der Zylinder wird aus der Maschine gezogen, das Nied — n — mittelst dessen der
Oberstempel daran befestigt ist, durch den dunnen Stift— 5. und — Hammerschlag

ausgetrieben, dann der Stempel mittelst des Meißels, welcher von allen Seiten in die
Fuge zwischen Stempel und Zylinder paße, durch mäßige Schläge eingetrieben und
der Stenpel dadurch aus dem Zylinder geboben.

/) Um den Unrerstempel berauszunehmen, wird die Schraube — i —, welche ihn hälr,
mittelst des Schraubenjieherg ausgeschraubt, dann der dickere Stift in das im Blocke
der Maschine befindliche Loch gesteckt, und durch einlge mäpige Hammerschläge auf den
Stift der Stempel ausgeschlagen.

9 Soll die Feder ausgenommen werden, so wird durch den kleinen Schlüssel die Mur#er
losgeschraubt, welche in den Beden des Werkzeuges eingelassen und um die Schraube
an der Feder festgedreber ist; die Feder läße sich dann ous dem im Blocke besindli-
chen Einschnitte ohne Hindernih herausnehmen.

r
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Bei dem Wocherzusammenpzen der Maschine awirddas obige Verfahren in umgekehrter
Weise angewendet. Wohl zu merken dabei ist aber

Die obern Murcern müssen, wenn die ganze Mosthin auseinander genommen seyn sollte,
sehr sest aufgeschraube werden, wril sie sonst durch die Erschurterung beim Zusammenschla-
gen losprallen würden. Der Oberstempel musz 0 eingesett werden, daß der Ortsname ge-
gen das Wappen im Unterstempel nicht verkebrt siebt.

Ober- und Unterstempel werden mittelst des Hammere in die sür sie besilmmeen Oess-
nungen fest eingesteßen. Die Schraube zum Unterstempel wird dann elngesleckt, aber nur so
weit zugeschraubt, als sie sich willig (ohne Anwendung besonderer Kraft) zudrehen läßt:; der
Seist zum Oberstempel dagegen wird vorläufig niche eingesteckk. Rochdem dann der Zylin-
der in das Schulterblatt gestecke ist, wird ein Blei auf den Unrersiempel gelegt, mitcelst des
Fingers auf denselben niedergedrücke, dann der Zplinder auf das Blei geschoben, und dieses
durch einige Hammerschläge ausgeprigt. Eest Hierdurch kommen die Ober- und Unterstem-
pel in ihre richtige Lage, und nun erst wird der cestere durch das Nied und der letztere
durch vollständiges Zudrehen der Schraube befestiget.

Gera, am 18. September 1834.

Fünstlich Reuß- #. der J. L. ——s Negierung.
*e ter a

vdi. Dinger.

Nr. 66. Bebanntmach ung,
die Benuhung steuerfreier Nebengesäße bei der Branntweinfabrikatten

betreffend.

Nach dem 14. Paragraphen der unkerm 15. December vorigen Jahres publicireen Ord-
nung zu dem Gesetze wegen Besteurung des Brannweins foll dann, wenn die Bereitung uud

„Lufbewahrung der Maische bis zum Abbrennen derselben nicht in den versteuerten Maisch-
bonige alleln geschehen soll, sondern dazu oder zu einer mit der Brannweinsfabrikatien zu
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verbindenden Hefenbereitung aus Malsche die steuersrele Benutzung noch anderer Gesäße oder
Geräthe gewünsche wird, bie besondere Erlaubuiß der Sceuerbehörde nachgesucher werden,
welche dieselbe umrer gewissen, von ihr festzusetenden Kontrolebedingungen zu ertheilen, jedoch
den Umständen nach auch zu versatzen besuger ist.

Wenn es mun hlerbel gleich sein Bewenden behälk, so wird doch deshalb noch Folgen.
des festgesetet:

Wenn blese Nebengefäße dagu benußt werden sollen, um ein Hesensürrogat, zu dessen
Bestandtheilen frische ober gährende Maische gehörek, zuzubereiten, so kann zu solchem Zwecke
in der Regel nur ein Nebengefäß bewilliger und blos da, wo die Berriebsverhältnisse der
Bremmerei eine Ausnahme rechtserrigen, kännen deren zwei oder böchstens drei nachgelassen
werden. Der Rauminhale dieses Nebengefäßes, oder da, wo deren mehrere bewilligt sind,
dieser Rebengesiße zusammen genommen, darf jedoch nie den achten Theil des an einem
Tage im Durchschnitte zur Versteuerung deklorirten Maischraumes übersteigen, was nur bei
Vereitung der Preßhese eine Ausnahme leidet, indem hier dlese Beschrönkung wegfälle.

Die Bewilligung solcher Nebengesäße und die Festsetzung der desfallsigen Kontrolefor-
men ist dem General" Inspector des Thüriugischen Zoll- und Handelsvereins zu Erfure, an
welchen die Steuerbehörden auf eingebende Anträge zu berlchten Haben, überlassen und wird
solches zur allgemeinen Nachachcung auf Höchsten Besehl Duchlauchtigster Landesherr.
schafteen gemeinkundig gemachr.

Gera, am 18. September 1834.

Fürstlich Reuß-Pl. der J. K. gemeinschaftliche Regierung.

von Strauch.

vdl. Dinger.
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No. 67. Bekannemachung,
den Werth der Münzsorten bei den Zollverein sabgaben beereffend.

In Gemäßbeit der Bestimmungen des 14. Arcikels des unterm 11. Mai vorigen Johres
abgeschlossenen, den Beitritt des Thüringischen Zoll- und Hanvelsvereins zu dem großen Gesammt-
gollvereine betreffenden Vertragco wird Hierdurch auf höchsten Besehl Durchlauchtisster Lan-
desherrschafeen die nachstehende Verglelchungsrabelle des Werths der Münzen, um welchen
solche bei den Zollvereins-Abgaben angenommen werden sollen, mit der Bemerkung öffemllich
bekanut gemacht, daß dasjenige, was darinnen in Belreff der Conventlonsmünzsorten im
Allgemeinen aufgestellt ist, auch auf die in Umfange der Thüringlsschen Vereinsstaaten con-
ventionsmäßig ausgeprägten gleichnamigen Münzsorten Anwendung finde, daß dagegen Scheide=
münzen überhaupr und solche Münzen, welche in einem höhern Mänzsuße als zu 21 oder
214 Gulden ausgepräget sind, eben so wenig bel den Zollabgaben angenommen werden kön-
nen, als sie in der Valvarionskabelle Aufnahme gefunden haben.

Gera, am 18. Sepcemser 1834.

Fürstlich Reuß- Pl. der J. L. gemeinschaftliche Regieruug.
von Straunch.

#t. Dinger.
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Vergleichungs Tabelle
des Wertho der Münzen, um welchen solche bei den Jollvereins-Abga-

ben angenommen werden.

- Werth in Guldenf Werih in Preußi-
Benennung der Mungen. und Kreuzern. J schen Munzen.
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Ein Conventions- oder Speciesthalet.
halber desgl.
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